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Jahresbericht 

der 

königlich' baierschen Akademie der Wissenschaften 

in Müncheni 
erstattet 

in der öfFentlichen Versanmünng zur Feier des 65*^*" Stiftungstages 

18*4 



von 



Gajetan von Weiller, 



Königlich baifrtcheoi ^rklichen gehein«! Hath, bcstlndigem Sekrctlr der kdniglichcn AluAcnüc der WhinuchtftMif 

itad Bitter des CiTilTecdieiutordeiu der baienchen Krone. 
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jfVls ich heute vor einem Jahre bey demselben Feste Ton derselben Statte sum Andenken an 
unseren viel zu fr&h dahin gegangenen, insbesondere mir ewig theueren, Frennd Schlichte- 
oiiO]:.L sprach, l^^^ii^ mir^njicht die leisieste Ahnung, dafs ich ein Jahr sptter, dafs ich überhaupt 
irgend einmal als sein Nachfolger auftreten wurdp. Meine Wünsche überstiegen meine TOiigen 
Wirkungskreise nicht. Ich war ja als Lehrer so glücklich!! Was kann man mehr wollen, als 
glücklich seyn? 

' Das hindert niich aber nioht, die Gröfse der königlichen Onade, die mir dnrck solche 
ausgezeichnete Huld in der Umgestaltung jneines bisherigen Daseyns kund gegeben wurde, in 
tiefster Ehrfurcht und Dankbarkeit anzuerkeifn^i. Ich fiihle ganz den Umfang des Vertrauens 
und der Ehre, an die Spitze des höchsten Taterländischen Gelehrtenrereines gestellt zu seyn. 

So rersohieden die Verhältnisse^ in welchen ich nun zu wirken berufen bin, von meinen 
Torigen seyn mögen, beiden ist doch ein gemeinsamer hoher Zweck gegeben: Ergründung und 
Verbreitung des Wahren» Wenn auch der akademischen Forschung höhere Bezirke angewiesen 
sind, und ihren Mittheilungen—« grölsere Kreise, die Hauptrichtung, in welcher man sic^ bei- 
derseits zu bewegen, hat, bleibt dieselbe. , Es ist immer um die Bewahrung jenes göttlichen 
Funkens zu thun, welcher in den Wissenschaften leuchtet und brennt, und allein dem Leben des 
Menschen seinen Werth und sein Glück erhält. Ich konnte daher aus meinem vorigen Daseyn 
das, was mir dort das Liebste war. Wirken für Wahrheit, in mein gegenwärtiges mit herüber 
nehmen, und von dieser Seite schien sich mir eine Aussicht zu öffnien, dafs ich auch in meinen 
neuen Obliegenheiten meine schönsten Genüsse, auch in meinem gegenwärtigen Berufe die 
Freude meines Lebens wieder finden könne. 

Unter die vorzüglichem Pflichten meiner jetzigen Stellung gehöH die Verbindlichkeit der 
gesetzlich angeordneten Berichtsersti^ttungen über^ die Arbeiten und Schicksale unseres Institu- 
t^s. Von den ersten wird höheren Bestimmungen zufolge quartalweise — öffentliche Nachricht 
ertheilt. Bei der jährlich wiederkehrenden Feier d^r Stiftung ist auch von den Schicksalen der 
Akademie Meldung zu thun, so däfs^aich dann aus beiden Arten von Nachrichten eine das ganze 
Leben der Akademie in allen wesentlichen Rücksichten darstellende Geschichte bildet. Der zur 
Mittheilung dieser Geschichte passendste Tag ist unstreitig der Tag der Stiftungsfeyer. Der 
Rückblick auf die Geschäfte und Begebenheiten des jedesmal wieder um ein Jahr vorgerückten 
Daseyns ist ohne Zwei&l der lebendigste und schönste Ausdruck freudiger Erinnerung an den 
Ursprung dieses Daseyns, 

Diesesmal kann der zu erstattende Bericht nur ein halbes Jahr umfassen. Die neuen Ein- 
richtungen sind erst seit dieser Zeit in das Leben getreten. Wenn aber der Zeitraum, dessen 
hier Erwähnung geschehen kann, kurz an Dauer ist, so ist er doch reich an Ereignissen, und 
nicht arm auch, an Arl^eiten. 



Der 12te October, dieser jedem Baier freudige und heilte Tag, brachte unserem Vereine 
neue Institutionen. 

In denselben ist ids Bestimmung der Akademie ausgesprochen— Erweiterung der 
iVieeenechaft durch Forackungj und Verbindung dereelhen mit dem Leben 
durch Anwendung glücklicher Resultate in altg^fmeinen und besonderen 
Besiehungen. 

Der reinwissenschaftlichen Bestrebung soll htemit, yne ausdrücklich bemerkt ist, keifte 
Schranke ^resetzt) aber der akademischen Th&tigkeil rorzugsireise die Richtung auf d^ Leben 
gegeben seyn. 

Das Leben ist in seiner Ganzheit, Von seiner physischen und psychischen Seite, in das 
Auge gefaTst, und' die Akademie darum in zwey Klassen, in die mathematisch -physikalische, und 
in die philologisch «-historische' getheilt. Zum Behuf weiterer Eintheilungen, welche bey dem 
grofsen Umfange solcher umfassender akademisdier 2^wecke nicht unterbleiben können, ist die 
Möglichkeit ron Sectionenbildungen ofien gelassen. 

Als unentbehrliche Bedingungen entsprechender Forschungen und Anwendungen isind der 
Akademie mehrere dffenüiohe Anstalten und Sanunluagem ala Attribute beygegeben, und zu an- 
deren, die Aussicht gedfinet; nSmlich: 

Für die G^sammtakademie 1) die Gentralbibliothek. 

Für die mathematisch -physikalische Klasse 2) die mathematisch -physikalische Sammlung.- 
S) das chemische Laboratorium. 4) Die Sternwarte. 5) Die meteorologische Anstalt 
auf dem hohen Peifsenberge und in der Stadt Augsburg. 6) Die mineralogische 
Sammlung. 7) Der botanische Garten sammt den Herbarien. 8) Die zoologisch -zoo« 
tomischen und anatomischen Sammlungen. 9) Die polytechnische Sammlung. 

Für die philologisch -historische Klasse 10) die ethnographische Sammlung. II3 Das Mün- 
zen- und Medaillen -Cabinet. 12) Das Anti<juarium. 

Ausser diesen ist der Akademie die Aussicht gegeben, sowohl zum Behuf der schon ausge- 
sprochenen n&chsten Zwecke, als auch fiir den Fall neu aufzugebender noch mehrere 
Attribute zu ihrer Benützung und unter ihre Leitung gestellt zu sehen. 
Die Mitglieder, in welchen sie wirkt, theilen sich — ausser den Ehrenmitgliedern, welche 
durch ihren Rang, oder durch andere glückliche Verhältnisse auf die Schicksale der Akacko|ie 
günstige £infl$Ae üben, — nach ihrem Verhältnisse in ordentliche und ausserordentliche, und 
nach ihrem Aufenthalte in einheimische und auswärtige. Zu den letzten gehören auch die 
Gorrespondenten. Ueberdiefs sind, wo es nothwendig ist, den Consenratoren zu ihrer Unter« 
Stützung oder Supplirung auch noch Adjuncten beygefügt. 

An der Spitze jeder Klasse steht ein Klassen - Sekretär, an der Spitze der ganzen Aka- 
demie — bey unbesetztem Präsidium — der beständige Sekretär. 

Der beständige Sekretär, die Klassen - Sekretäre, die Conserratoren der Attribute, die 
Vorstände oder Directoren ^er mit der Akademie in Verbindung befindlichen Anstalten, und die 
Adjuncten bilden den bleibenden Personalstand der Akademie. Diese enthält aber auch noch 
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andere Milglieder, entweder beydeii Klasseii angehorige, oder nur einer Klasse, oder nur 
einer Section* 

Di$ Akademie 9t^ht unmittelbar unter dem allerhöchsten Schutze dee 
niga. 



Uehrigene iet sie zunächst dem honigUcTten Staateministerium dee Innern untergeordnet, 
und es ist ihr der Forzug einer Centraletelle eingeräumt» 

Ihre Thätigkeit gibt sie kund: 

A) Durch Discussionen und Vorträge in den Sitzungen, welche, in so fem sie reinwissenschaft- 
liche Verhandlungen beireffen, öffentlich, und an dem Stifbungstage (28. März) und am 
Namensfeste des KÖNIGS (12. October) auch noch feierlich sind. 

6) Durch Vorlesungen über besondere wissenschaftliche Gegenstände höherer Art. 

C) Durch rierteljährige in den Drudk zu legende gedrängte Berichte, — durch die nun in 

Quartal - oder Semestralheften erscheinenden Denkschriften, — durch ebenfalls von 
der Akademie herauszugebende Jahrbücher — und durch andere grössere literarische 
Werke, wie'z. B. die Monumenta boica sind. ^ 

D) Durch Ermunterung mittelst Theilnahme an wissenschaftlichen Bestrebungen, wenn diese 

zunächst auch nicht in ihren Kreisen liegen, — mittelst Beförderung grosser, nur ron 

Gesellschaften auszufahrender, literarischer Unternehmungen, — mittelst Preisfragen, 

u. d. gl. 

Schon in diesen blossen Umrissen der neuen Institutionen kündigt sich der eigentliche' 

Geist an, der in denselben waltet. Seine herrorstechenden Charakterzüge sind — Richtung der 

Forscimngen auf das Lehen, Anwendung jener auf dieses cuich durch mündliche hehre, OeffenU 

liehkeit des akademischen Ltebens* 

Der Geist, der sich in diesen Gestaltungen kund giebt „ist ein Geist, der nicht blos ein- 
seitig, sondern in ihrem yoUen Wesen ergriffenen Wahrheit.^^ 

Die lebendige Idee dee Wahren iet noihwendig dem Lieben zugewandt. Wie der Licht- 
^aU, strebt ajich sie nach der Erde, nicht um sich im Irdischen zu rerlieren, aber um dieses 
möglichst zu sich zu erheben. Wie der Lächtstrahl ist auch sie durch ihre Natur genöthiget, 
dem Liphtlosen Beleuchtung, und dem Todten Leben zu bangen, jedem also das Köstlichste, 
tras «s hat, Einsicht und Freude; und sie kann sich, so wenig als er, ihr Symbol, nur in sich 
aelbst kerumbewege«. £rst na^dem — oft unermefsUche Räume durchlaufen sind, um den Se- 
lben dort anzul>ringei^, wp man de^ssen bedarf» erat dazi^ wandet sjch daa Licht wieder seinem 
Ursprünge zu, ui^d strebt rerwandelt in Leben und Scjiönheit iiac|i dem Qu^llpunkt empor, yon 
dem es ausgiei^. 

Die lebendige idee sucht deswegen auch^ t^ie der leheridige f^icTUstrqTU, alle ihre tw 
gänglichen Wege auf um dorthin zu gelangen, wo die Fülle ihre^ hohen Wesens sie hin" 
ireibt. Wohin sie nicht in ihrer freien Richtung und in ihrer rollen Lebendigkeit kommen 
kann, dorthin dringt sie noch durch Brechung oder Refri^ction, und sendet wenigstens Dämme- 
rungen hin. Nicht auf einer Linie nur läTst sie ihre Segnungen sich fortbewegen; iif tausend 
und wieder tausend Richtungen ergiefst sie dieselben. 



./ 



JVi€ das Licht endlich^ ein Gemeingut für' alle Augen iaty 90*^ das 'Wahre ein Ge* 
meingut für alle Geisterm So verschieden die einzelnen Bedürfnisse dieser Geister in einzelnen 
Beziehungen seyn mögen, Ein Hanptbedürfnifs in Rücksicht ihres Wesens umschlingt sie alle, 
das Bedürfnifs der Wahrheit. Was yorzngsweise nur für diese allgemeinen Befriedigungen be» 
stimmt ist, gehört Allen an, muTs Allen in seiner Weise zugänglich seyn« Darum ist der Son- 
nenstrahl, wenn auch iinergründet in seinem innersten Wesen, sichtbar doch in seinem segen- 
▼ollen Wirken jedem Auge. 

Aus diesen Erwägungen ergiebt sich die wesentliche Bedeutung der zuror herausgehobenen 
Characterzüge der neuen Institutionen. 

Die Richtung der Wissenschaft auf das Leben ist keine blos willkührlich aufgegriffene 
Zugabe. Sie geht nothwendig aus der ganz wachen Idee des Wahren selbst henror. Das 
Leben darf aber nicht einseitig, es mufs ebenfalls in seiner ganzen Fülle erfafst werden, und 
es ist in unseren neuen Institutionen, wie f^ch'on bemerkt worden, wirklich nicht blos die phy- 
sische, sondern auch die , psychische Seite des Lebens den aliademischen Forschungen zum Ziel 
gegeben. Es ist im Allgemeinen, und gleich von rorne herein ausdrücklich ausgesprochen, dafs 
der reinwissenschaftlichen Forschung überhaupt keine Schranke gesetzt, also den psychischen Unter- 
tersuchungen nicht weniger als den physischen ihr Gebiet offen gehalten werden soll. Es i%% 
im Allgemeinen und gleich von vome herein ausdrücklich ausgesprochen, dafs die glück- 
lichen Resultate der Forschung nicht nur in besonderen, sondern auch in allgemeinen Rich> 
tungen in das Leben eingeführt werden sollen. " Es sind . einige der wichtigsten psychischen 
Erörterungen unter die wesentlichen Aufgaben der Akademie schon ursprünglich aufgenommen, 
und für andere die nöthigen Plätze offpn gelassen, von welchen, wie weiter unten erwähnt wer- 
den wird, einige in der Zwischenzeit ebenfalls schon unter die wirklichen versetzt wurden. 
Es sind der Akademie nicht blofs materielle Attribute angefügt, sondern auch geistige vor der 
Hand verheissen, und ein und anderes inzwischen ebenfalls schon wirklich angewiesen. Es sind 
der Akademie aufser den Vorständen und Conservatoren der Attribute auch noch andere Mit- 
glieder, und diese sogar in grösserer Zahl gegeben. Offenbar ist daher der Wissenschaft in 
solcher Weise eine Stellung eingeräumt, in welcher ihre über allen Ersatz aus dem gewöhn- 
lich sogenannten Leben erhabene Würde mit ihrer Beziehung auf das Leben vereinbar ist. 
Die Wissenschaft ist auf diese Art in ihrer wahrsten Eigenthömlichkeit erfafst, in ihrem inwen- 
digsten Zusammenhange mit der Wurzel alles eigenthömlichen Lebens, wie sie diesem nicht 
etwa nur nützlich, sondern wesentlich ist, gleich der Lebensluft, welche uns auch nicht blosse 
Vortheile, sondern das Leben selbst bringt. Wenn das Leben blos im Sinne der Gemeinheit 
erfafst wird, dann wird die Wissenschaft -durch ihre sogenannte Anwendung auf dasselbe aller- 
dings zu einer blossen Waare herabgewürdiget, die, wie jede aitdere, nur einen Fabrik - Preis, 
und ohne solche technische Brauchbarkeit durchaus keinen Werth hat. Dad ist nun aber hij 
der hier eingehaltenen Stellung nicht der Fall. * Hier ist die Wissenschaft nicht als eine Magd, 
sondern als der Genius des Menschenlebens erfafst, und eine solche Beziehung zjim Leben kann 
der Wüi-de der Forschung so wenig gefahrlich werden, als eine Gefahr von Verunreinigung 
f&r die Sonne dadurch entstehen kann, dafs sie ihre Segnungen nicht in sich verschliefst, sondern 
SU uns auf die Erde herabsendet. 



Aiich die zweyte oben heranggehobjene Eigenthümlickkeit der neuen Institationen tritt uh- 
|er diaeea Voraustetzimgen in ihrem bestuoin^ten und tiefen Sinne keiror. Wenn der For- 
schung) wie ^UTor enrogen wurde, die IVIittheilung wenigstena in irgend einer Weise und Ab- 
stufung wesentlich ist, so Hegen dem akademischen Leben uodiwendig zwei Elemente zum 
ßmnde, oder, wenn, man lieber will, ^ dav Eine akademische Element regt sich imyermeidlich in 
^;irey: Keimen, in sich hinein, und -aus sich hinaus. Eine Akadenüe tragt .also nothwendig eben 
in ihrem gewöhnlich und im engen^n Sinne ^gex^annten akademischen Eleao^ent auch ein doctri- 
nelles, didaktisches, oder .wie man* es nennen, will, in sich. Sie lehrt notwendig, wie sie noth« 
wendig forsphi; • sie lehrt, weil sie forscht, ja!-*— sie lehrt, um immer noch weiter und tiefer 
SU forschen. Das Lehren ist nach einer alten, sich in einend bekannten Sprichworte ausspre* 
^henden Erfahrung, eine der« T,orzi3iglichsten Anregungen des . Forachens. Es hat daher noch 
keine Akademie bestanden, welche ihre Forschungen^ nicht -^ w,enigstens in Denkschriften, in 
Jd^rbüchern, in periodischen Berjchten, u. dgl.. mitgetheilt, also gelehi:t hatte. Warum al^er 
ihr^e Lehre blos auf . schriftliche Mittheilungen besc^äfikt, aej^, wamm gerade sie nicht auch 
auf mundtiphf^ Yojrtrfige ausgedehnt werden soll^ ist nicht, abzuseilen. Wen in dieser Hinsicht 
.a6ch zweifeln kann, der mag höchstens durch Vermengung der gewöhnlichen Schulvorträge mit 
.den academischen .inre^. gemacht werden. Allein der* Unterschied beyder ist bey geringer Auf- 
m^ksanikeit auffallend. Wie die akademische Forschung, sich ni^bt blos «mit den Elementen 
det Wissenschaften befaiat, so auch .der akademische Vortrag. Die Thä^gkeit der Akademie 
jsft,iA:beyden Hinsichten eine gesteigerte, ; und es ist in solcher Weise keine Gefahr, dafs eint 
aivob mündlich lehrende Akademie fine blosse, gewöhnlich s<^enannte Lehranstalt werde. . Viel- 
mehr entwickelt und bevestiget sie sich durch ihr akademisches Lehren in. ihrem akademischen 
Forschen nur 4e8to mehr. Und wie eine blosse Lehranstalt ohne mehrfache lebendige Regung 
auf d^m Gebiete des Forschens endlich erstarren mufste, so könnte sich eine Akademie ohn# 
die lebendige Mittheüjtfng. endliph leicht yerflüchtigen. Das Leben der .einen wie der anderen 
ist durch, die Wechselwirkung des Forschens und Lehrens bedingt, mit dem einzigen Unter- 
achiede, dafs in der einen das Erste, in der. anderen das Zyireyte vordringt, und sich ^tr hö- 
herc oder niedrigere Bezirke yerbrcitet. Ein Umstand, der dann allerdings auch auf die Wahl 
der zu diesen Zwecken hinzuwirkenden Personen einfliessen muTs. Der eigentliche Lehrer daif 
durchaus nicht vorzugsweise nur zum Forschen gebaut seyn. Der Akademiker kann aber der 
Lust und des Geschickes zum Lehren in einie:em JVTnase ermäns:eln. Darum sind auch in un- 
aeren neuen lnstitutione;n nur einigte unserer Mitglieder zu Vorlesungen verpflichtet, die ande- 
.reb sind dazu blofs ermächtiget. Uebrigens gab sich das der lebendigen Forschung einwoh- 
nende Bedürfnifs, zu lehren, — auch mündlich zu lehren — durch die ganze Geschichte -^ ins- 
besondere unseres Vereines — herab kund. Sclion Kbnnbbt begann für ein gemischtes PubK- 
eom vorzulesen. Ihm folgte BAADBR,.Leibmedicus der höphstseeliiren Churfürstin Mariana ^ •-* 
nach diesem lasen Flur l, Imhof. .Martius, Naü, Oppbl, Pstzbl, Scrrank, Voobl, 

VCGARINI. 

'" ■ ••**"• * * ' ' ' ' ,» \ ' . . ' 

. Eben ao erhalt di^ durch die neuen .Institutionen, angeordnete grosse und schnelle Oeffent- 
Cchheit der akademiscben Verhandlungen aus depi vorausgeschickten Erörterungen ihre ganze 
friobJg« Bedefitw^. Das akad emi sc he Laben gehört diesen Amordiinngeii cnfolge — ganz im 



Geiste d6r hohen Bestimmturg^ der 'Wissentehaft *— weniger ak irgend ein äi&d^rfts blÄs sieh 
selbst, es gehört ganz nAd gar dttr G^sAmmthcit te. Alle», was aA il^ih eigentli«h AadeKiiMll 
ist, soll der allgemeinen Aufinerksamkeft fibei^ben werdeli, damit durch da^setb^ die Wi*#erf. 
iBchaft nach allen Richtungen hiii, in allen Abstnfnngen, eu allen Zeittth iM^ehit in das Ganc^ 
des allgemeinen Seyns nnd Wirkehs eingreife, lehrend, rathend, anregend^ spornend, snrtelf^ 
haltend. Der Akademie ist der hohe Bemf geworden, sn pflegen des Götterfunkeifs^ der in ätit 
tausendmaltausend wisfsenfcrchaAfichen Gestaltungen lebt, ttnd dndturch ixh M^nsehen — ^ eine 
Menschheit erhfilt. Ihr ist der Bemf geworden, cu sorgen, dafs der wissehsdtaRKehe Charakt^ 
nach alleh S^it^ deV W^t der Wissenschiit hin klar und fest eingehalten, und weiter hinalT, 
wo die Wissenschaft in ihrer Unmittelbarkeit selbst nicht hinzureieheh veftni^, wenigstehs ihr 
iSegen rein und kräftig verbreitet werde. Ihr ist der Beruf geworden,- zw wad&en, dafs sich 
lUberall klares und' gründliches Wissen eHiebe und rerbreite, in den höheren Kreisen, ^^ eüi 
Wissen auch der Gründe, in den gemeineren — wenigstens der Resultate. Sin *in unserer Zeit 
dreymal wichtiger Beruf, indem taif diese Weise allein der kalben und eeithten PPl^erey und 
Raisonhirerey, "iMd der ihr nachtretenden Ühwissertheit und ITerhildttng Einhak gethan uperdeh 
kann. Dazu darf aber ihr Seyn 'durchaus nicht in sich selbst abgescUo«sen, durchaus nicht deit 
allgemeinen Kunde rorenth'aTten werden. Es mufs; Wiewohl «unichst nur auf isieh ruhend,- doiAi 
auch möglichst in 'das Leben der ganxen Staatsgesellschaft ausgegessen, also allgemein und un»- 
fassend gekannt seyn. Nidht nur seine Wirktingen, wie das f>ey «nanchen arideren Anstalt^ 
der Fall ist, sondern sein ganzes Leben selbst muft dflentüch werden, 6ben weil es — err tipk A 
und leitend ^— auf jcfdes andere xu wirken bestimtut ist. Welche ausgezeichnete AnericemiuiMg 
der Wichtigkeit und Würde der Akademie! > . 

Diese Stellung der Akademie entspricht aber nicht nur ihrem inneren Wesen; sie rer- 

__ • 

schaflft derselben auch bedeutende Vortheile nach aussen hin. , leder wissenschaftliche Verein 
hat in der Unwissenschaftlichkeit gewisser Halbgebildeter, und in der Unwissenheit ganz Ün- 
gebildeter eine^ natürliche Opposition, welche da, wo sie zu stärkeren Angriffen nicht mächtig 
genug ist, wenigstens mit Vorwürfen von Nutzlosigkeit und Unthätigkeit verfolgt. Gegen diese 
Anschuldigungen ist unserem Vereine in der durch practische Beziehungen höherer Art erwei- 
terten Bestimmung, und in der ihm auferlegten umfassenden 'Oeffentlichkeit eiiie Schuta^wehre 
gegeben, die nicht ohne wohlthääge Polgen fUr ihn bleiben wird; denn obschon das Uebet- 
woUen auch dadurch nicht rersöhnt, vielmehr nur noch melir erbittert werden mag; Sie Unb6- 
fangenheit wird nicht mehr so leicht irre gemacht werden.^ 



*) Der beständige SekzetSr und der SekretSr. ,der ersten KUtte glaubten auf diese xwey neaen Seiten der 
reorganisirten Akademie frÜhseitig aufmerksam machen an müssen, und erÖSheten deswegen die erste Öf« 
fentlioho Sitsang den'iS. Nofember rorigen Jahres mit folgenden £in1eitangen : ' ^ 

A. Der beständige Sekretär sprach: Mir wird heute die ^hre, die neuen Institutionen unseres Ver- 
eines in ihrpm ersten öffentlichen Acte in das Leben einsufübren. Der Wille Sr. Maj. des Königes ist, 
dafs unsere gemeinsamen wissensdiafüichen Verhandlungen ron nun an ilfl^ntTich stsÜ habbn sollen. 
Der Wille äii Xönight isj^^ difs ttber WisttfnsdiaftUehe QegenstSade, be^nders Über tolohe, «Mrelehen eii 
unserem tnltltifte tigean Attribute tägewtesen siod, «iisemnieiAiii(^e Vorlesg|tg#a l^hsken^ wwdia. 



X 

Die nenen Statoteii, deren Geist ioh! mtn in den eben berührten Eigenheiten fcn bezefcl^nen 
versuchte^ enthalten übrigens «ur die Grandlftg^ d^r -neni^n ekfid^niischefi Verfftssong, tind es 
sind, wie in denselben auch angedentet ist, nock^vieU udkI grosse BrWeiterüiigen zn envarten. 
Einige derselben sind, wirklich« schon eingetreten: 

Durch ein; allerhöchstes Resoript vom 25. Norcmber vorigen Jahres wurde yon der Akade- 
mie ein Gutachten über die Art einer ihrem höheren wis^enschc^tUchen Standpimcte und ihrer 



4.'». 



DfiT Will^ de« König«« 1$% dal^ ah .viertulfäljrlgtn .pÄllfttin* 4ie .SaHpt-pp«n}tate dtr farUcWeitenden 
. wi«sen»cha£tj[ich^|i . Foi^cbjin^w, und ia. ghr%^ca, iw»fiiluliphw)e» j^rig/^twi, ^Jich. dio merkvfxrdigervu 
^ Schicksale der A)ia4emie^ .dem Publicum nMf^t^eiU ; wrdqn. Dec Wü)«.dA8 Könige« ]«t) ^al« .die For- 
schungea «elbat-^ thcil« ip geeigneten periodifchen Schrift«^, theil«^ in den «och biaher , «ohon ä{)ljchen» 
nun aber etwas ander« za gestaltenden und rascher erscheinenden Denkschriffnn^^ije^ergelegt werden. Der 
Wille des Königes ist übrigens, data unsere Thätigkeit zwar vorzüglich denjenigen Forschungen, welchen 
besondere Ättwbute zu Gebote stehen, zugewandt, dadurch aber, wie ausdi;ücklich und bestimmt ausee- 
sprochen ist, rein /jousenschajüichen Bestrebungen überhaupt'- keine Schranken gesetzt seyn soÜen. 

Eine Hauptrichtung der neuen Institutionen geht, wie man sieht, dahin, der Wissenschaft möglichst 
'^vielö Wege z^ "öffnen,* ätjf 'welchen Sie ihre' öegnungen 'an die' Jneuschen bringen könn?. 

Welcher grofse begeisternde Gedanke liegt diesen uns gewordenen neuen Verpflichtungen nnd Er- 
machHgungen zum Grunde!— Der Gedanke, dafs der TVerth und das Glück des Lehens rein und fest 
not' in der JVahfhelt amAteU^i dafs. man alsa-Mär tri Atk> Mmaßs für dai aligemeine i^tyckische und 
physische) Wohl sorgeix in welchem. man ^Hr^i^ aUlgenieine btteUigpenz XDi^' £is*,>knslohsohbn höchst 
. wichtige, in unseren Tagj^n gaw rojmigb^eh ^u recehittAde. AmckenpnDg dos ihöefaatBn Ij»terewea: und Be- 
dfirfiii«ae« der 'Menschheit! • .. . . -f • f , » r. .' i. . -' -. :'• i : i- " \ 

' Ddr erwJthnte Segen fliefst aber eben nur aus der Wahrhmt, ans der tein und gründlich erfafsten, 
al«o au» dei Wahrheit, welche «i«^ erst den Forschungen der PFisienschaft, nicht schon jedem leichten 
Gedankinspiple ergfebt. Dasr Innert umfii ergriffen werden, nieht mur die Oberflüche, w^nn daa Wahre 
ergriffen seyn itoU; ."'i' ' .... 

- Wc-n<i die Gestalten auf den Gebieten der Natur, Wenn die Ereighisse in dem Reidhe ' der Geschichte, 
wenn die Gebilde aus den Sprächwelten iur 'an ihwrÄussensiite erfafst werien^ so stehen sie alle blos 
wie seltsame Hieroglyphen rör uns, und reizen uns höchsteiis zu wunderlichen, oft zu gefährlichen Den- 
tnngen. Erst das Hervortreten der jn allen diesen Bewegungen und GesUltungen geheimnirsvoll wirken- 
den ewigen Mee hiingt Lloht^ und Leben in die tonst fiMettotien und statten Formen. Diese Idee stallt 
«ich aber «ur den gleiahfalle geheiomllsvollaa OeWatten 40t WiMiiM^kaft. • Defs^Sgen Ist uns der hohe 
Beruf geworden, die Wissenschaft nicht nur überhaupt zu fördern, Hmienk Ihff» Gäben amth in rar- 
pielfflUigt^ fVeisefizu verhreiten, w* dadurch, den, IJeWre» jaoer awdfadieo ObergächKchkeit mög- 

, liehst mtrznbengen, wo?on die eine ged^ukenlo« und kalt. <^nt Ungeung des WiJtens einer solchen ewi- 
gen Idee . Fuhrt, die andere grübelnd und leidenachaftUch sinn Mitsyerständnirs und Mifsbrauch derselben. 
In dieser W«ise igt also ^oW unstreitig jene Mftttelriihtnng gegeben, welche awisehen dem so ge* 
'wShnKcheA Foniehmthuii der Spec^akioH ^gen das Belin» uHä ^ des Lehens gegen die Speculaticn 

' glfieklicb hindnrchführt. Der Wissentchaft' ist ihri> WÖrde gesifchert, und dem Leben der Segen, der ihm 
anr Ton fener kommen kann. E« mnfs ein^^AühaheHing [der «iitfander gegenübtt^stehen^en Fddirungen 
erfolgen. Ein« «olche Beziehnni %ai das Leben kiwe äucfi der cAlschfearaat^ Vetf echter reiner Wssen- 
tdMltllahkait aicbt. vcmhaOÜien. Dem Leben fein Genias zd ttyn, &• t^e die Ehre der Foracl^wig 
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Würde entsprechende Verelniignng dee pl^Uolcrgkclien ItiAlitate'd biU der Aicade'teie r^rliu^gt, nnd 
auf die Eratattung desselben die wirl^iche .Vereinj^ng» duroh ^in von Ssinbk JM^jj^^tic 
selbst unterzeichnetes Rescript rom 14, Deoemiher ausgeaprochen. 

Vermöge dieser allerhöchsten Anordnung wird das philologische Institut als Anstalt zur 
Gründung und Beförderung des philologischen Studiums nn höheren Sinne und ^ur Vollendung 
der Bildung der zu Professoren adspirirenden Indiriduen zunächst mit der philologisch -^listorischen 



t>fFenbar sieht. Und wenn die Anderen Toritibmh, hef der '\^ksensc!iaTt irnhie^ nur fotn Tfn1z%n in 1b- 
Ttm Sinne «u sprechen, #6 fi&llt man ihneti nun defa ^e^en vor» der von der ^is^enAchtft at^geht, und 
der mehr ist, ala bloft^r Kotten. Zulettt mtibten «ich die)ie ja nnr -selblt IlTdierlSch machen, wenn sie 
dtürchans nicht anfhören lOnaten, anfser Ihren Xtfd^* tund Zuckeffahrtken Auch noch JLeder -und Zucker' 
Jkademien ^n ytAmjgen. 

Crols und -erhebend ist daher die uns gewordene erweiterte fiestimmung, und indem wir derselben 

nachstreben, gehorchen wir nicht nnr «iner hohen Cflicht 7on .aasten» wir. folgen audh den schönaten 

Trieben unseres eigenen Inneren. 

;, ^ • .-'■.. ' • • . . « / . ■"..■.:' 

Ich lade nun meinen Terehrten Freund, Hm. CrH. Baron -rov Iflot«* ein. «die <ritB in diesem 

Sinne an haltende Sitaung aeiner Klasse au eröffnen. 



B. Der SekrefSa der ersten Xlaaäo^ 'O.B.Tt e^^ierr. ^ o v H o x. zt Die liönigl. Akadiraale der'Wiasensc'haf • 
ten .hü sich bis daher nnr an ihren ibegrden Festtagen, Mem. der Stiftung nnd dem der kÖnlglkhen Namens- 
leyeif.bej oflbnenThiiren.TeraBnMBdt« Die'aieneVeiSUssttng bMeahfigt die WiCrfbegterigen, den Einflufs 
der Wissenschaften auf die Knltnr des Geistes, .auf die Törderung unil 'VeMdlttng der Xc^nsgenüsse 
Würdigenden aus wisemn HUbiu^em, ,auch bey oinsefen Klaasenverhaadlongea so ^py^m Zutritte. Es 
könnte nichts erfreulicher für uns seyn, als die lebendigste Theihnjjlime gebildeter, Jeden Zweig mensch- 
licher Erlcenatnils mjt gleicher Unp^rthejliphkeiit würdigender .Dfäoner «n imseren ^geseilscliatlilichen Be- 
mühungen gewahr «u werden. Möge diese Oeffentli^heit dasa dienen, hier p^Ar 4a eif>e schlemmernde 
Kraft zu JbeleJben!, Möge an beleihenden, ausserakadem.ischen ^itthellungen ein <frfoIg.rei,cl>^r Anstofs ge- 
geben, möge je luweilen ein feu^ger Geist angere^ werden, eine wissenscbQftllche^ i» diesem .Saale laut 
gewordene Andeutung aulauf aasen tnad nach allen ihren Beziehungen prüfend und entwidBfltnd zu ver- 
folgenl ' . 

Der Köpig hat gewollt, dafs die sweifelnde Menge akh -von unserem Thnti nsd Wirken aabend und 
hörend Uberseuge. Wir danken lax, dem Hoehgetfefoiten, iltr diesen. Zag iron i^evedbfi^it gegen 
uQj^ «.^ '.gegen die Netion« • . * 

Ich wünsche der "Klifee Olüclc, dafs ihr ^as eehSne Loos ^ewordett, €eft -ersten Ceag auf- der neuen 
Bahn an mschen. Ist esaueh nidft unsere Bestimmung, mit demTriumplie des mensdhlidJeA Geistes, dem 
ainnvallen Laote, dem verkörperten Gedanken, dem Worte, nach seinen tausendfftlCrgen Geataltäffigen durch 
die Zungen der zahllosen, den Brdball , bevfoliaenden .Völker i?ns. ^'n bfsijhiLftigeq» ^ Weiflieit der Alten 
der Mitwelt daraubieten, der Nachweit an fi^vaJbreni-TT. hdijan Wir auch «W»t ^ g!l|n»fpde. Vorrecht, 
Anderen Unsterblichkeit zu geben durch 4ie Geschicbte. ofcpe welch« <ler m^füiiigeta Hfra«^er< der wei- 
seste Suatsmai^n» der tugendhafteste Priestec, der «lücklid^te Faldhert eben so unbekannt JilM^n, als es 
noch Tor kaum aoo Jabf«n ein gi^nzer^ grojser, an thieriachen und ^aei|aenartigen «chapfangin reicher 
Welttfaeil gewecea:— «o sind ona doch ..uBBahUge Wege gei^fifbe^ «oa aelUt jene UnatailfUehkait an er- 
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NhAserA'litiii^eil unkt^. «bitiit dnrcfh Il6 ÄksAttiAe Aeib^Sttttttsbiiliisti^iriiiiii detf Innern nnl^rgeordiietr 
Der auMcUieflsende nnd höhere' ]^fWogi#öBe Unterrie&t ist duMh< £0 VorsfRhde des Ihstittitfes in 
dem liOcaie der Akademie zv ertheilen. Zu diesem dürfen jedoch aU eigentliche Philologen nur 
diejenigen individuen Zugelassen werden, welche rücksichtlich der allgemeinen Studien die für 
diese Specialbestimmung erforderlichen und vollständig genügenden Nachweisungen vorzulegen 
verm5geni — In . Beziehtmg . auf diese Erweiterung wurde der Akademie, insbesondere ihrer 



wortai. Wie^n liifr Einer mit IfßS^ wemger fttphaUben, Ziffern uad Zeichen btfstinudt fUe' V«rbiUln»iM 
der Diu^e gegepeinoodeKi de« ^tfamt9, de^ Zeit, ^dee ^fafues, der Kräfte, du £ndtiche| das Uneodiicbe^* 
im Gro&en nnd im Kleinen, absolute GewiCiheit« Näherung, Wahrfcbeialichkeit, ableitend dai Einzelne» 
oder fachend diu gemeinschaftlichen Wirkungen; — wenn dort Einer da« ätherische Feuer, schreckhaft 
dräuend, wie es so eben der tchwarsen Wolke leuchtend entfuhr, sahm dem gewundenen Drahte zu fol- 
gen- and ticti in die Tiefen der .Erde 1^ bergen ni^thiget ; and wenn «in Dritter dem Llclitstrahlj^ die- 
sem Urquell alles irdischen nn^ kosmisi^hen Leben^t indem er ihm auf seinem Wege mit tinnreichen 
Vorrichtuogeii begegnet, dre Kundj;ebnng setner ^gehelmnifsrollen Gesetze abzwingt; wenn der befreun- 
dete Priester Uraniens, yon Jenem den durch geheime Mischung und Feuerung in wasserhelle rlürsigkeit 
gelditeo nn^ wteder mlairfen hlejriechea Kieiel empfangend, siel^ in die dtemen\viBlt eAiift nud die Bah- 
nen jener ätrahlenden Lichtkdrper bestSmml; did in schanerlleh atiller Nacht aiis dem weiten Rimmels- 
jgeWMbe die Wui^cfi^ #si nttbegreiflichen, ' -AltdidpfeTlicNeir Wesens rerhünden,' sn di^m der staunende 
Ertlltog n Mattmet Anbetung die AVme enijporartretkt? ödet wefav dort Einef dSi 'Erscheinungen der 

' WVHne ztfit deute 'der Nadel, de^ Saufe; dti Heibsejvge «rnhreich Terhiridehd; sie alle auf einen uhd den- 
' sblbet^ dtifch die ganze wfeit^' Schöpfung Verhrek^ten Gmtidquell ztirUckführt: hier ein Anderer den nie- 
denvVrtestrebenden Wassern tfs^hend sieh in die hohen EüAe'zu heben gebietet: ein Dritter dem' Kunsfr- 
fleiftä sie dienstbar macht, indem er sie zbmig schnarrend m unVersttchte H6he den Berg anzusteigen 
BWinget: ein Vierter den Dampf Kräfte zu entwickeln nöthiget, die vieler Pferdegespanne Vermögen auf* 
wiegend' 'durch die Oewaltzataktrt ihreir' Wirkungen und 'die Mitfnnithfaliigkeit ihrer Nutzsnwendungen 
gleiches Staunen erregen'; oder wenn doH Einer ek ' unternimmt, die unsichtbaren, anfw&rtsstrebenden 
Lüfte dem, gegen den Etdmittelpunct, NiedeiKj^ezögehen anzureihen, innem er ile in geschlossenen Ge- 
fissen s?ch zu halten' und ihre Kgeuschwlitre auszusagen ^wii/gt : ein Anderer dem derben Gestein* erst in 
kristallheller FlÜfsigkeit sich zn zeigen, dann wieder In geregelter Starrheit zu erscheinen und durch seine 
Umrisse' dar intoera Wesen kund zu geben gebietet; wenn hier "Einer im Geiste anschaut und durch den 
Zinber der zeichnenden nnd fÜrbenden Ctinttö rersinhlicht; wie die Pllattzcnnätnr aus der kaum sichtba- 
ren, wurzel^estahigett, wnhderSam leuchtendii/Faser sich durch tiuseud'ntfd aber tausend, |etzt durch dea 
reichen Farhenschninck erf^nendcr, letzt durch des köstlichsten Duftes Wüfze etqiiiökende; jetzt durch der 

jliebÜchstiM Frncfrte Wohlgeschidack eiinlädende Gesiafttingen hhidtirch ßll' in deV hilnmelan strebenden, 
ichtankeh Mme erktarke'nd rek-edelt; oder wenh Einer dort adV erneu Verworrenen Haufwerke lief aus 
der Erde gegrabener rSetebgestahiger ^nochenmaisen ein«n goregeltoü Körper habend, ein anderer Schö- 
pfer ein Riesenthier aufstellt, das, an kubischem Inhalte, mehrmals dak gröfseste Landthier der jüngsten 
Scfaöpfting, den aHes niedertretenden SchlachtgefShrten des Ilkdifets übertrelFend, in Zeiten, die kein PeUr, 
keiff Leuglet dii Pr«knoy anzugeben Terma(^, dcte Enlball fi^ihei-en ^öebildes bewohnte ; und wenn dann 
wieder ein Anderer hier dtb Wunden' der thierischen W^It to'n ihrem' Leben, das' nur dii Macht d'erSon- 
. neninergröbetung tür Alischttunng bringt, dhtdh alle' Stufen der Rauteeffüll'ung und äufseren ölieder- 
begrSnznng hindurch; fasnsend in Lltft^n, auf festem' Lande, in Tiefen der sufsen nnd saTtigen Wasser, in 
ditfr ntenschllcheir Hülle innenten'Kiidi'metn', bis twf stbtl sieh bJindiendAi 'Giräfie nnd dem thierischea 
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— la -- 

Utirch ein, ebenfalls von, S bin» i\ Koniqlichbn .Majestät eigenhändig unterschrie- 
benes Rcscript Toni 1. Jäi^er d. J. ist der Akademie eine zweyte wichtiffiö Örweiterunff nach 
einer anderen Seite hm angewiesen, Vermöge dieser allerhöchsten Verfögiiijg soll bei- der 
ersteh Klasse eine eigene Section unter der *Benenhung' MedicinlscheSection gebildet, und 
durch dieselbe die specielle Aufgabe für die Arzneykunde im Geiste der akadgurischBtT H tfttOien, ' 
und naoh 'den Sef^elben cuitomMehden' bi^sond^ren IttsfnxceionvV heh^dclt weWen. 'Oli^vhzeitig 
i«t am hiesfgcn aUgeiheinen Krankcninstitute, Gebährhäu^c^ Wais^ndejJothause h. aV teink medi- 
rinisch-practische Lehranstalt, deren Verhältnifs zur Akademie hoch naher bestimmt werden 

•__ , , «». I,,. .•'» ' ,».''•'.'■^1. •«>-.» 

Bolltc, errichtet. 
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Zum Böhuf detvelb^n missen tör der Hand'a^ey mediknuäcjhe und' ztvey' chirurgische 
Krani<eTtabtheJlung4h, ^ine besondere Ablheilüng Ar Äügeukrah&e, eine 'für Kinderkrankheiten, 



Borge, MxA. ,\yf41fi«^, rtxM^ in Scbiift,«nd.ui JBild;; w^ Ao^orer- dort.^en ziik»n4«n, N9PT idorch die 
IirgäJige sjifio^r tauseadfache^ Vtwu^gimgtn, iii-f}em Aofle eatac^iwiadeqder ;i(ertlMH^ UUiA kif- » die 
Sph^ell^ der jü; ^r(i$fiB Da^kel^elfwUteii Denkkrf^ftrtpähett^jvas.fCir ein ^lf|fflnffsU^e%,FB<d für den 
fjprscl^eodep i&^ic^ für die,I>ifG)»te 4e^> Gdtterfui^t^eiiA; ^i^ diese ^änzenlosq i$e«) >esc)9'fi^|i ^ früherer 
^eit bey pebi^'.pder minder g^panntem Segel., mif.f^e^.oder nm^f^r kunirtreiqb £(|b«(nteif^ F^hrzepge, bey 
fpQb^ odiir jQ(iiader.,güa3U|pi Wioden-r .uq -nur einige der Terkü^teo, fiir die Ahb•lldll^lge|L der Akade- 
mie tliätiger gewet^enen^. zunächst dem Vaterlande angehÖrigen KlaateB - Mitglieder zu DenneB-<- unsere 
AaanTnQx, nwefe EL.t.tjwa«n» F4?,9?^?i» «WW^^.Qj^a it *.«..» Gnu ff.ait.a.aÄ», H*x.M.x«ai»- 
ssa, -HpBiii:a, Im^ op,, KB^3CBST^ ItiVBauirs, Orrni^, Ositb&wald, P btxl, Ribd (•, 
R z T T B n, S T £ x,e I« BB N B B.|^ Mod der 51119 lo^ph junget e^triaaetae, für <Wi»fenaobaften und Staatsverwal- 
toqg hoohverdic^nte^ durch Keuntniaae^ ArbeitsamJceity RechtLicfaJLeit, Vateilandaliebe^ Wüjrde und Gemüih- 
L'chkeit ^edej^ YOp una ui^rergelslicl^e ^hyxhrr: tie, alle noch schm^en dajün.in tÖI liger Ungebunden- 
hei t, des Rj[Qht«n||., Ab^auch nns ge;iUttet der .boI\e StAPr; una über dieaea unenneCiliche Fel4 auf zahl- 
losen Bahnen in forschenden Streifzügen zu bewegen^ wenn, una auch der Buchatabe, um den, Dank dea 
Vaterlandes unmittelbar zu rerdienen, gebietet» in dem, allerdingi (bpsobranlteren, aber an näher- liegen- 
dem Stoffe iiberachwenglicken Reiche der ^Anwendungme^en . der awigen Niftu^g^eetze heimisch zu blei- 
ben — der ewigen Natitrgeaf»tze» die deo^ i^enacbliehea Tiefsinne nnr du^9)i jenear nngobondene^.Forachen 
kund geworden^ und ohne deren .^^ifud^ng^, ^dje . gegenwärtig <|urch.M^ht und Reichthiimer , die Welt 
l>9)ierraohen4en Völker bia «n. dieser Stuodn ip ^eraetben dürftigen« Mfehrloapn .^aektheit^.geblieben wa- 
ren, worin noch Keute. irgend , ein,. meoacHengest^tigea Weaenäm inneri^n Ifi^ttj^ JMStr4UUnj{ von der 
rohen Wurzel aich nährt oder rom pfeilereilten Thiere, mit. dem ea .geiatig nahe. auf gleicher Sto£e ateht. 
Frejrlich wohl waltet die Anwendung unmittelbar im Kreiae des gepieinen und hürgerlicken Lebana» wäh- 
rend die aparaamen Funde .dui^ di», .tbepretiacluin JMühefi nfr. ana, d/sm. Schjejrer der Ferne die minder- 
gewisae Hoffiiung klingenden Qewinnes zeigen. ^De^ikbar wird noch lange gekannt werden ein edler Ver- 
klärter aus unserer Sjfitte, der sein Winsen freundlich auch dem für die .gemeineren Lebeoehediirfnisse 
aorgenden Bürger ^^rhot. Freyer waltet , .der zündende Blitz^ aeitdem • ein anderer ooaerer f o|S|(Bhenden 
Brüder ^u den Vätern gegangen iat. und doch ! wer in den Ueberlebenden nicht immer deraelba bereite 
WiUe SU q.ath und «1 Lehre« za Rede und handelnder Hälfei wo auch nur «iiieStiauM die Wuoechea 
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«i4-^MP«yrgo^iiJf8liMlfiidie--* teiaer Zeit auch KliiükeA för psychische Krankheitea jiergestellt 
irtocd^n. *Jnl4ie0er JVjutfdit wer^ien nach TDllendeWoJBJAleviiuiigen.-^ Ton besonders dazu ernann- 
ten Professoren die nöthigen Vorlesungen über alle einschlägigen Gegenstände gehalten. Zu- 
zulassen zu dieser Anstalt sind Torzüglich diejenigen Aerzte, welche nach Erlangung der Doc- 
t'ors- Würde das Biennium practicum zu erstrecken haben. Doch sollen auch diejenigen Candi- 
dalen der Medizin, welche die Beweise der allgemeinen gesetzlichen Vorbildung vorzulegen rer- 
mögen, zu den einzelnen Collegien Zutritt haben, und die nach der Prüfungsvomahine hierüber 
auszustellenden 'Zeugnisse auch ah den Universitäten bey der Hauptprüfung so geachtet und an- 
gerechnet werden, als wenn die CoTlcgien an der Universität gehört worden wären. Die DiS- 
ciplin im Institute mit Beziehung auf dasselbe ist durch die Professoren nach dem Hausrcgle- 
ment zu handhaben; ausser demselben steht jeder Hospitant oder Candidat unter der Ortspolizey 
nach den allgemeinen Anordnungen. — Spätere allerhöchste Rcscripte bestimmen die Foi^mi- 
rung der medizinischen Section, das Personal der medizinisch - practischen Lehranstalt, und die 
wirkliche Eröfiiiung dieser Anstalt. 



roren mochte?, fiitter wie immer der Spott gewesen seyn mag, Jer sich la bewegter, alles auf rüttelnder 
Zeit auch über diesen Gelehrten - Verein reichlich ergossen hat/ für eine schmäblige Feigheit würde ich 
es halten, erklärte ich nicht in dieser öffentlichen Versammlung laut, und aus des Gemüthes ganzer Tiefe, 
dafs ich mir zur hohen Ehre rechne, in diesem für Vaterland, für Mit - und Nachwelt sich mühi;nden ' 
Kreise zu sifzeo. Warea <iocb die Akademien der Wissenschaften zu allen Zeiten, in allen Staaten, preise 
gegeben dem beissendsten Witze, der rechtlosesten Verhöhnung. Begreiflich! Sind nicht die Ungebil- 
deten, dfe Eingebildeten, die' Halbbildlinge, die Müssigen, die Eifersüchtigen, die Beleidigten die Menge? 
Aber trotz ihneh- werden die Jahrbucher eines Volkes» das zu allen Zeiten körperliche Kraft nnd Gedie- 
genheit mit edlem Sinne für geistige Entwicklung vereint hat, auch in der spatesten Feme diese Akademi« 
zu den National lierden rechnen. Lautsprechend ist das Verdienst sachkundiger Ordnung, besonnener 
Mehrting, gewissenhafter Bewahrung der reichen 'SehBtve jeglidier Art, die in den weiten Sftlen dieses 
Musentempels niedergelegt sind, and die ia drückenden Zeiten durch die ewig preiswürdige Grofamatb 
des Königes dem Vaterlande erworben wurden. Sehnöder Undank ist nicht des biedern Bayers Art und 
Gesittung. Unrergessen müfsten sie seyn die zahlreichen Berichte,, erstattet von dieser Klasse, hervor- 
gegangen ans gründlichen Kenntnissen der verschiedensten Art, die man nur in solch einem Vereine zu- 
sammen zu finden hoffen darf, — aus mühsamen Prüfungen, über ächte und eingebildete, oft bey der rühm- 
lichsten Absicht mifsglückte, doch auch öfter von den glücklichsten Erfolgen begleitete Entdeckungen, 
Erfindungen und darauf gegrUndete'AIlein «Rechts- Gesuche. Dankbarer Handschlag dem, der die Blu- 
me im Kranze der bayrischen Kultur zu begiessen kommt,' wenn sie zu welken beginnt! Aber den ehr- 
würdigen. Namen: Vaterlandsfreund, entweiht, wer daranf ausgeht, sie zu kniken. Meine Herren! man- 
gelhiSft.warde der stattlichate Büchersaal erscheinen, wäre versäumt worden, die Früchte Ihrer gelehrten 
Bemühungen in demselbeny neben den Denkschriften der Akademien Englands, Frankreichs, 
F&ED SS EKs, RüssLAHDS, SCHWEDENS; uud anderer aufzustellen; und Ihre Abhandlungen wer- 
den gelesen und gewnrdiget werden, wenn dem flachen Hohne längst geworden ist, was ihm gebührt, und 
dem glücklichsten Witse, was ihn früher oder später unfehlbar ereilt,— Vergessenheit. Erlanben Sie, 
ineiiie Herren, dafs ich vom Niedrigsten, zu dem ich mich unwillig heruntergezogen fühle, wieder auf- 
steige SU dem Höchstes, womit ich begonnen habe, zu den Btlehlea SKZNif& Majestät des 
KÖJNIQES. 
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Ztt dieisen rielen und grosseit, bisher ausgesprochenen irbsensdufdichen Zwtelht«, wwriim 
der Akademie ungleich mit den neuen Institutionen folgende frequentirende Mitglieder dieib' 
bestätiget, theils neu gegeben. 

Zum bestandigen Sekretär, und mittelst besonderen Dekretes zum wirklichen geheimen 

• • • " • 

Rath wurde ernannt der ehemalige Studiendirector ton Wbillbb. — Als Klassen -Secretär 
wurden bestätiget die Herren, geheimer Rath Baron ton Moll für die erste oder mathematisch- 
physikalische Klasse, und geheimer geistlicher Rath ton Wbstbnribdbr filr die zweyte oder 
philologisch -historische. -— Als wirklich frequentirende, hier wohnende, Mitglieder der ersten 
Klasse wurden bestätiget oder neu ernannt die Herren: Director ton Schrank, Oberstberg«^' 
rath Joseph ton Baadbr, geheimer Rath ton Wibbbking, Oberfinanzrath ton Yblin, 
Steuerrath Solu NBR, Gonsenrator ton Spiz, ConserTStor Voobl, geheimer Hofrath ton Nat, 
Director ton Rbichbnbach, ConserTator ton Martius, Hofrath Dobllingbr, Conserva- 
tor Dr. Fuchs, Obermedizinalrath ton Gross i, Obermedizinalrath ton Habbbrl, Gonsenra- 
tor Fraünhofbr, Professor Sibbr; — als Mitglieder der zweyten Klasse die Herren: Staäts- 
rath TON SuTNBR, Oberstbergrath Franz ton Baadbr, Bischof ton Strbbbr, OBerklrchen^ 
und Oberstudienrath W i s m a t r, Centralbibliotheksdirector S c b b r b r, Legationsrath' ton 
KocHSTBRNFBLD. MinisteHalrath ton Fbssmair, Gberconsistorial - und Oberstudienrath 
NxBTHAHBR, Miuisterialrath ton Rott, erster Vorstand des philolog. Instituts Thibr^cr, 
Conserrator Stark, Oberconsistorialrath Hbinz, Hofbauintendant und Oberbaurath ton 
K L B N z B, Ministerialratk ton Fink, Miuisterialrath ton BAltrif, Gustos D o c b n. — Diesen 
waren als Adjuncten bey gegeben die Henren: Zvccarinx für Botanik, Kobbll für Minera- 
logie, Waglbr für Zoologie. 

Später wurden auf Antrag der Akademie noch beigefugt die Herren: Appellations- 
ratk TON Dblli NC, ^ Oberlieutenant Scrmbllbr, Medizinalrath Ringsbis, als ausser- 
ordentliche Mitglieder— Regierungsrath Glemens ton Baapbr, als wiedereintretendes ordent- 
Eehes. Mitglied. 

Was Ton diesen Mitgliedern in dem seit der Restauration Tom 12. October abgelatufenen 
Zeiträume geleistet wurde, ist in den zwey angefiigten einzelnen Berichten, woTon der erste 
den Zeitraum Tom NoTember bis Januar, der zweyte den Tom Januar bis März umfafst, ange- 
geben. Hier ist übrigens nur noch tou einigen Ereignissen Erwähnung zu thun, welche weder 
blos aus der eigenen Thätigkeit der Akademie henrorgiengen^ noch blos. aus den Verfügungen 
der Regierung. 

Dahin gehören die eigentlichen Schicksale, z. B. die TodesflUle, — dahin fbmer die zwar 
nicht aus blosser Naturgewalt^ aber- doch Ton aufsen und ohne Beywirkung der Akademie ^ 
kommende Begebenheiten, als z. B. freundliche oder auch feindliche Urtheile über die Aka- 
demie, u. dgl. 

Durch den Tod Terlor die Akademie ihr ordentlich fre<iu^ntirendes Mitglied, Herrn Ge- 
neralbergwerks- Salinen- und Münz. Administrator ton Flvrl,— ihre auswärtigen Mitglieder,- 
Herrn Archirar Cbmbinbr in Regensburg,— den Orientalisten und Professor der persischen 
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Sprache am College de France, Mitglied des firanzdsiachen Institutes, Herrn Laxolbs, Herrn 
Professor Gilbbut in Leipaug, Herrn von. Gobrbs in Augsbnrg, Herrn tön Gbrstbhbbro 
20 Altana,— ähre Ehrenmitglieder^ Herrn Cardinal ConsAtri in Rom, Sbinb Rö|fioi.i€HB 
Hobbit den Herrn Herzog tok Lbüchtbkbbbc, und Herrn Medizinalrath Obgol. 

In einzelnen Mitgliedem sah siöh die Alcademie durtih Ehrenbezengimgen, welche densel« 
Ben zu Tfaeil mirden, auf folgende Weise selbst geehrt. Herr geheimer Rath, Ritter ton 
SöuMBRiNG, wurde ron den Aliaderaien zu Stockholm und su- Turin, -^ Herr Oberfinanzrath 
Iiitrer.Y0N Y'B£<N« ronder groiaherzoglich baadischen.GcseUsohaft ftbr Natur- und Heilkunde, 
und Ton der königlich niederländischen Gesellschaft der Künste und Wissenschaften zu Utrecht» 
zum Mitgliede erwSMt^-*- die Herren Conserratoren und Ritter von Srix und Toit Mabtiüs 
z\i Ehrengliedem des Apothekerrereins. im ndrdlidien Deutschiandy und der zuletzt genannte 
Kuob sBüm Mitglied der physiographisehen Gesellschaft za Ijund in Schweden« 

Ausserdem walrd der Akademie von verschiedenen Seiten her durch Uebersendung von 
Büchergeschenken und von Abhandlungen — Achtung bezeugt: 

Herr M. L. 'ScHCBinacnBR in Altöna lüiversandte astronomische Abhandlungen, 3tes Heft, 
und spater seine Torlaufige Berechnung des jetzt sichtbaren Cometen. 

Herr O. C. R. Hbintz in München — Vollständige Urkunde der Vereinigung beyder pro- 
testantischer Kirchengemeinden im baierschen Rheinkreise. 

Herr, Dr. Sibbbnffbiffbr in Homburg — • Badenbaden oder Rudolph und Helmina« 

Derselbe '• — Üeber die Frage unserer Zeit in Beziehung auf die Gerechtigkeitspflege. 

Herr K. Hartmann in Blankenburg — des bb "Fillbfossb Schrift über den Mineral- 
reichthum, deutsch bearbeitet. 

Herr Präsident Dr. T^bbs von IEsbnbbck in Bonn sendete den Uten Band der Nora 
Acta der kaiiserlich Leopoldinisch - Carolinischen Gesellschaft ron Naturforschem. 

Derselbe — de Cinnamomo disputatio, fasc. l. 

Herr Conservator Fraunhofbr in München— Kurzer Bericht ron den Versuchen über 

.'die Gesetze des Lichts. 

-• • 

Der Verfasser dieses Berichtes — Geist des ältesten Katholicismus. 

m 

Herr Rechnung^commiss&r Väx.x in. Augsburg seine Uebersetzung der Gmnds&t^e der 

politischen Qeconomie ron N. .F. Lanaru. 
Herr Ministerialfath ton Finr in München — des ^ten Jahrgangs 0tes Heft, u|id de^ Sten 

Jahrgangs Ites Heft der geöfineten Archire. 
.' Herr Othmar Fr^nk in Wüfzburg — seine Sanskrit -GramiHijatik. 

Herr Prof. Bucbnbr in Regensburg — 'den dritten Theil seiner Geschichte von Baiem. 

Herr Hofrath voi^ RorTTBCK zu Freyburg, «^ Allgemeine Geschichte, 7ter Band. 

Herr Professor Plan K in München, — Medicinal- Topographie des königlich baierschen 

Landgerichts Greding. 
Herr Baurath Vqrhbrr in München, — Monatsblatt für Bauwesen und Land^srerschfine- 

rung, drey Jahrgänge. 
Herr Dr. Albrecht ton Schömbbbo in Neapel, — Sulla restitnzione del naso. 
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Derselbe — Ragguaglio di una Macchina di Vibrazione!, ' . • . : , 

Derselbe — 11 Systema medico del Dottore Samuele Hahnemasuik • • " ' • • 't 

Herr Professor A. F. Nabk in Bonn durch He'rrn Präsidentcii NbBS röW EsBifBBck«^ 
Sanctum' foedus conjugü principum Ouilelmi et Elisäbethae. ^ ^ ■ ' ' * 

Herr Professor Sibbr in München, in seinem tind'des MitrerÜBtssers Profeasor Ribnbr*8 
in Amberg, Namen -» Leben und Lehrmeinungen berühmter Physiker am Ende i des 
l6teQ, und am Anfange des I7ten Jahrhimderts, ites bis 4tes Heft. 

Herr J. Scticbr, Rerisor bey dem königlichen Oberstrechäungshdf in Müiiehea <«- Vei«- 

mischte Gedichte. * • . ■ * 

Herr Dr. Otto in München— sein Handbuch der spanischen Sprache. ♦ .^ 

Derselbe— seine Uebersetzung der Johnson^schen englischen 'Sprachlehre. 
Herr Carl ScnncTZ, Gutsbesitzer bey GrStz in Steyerraarjc, durch H^rm Legationsralh 

ro» Koch - Stbrxyfblb, -*- sein topogr^phisqb - hisionscbes« Lezippp TOn Steyer- 

mark, vier Bände. ■., .• . .»••'..* 

Herr Staatsprocurator Maukbr in Frankenthal^- seine gekrönte- Pr^isschrift-^ Qejf(^chte 

des öffentlichen mündlichen Gerichtrerfahi^ens etc. , 
Herr Kreisgerichts -Sekretär Miblach in Augsburg, — sein Gedicht auf das Jubelfest der 

25jährigen Regierung des Königs, — ^ und seine Elegie a^if den Tod Sr. königlichen 

Roheit des Herrn Herzogs to;n Lbüchtbnbbrg. 
Herr Domkapitular Stark in Augsburg -y- seine beyden meteorologischen Jahrbücher für 

1820 und 1821. , * 

Die königliche Akademie zu Turin — neun Bände ihrer Denkschriften. 
Herr Bbrruti in Turin — seine Theses iaher Physik, Anatomie, Physiologie. 
Herr Chevalier Ambpbb Ayogardo — Memoire sur TstfEnit^ des, corps pour le calo- 

rique etc. • . . , 

Derselbe — Nuoya considerazione suUa affinitä dei corpi pel calorico etc. 
Herr Graf Julius ton Sobbn— den gten Band seiner National -Oeconomie. 
Herr Consulent Jos. von Millbr— seine Ode zur Fcyer der 25jährigen Regierang 

des Königs. 
Herr Commerzienrath rON Sbibbl in Sulzbfi(ch ^ Baiem vor ^5 Jahreii, und Baiem im 

Jahire 1824, ron den Freyherren Georg und Christoph yonArbtiic. 
Die königliche Gesellschaft der Wissenischaften zu Göttingen — Commentationes recen* , 

tiores. Vol. V. 
Herr Professor Köbbrlbin in Regensburg — sein Lehrbuch der Elementargeometrie 

und Trigonometrie. 
Herr Professor pRiBnRBiCHin Würzburg— seine Schrift über die Lienterie. 
Herr Regierungsdirector in Augsburg, Ritter ton Raisbr— ^ seine Guntia -^ 
Herr Oberstbergrath Ritter Franz roif Baadbr —«seine Permenta Cognitionis. S Heftig; 
Herr Hofrath Thibrscr— - Intomodue statue del Museo raticano etc. 
Regesta, sire rerum boicarum Autographa. ^ Cura C. H. de Lang. s. c. b. E. 9. 

Bericht 
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Bericht über die Arteiten der Akademie 
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N o T embeciSsS bis Januar i8d4. 



D' . I • "•.. i •.. < . ,1 • ' J ' 

ie neuen Stataten der Akademie der Wisfieoscbaftea tragen derselben wly nach Haltung 

jeder öffiontlichep allgemeinen Sitzung, weiche regelmäi^ig den dritten Monat Statt haben 

8oUy gedrängte. Apzeigen^übe): ihre Verhandlungen diirch den .Pruck , bekannt zu machen. 

Eine Akademie wirlt für die höcBsten Interessen der Wissenschaft Theils unmittel-* 
bar, — durch Forschung — Theils mittelbar, — durch Anregung, Leitung und Belohnung) 
durch Gestaltung mancher Binzelnheiten Ihres Innern Lebens und ihrer äussern Stellungen, 
u. dgl. Die aligemeinen Gestaltungen und Stellungen, welche sie von der Regierung odeif 
von den Umständen erhält, so wie die Ehrenbezeugungen, welche ihr von ganzen Gesell- 
schaflen oder von einzelnen Männern — durch Uebersendung von Diplomen, dui*ch Büchei'* 
Geschenke u. a« zu Theil werden, gehören nicht so sehr unter ihre Wirkungen, als unter 
ihre Schicksale. Diese bleiben,- ausser Anderem, der jährlich zu liefernden Geschichte der 
Akademie vorbehalten. EUer kann nur von den erstem — Erwähnung geschehen. Diese Ar- 
beiten setzen aber nicht selten viele und lange Einleitungen voraus. Auch von diesen Vor- 
bedingungen Meldung zu thun, ist. hier der Ort nicht. Hier können nur die einfachen Ae^ 
sultate genannt werden. Selbst dann, wenn zur nähern Bezeichnung des im Ganzen wal- 
tenden wissenschaftlichen Geistes mehr in's Einzelne gegangen werden mufs, können nicht 
die Vorträge ^elbst,^ nur Auszüge aus denselben gegeben werden. Der Ver&sser dieser 
Berichte wird - jedes Mal zuerst eine kurze Zusammenstellung aller im abgelaufenen Zeit- 
räume vorgekommenen Arbeiten und ihrer Veranlassungen, — dann eine, zwar alle wesent- 
lichen Einzelnheiten berührende, aber doch inuner noch sehr gedrängte, Anzeige einiger 
dieser Arbeiten geben. Dadurch glaubt er zum Behufe der wichtigen Zwecke, welche der 
aufgegebenen grofsen iind schnellen Oeffentlichkeit des akademischen Lebens zum Grunde 
liegen, die eiforderliche Klarheit zu erzielen, sowohl in Rücksicht des Ganzen^ als auch der 
einzelnen Theile der akademischen Thätigkeit. 
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A. 

Veranlassungen zu den akademischen Arbeiten. 

AeuGsere Veranlassungen für die Richtung ihrer Tliäti^keit fand die Akademie iii • den abr 
gelaufenen drey Monaten ihres tieuen Daseyns in folgenden ällerriöcfasieh Rescripten,— amt- 
lichen Schreiben anderer königlichen Stellen und Behörden,— und Privat- Anfragen oder 
Gesuchen. 

1. Rescripte. 

Ein von Seik£|1 Maissta^ dxh KÖNIG £ alleriiäcTist mgenhäudig unterzeich- 
netes Rescript vom 25sten October 1823, — der Akademie den sSsten desselben Monats pu- 
blicirt,-»- übersendet dieser neue Statuten, tind eine xlazu gehörige Geschäfts -Ordnung vom 
Uten October, sammt den nöthigen Personal -Ernennungen und Etats. 

Ein Rescript, vom iSten October, verlangt ^n Gutachten über Herstellung eines St^^dtp 
thurmes in Augsburg, £ur meteotologische ßeobachimigeh. * >'.. * v.J. 

Eines — vom 20sten — die der Afcadeniie zur Einsicht mitgethellten Äcleh über einige 
in den Bergwerken vorgenommene Spi-^ngversuche mit einem Gemenge von Schiefspul- 
ver und Sägespänen. 

„ „ Vom 27Stert — einen Entwurf zu einer Instruction für die Prüfung der Weine in 
Beziehung auf deren Verfelschung. 

„ „ vom 28sten — ein Gutachten über eine in Bausachen zu machende Reise IJes 
Bauraths H 1 m b s £ l nach Paris. 

„ ^, vom sgsten — die Berichtigung eines noch unentsehiedenen Punctes über ein tiey 
Kaiserslautem ausgegi^abenes Armband. 

„ „ vom 5ten November — Aufschlüsse über einige hey den Attributen im vorigen 
Etats -Jahre Statt gbhabte Etatsüberschreitungen. 

„ „ vom 6ten— Aeusserungen über die Abgabe von Doubletten an die königl. Bi- 
bliothek zu Bamberg. 

„ „ vom 7ten — die Vertheilung der auf königL Kosten zu i2,25o Exemplaren in den 
Druck gegebenen Abhandlung über Blitzableiter aus Messingdraht -Seilen, von v o n Yk l i k. 

„ „ vom iiten— ein Gutachten zu einem Privilegium über Zinkfabrikation der Mes- 
sing- und Tomback -Fabrikanten Ducrue und Schmid in Augsburg. 

„ „ vom i5ten— genelunigt eine Unterstützung zu einer numismatischen Bildungs- 
reise des Paul NOV Streber, Amanuensis des königl. Münzkabinet«, nach Wien, und 
trägt zugleich die Entwerfung einer Reise - Instruction zu dem angegebenen Zweck auf. 

„ ^, vom x4ten— fordert Aufschlüsse über abzugebende griechische Werke von der 
königl. Central -Bibliothek an die königl. preussische Gesandlschaft. 

Eines von demselben Datum— ein, nach vorgängiger Benehmung mit den ;übrigen im. 
akademischen Gebäude befindlichen Behörden und Anstalten, zu entwerfendes Gutachten, 
über Sperrung des Durchganges durch dieses Gebäude. 
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'£EiiBff.m«i^stmriMbveiiiber.«*^'iibatgibt ctrtf dturch-^ie käbi^ fcaierBcike Gesandtschaft 
in Paris eingesendete Schanmiinzen. i ' . : . .. 

^- ;; -y- 'vfcen'^sfea^ verlangt VorscMä^e «her die Arfnild Wfeise riner, dem höhern 
wissenschaftlichen Standpuncte und der Würde der Akademie entsprechenden, Vereinigung 
* dfes pWiroloigi>c*eit. Ifistituts- tnit- der Akadenlie. 

u 99 28sten — yorsqhläge über eine geregelte und dauernde Assistenz der Secretariate ' 
dVi^ Atademie. 

,y ,9 von . demselben Patum — ein Gutachten über Ablieferung der akademischen 
D^tikschrißten an das Keiclisarchiv gegen die von demselben angebotenen Urkunden des St. 
Kathairinenklosters in Nürnberg. 

»9 »>. wieder von defaiselben Datum — weitere Erklärungen über die Doublettenabgaiie 
nacfr JÖämber^. '" ^ ' * 

J, „ vom 4. Dec^mber — g^pe^imigt eine in der Conservation der ägyptischen Alter- 
thümer Vorzunehmende Veränderung. ' 

'^ **,V" j, 'Von demselben" Datums- genehmigt die Abgabe derjenigen griechischen Werke, 
über welche unter dem i4ten Nqveinber ein Gutachten verlangt v^orden. 

^ \^ vöih 8ten — bestimmt eine nächgesuchte Modification in der neuen Art, die aka- 
demischen Denkschriften erscheinen zu lasse.n. 

^ >> V> ^^^ demselben Datiim— forde^-f einen Bericht überOthmar Frank'6 Eingabe, 
seine iiicIische'Grämniatik betreffend.' ' . , 

' ,, '„' vcÄn gten' — ^Aufschlüsse über dfe Revision der Monumenta boica. 

„ „ auch vom ^ten-^- , bestimmt einige Puncte in den Conservatorien, an welchen 
awey Conservatoren stehen. 

„'*,', vom löten -a" weiset die Beza^Filuiig der Etats -Ueberschrcitungen des vorigen 
J^res an, liiid verordnet die Vorlage der Pbstuläfe für das'laufende Etats- Jahr. 

,, „ vom S2ten — verlangt Aufschlüsse über die dem Othmar Frank zur Heraus- 
gttbe !s^i»r ind isdien ^ (%re^fiiäthie' geleä telen Vor^htisse. ^ 

„ . „ vom i4ten — von Seiner Majestät selbst unterschrieben, spricht die 
Mrii:kli<;|ie. Veijeini^^iuig '4ea .pbilol. lostituies.inii des Akadraaief au^.. 

„ „ vom i8ten — genehmigt den auf Rechnung der Akademie zu nehmenden Druck 
der zur ansaercrdentliöliei» Fest-^flitzimg'im Februffr besiiaimten Reeden. 

„ „ vom igten -t- giübt 'Nachlicht? von dfen seban geschehenen ntfthigen Anweisungen 
für die z^'^yte Reise d^ Akademikers VaoBLlzar Unteraucfaung der baiersehen Mineral- 
quellen* • «.•.*» ^ ,.•....«..»♦ , 

., „ vom 2osten — übersendet den Ansbacher historisclr- ökonomischen Calender mit 
einem Berichte der dortigen königU Regierung« 

,y „ vom 25sten— verlaugt Notizen über die allgemeine Geschäfts -Repartition der 
Akademie. 

„ ,, von demselben Datum — ein Gutachten üb^r die temporSire Abgabe des Chroni- 
con Ilirsuaviense an die königh Würtembergische Gesandtschaft. 

3* 
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£ine« von demiüelbeii Datum-^ weitere AufsofaliiMe über ]^emlien:«*>8aiiiiiiliingen 
des-— VON Gl MBB RNA T in Italien. ;•,.'.. 

97 %9 395ten Oecember*— übersend^et ei^e VcMrsteUung des Bamuspectprs ftA n 8 o n^ die 
Erfindung eines Mobile perpetuum betreffend« 

yy ,y von demselben Datum — genehmigt die Kosten 2ur Herstellang des XiOcalS;{uc. 
die ägyptischen Altei'Lhüoier. 

jy „ vom Sisten — weiset die Vergütung der von dem königl'. Kämmerer von ^Jl&- 
X vrn N 8 K T aus Brasilien gebrachten Naturalien an. 

„ ,9 vom isten Jänner — von SeinerMajestat selbst unterschrieben-— errichri 
teirhey der ersten Classe der Akademie eine medicinische Section, verbunden mit. ejpej): ipp*- 
dicinisch-practischen Lehranstalt« 

,, 9, 5ten — verlangt ein Gutachten über Verleihung mathematischer Urschriften* nacili 
Berlin. 

„ ,y vom 7ten— über einige im Ai*chiv ssu Aschaffenburg bqlindiiche Bücher^ • ., 

^^ jj vom 8ten — genehmigt die mit königl. Unterstützung und nach . mitgetheilter 
Instruction in Bausachen zu machende Reise des Bauraths Hihbs EL nach Paris. 

,9 ,, vom i3ten — giebt der Akademie, insbesondere der zweyten Classe, eine philolo- 
gische Scction. ,•.,'% 

„ „ von demselben, Datum — veplangt Aufschlüsse des i^ssischcn Staatsraths von 
XiANGSOORFF's Sendungeji von Naturahen und ethnogi*aphische|i Gegenständen betr., 

„ „ vom i4ten-; übersendet ein von einer. Nonne auf Pergament im grössten Folio 

• « « « * 

geschriebenes Graduale von 1499. 

,9 jf vom i7ten — bestimmt die Formirun'g der medicinischen Section. 

,. jy von demselben Datum — das Personal der. medicinisch -praktischen Lehranstalt. 

„ „ vom igten — eine neue Verantwortlichkeit fiir die Feuersicherun^ß -Anstalt imr 

akademischen Gebäude. 

» . . ' » ' « . • • 

Rescripte von älteiin Datum» deren Aufträge fl(ber noch in die Jiier.ei^ähnteZSeil her»^ 
abreichen, sind: 

£iues — vom Sosten September i&ii — über ein Privilegiums -Gesuch för Fabrication'' 

* 

eines Züadschwamms. ... 

,y „ vom 24sten Oetober 1833 — über Proben ^wasserdichter Tücher und gedruckter 
tudiener Teppiche des Polizey-Commissäi*s Stuhlmiller in Plassedbnrf • 

j, „ vom 2Qaien Januar and d40ten Febiiiar 1825 —^ mit Abschriften von Berichten 
der Legationen in Turin, Bern etc. , über Naturaliensammlungen durch von Gikberkat. 

„ „ vom 2ten April löaS — ' über einige vom Major Breck in Stuttgart gemachte 
Erfindungen und Verbesserungen, die Luxus- und Lastvvagen betreffend. 

„ „ vom 2isten Juljr ifcS — über eine vom Prof. ScHwiJLQüE in Schlettstadt er- 
fundene Calender-Uhr. 

„ ,, vom i2ten August und gten September— über den neuen Taubstummen - Unter- 
richt des llegierungsraths Gräser. 



» «# » » t ' 
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'fiinfcfl T'om 9T^mi Sq[>teaiibep -* über Verlegung der STBTTKBlL'«ebe{i Sdieuffwas« 
«£ahrik' ^Oik^ Haidfianien. in ein Hana Tor dem SencUinger Thor« 

Eine ohnge&hr eben so grosse Anzahl anderer königlicher Rescripte stand in weniger 
grosser tiider in entfernterer Besiehung zn der unmittelbaren wissenschaftlichen Thätigkeil 
der Akademie^ nAd die einzelnen Anführungen sind hier nicht so nothwendig, wie auch die 
dadurch ^eranhi6tett> akademischen Arbeiten einzeln nicht werden au%etiihrt werden, so 
grols immer ihre Zahl seyn mag. 

9. Amtliche Schreiben anderer königlicher Stellen und Anstalteiu 

Die königL Polizeydirection zu München ersucht die Akademie unter dem sisten Oo« 
tober tun ihr*' Urtheil zur sicjiern und schnellen Entdeckung einer zu Markte gebrachten 
verfiülschlen Milch. 

• *• •» »■ • > 

I 

Die Feyeriags^chide bi^et ani ^n Noyember um naturhistorisch^ Doubletten. 

• • ' 

' IKe«- königliche Polizeydirection in München wünscht in i einem Schreiben vom 8ten 
Norembier das Urtheil der Akademie, über die Besehaffenheit einer. Montgolfiere^ in wel- 
cher eino'-Luft&hrt yiersttcht werden woUe^— ob keine Feaersgefiihry und ob Wahrschein«- 
lichkeit eines Erfolges vorhanden- sey. 

'*Die königl. Genieral^ Bergwerks"- nnb Salinen -Administration übersendet den lo» De« 
dember der Akadenlie ^inebey Margaartstein ausgegrabene Antike« 

Die königl. Regierung des Isarkreises theilt den ii. December nachträglich noch ei- 
nen, das oben er^i^Limte Mittel zur Entdeckung einer verfälschten Milch 'beti'effenden, 
Zweifel mit. 

Schreiben mehrerer königl. Regierungen in Calenderangelegenheit^i. 



» j k 



3. Priyatgesuche, Anfragen n. dgl. 

Der ködigL prenssisotie Bataillonsarzt, Herr D s 8 b e & g b r, bietet unter dem liteu 
• October einen von ihm erfundenen Beckenmesser an. 

Herr Professor S i B E a nbessendei unter dem 5ten November ein bey Scheyem ge-* 
fimdenes steinernes Bild« 

Herr Oberstbergrath vb n Baader sucht unter dem aten November eine akademi- 
sche Commission nach r-* jsur Besichtigung seiner neuerfiindenen Dampfmaschine^ und zur 
Erstattung eines Gutachtens darüber. 

HeiT Oberlieutenant S C H M E L 1 B R hittet den i6ten um nähere und festere Bestim-* 
' müng seiner Vei'hältnisse zur Akademie, in Beziehung auf seine eigenthümlichen Sprach- 
forscliuiigen. 

Hr. Ad junct Dr. W A G l s R übergiebt jdojx sSsten November eine Vorstellung, den 
Druck seines Conspectus serpentum betreffend« - 
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fit. Pt^ofeäM)r 'OÜidl'är ' F it A ii K uberteifdet den-Sosfett .NdVembw 6«ii»er.fia6l^krit- 
GrAmmatik, und bittet «m ein GutachteD £är>feraere .UaterstüABim^ cuuiffieliu{ie(i.4?üin» 
Sanskrit -Arbei^m , , ^ i i 

Hr. Justin HBLFEN]rE3.GKR und Compagnie^ . {ihergeben : den aSettü D^oemb^ ^^r« 
noch nacfaträgUch zu dem früheren -^ eine, versiegelte Zeichmiiig vaHd' Bfscrfir/^ilNmg do? 
von ihnen verbesserten bdnigL baier* piivilegirten vGel)rQ(ide<»Gert»iiiifaIii).;^»l7iHii>tef|lpg|}qf 
bey der Akademie. • .-i ;j.-,., •. ,- \. :,j ;: -.o^-i^j, ..,,,g 

Ebr* Carl Paul Bouche in Berlin, sendet unter dem aSsten December— wie an alle 

' ' ' r • • • 

AkademieUf so auch an die hiesige/ seine 'Entdectoing der Qäadratur 'ä'es 2IIrkeIs. '^' *- '*^ 

Hr. Conservator Vogel ersucht deii 29sten December — die Akadetnie, um einige 

.hey den Regierungen des Obermain * ^nd Resiat- Kr feiges zvL tr^ffezlde £itil^iiuiigeb/'fat' 

seine Reise zur Untersuchung der baierschen Mineralquellen. * * *' ' ' ^^ 

Hr. Plank, 'Dr. und Professo^' der^köni^l. VetdiünäfstÜule dahfer; öBersendit den 
Steh Jttnuar 1634^ ' ausser seinem Kifwnrfe emet' medizinischen ToJ|ogri^hi<e des. königl. 
Landgerichts GrecUng im Rezatkreise, — versteinerte Tbierkinochon» Welche von ibnif bejr 
seinen naturhistorischen* und antiquarischen Forschungen , nahe an der römischen Grän3^. 
mauer und Heerstrasse im Weissenburger Walde^ gefittiden. wurden^ - >' .. m :.. ,^[ 

'Ändert PHvat^ Eingaben kä^ioen hier; 6beu(ifalls nur überhaupt -r^} blo(s der. fZahl 
nach — erwähnt werden; z. B« in. Calendersachen, hatten se^h^zehii Einsendjapgen sta^«.*rv 
In Beziehung auf die Herausgabe der Glassiker gingen von 32 Gelehrten des Inlandes Er- 
klärungen ein tt. «..w* . 

. I 
..11 

B. 

Arbeiten. 

> i . * " 

Nikch diesen von aussen erhaltenen Anlässen^ und nach meli/em blos aus sich selbst ge^ 
nononenen Äfotipen und lUehiungenj' bewegte sich die Akademie in folgenden Weisen. ' 

Sie hielt in dem angeführten Zeiträume sechszehn Sitzungen, von welchen vier öffent- 
lich waren. Dafs hier nur die Versamnilungen der Gesammtheit, oder wenigstens einer 
überwiegenden Mebrheit zu den umfassendei*n akademischen Zwecken, *- nicht auch die. 
Zusammentritte einzelner Mitglieder zum Behufe einzelner nächster Zwecke gemeint sind, 
"«[CBrstbbt sich von selbst. 

• 

In diesen Sitzungen gab sich die Akademie« nachdem sie vor allem die ihr gewordenen, 
neuen Institutionen vernommen und sich im Wesentlichen klar gemacht hatte, vorläufig, 
und ehe sie,*— unentferubarer Hindernisse wegen — den vollständigen Plan ihrer Thätig-« 
keit festsetzen konnte, diejenigen nähern Bestimmungen und Stellungen, welctie ihr zum 
Vollzug der vorerst austiihrbaren Bestandtheile der neuen allerhöchsten Auflräge unent- 
behrlich schienen.^ — Sie legte sich auf, sich regelmässig jeden Sonnabend in einer, ent- 
weder geheimen oder öffentlichen^ Sitzung zu versanuneln, für ausserordentliche Fälle aticb* 
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wxdii^ttticJere :Tage ^orUcIiKhslid. Beji leder^ auch btossen- Claasen-SitzuQgt wklärten ftlle 
Mitglieder, wenn nicht besondere! IHiAderniaie •eii^ielen würden,: ersoheineu zvl Wolfen» da- 
Jl>i%.9icU }ßiß Sitmiftg.ilftUee« f^ütU g^Ück in eiaa ßUe^m^^ yerwfmdela köQne, — Die 
Akademie legte sich ferner auf, sogleich, ob ihr schon in, den neaen Ifistitutione|i manches 
17nwes9ntlif;he noch dunkel« oder, ohne ^velteve ModificaUon, nicht wohl ausfiilirbar schien» 
zur Ausführung des unbezweifelt Klaren und ohpe Weiteres Ausführbaren zu schreiten» 
und,(ia2Ü auf der ßtelle dije erfordeflichep Einleitungen zu treffen. Das erste, dessen Aus- 
fuTirung sie sich vor allem angelegen seyn lassen woUt^e, sollten die öffentlichen Sitzungea 
seyn^ zu ^ekhen die wenigsteh uiid kürzesten Vorbereitungen erfordert würden; dann 
sbmö 'die Reihe ' an äie (Juaftalberldlite, so wie an die noch rückständigen Denkschriften 
und an die öffentlichen Vorlesungen kommen,, zu 'welchen letztem aber vor^der Hand nur 
iäre allerersten ^Ettiteitüngen getroffen -Weräeii konnten*— Die Akademie legte sich endlich, 
'Süsser inehrern solöhen allgemeinen und dauernden Verbindlichkeiten, diefsmal auch so-^ 
gleich noch eine specielle auf, die allen höchst willkommen, — bey dem im Februar ein- 
Ivetei^d«« I^ational^stttt'df^F aSjfihvigen gioiTeichen JKegxeruag. ünscrs hochgefey^rten 
KÖNIGS, auch ihren Gefühlen von Ehrfurcht und Liebe in einer aussgrordentlühen •^ 
fejesUcben Siizuog eiiien ausgj^zeichneten Ausdruck zu geb^. 

Zunächst nahm sie nun die ihr durch die eben zuvor angeführten Anlasse gegebenen 
GegeasliUide in fierathung» . Diese Berathung gesehah ' entweder durch mändliche Erörte- 
rungen, oder durch Gurrenden. Nach Mafsgabe der Natur des jedesmaligen Gegenstandieii 
wi9r<jl]e in solpher Weise einmal ouir das UrtheiL ,eifieir .Compiission, .einiaadermal das — - 
einer Classe, oder das — der Gesammtheit selbst erholt. Die Resujltate dieser Tb^tigkeif 
waren: 

Ein Bericht vom 8* November iStiS, zur allerhöchsten Stelle, die Acten über dir 
$prengversuche mit Pulver und Sägespänen betreffend. 

Ein Schreiben von demselben Datum an die königV. Regierung des Isarkräises, über 
die Stempelung der inländischen Calender. , , • 

Ein Schreiben vom gten I^ovember — an die königl. PoKzeydirection in München, 
mit dem Uilheir ubisr Hmw Wibupebger's Luftballon. QSiehe öfftruUche SUmng t^om 
iSten Nopember.') 

Ein Bericht vom loten Jfovember — über des Paul von Strebe r, Amanuensis bey 
dem königl. Münzcabinet, Gesuch^ seine Bildungsreise nach Wien u. a. betreffend.' 

Ein Beliebt vom igten November — über die Verlegung der SfE t tne R' sehen 

» __ . • • ' 

Scheidewasser'- Fabrik. - 

Ein Schreiben vom sosten T^ovemtier — an die königl. Polizeydirection in München, 
mit dem Gutachten des Oberf. R. von Yelin über einen Milchmesser. (SUhe öffetuliche 
Sit^unjo^ if om f5ten'Noveinbef.'\ * 

• 9 9 

Eine unter dem ^,2sten November -7- ausgefertigte Instruction für P. v. Str^BSR^ 
zum Behufe seiner numismatischen Bildungsreise. 
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Bin Bericht, vom sigsten .NoTeiiiber~ über die Vers^doiig der von dem Fv^fliteni 
VON Kakw IN SKT au3 Brasilien mit|[6brachten Natmralieiu. i.! i 

£in Bericht vom üSaien November — übet die Abgabe d«r Doiftletten an die kdm^ 
Bibliothek zu Bamberg« 

Ein Bericht vom sGsten November — über einige in der Conservation der Mumien 
11. a. vorzüglich zu berücksiclitfgende Puncto« 

Ein Bericht von demselben Datum — über die im abgelaufenen Etats »Jahre Statt ge« 
habten Ueberschreitungen der verschiedenen Attributen -Etats. 

Ein Bericht vom 27slen November — über die temporäre Abgabe griechischer Werko 
an die königl. preussische Gesandtschaft. 

Ein Bericht vom agsten November'^ über eine auf die -hohem .wissenschaftlichen 
Zwecke der Akademie und des philologischea InstitOts berechnete Vereinigung dieses In* 
stituts mit der Akademie» 

Ein Schreiben von demselben Datam — an die königL Regierung des Isarkreiiest in 
Galendersachen. 

Ein Bericht vom isten December -— über eine Modification in der Heransgabe der 
Senkscliriften. 

Ein Bericht vom 3ten December •— über die Verhältnisse tweyet Conservatoren an 
Einem Attribute« 

Ein Bericht vom 6ten December -— über Beschränkung der Durchgänge durch da3 
akademische Gebäude. 

Ein Bericht von demselben Datum— über das Doublettmi-Verzeichnifs der königl. 
Central - Bibliothek. 

Ein Bericht vom 7ten December — über geregelte und bleibende Assistenzen bey den 
Secretariaien det Akademie. 

Ein Bericht vom iiten December— über öffentliche Reden bey dem Feste der sSjäh- 
rigen Regierung Seiner MAJEaTAT des KÖNIG'S. 

Ein Bericht vom i4ten December — über die Abgabe der akademischen Denkschriften 
gegen die SL ELatharinenkloster- Urkunden. 

. Ein Bericht vom i^Sten December — über Herstellung einer meteorologischen War- 
te— eigentlicher— einer Stern -Warte auf einem Stadtthurm in Augsburg. 

Ein Bericht von demselben Datum -* über den Zustand und die Conservationsweise 
der zoologisch -zoQtomischen Sanmilungen. 

' Ein Bericht vom i8ten December — über des Bauraths H i m b 8 e l Reise nach Paris» 
mit einer Reise- Instruction. . 

Ein Bericht vom 25sten December — über das Aufbewahruugs-Locale der ägypti- 
schen Mumien. 

Ein Bericht von demselben Datum — über die Revision der Monumenta boica. 

Ein 
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,. £i«rSi^I;iiwtb€nn]rbtn:96btw>^Dtftiß^^ cUß kCSnigliobe negierung iie3 Isarkreises, 

44ber ^^iben: Vfui) Ümfcilbfin näphtviK^iedD geübssMitöa* Zm^ÜH, idett- Müchinesser betrefieudi 

besonders von den Cou^ervatoren, zvt hallenden öffentlichen Vorlcaungen. 

Ein Bericht von^ 2ten Januai* 1025k/— über des Majors VON Bjijbck Erfindungen und 
V erbesser uogeq im VV^agenbau. 

^jr,.,.,^m Berifljit^y^pÄ^jg^^ Jag^^ ÖÄuinspectors JIjAlNSON Mobile perpetuum. 

US MnBembt' 'rffmikfAP^\JA^}\\9X-^o]^b'^':.üm\VsivilQ^ zur. 2Unk&bricaüon 

der Herren Dxtcrue uod Sciimid in Aiigeburg.: /. .' ; >* , . : . < ) 

;£iii fiesidit vöhi ifitenfJaBütari-^ . Itbbr: deii Folissdyoomnüsstfra &t VHLMIl'ler zu 
£iassenburg Fate«tt-^)l7esachi£m: IFabricatiöni Wasserdichter Tücher* und gedruckter tiiehe« 
ner Teppiche, * - • ♦ ■ 

- : Vw?iuöurig«i' üb^^Pfiilöldgifef' im h(5hh*tt Sinne, nämllfelh ffir fiidividüen, welche die 
%%eiMitieil ^^fii)44<e]^ise6M '^"Ultiügfkräisi '''schon darehgie^aVigen' habcfn, * und sich riun vor- 
zugsweise zu Professoren ausbildenC*Wölteli.'" 'Diese* Vorlesungen vei'breiteteii sich bisher über 
Thä<$ydiA»;'SppfaNftkIes/'Ita<:ttus,>T€^«nliife, un^ die Geschichte der griechischen LiCteratur. 
Viele und mitunter sehr weitläufige und verwickelte Cori*espou(ienzen, ausser den in 
ri^rschi^etae Tb^ile'tffes Tnlaftdfes; nafch Pra^ Berlin, Genua, Turin, 

Neapel u.a. besonders von^'Seiie^d^i^Seci^ariats der^sjrsten Glasse. 

* ! lBtix fierltht v'v«im>i74bik Haiixi^^^'^ über des^ Froß' S c H VT x L Q^ir b zu Schlettstadt Ca- 

Ein Bericht von demselben Datum — über die Notfawendigkeit dniger Aendeiiingen 
u deriJPeuerpoliztj dos^akadefettiscfaea Gebäades. 

: ' Bhi BiMffelit vom i8ten Jahuai<^^über dieÖik^BBRkA'r'dchen Mineralien -Sammlun- 
gen in Italien undf lA'MeF S<)h*weir.^ '^> ' 

:Bm BsricHtlüom £^l»;Xaiiuar^ 'äher äen Lkvch Büschen 'Ztfndschwamm, und ein 
darüber nachgesuchtes Privii^um.' .( i . > , .w 

,l^vße mßht i(l4 »oeh einmaLao ^oaae .Zahl anderer Berichte zur allerhöchsten Stelle, 
oder Schreiben an untergeordnete Stellen, öfientliche- Anstalten und Privatpersonen hier 
^\k noch einzeln .iinaf^I>r«% wäre zu w«itlätifig'uis4-^: ü))erflüs8ig, da ihr Inhalt für die 
eig^thümlic^en akac^amisd^en Zw?9ke nicht von eolcber im9iiUe}barer Bedeutung, wiewohl 
in entferntem Hinsichten ebenfalls wichtig, oft nothwendig war« 

/* .. A^beitea/fv»4^me/vcA^/Z^m Char^kti^s, unternommen nur aus eigenem Forschungs- 
trieb, und fortgeführt nur im Interesse und in der Q.ichtung des Forschen« selbst^ waten 
Folgende: , , 

1) Bejpierkungen über die Euisb-ömung de» Ocean« in das, Mittelmeer, vom Dii-ector 

TON Schrank. (Siehe SUntng vom iSten Nouember iSaS.) 

. 3) Nacliri«}hl. von einer; oeuwfiuideapn Dfungp^&niVGliiWi V0m Ob^xstiMMSrath Jos. toN 
Baader. (Siehe Sitmng vom iBttn ffoitmbtrt) 
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5) Des g^eimen.IUths Von WiEBBKiNO-iyMft(Toii>*demnSl)mf»ine»tWe» der 
bürgerUchen Baukimde -^ • uold Uebersicht^ «^»der ; G^rCteea ^ der mi^i^kwürdigaten GebüiÜe 
und iJirea Ver;h^ltni^3e8 «a d,eni FlSchenramue; d^ Pe/ti^rfkircbi? i^.j^m. (^i^. iSV^^ff^ ^ai» 

4) Resultate der meteorologischen Beobachtungei^ für die. Monate Octo))ery Noyember 
und Decembery von O. F. R. v. Tbl in. QSieJie Sitzung pom ^Sten ^pvemAer iBiaS. — und 
XOten Januar l834.) 

5) Des Cönservators FkAü'NHOFEB. Notiz über die' AbhriiKWüWg'dös ätetifetraths 
und Astronomen Soldk^i&r: Methode,' beobachtete SUetuposifiioiMi «nf ^ine« iJiitÜilbe zu 
reduziren. {Siehe Sitzung ifom iSten No%f^nnher^i . (J j '• -. . ' . J .. ) ' Cj t. • r »' f t»b 

G^.Ueber den Geist und Gehalt dei* iiaüeniachen Litteratur zur Zeit des Wiedferauf- 
blühens der Wissenscbaftes, - vom Ober - £irchäB « . tuid Studien^* JUtke^ W l s n A T b« 

(ßiehe Sitzung vom iZten JDecember,^ . >ii i , /■.'' vj» 

7) Kurze Anzeige der. voii^iigj^chs^n Vf^rdiioQStQndes vor; Kora^eittf y^iP^lQtJMmvf Mit- 
gliedes d^r Akademie, des Archivars Ge MS l;ir$|i )iiii,B^ge|uibw8i >w«mift^iniaittij|üb«lib9 
VON Fesshaxr» (ßiehe, SiiJumg PomiSun J)^ffft^^)n , : r> rt ^^ : " M .>: ^ > .rix 

8) Eine durch die Akademie besorgte Deue.AcMgfübe d&e TaiMÜLa, FtaimgeriaMU . (fiMiß 
Sitzung vom i5ten December.) , ... !•.•.., 

9) Einleituijig zur Her«asgalie der vorziiglich^teGa latei|fis4^n u^d :g|^qphi#c]i6ipi(|Qla^ 
siker durch die Akademie. (Sfefie Sitzung rom, i^ten. De/ffmff^r^) , . , ^ . . o k\ .». u J • \'^j/: 

xo) Der 26ste Bajid der MobuIq^U' boipa^i. vom,J^.gewt#^R«tb/V]OK.Wl^fi!^EN-- 
RIED£R wiederholt revidirt, mit den nöthigen Rubriken versehen, und der Aiilu}eiiiie iulA 
nun zum Drucke fertig vorgelegt.. ', ' . . .1 r,; 1 

ii) Ueber eine neuerfundene hydrodymumschd Votriditiing zmr vortheithafte^tett'iBM 
nutzung eines hohen Wassergefälles statt d^r ge\yOh>ilicheo. W»Sisqp^jt<>tea-All<W>h iiwB t vom 
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Obers tl>ergrathe von Baader. (Siehe Sitzung vom i(xt^ /4nMarM|884.) <: 

13) Ueber eineia t0eIu»is0h'-€hemi9{;I]eQ. Gegeciütaiidf^idas Jbümiliche Bleichen w«»««»»»», 
vom Conservator Vogel. {Siehe Sitzung^vom lOten Januar J}* "'. * ^ • . .,• }■ i :.,' 

i3) Ueber einen neuen astronomischen Mikrometer, voni dem ^Erfindi^i*} CiNISeiTator 
Fraunhofer. {Si§he SUrnng vom töten Januar.} ' ' > ' ' '' 

j4) Ueber den durch die Reise der Höfi^he V. SPIX utfö V. MAUtVt^lS in: Bi^ilfAh 
Sich ei*gebendta Zuwachs im Reiche der Wisäetischaften^ vöxtt'äo&ath Tok Spix. {Siehh 
Sitzung vom 2^ten Januar,} ' ' i ... • i .......... * 

i5) Ueber den Ursprung der btuerschen Maaße lindOöwichte rom Obeiff. Rath yoK 
YeliN. (Siehe Sitzung vom a4eten Januan} \ * * ' " *' 

i6) Einige Notizen von dem Stammvater der schwedischen KOnige «us der erlauchten 
Familie der Witteisbacher, voip Ober - Consistorialralhe Hei'ktz.' (Siehe Sitzung vom 

^wen Januar.} 

17) Redactiöii des nö^k &s itei und iSsü rfickstöndigen 6ten Bandes der Denkschrif- 
ten, durch deu geheimen Rath Freyherm von Moll. 
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acta physico-medica acad. caes, 
Leop« CaroL Natarae curioso« 
ram, von M A R T i u s zugleich 
mit deiQ. Präsident Nbes von 
EsBNBBCK bearbeitet 



AüsstfAem wirden vou . dea Mjkgliederji deir Akadexnia in dieaee Periode entweder 
er$t volLendeli ^der wenig<tftf3 ;ey3t ,de{n Druck übiergeben, und in Umlauf ge$e{zt ^ fol- 
gende Schriften: . . 

i) Zweyter Band der theoretisch «practisclien Civilbaukunde mit 57 Knp&m, vom ge- 
heimen Rathe von Wibbbkimg. 

3) Conspectus criticus et aystematicns serpentnm etc. 9 vom Adjnnct Dr. Wagler. 

- ' 3) Neunte Auflage des 'Lehrbuchs der deutschen Sprache/ sammt beygefugter Samm- 
lang aller lautvet^andten Wörter der deutschen Sprache mit den nöthigen Erläuterungen 
und Beyspielen» vx>m O. K. und St. R. W i s m A Y R. 

4) Rede des Ober-ConsislorialratIu( Heintz> bey der essten Sitzung der cweyten 
General -Synode in Kaiserslautern. 

5) Geist des ältesten Katholicismus» von W B i L L B R« 

6) Die geö£Fneten Archive, 6tes Heft; vom Ministeriahrathe v* FiNK* 
y) BeyträgO'zu^ Flora Brasiliens; von Maxi- \ 

MI LI AN Prinzen von Neuwied, mitBeschreibun- 1^ ^®™ ^**«n ^an^e der Nova 
gen von Nees v. Esenbeck tmd Martius. 

8) Fraxinellae, plantarum familia naturalis, de- 
finita et secundum genera disposita, ladjectis, specie- 
rum brasiliensiuiin descriptionibus. 

9) Göthea, novum plantarun;i geuR? — 
xo) Der neuen Jahi^jüoher der Berg- und Hütten -Kunde vom G* R. B. v. Moll 

5ten oder des ganzen. Werkes igten Bandes 5te Lieferung. 

11} Methode, beobachtete Stempositionen auf eine 
mitüere zu.reduciren, vom Steuerrathe Söldner. 

, 13) Determination da pouvoir re&ingent et dis- 
persif de differentes, espitces 4o verre, recherches de-» 
stim^es an perfectionnement des luncttes achromatiques, 
par J. Fraunhofer« 

i3) Nouvelie modification de la lumiere par Tin- 
jluence r6ciprpque et la diffraction des rayons lumi- 
neux, avec l'examen de lois de cette modification; 
par J. Fraünhofbr. 

i4) Auszug eines' Briefes vom Astronom S o l D- 
irSR, über die Polhöhe von Bogenhausen, und die 
liängendifFerenz scwischen Wien und Bogenhausen. 

i5) Auszug eines Briefes von Fraunhofer, 
über seine Entdeckung grosser, durch Gitter hervor- 
gebrachter, homogener Farbenspecti*a. 

16) Auszug eines Briefes von Fraunhofer, 
über seine Versuche, ein neues Mikrometer zu ma- 
chen, um die DiGFerenz der Dedünation und geraden 
Aufsteigung zweyer Sterne zu bestimmen. 



Im Äten Hefte der von Schuh- 
macher auf Kosten der kö- 
nigLDiüiischenRegiemng heraus- 
gegebenen astronomischen Ab-«, 
handlungen. 



In den astronomischen Nachrich- 
ten, von S c h u h m a c h e r, - auf 
Kosten der königl. Dänischen 
Regierung zu Altena herausge- 
geben. 
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1';) Ueber ilett atn Sosteh Ä^4l i?8^ ' erfolgten -mföi^wÄrdigto BKlzrflrfthl ä\if dem 
Tburm zu Roßslahl im Rezatkmie, - irfr Berühigurtg'und Bele*ininpg füi* Djejehigen, ' Vel-^ 
che Ableiler von Messingdrabt - Säulen auf ibren Wohnungen haben, oder* dergleichen er-- 
richten lassen wotlen. Auf allerhöchsten 'Antrag lirid mit Genehmigung dei* Akademie der 
Wissenschaften, von Dr. Jul. v. Yelin^ ' 



^ . • • .* \ 



» Jt». 



<i * a » 



> • 



. 18) Nouvelles eixperiences .jele^iro^magi^etiques^, /£S(9ts*electro*jiiagnetigues' des al- 
kalis, des acides et des &As. — J^^vj^}!^; pile fiecondfiiFe a ez^*eaiite& unipoUii^es ^mphiles« 
Par Mr. le Che\r, de Yelin — in der Biblioth, unireraelle .183S. Tom. -23^ . 

19) Eine neue,* in deto Höhlungen der Mineralien entdeckte Flüssigkeit von* sonder-^ 
bai*en physikalischen Eigenschaften. Au« einer Notiz des Dr. BREUSTEp., üh^rs^ndet, 
mit einem Anhange, von J. v. Y'elin. In Gilbert's Annalen M. F. i825« St. 7. 

20) Ueber die Elektricität des Ffipiers; von J, v« Ybl|j^., \ Ip Gi^^r^'«. Amialen 
1825*' St 10. ' * ' . , 

Däfs die hier namentlich angeführten Arbeiten nur einige Abusseningen der aka- 
demi^clien. Tbätigkeit sind, Ai^ht Jecfer ein, der die Natur und dei\ dadurch bestimmten 
Gang wissenschaflUeher Anstrengungen kennt. Ein solcher weiis, dafs nicht immer gleich 
von allere «^tnonomischen Beobachtungen und Berechnungen, tfie'auch an uhserier Stern-* 
warte, — nicht inuner von allen physikalischen, cReikiischen' und näturhislorischen Ver- 
suchen, -^ die^aucii in tinsem Sälen und Laboratorien —i nicht itanier von alUtt hfstöri- 
sehen Forschungen,' — die auch,'in unsern Archiveuj — nicht immer von a/Z^rt philologi- 
schen Untersuchungen, — die auch' in unsern Bibliotheken und Instituten andauernd Statt 
haben, Proben zur Schau ausgestellt werden können, wie Waarenmuster in KaufiHanns- 
gewölben. Jedes 'X^eb^n, selbst .das , körperliche, hat ^einen verborgenen* Theil, und erst, 
wenn dieser im SüUen durchgegangen worden, tritt die nöue Leberisgestaltung sichtÜ'ar küK 
Einer blossen üu2(Bern Zusammenstellung* kann der Blick allerdings Schritt Vor Schritt föl- 
gön ; aber daa. daraus hervorgehend^ Werk ist auch, — selbst bey grosser Kunst, — irtu? 

ein todtes, und es darf sich darum das kostbarste Fabricat, weder in seinei: Natur, noch 

• • • « - ■ 

in seinen Folgen, — mit einer blossen Feldblume messen. 
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Ich habe nun im Allgemeinen die Weise angegeben, in welcher diß Akademie vop 
der durch praclische Beziehungen umfassender gewordenen Stellung, welche ihr vop den 
neuesten Institutionen angewiesen ist, Besitz zu ergreifen angefangen hat« ,Sie fu|^r in der 
beschriebenen Weise fort, zu wirken — zunäclist für die JVissenachaft durch Fortchung^^^ 
zunächst für den Staat durch Berathung, — gleich nahe fiir Beyde ^XXXch Lehreg durch 
Schriftliche und mündjiche, immer ihren hölzern Zweqk und Charaktier. iih Auge, d. i. ihre 
Bestimmung, zu Forscheji nicht nur an den Aussenseiten hin, sondern in^ das Innere, in 
die Gründe hinein, — zu jathen nicht nur in vorübergehenden Ergebnissen willkührlicher 
Zwecke, sondern in tlen ewigen Angelegenheiten der Wissenschaft^ — zu lehren nicht nui^ 
die Elemente^ sondern Höheres^ das Höchste* ^ 
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Einzelnes über einige der zuvor im Allgemeinen erwähnten Arbeiten^ 



Oeffentliche Sitzung der mathematisch - physikalischen Classe, den 1 5ten Not. 

Nach eiueAi von dem beständigen SecretäV und von dem Classensccretär zur Einlei- 
tung über den Zweck iind Geist der neuen Institutionen gesprochenen Worte, gibt Hr. Di- 
rector von Schrank: Bemerkungen über das Einströmen des Oceans in das lUlttelmeerm 

yiEs ist)*' sagt er, i^Thatsache, daür der Ocean i^i das Mittelmeer hereinflicsse; damit 
i^t eipe andere Erscheinung verbunden, welche nicht so allgemein bekannt i$t^ nünüich dafs 
VI der Tiefe das Mittelnieer in den Ocean hinaus fliesse. 

TDrti die erslere Erscheinung zu erklären, haben einige Schriftsteller eine stärkere Ver-i* 
diinstung des Wassers im^Mitlelmeere als im Ocean angenommen; andere suchten die Er- 
klärung in einem grössern Salzgcliatte des erstem als des letztem. Allein der Verf. be- 
merkt, wäre der Salzgehalt auch ursprünglich ungleich vertheilt gewesen, so müfste er sich 
seit JähHausenden ausgeglichen haben, wenn nicht neuer Zuflufs hinzukömmt, und dafs die- 
ser' heufe Züftufs nicht hinzukomme,' wird durch eine Vergleichung der einströmenden 
Flusse gezeigt, die alle kein Salsilager berühren, oder, *wenn sie es auch mittelst kleiner ein- 
Inömetidcr Flüfscheü tJiun, dieses so unbeträchtlich ist, dafs ihr Wasser selbst an der Quelle 
grädirt' werden inuiCs, .um versotlen zu werden.* Eine grössere Ausdünstung des Wassers 

im Mittelmeere als im 'Öcean lasse sich aber schon darum nicht annehmen, well alle Ur- 

' ' ■ * • • ■ ■ 

Sachen dazu im Oceane häufiger und stärker sind. 

, Aber nur wenige mäclitige Ströme fliessen in das Mittelmeer, nämlich ausser den vie- 
len kleinem nur fünf bedeutende, während in den Ocean aus dem Continente von Amerika 
vier ungeheuere, sieben s^hr grosse aus der Ost- und Südküste von Asien, und drey aus 
der Nordküste dieses Erdtheiles, endlich noch der Senegal aus Afrika dem Ocean zuströ- 
men, ohne dais noch die unzähligen kleinem Flüsse, welche sich unmittelbar in da& Welt- 
meer entladen, in Anschlag wären gebracht worden, wobey man aucli bemerket! mqfs die 
Menge Wassers, welche als Regen auf den ungeheuren Spiegel dieses Meeres fiillt, und dort 
niqht^ wie von dem Coutinente eingesogen wird.- 

'Diese ungeheure Wassermenge mufs nun Aen Spiegel des Oceans erhöhen; er mufs 
also an' der- Strasse bey Gibraltar auf das niedrigere Mittelmeer herabfallen, demselben dort 
durch das Moment der in die Geschwindigkeit des Falls gezogenen Masse einen Stofii er«« 
iheilen, welcher die tiefem Schichten, des Meeres hinausdräcken wird. 

Zum Ueberfllusse wir^ noch gezeigt, dals die Form äes Mittelmeeres, wenn es auch 
0leichh6ch^ stünde,' dem 'anunn|;feiiden Ocean nicht gehörig widerstehen könne: es ist näm- 
lich -wie in einem Trichter eingesehlossen,* welcher rschon für* sich das Ausfliessen* er- 
ffi^vKert» wekhes hier durch, die vi^eu dazwischen üegeadeQ.Släclk^ des 'Continentes . und 
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der Inseln hoch mehi: erschwert wird, während von Westen her der Oceon ohne alle Hin« 
derni^se mit seiner ganzen Macht andringt. 

Der Verf* wird noch einmal auf diesen Gegenstand zurück kommen^ und vei*schiedene 
Aeusserungen der Schriftsteller, welche hieher Bezug haben, beleuchten.^^ 

Der königL Oberstbergrath Hr. Ritter Jos. von Baader liest eine Anzeige von sei- 
ner neuerfiindenpn Dampfmaschine mit unmittelbarer Radbewegung vor, von welcher spit 
6 Wochen ein grosses arbeitendes Modell, von Hm. Mecbanikus Liebherr verfertigt, 
in der allgemeinen polytechnisclien Sammlung dahier aufgestellt, und schon zu verschie- 
denen Malen vor mehreren hundert Personen in Gang gesetzt worden ist. Er entwickelt 
die ausserordentlichen Vortheile, welche die englische Industrie von der immer all]gemeinet 
gewordenen Anwendung der Dampfmaschinen als bewegende KrafI gezogen hat, zeigt abeif 
zugleich, dafs die englische bekannte Constru!gtio^ für die meisten- deutscheu Länder, besön-- 
ders für unser Vaterland, viel zu künstlich, complicirt und kostbar, sowohl im Bau als in 
der Unterhaltung, daher im Allgemeinen nicht mit wahrem Vortheil anwendbar sey. 
Durch seine neue Vorrichtung, welche von gewöhnlichen Arbeitern leicht und mit weit ge- 
ringem Kosten überall herzustellen ist, und dabey mit einem geringern Aufwände von Brenn« 
Material so' viel als die beste englische Maschine leistet, glaubt er alle Hindernisse, welche 
bisher bey uns der Anxy^endung des Wasserdampfes als bewegende Krafl entgegen standen, 
ans dem Wege geräumt, und die wichtige Aufgabe gelöset zu haben,, denselben mächtigstdtf 
Hebel fdler Industrie fiir unser Vaterland anwendbar und gemeinnützig zu machen* Auf 
jeden Fall schmeichelt er sich, dafs von dieser seiner Erfindung, welche von der englischen 
ganz verschieden ist, und deren ersten Entwurf er schon vor So Jahren gemacht zu haben 
nachweisen kann, wobey übrigens auch jede Gefahr einer Explosion unmöglich ist, mehr 
wirklicher und practischer Nutzen zu erwarten seyn dürfte, als von der allei'neuesten Ultra« 
Dampfinaschine des Amerikaners Perkins, bey welcher das Wasser in rothglühenden 
metallenen Ge&ssen sieden mu£s, und die sich von den gewöhnlichen Maschinen mit hohem 
Drucke eigentlich nur durch eine noch weit kühnere und gefkhrlichere Uebertreibung des- 
selben Prihcips, und durch eine neue Art von Dampf- Erzeugung unterscheideL 

Herr geh. Rath vom Wiebeking legt seine neueste Schrift: über die bürgerliche 
Bautunde in zwey Quartbänden vor, und theilt einen Abrifs von dem Plane dieses Wer- 
ke/ mit, sich zu einer erläuternden Vorzeigung der Kupfer nach der Sitztmg erbietend« 
Nach diesem trägt er die Resultate seiner neuen fierechnungen über 7S der merkwürdigsten. 
Gebäude und ihres Verhältnisses zu dem Flächenraume ^der Peterakirche vor, woraus 
hervorgeht, daCi sich der grosse Tempel au Theben in Aegypten zur Peterskirche ver^ 
hält, wie . • • • • ^ •,•••••.. • 3 : 1, 

Fetronio (nach dem ursprünglichen Entwlirfe) zu Bologna» wie ^ • • . • 1 : 1,369, 

Der Dom in Mailand •.■;•••••.••••»••••••• i : i,8o4» 

Die Paulskircfae in London •••#•; •-» •••••!:. i^fio^ 



\ 
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' Oie-fiopIuenUnhfP an Coiutantinopel, <wie ;.;:'::;:;.:::i: 3,i7g, 

'■'berDoihÄu'CöIn . :' . ...... . : . . l . . '. ... . . . . i : 3,866, 

Der Münster zu Stra&bnr^ ••••••••••••• X : 4,160» 

,.Dii9 FravteoJärqhe ijoi Mwcfaen • * • 1 : SyoSSj 

u. a.-w. 

j' Herr Öb'erjfj Rath und Akademiker Ritter von Yelin erstattet Bericht über eine der 
k'Önijgu' Regierung des tsarkreises angebotene angebliche Erfindung eines neuen Galaktome^ 

£11' «I 4(*I*'**V 

ters, mitieUt dessen Jede Verfätsch^ng der m Markte gebrachten Milch sogleich entdeckt wer-^ 
aen könne» 

Nach Durchgehung der Geschichte dervonÜADST de Vaüx zuerst ang^ebenen 
Galaktpmeter (Milchmesser <) ^heilt sad Ref. alle in 3 dasaen, je nachdem sie die Güte d^r 
Milch durch derea^pdcifisches Gewicht, oder durch das Verhältnils des aus der Milch sich 
abscheidenden Rahms zur' ganseft Milch ttu' firmessen suchen. Die ersteren seyen blosse 
Aräometer, welche blofs bei gSmz^-fri^h gemolk^ier Milch, bey gehöriger Vorsicht, und un- 
Ae^TBeiiiiclLfic&ti^un^ einer Menge ^on Nebenumständen für eine bestimmte Milch eine Ver« 
4ttmi»B(g mit 'Waissee ianzngeben vermögten, hingegen unbrauchbar wurden, oder gerade das 
Ce|;€nthieil Tton dem, was man erwarte, anzeigten, sobald einmal die Abscheidimg des R^hms 
^bcfiOxiieh Imbe, waa bey ''ruhig stehender Mildh und angemessener T^nperator in kurzer 
2ejit' ei£^r. Die ietatevebi von dem* «hcsmaligen Hauptmann von: N-eanbbr in fierlin 
angegebenen. <wdhii^ auch die fejttterM' vdü Sir Joseph Banks, ^Dicas und Johkson 
gehörten) bestünden in einem beliebig (am bequemsten in looTlieile) eingetheüten c^lin- 
drischen (etwa 5 Zoll weiten, i5 — 16 Zolle hohen) Glasge&sse, in welchem nach erfolgter 
^tozfithbr Absihetduiig, 'die Menge des ^Rahi^s ziir ganzen Menge der Milch an der Skale 
iBbgeme^eil^wi^rdeni'ktfiilie.' Allein! nicht nur gehe bey so hohen Gefkssen die Absch'eidung 
des Rahms sehr langsan^, und oft erst liach 24'^S6§tuhden rotlständig Von Statten, sondern 
es wechsle überhaupt die Menge des Rahms in derselben Quantität ganzer Milch, je nach 
•der' Airt der PStiertmg, der Weide, der Wiltenrng, jfähres - und Tageszeit etc. "io bedeu- 
tend rori einander ab, dafi auch dieser NEANDRi'sche Milchmesser (so viel Nutzen und 
tJötttroU* er 'bey gehörigem und umsichtigem Gebrauche sonst in Maiereien, '' oder in der 
flanswirthsähafl gewähren möge), fiir polizeyliche Zwefcke, bey wekhen es auf augenblick- 
liche 'Untersuchung und unzweiMhaflte Resultate ankomme, nicht Wohl gebraucht werden 
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Von dem Galaktometer des Hm« Edmund D A T Y könnte ans dem Grunde kein Ge- 
brauch gemacht werden, weil es ein blosser Aräometer für abgerahmte, oder so genannte 
dUlaue> Ifiich Üt, find es sich liier eigentlich tun Rahinmeäser hkadek. 

Hiernach würde die königl. Elreisregierung den Werth des neuerfundenen Milchmes- 
sers zu prüfen im Stande seyn, wenn der Erfinder dessen Einrichtung weiter anzugeben für 
gut finden solltet 



— ,8a ^ 

Ihr^Me erstattet Bericiit über eine. Anfri^e di^r^k^igL Fo^ejrttiilecUoit? .^l^i^ine 
JMontgplfierei in welcher ein Hr. Wibmperger aus Salzburg / aQ^tt«te\geA ß^^B^ntj 
feuerungsgefährlich, und den Erwartungen des Püblicums entsprechend sey? 

Hr. W; häbö gegen tlen Refer.*die Flmensionen seines (aus atarkeüi RfegalpajJier ge- 
machten, oben und unten mit starker Leinwand gefütterten, und auf allen Näthen'lnwön- 
dig durch breite Leinwandstreifeil verstärkten) Ballons, im, ausgespanpji^en, durchs die Wärme 
ausgedehnten Zustande angegeben: die obere halbkugl ich te' "Haube Sg baier. Fuis Durchy 
'messer; die untere kegelförmige Hälfte, unten 9 Pufi weit ofifen; 5oi Fufs Höhei Daraus 
folge der cubische Inhalt des ganzen Ballons 39157 Cub. Fusse, und das Gewicht des darin 
enthaltenen Luftraums 1760 Pfund. Der LuftschifiPer gebe nun femer an: 

i Soo Pfund für das Gewiolit des Ballons»' ;:^ •' < ,. 

100 „ :„ dep Kessel ^nd dessen Füllung, > . s > .»iwi >,. >f O 

5o ,> 9> die bei<)jen aca.BaUol» fcrfestigtealbeife^). '. \ rSMli/^ 

, -So „ „ die GoöcJ^ mul d^rej^ Z^ugeb^r, t .. j.. - . . ,! . .:,.'. 

110 „ ^jSiöia eigenes ,Gewi<jhtrff^^ÄJso .i ^ .v . •.,. «zJ \ 

Gio Pfund . umn. . rot. für die gans&e^^u h/^bedde Las^. Nefime duni: nüil 

die mögliche Luftverdiinnung auFf an, (^ewöhujioh v^tohnermän f), so bleibe für den.J}aU 

Ion allein (ohne Gondel uiid Luftfahk'er),^ f . n^So JPfpnd: *Tr46Q Piiind s=; sSo Pfund S£ei^kraJffc-U. 

ein Resultat, welches mit einem yoti-^em Hrn^ Prof* *Mfithk;.S^ Alfter er zü iSalzbtff| 

an dietem Ballon mittelst eines Dypamopieters gemacbtea Versuche >naihfe süsammenhiffi, ^ 

fiir tlen Ballon mit Gondel und Manu belastetj aber immei?hin noch 70Q*«-6io;Pfund:= gaFfand 

'Steigekraft. ...).. 

Ehr. W1BMFE&6ER bönne also zpit dies^ Maschine i4^rdi^gs.d9m.F^h|icn]9,.eiii 
befriedigendes Schauspiel geben, da dieses weiter pichts^ verlange, als» dais er wirklich au£-' 
steige, und ihm überlasse, wann^ wo und wie? er herunter komme. , . , i 

f» ' • . • . ' - » ' ' - f * ' • \ 

Was übrigens die Feuerge&hriichkeit betreffe, so könne keiner Montgo^üere eine aka* 
demische Sauvegarde mit auf den Weg gegebei\ werden; indefi sey nach der Art, wie Hr# VVT. 
seinen Ballon ei'Wärme, oder fülle, wobey er durch Anwendung hohler, zuerst steiJT geleim* 
ier, sodatm in Oehl getränkter Cyhnder von Leinzeug, das Feuer mittelst eines starkeii 
Luftzugs in den Innern Raum des Ballons gerade ansteigen mache, tuid da ,.er durch daa 
anhängende Gewicht den Ballon in möglichst aufirechter Richtung erhalte, bey weitem .we^ 
iiiger Feuersgefahr zu besorgen, als bey einem nachlässig mit Feuermaterial gefüllten und 
ohne Gondel abfliegenden Luftballe xier Fall seyn dürfte* 

Derselbe theilt die Resultate meiner meteorologiecheu Seobßchtungejn Gir dtn 
Monat October in Folgendem mit: 

I. Barometerstand auf 10 R. reducirt. 

\ * 

y m 

(Der fieobaclitoDgsort 17 Fofi über dem Mucimiliaiu-FUtz«.) 

a) Mittel 
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a) Mittel ans allen täglichen Beobachtungen. 

(Die Zahlen sind Linien über 26 Zoll Far.) 

Vlir VIII; JX ; X ; XI i Xtl i I ; II ; UI ; IV ; V | VI j Vn ; VIII; IX ; X. 
(J/Oo; 6,ioj5 ^/i«75j£22iL ^/^*» ^/^'9> ^f^^Si ^/07«> 6^397 5/99? ? ^/OOgj 6,036; 6/074» ^/"^> ^il6£^6,Wj. 



Maxim. 

5) Mittel aas allen 6/io4'" 

c) Höchster Stand am 27sten X^ Morgens 36 Z. ii/goLin* 
Niedrigster ,, am Sisten VII^ Morg. 25 „ 10/83 9, 



MULUB. 



Grö&te Schwankung 1 Z. I/08 Lin. ' 
welche innerhalb 4 Tagen Statt hatte« 

Bereits am iSten Nachmittags IV^ war das fiarom. auf aS Zolle 11/8 Linien ohne be- 
merkbaren Einflufs auf die Witterung heruntergesunken. 

« 

d) Mittelzahlen : 26 Zoll 5/36o Lin* aus dem wirklichen Max. und Minimum. 

6/112 ,, aus obigem mittlern Max. und Min« 
6/1 o4 „ aus allen Beobachtungen (supra b') 
q6 Zoll 5/838 Linien aus i. 2. 3. 
6,108 aus 2 et 3« 

e) Vor der Hand 26 Z. 5/2i9 L« als mittlere Barometerhöhe für München angenom- 
men^ so stimmt obiges Mittel (0 ^^^ ^^ Zi. 5,360 Lin. damit bis auf + o.4i Lin. überein. 

II. Thermometerstand nach Reaumur. 

ä) Mittdl aus allen Stundenbeobachtungen der einzelnen Tage: 
VIl' VIII; IX; X ; XI ; XII 5 I ; U ; III; . IV ; V ; VI ; VH; VIII; IX ; X. 
5;Oi; 6,9Si t/oa; 9,59; 11*27; iO/4<; 10,3a; 10,16; 9,87» 9/4?: h93i 8,5s; tco} 7,5«; 7,00; 6,g6. 



M 



axun. 



b") Mittel aus allen Beobachtungen: 

8/59^ als mittlere Tagswärme des Monats. 
8/42^ Mittel der 6 Vormittagsstunden VII bis XII. 
9/54° fj ff 6 Nachmittagsstunden XII bis VL 
7/38° 91 >9 4 Abendstunden VI bis X Uhr. 



^7^/9 höchster Stand am isten Oct. XI Uhr. 

o niedrigster am 24sten bis 283ten VU U. Morgens. 
^7/9 grö&te Schwankung. 

8/95° Mittel aus dem wirklichen Max. und Minim. 
8/59° ,, aus allen Beobachtungen (ä). 

o^e^iff. 

Diesen Mitteln am nächsten die Wärme von IX auf X U* Vormittags^ und V bis VI 
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III. Witterung und Winde. 

Qschein. Schöne Tage i;^; gemischte 6; trübe 8 Tage. ^ 

Regen an 6 Tagen und in 5 Nichten. 

Die O mehr, oder minder rein in 210 Stunden, hiso von 35o Qstunden des Motiats» der 

Quotient der Sounigkeit 0,636. 
Sternhdle Nächto 4. 
Winde. O. lomal. S.Smal. W. i8mal. N. ximal. S0.4mal. SW.4mal. NW.nmal 

NO. 5mal. 

fV. Zur Beobachtung aller übrigen Instrumente und Erscheinungen fehlt der Akademie 

das Locale. 

Herr Prof. und Akademiker Fraunhofer gibt Notiz von der Abhandlung des 
Hrn. Steuerrath und Astronomen So LP NBR: f^Methode, beobacIUetf Stern-' Positionen auf 
eine mittlere zu reduciren*** 

Bekanntlich hat eine einzelne Beobachtung, zur Bestimmung des Ortes eines Sternes, 
einen ungleich geringeren Grad von Genauigkeit, als das Mittel, welches aus einer grossen 
- Anzahl von Beobachtungen abgeleitet wurde. Da mehrere Beobachtungen nicht in ein und 
demselben Momente gemacht werden köunen, sondern in verschiedenen auf einander fol«- 
genden Zeilen erhalten werden müssen, jede einzelne Beobachtung aber, wie man sie mit 
dem Insti*umente unmittelbar erhält, far die mittlere Zeit aller Beobachtungen, erst berech- 
net und corrigirt werden mufs, so war es ungemein schwierig und zeitraubend, aus vielen 
Beobachtungen ein Mittel abzuleiten. . 

In zwey Abhandlungen, tvovon die eine in den Denkschriften der königl. Akademie 
für l8i3, die andere in dem Berliner astronomischen Jahrbuöhe fiir i8i8 abgedruckt ist, 
hatte Hr. SteueiTath und Astronom S o L d n e r, gezeigt, wie das Mittel der Beobachtungen 
corrigirt w-erden müsse, damit es dem Mittel der Zeilen entspräche, ohne da(s man uölhig 
hat, jede Beobachtung einzeln zu berechnen. Die scharfsinnigen analytischen Kunstj^riffe, 
deren sich Hr. Astronom Soldner zu diesem Behufe liedient, sind allgemein für alle 
Fälle, welche sich auf die tägliche Bewegung der Sterne beziehen. — um ein Mittel aus 
Beobachtungen nehmen zu können, weiche ah verschiedenen Tagdn oder Monaten gemacht 
wurden, mufs^man bey ihrer Berechnung auch auf die Jährlichen Vbrändferungen der Sterne, 
welche z. B. von der Präcession, AbeiTation, Nutation etc. abhängen, Rücksicht nehmen. 
In der Abhandlung, welche im stcn Heile von ScHUfiHACHBR's astronomischen Abhand- 
lungen abgedruckt ist, zeigt Hr. Astronom Soldner, da(s man nicht, wie bisher, nöthig 
habe, die Beobachtungen von jedem Tage so zu berechnen, da£s sie den jährlichen Verän- 
derungen entsprächen; soiidcrn dals man, mittelst der analytischen Ausdiiicke,. welche er 
fand, unmittelbar das Mittel dieser Beobachtungen der Wahrheit so nahe entspreChfdnd cor- 
rigiren könne, dafs man, wenn selbst die Beobachtungen von | Jahre zusammengenommen 
werden^ noch keinen trrthum zu i[jgir.chlen habe. ^ 



ÖffbQtUcbe SitzöQg der pbiloIogUch - historiscl^ea Qaj^ßft^ji^ß iSten Dec« 

Da der Clasaen-Secretär durch Elrankheit abgehalten der Sitzung nicht bey wohnen 
kann, eröffnet der beatändige Secretär dieselbe mit einem einleitenden Worte, und macht 
die eingegangenen allerhöchsten Rescripte ausser einigen andern Einlaufen bekannt. Dar- 
auf liest Hr. Ob. K. und Ob. St. Rath v. Wismair: über Geist und Gehall der ilaliß'^ 
niechen LUereUur nur 2ieU des JViederauJhUUier^ der IVissenßchoften. 

Er entwirft in gedrängten Umrissen ein allgemeines Bild des Cultur-Zustandes Ita- 
liens vor und bis zu dem loten Jahrhunderte^ und verfolgt dann dessen Fortschritte bis 
zum i4ten; indem er sich über die einzelnen Hauptzweige des menschlichen Wissens, die 
damals wieder allmälig zu blühen begannen, — vornämlich über scholastische Theologie, 
canonisches und weltliches Recht, ai*istotelische Philosophie und Dialektik, ältere und 
neuere Sprachenkunde, Arzney- Wissenschaft, Chemie, Astronomie, Geschichte u. s. w. •-* 
ihre Fortrehritte kritisch beleuchtend, verbreitet. Die bedeutendsten Männer und die 
denkwürdigsten Schriften, welche in jenem ganzen (vierhunderljährigen) Zeiträume Eine 
der oben genannten Doctrineu vorzugsweise fördei*teo9 wurden chronologisch neben ein« 
ander aufgestellt, und so, mit überall eingestreuten» den Ueberblick erleichternden charak- 
^listischen Ziigen- und Bemerkungen, die Lösung der Au%abp bis zu dem Zeitalter 
J)ante*s, Petrarcm's und Boccaccio's durchgefülirt. 

Herr Ministerialrath von Fessmaier giebt eine kurze Notiz von den vorzüg- 
lichen Verdiensten des verstorbenen Archivars Gemeiner in Regensburg, um die teut- 
fiche und baiersche Geschichte; er fuhrt drei Werke desselben an, nämlich; 

l) Geschichte des Herzogthumes Baiern, unter JC. Friedrichs I. Regierung 1790. 8. 

a) Geschichte der Kirchenreformation in Regensburg, 1792. 8« 

5) Relchs.tadt Regepsburgi^sche Chronik^ p. I-rIV. .1800 —1823. 4. 

Der Redner entwickelt, welche wichtige Epoche der teulschen und baierschen 
Geschichte der Verfasser im ersten Werke kritisch bearbeitet, und wie er nicht blos 
Irrthümei' berichüget, sondern ein treffendes Gemälde damaliger Zeit urkundlich dar- 
gestellet habe. Das zweite Werk, eine teutsche Nationalangelegenheit behandelnd, sey 
aus Originalien geschOpfet, und für Bearbeiter der baiersclien Reformationsgeschichte 
«jelbst Quelle geworden. Da die Stadt Regensburg vor andern Stadien Teutschlandes 
durch ihren Ursprung, ihre Verhältnisse in sicli^ dann zu Baiem und dem teulschen 
JRjeiche, geeignet war^ eine Geschichte zu haben, und da Geheiner diesen Gegeui- 
.stand mit sei9e9i ganzen Interesse aus den Quellen kritisch und in der so passenden 
Forin einer Chronik bearbeitet habe, so sey dieses als ein wahres Supplement dei* teul- 
schen und baierschen Geschichte, als eine Fundgrube für den Forscher und Historio- 
.graphc,n anzusehen. Der Redner schliefst mit der Betrachtung, dals das letztere Werk 
von dem ^eel. Gekeimejl allein so bearbeitet habe* erscheinen können, sohin eine 

5* 
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Fortsetzung nicht zu erwarten scy> weil bei ganz veränderten Verhältnissen nicht leicht 
Jemand Mittel, Neigung und Beruf haben werde, eine solche Leistung auf sich zu neh- 
men und zu erfüllen 5 — er fand daher die hohe Anerkennung, welche die Akademie 
dem Historiker Gemeiner angedeihen diefs, sehr gerecht. 

Der ehemalige funct« Secretär der philologischen Classe Akademiker Thiersch 
hielt Vortrag über einen Theil der Arbeiten, mit denen sich diese Classe unmittelbar vor 
ihrer Verbindung mit der historischen beschäftigt hat. Mit Zuriickiegung anderer be- 
schränkt er sich auf 

a) eine neue von der Classe veranstaltete Ausgabe der Tabula Peutikgeriana, 

b) auf die, bisher von Seite der Classe gethanenen Schritte zur Herausgabe der vor- 
züglichsten griechischen und lateinischen Classiker durch die Akademie. 

•A. Ausgabe der Tabula Pbvtingbriana. 

Da sich die Akademie im Besitze der Kupferplatte ^befand, auf welche Schetb 
die Tabula P e u T i N o. hatte stechen lassen, und die Exemplare seiner Ausgabe vergrif- 
fen waren^ so beschlofs die Classe, eine neue und verbesserte zh veranstalten. 

Die Einleitung von Schötb wurde als zu weitschweifig und in der Behandlung, 
wie in. den Hauptergebnissen ungenügend, weggelassen, und durch eine andere, von un- 
serm CoUegen Hrn. Hofrath Ma'nnert in Landshut ausgearbeitet ersetzt, in welcher 
derselbe die, schon in der seiner früheren Schrift de Rebua Trajani ad Darmhium gestU 
beigedruckten Abhandlung ausgesprochene Meinung über diese Tafel weiter ausführt und 
fester begründet. 

Das Wortregister wurde von Scheyb's Ausgabe beibehalten, jedoch in ihnen die 
Verbesserungen nachgetragen, welche eine neue Vergleichung der Tafel mit . dem Ori- 
ginal gelehrt hatte. 

Die Tafel selbst war, wie der Classe bekannt geworden, nicht mit der Genauigkeit 
gestochen, welche man nach Scheyb'S und seiner Freunde Versichening zu erwarten 
berechtiget gewesen wäre. Durch Vermittelung des Hrn. BaltH. Kopitar Custoden 
der kaiserL Bibliothek in Wien, erlangte die Classe zuerst eine neue Vergleichung der- 
selben, und später ein Fac simile der in dem Scheyb' sehen Stiche unrichtigen oder 
zweifelhaften Stellen, und wurde dadurch in den Stand gesetzt, die Unrichtigkeiten des 
Stiches, wie in Namen, so in Zahlen, verbessern zu la3sen. 

B. Herausgabe der Classiker. 

Die, Classe hatte den Entschlufs gefafst, unter ihrer Aufsicht die vorzüglichsten la- 
teinischen und griechischen Classiker herausgeben %\i lassen, und vorläufig zur Heraus- 
gabe bestimmt, 

von den Griechischen: 
Homer, Hesiody Pindar, AeschyluB, Sophoclea, Euripides, Herodot, TVuicydides, Xen^z 
phon, Plaiuy laocratea, Demosthenes, nächst einigen Schriften des jiristoteies. 
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Von den Lateinischen: ' 

Üicero, JuL Caesar, Cornelius Nepos, Saliitstius, LipiuSy F'irgiliua, fforaiius, Tacitus, 

Vorbehalten wurde weiterer Berathung^ dieses Verzeichnifs nacli den Umständen in 
der Zukunft noch zu erweitern. 

Berechnet sollte diese Ausgabe seyn cuerst fiir das Bedürfnifs der Schulen, um in 
ihnen das Studium der classisdlien Literatur weitei: zu verbreiten, fester zu begründen» 
dadurch dafs: 
Erstens den Lehrern und Lernenden die besten Schriftsteller der Alten in correctem, 
sorgfältigem und wohlfeilem Druck, und ausgestattet mit. dem Besten, was zu ihrer 
Begründung und Erleichterung ihres Verständnisses geschehen ist, in die Hände ge-r 
liefert würden. 
Zweitens sollten dadurch unsere Schulen von einem grossen Tribut an die Buchhändler 
des Auslandes befreit, und der Ankauf dieser wesentlichen Hülfsmittel der wissen- 
schaftlichen Bildung auch den weniger Bemittelten möglich gemacht werden. 
Drittens hofft man durch dieses Unternehmen das Studium dieser Werke des classischen 
Alterthums auch über die Schule hiuaus unter den gebildeten Ständen zu verbreiten» 

Um diesen dreifachen Zweck zu erreichen, beschlofs die Clause: 

i) Es sollten dieser Ausgabe diejenigen frühern Bearbeitungen des Textes zum Grunde 
gelegt werden, in welchen derselbe mit möglichster Vermeidung der Conjecturen 
sich am ti*euesten an die besten Handschriften anschliefst, wobei Berichtigung des 
Einzelnen durch die neuen Herausgeber nicht ausgeschlossen bleibt. 

3) Dieser Text soll ausgestattet werden mit einer Auswahl der besten Anmerkungen, 
. in denen von den frühero Herausgebern die Schriftsteller tbeils erläutert, theils, wo 

sie verdorben waren, berichtigt werden, wobei den neuen Herausgebern obliegt, das 
Wesentliche in gedrängter Kürz^ zn vereinigen, das Fehlende durch ihre eigene» 
Zusätze zu ergänzen. Die Sammlung bestünde nach vorläufigem Ueberschlag aus 
75 Bänden des gröisten Octavformats. 
5} Der Classe der Akademie liegt ob, die Arbeit zu vertheilen, darauf zu sehen» daüi 
sie nach ihrem Plan und ihren Absichten ausgeführt, die Ausgaben unter ihrer 
Leitung hergestellt werden. 

4) Um fiir ein Unternehmen von diesem. Umfange und dieser Wichtigkeit die mög- 
liehst sicherste Garantie zu haben, zugleich auch die möglichst billigen Preise zu 
sichern, wurde der k. Central -Schulbücherverlag zur Verlagshandlung vorgeschla- 
gen. Eine delshalb angestellte genaue Berechnung weiset aus, dals dieselbe nach 
Abzug aller Unkosten, auch des Honorars für die Herausgeber, das Alphabet auf 
gröfstem Octav, dem besten Druckpapier und den schönsten Typen den Studien-* 
ahstalten um 48 Kr. , . den Bogen also um 3 Kr. wird liefern können. 

5} Den inländischen Buchhändlern würde gegen eine angemessene Provision der ganze 
Debit ausser den Schulen, so wie für das In- als wie für das Ausland ausschlielsend 
4iberlassen. 



6) Die Ausarbeitung der Ausgaben selbst soll» damit das Ganxe als ein Naiionalunter- 
nefamen durchgeführt werde, nur inländischen* Gelehrten, welche die Classe dazu 
ikhig hält und anfFordem wird, iiberti'agen werden, um so mehr, da dadurch das 
gelehrte Studium des classischen Alterthums unter dem ehrenwertlien Stande unsere^ 
Schulmänner selbst eine mannigfache Anregung erhält^ und ihrem Wetteifer ein 
rühmliches Ziel vorgesteckt wird. 

Nach den hier in den Grundzügen angedeuteten Ansichten gieng der Anfrag zu die* 
0er Heransgabe an die höchste Stelle, und erhielt in allen seinen Theilen die allerhöchste 
Ton Sr. Koni gl. Majestät selbst, Tegernsee den So. Aug. xS25 unterzeichnete Ge- 
nehmigung. 

Der Plan wurde hierauf lithographirt, und nebst einem lithographirten Schreiben an 
diejenigen inländischen Gelehrten geschickt, welche die Classe zur Theilnahme an diesen 
Arbeiten fiir geneigt hielt. 

Von den eingeladenen Gelehrten hatte sich sogleich eine beträchtliche Anzahl zum 
Beitritt bereit erklärt Der Druck der Sammlung wird schon in i5 Monaten mit dem 
Jahre i8'i5 sogWoh in beträchtlichem Umfimge beginnen können. 



Öffentliche Sitzung der mathematisch - physicalischen . Classic, den i5ten Jan. i834. 

Der Herr Classen-Secretär, der geheime Rath Baron von Moll, publicirt der 
Classe vor allem, die seit der letzten öffentlichen Sitzung derselben eingegangenen, sie be- 
treffenden, allierhöchsten Rescripte. Nachdem er nun auch noch die Vollzüge -früherer 
königl. Rescripte, welche, wie die zuvor erwähnten Rescripte, in der voranstehenden all- 
gemeinen Uebersicht aufgeführt sind, bekannt gemacht, geht er zu den eigentlich akade* 
mischen Arbeiten und den Ereignissen im Innern des Institutes über. In der ersten Hin- 
sicht erwähnt er des schon vollendeten Conspectus criticus sei*pentum, und der /eben in 
Bearbeitung genommenen Curculiones brasilienses von Dr. Wag L er, — in dei* zweiten 
der von Hrn» Pifof. P L A N K dahier im Wcissenburger Walde gefundenen und der Akademie 
nebst seiner medizinischen Topographie Greding's, übersendeten fossilen Knochen $ 
der von dem Hrn. Baurath V o r H e R R, der Akademie zum Geschenk gemachten drei 
Jahrgänge seines Monatsblatts für Bauwesen und Landesverschöneining; — der von einem 
Hi*n. BoucHE in Berlin überschickten Quadratur des Cirkels, wobey Hr. Glassen-^Secre- 
tär bemerkt, dals es auffallend sey, dafs seit 1820 nicht weniger als sechs Miitheilungen 
über Cirkelquadriinxng eingegangen, dais es also in psychologischer Hinsicht wohl der Mühe 
lobue, dbm Gange nachzuspüren, den diese sechs Wanderer zu einem unerreichbaren Ziel 
einschlugen, weswegen er Hi*n. Prof. Siber ersuche, die Gc^fälligkeit zu habon, der Classe 
darüber einmal eine historische Notiz mitzutheilen; — er erwähnt fei-ner der Diplome, wel- 
che Hr. geh. Rath v. SöM tfE RR i « g von der Akademie zu Turin, die' Hrn. O. F. R. v. Y E- 
LIN, Hfr. V. Spix und v^ Ma&tius» von dem Apothekerverein im nöixlliohen l>eulsch- 
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tendy Hr. Hofr. von Mahtius, von der physiographisoben Geielbehaft sa Land in 
SdiwedcDy erhallen habep. 

Ans seinem Briefwechsel theill der Hr. Classen - Secrelär mit, — ein Schreiben von 

ff 

Hrn. R. G A V s 8 in Göltingen, empfehlend die Studien, des dort auf königL Kosten für 
Astronomiesich bildenden, ScHNtjRLEiN s, — einschreiben von Hm. Lg. R. von GiH- 
BEKNAT in Luzem, über seine geognostiscfaen Reisen,-*- ein Schreiben ron Hrn» Prof» 
npd akad. Secrelär Vasa LH -E AN DI in Turin, über die günstige Aufnahme unserer 
Denkschriften in dortiger Akademie, — ein Schreiben von Hrn. G. R. Sömmerring 

in Frankfurt am Main, über eine von ihm nächstens zu erwax*tende Abhandlung für unsere 

* 

Denkschriften. 

Hierauf liest Hr. Oberstbergrath von Baader eine Anzeige einer von ihm neu- 
erfundenen hydrodynamischen Vorrichtung. 

Er zeigt, da(s in der Kunst, fliessendes Wasser als b ewe g ende Krafl anzuwenden, 
noch eine der wichtigsten Aufgaben ungelöset sey. Wo es nämlich darauf ankäme, sehr 
liohe Gefklle von 5o bis zu mehreren hundert Fuls, dergleichen in gebirgigen Gegenden häufig 
vorkommen, zum Betriebe von Maschinen zu benutzen, da können keine Wasserräder» 
sondern nur JPFassersäulen-' Maschinen angewendet werden. Diese schon vor mehr als hun- 
dert Jahren erfundene, und seither auf verschied eue Art verbesserte und abgeänderte 
Maschine sey aber an sich selbst eine sehr unvollkommene Vorrichtung, und habe ver<* 
schiedene, von ihrem Princip unzertrennliche Fehler, worunter der wesentlichste darin 
bestehe, dais man damit nur eine und zwar sehr langsame Wechselbewegung, aber 
durchaus keine Radbewegung het*furbringen, folglich nur ' Pumpen, aber keine Mühl« 
werke betreiben kann. Um daher für diesen lezlen Zweck, welcher bei Weitem . der 
wichtigste und nützlichste ist, kleine Wassermassen mit bedeutendem Gefälle auf die 
vorüieilhafleste Art zu benutzen, und somit eine der empfindlichsten Lücken in der an- 
gewandten Hydrodynamik auszufüllen, schlagt Hr. von.BAADBR.eine neue Anwendung 
desselben Prinzips, nach welchem sein Dampfi*ad construirt ist, auf. eine roUrende Säulen« 
tnaschine vor, wobei in der Hauptsache keine andere Ab; 'derung.nöüiig ist, lalsdie Stelle 
des elastischen Wasserdampfes durch eine drückende Wa.jersäule vertreten zu lassen, 
und welche übrigens von allen angezeigten Fehlem der gewöhnlichen Säulenmaschinen 
frey wäre. Er erbietet sich, die Richtigkeit und die Vortheile dieser seiner Erfindung 
durch ein vollständiges arbeitendes Modell in hinlänglicher Grosso zu Jedermanns Ueber- 
Zeugung darzuthun, und trägt darauf an, dafs zur Herstellung eines solchen Modelies für 
die polytechnische Sammlung der königlichen Akademie, Sr. KönigL Majestät um 
allergnädigsle Bewilligung von 600 fl. gebeten werden. 

Hr. Ohr. F. R. v. Y£;«IN legt die Resultate seiner meteorologischen Beobachtungen 
Vem Oktober bis December vorigen' Jahre^Tor* 
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L Barometerstand naic;h einem Heberbu^ometer, dessen NuUpanct 17 Fufi über dem 
Maximiliansplatze hängt. Die Zahlen sind Linien über 96 Zoll Par. Maafii; die 
Stände sind für 10^ R* nach Winkler's Tabellen reducirt. 



a) Mittel aus allen taglichen Beobachtungen nach den einzelnen Stunden : 



Monate, 



VII 



h 
VIII 



IX 



XI 



XII 



II 



ni 



IV 



VI 



h 

VII 



h 
VIII 



h 

IX 



October . 

'November 

December 



ftf 



6,100 
9/068 



Mittel 



7/1^4 



tfi 



6/ios 

9/098 
6,661 



7/388 



/// 



6,187 
9,ia6 

6,67s 



7,^^9 



itt 



6,25a 



9/X35 
6,716 



i$t 



6,202 
9/I52 



6,7U 



7,^617^2 
Maximum. 



ftf 



6,119 

9/093 
6,6^S 



7f^%6 



Hl 



6,115 

9/OI6 



7,229 



1*1 



6,072 
8,95:2 
<^/48^ 



7,169 



/// 



6/>39 

8/93« 
6,469 



7/149 



nt 



hsn 



8,905 



6,532 



7,140 

Mim- 
miun. 



/»/ 



6,ooj 

8,941 
6,509 



7/149 



//» 



6,0; 6 

8,9<J3 
i5/485 



7,161 



»f* 



m 



6/O74 
9,004 



6,1X6 
9/OJ6 
6,556 



7,188 



7,^%^ 



//# 



6,156 



9/08 1 



6,6'^> 



7tn9 
Maxi- 
mtun. 



tt$ 



6,135 

9/079 
6,646 



7,389 



October . . 

Novembto 

December 



V) Höchster Stand. 

36" 11,90" am 378ten IX Morg. 
36" 19,1g" II 8ten VI Morg. 
36" 19/75" »I Uten IX Morg. 



Niedrigster Stand. 

35" 10,83" am Ritten VII Morg. 
36" 1,93" it 33sten VI Morg. 
36" 3,63" I, latenVII— XM. 



Grofste Schwankung. 
19,08"' (innerhalb 4 Tagen) 

11,31'" 
11,13'" 



c) Mittelzahlen. 



October. 

1)36" 5/9Ä>"' 
3) 6,H3'" 
9) 6,104'" 



NoTember. 

36" 7,535'" 
9/038"' 
9/095'" 



December. 

36" 8,190'" 
6,601'" 
6,568'" 



Mittel Sr aK 
le 3 Monate. 

36" 7,037»" 

7,347"' 

7/296"' 



aui dem wahren hÖchaten und niedrigaten Stande, 
auf dem mittlem Maximum und Minimum, 
aus sämmtl. Stundenbeobachtnngen in a supra. 



a6" 6,108"' 
5/859"' 



9/O9I"' 
8,5*9"' 



6,584"' 
7,119'" 



7,341"' 
7,169"' 



Mittel aus 3 et 9. 

» I. 3, J. 



ft 



a6 Zoli 7/3^6 Lin. Mattel ana allen Stundenbeobachto&gvn der 3 Moaat» suaammdngtaoiiimen 

(iupra a). 



d} dem Mittel aus 9 und 3 am nächsten aus supra a: 



October « 

November 

December 



36" 6,105"' um Vllli^v Morgena; 
9,068 » VII V „ 



» 



»» 



<,$t4 » vnj» 



19 



36" 6,108'" um VII} h Abend«. 
6/>38'" „ VIIj 



19 
II 



J/575 



fn 



I» 



VIIH 



»> 
w 



41 



€) HSohfter und ideärigvter Barometir- und Thermometerstand Ar jeden einzelnen Tag in den 



■ « w • » 



drei Monaten. 



Tage, 


. Baromater. 

. . .^ ^.- ? ^^^^ . : ■ 


■ 


II. Thermometer R^ 


" 


October. 


Norember. 

> 


Decembar. 


October. 


November. 


Deeember. 


Maxim.! JVIinim. 


Maxim. Minim. 


Maxim. Minia. 


Maxim. 


iMinim. 


Maxim. 


Minim. 


Maxim. IMinim. 


X. . . 


3/Oa 




4/40 


3,^9 


8,70 7,%^ 


17/9 


10,5 


9,0 


4,3 


13,8 


7fO 


2, . . 


2,60 


0,58 


Sf^7 


5/97 


8,45 


«,10 


i^f7 


9^9 


$'S 


0,9 


10,6 


9,8 




9. . . 


6,70 


9,30 


7,33 


i,90 


7/9« 


^f77 


8,9 


7/9 


6,0 


3,0 


Xl/> 


5,9 




f. . • 


9/51 


8/91 


8/37 


7/70 


«,30 


4f4a 


I9/0 


7/0 


8/> 


1,0 


11,9 


5/> 


. 


j. . . 


lO/lO 


9/40 


rt89' 


7,48 


«,08 


4/85 


XO,3 


^/4 


90 


1,3 


9,3 


3/> 


1; 


Ä . . 


• 8/49 


" 779r 


-77»r' 


.*/94 


4/7« 


4/00" 


ir/5 


«,x 


«/O . 


o,x 


8/9 


9/8 


n 

s 


7. . . 


9/91 


9/00 


8/ 13 


7/97 


19/25 


7/«3 


12,6 


5/1 


«,o 


0,3 


4/0 


x,6 


8. . . 


8>^4 


7/78 


7/94 


7>I3 


19/19 


"/09 


X2,6 


5/0 


7/4 


3,0 


3,9 


—3/3 


1» 
HB 

1 


. 9. . . 


6,92 


6,06 

• 


.9/59, 


8/51 


II,XI 


8/ 14 


13,5 


5/0 


4/7 


0/9 


1,8 


—3,5 


xo. . . 


5/19 


4/35 


19/^5 


9/91 


JO,97 


io,i8 


15/7 


«,5 


2,6 


—9,5 


3/4 


0,8 


1 



•s 

m 
Q 


XX. . . 


9/75 


1^66 


»9/75 


"/47 


10,29 


9/»9 


14/7 


8,5 


^0 


—9,8 


3/8 


i/> 


12. • . 


3,35 


»/04 


"./90 


n,iy 


8,14 


5/70 


14/4 


8,0 


3A> 


—4,8 


^/O 


--6,5 


xj. , . 


t,89 


0,00 


I3,08 


11/99 


4/99 


4/ »9 


19/8 


«/5 


9,5 


-4,« 


3/8 


-0,4 


14. .. 


9/9» 


3,91 


II^ÖJ 


8,75 


8,84 


4/58 


11/1 


4/« 


9,8 


—5/« 


3,6 


— 1,3 


3 


ij. . . 


9/85 


a/48 


8/90 


7/55 


9/40 


8/93 


Xl/3 


5/0 


9/3 


1,4 


0,8 


-0,6 


8> 


i6. • • 


4/83 


4/07 


"/59 


»0,45 


11,90 


If,IO 


9/3 


4/7 


4/5 


—1,5 


3,0 


—3,9 


a 


X7. .. 


5/71 


5/49 


"/99 


10,79 


9,57 


«/09 


10,8 


5/9 


9/1 


— 2/> 


—4,0 


-8/5 




X8. • . 


. 5/40 


4^7« 


IX,88 


»0,48 


5fi% 


9/82 


11/5 


^,4 


I/O 


—4/3 


3,0 


-«,4 


1 


X9. . . 


«/59 


5/^7 


10,90 


8,37 


5/00 


3/90 


ii,i 


4/0 


h6 


-0,5 


-^,3 


—4/2 


1 . 


30. . . 


9>9« 


7/97 


9,36 


8,75 


5,22 


9/50 


8/« 


9,3 


3,9 


— I/) 


3,6 


—3,5 


9X. . . 


IOH5 


9/94 


10H9 


10,30 


3,te 1 


3/^ 


8,7 


4/5 


7,5 


3,0 


5/4 


i/> 




33. . . 


10,90 


9/70 


9,x<f 


8,90 


4,«o 1 x,93 1 


8,5 


3,0 


«,9 


0,9 


4,9 


I/O 




3J. ., 


8,99 


7/99 


8/44 


8,38 


7/» 9 


5/«8 


«/5 


0,7 


11/9 


5/5 


5/0 


1,7 


s 


34. . . 


9/89 


9,13 


9/0« 


8,93 

• 


7/«9 


^/9o 


8/5 





8,5 


5,0 


3/5 





B 




3f . • . 


V>,98 


9/73 


10,X9 


9/00 


8/95 


8/57 


5/0 





10,0 


hS 


4/0 


— 1«7 


§ 


%6. • • 


11/55 


IX/30 


xo,9o 


9/90 


7/99 


6,10 


8/9 





«/O 


-0,9 


1/4 


—4,4 


H 


37. •. 


xt,9o 


^/09 


IO,3^ 


9/95 


• 4/57 


3,40 


8,0 





3,3 


—0,9 


4,« 


-0,5 


1 


38. • . 


8,3© 


«/99 


10,99 


8/40 


«/05 


4/«5 


7,5 





7/5 


-H),4 


3,3 





39. . r 


5/89 


5/38. 


7/55 


6,%0 


4/47 


4/09 


11,1 


?/> 


8,0 


3,1 


SfS 


3,5 




90. . . 


4/7Ä 


1,39 


7/Ä> 


6,n 


4/Or 


3/37 


»3/0 


J^ 


11/0 


4/9 


4/0 


0,8 


" 


3x. . : 


3/)0 


— x,x8 




^^ 


4/90 


9/ao 


8,6 


<,£ 


•"■ 


— 


3/7 


i/> 






1 

df844 


5/548 


9/577 


M«4 

J 


7/4«8 


5/808 


10,99 


4/85 


5,73 


o,is 


4/38 0,03 




^W" 


9/080'" 


«,«98"' 


7/S 


13« 


3,930 


a,xy» 


• 
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o) Mittel flJU filleii tlglifj^eai ;ß^pbai)iittiag^n.i(|i^ 4^ ^vfo^in^ Sfui^fl^. 



rrnr. 



•TP 
II 



Monate, 



October \ . 
November . . 
December. . 



VII 



VIll IX X 



S,oi 
0,35 



6,as 
1/38 



8,03 

2f6X 



XI 



11/37 



9/53 

4/^3 4r97 

3/^7 3/35 



> I . 



XII 



III 



IV 



10,48 

5/31 
3/^7 



xo,32 
5/4« 



10,16 
5/4? 



3/5<5 



9/87 
4f74 
3/01 



9/45 



8,93 



4,10 ^d< 



'^?i 



3/17 



VI 



Vli 



h 
VIII 



IX 



8,53 
3/34 

.3/06 



8/00 

3/07 
1/97 



7/58 

a>«5 

1/8*3 



7,ao 

3/39 
1,62 



6,%6 

V5 
I/5I 



October . 
November 
December 



• 



h) Höchster Stand. 

17^,9 am laten Xl^ M. 
11/^ am d38tenXII- . 
13^,8 am istcn XII • . 



Niedrigster Stand. 

o am 34-^a8sten VU^M. 

— y«,i am i4teii VII -M. 

— 80,f am I7>en VI- VII- A. 



: Grofste Schwtokiuig. 
l7*/9*. 



^^ 



*wi 



October. 

8^59 

8%43 

XO°;48 

9°/54 
7%38 



o) Mittelzahlen. 

November. | December. 



3*/08 
5*/3» 
4S4« 
a^5^ 



a%39 
3^38 

3'/«7 
a^84 
1V3 



Mittel aus allen Beobacbtangen aU mittlere Wfirme des Ta^e, 
mittlere Wärme der 6 Morgeiutünden VII bia XIIv iaclai. 
mittlere Mittagtwärme. 

* - 

mittlere Wärme der 6 Nachmittage - Standen J — VI^^, 
„ „ „ 4 Abend -Stunden VII— Xv . , 



8^59 
7'*/93 
8%i4 



d) .Durchschnittszahlen, femer: 



5°/47 
a«,93 

^^59 



a^39 

3^15 

3^44 



aoa allen Beobachtungen, mpra a. 

ans dem taglicheii höchsten und niedrigsten Stande. II: 

aus dem mittlem Maxim, und Minimum, supra a. 



October . 
November 
December 



e) Der mittlem Tagesw&rme hi supra c am nächsten. 



8'/77 Borgens 5 X^. 
3 0/42 „ iX„ 



3°, 40 



n 



* X 



|^7a Abends ^Vl^ . 
3%50 ,. JVI„ 



»%39 



» 



JV„ 



IIL Uebersicht der Witterung und Winde. 



October 

November 

December 



Anzahl der Tage. 



d 



l 



> 



Kl 






'7 
15 

9 



6 

5 

8 



8 

- •* 

10 



^fr 



3 






O 
I 

4 



-J9L 



3^ 



a 



;uL 



o 

3 

3 



6 

3 

3 






I 



37 

1 37 






Aniahl der Nächte. 







f 



I . ^. 



6 

3 

3 



9 

o 

o 



9 

13 



5 
f 



I 



£ 



xs: 



8? 



a 

•g 

09 



9 

10 

XX 



4 J 

3 

? 



o 

X 

3 



M 



4 «: 



6 

«4 
»5 



& 



6 

4 
3 
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JHoYBfahAT 
Decflmb^r 



Nebel. Oteib Quotient. 



10 



i'ö/tf9tf' QiiiiiJich vdn 990 Soiiiioft»tiu«ftNi »lömthfypän nfiuitr rtia. 
Ofy>9 • ft • j» ^5f . 11. f> , .79 ip ff •> I» 



Winde. 



• »■» 



» . » ' « 



» " i 






October 4 

Norember 

Docember 



■^trr 



■ff 



6. 



fO. 

z 



äa 



4t 
3 

4 



i*aa«|i 



8. 



. ;ft . 4 13 



HfW. 



3 



9, 
16' 



24 



II 



^«h 



iba* 



iNj 



]|fo; 



I » 



II 
17 , n J 14 



3 



— 'r <■■* ■. . ' 

, mal dei Tagea über 






19 
1» 



I» 
99 



Vorherrtclieiid. 
W. 

w. , 



TT 



1 1 
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Hr. Conservator Vogbl, trägt über das Bleiclmii der Schwämme Foi|gendvs vor: 

'Dib «SchwäBnni Iiabdai ürreai eiit9chiedeneii NuUien» . -iiit<kt allein; in .einigen iGewerbeu, 

aflondei-n auch -ih dieiT:Heil4ünde,» wo iiei^om Blittslillen mit glücklichem Erfolge ange« 

ifBhdkk werädba»; «ndidürifiBU aoaach ^«U tinbesTweifek su den unentbehrlichen Bedürfnissen 

gerechnet werden. ' - . 

• ^ Die feiiMtii^ sivti ot^ welcrhe 'besondersalfl' Wasch— odcv Bade -Schwämme benutzt werden. 

Man war indessen noch nicht damit zufrieden» dieselben von der feinsten Sorte zu 
bcB]tze%': Bondens stoügieng weiter, uadi .wünschte, rivorzüglich in den gi*ossen Städten, wo^ 
der Luxus einen hohen Grad erreicht hat, auch weisse geblächle :8chwäminie zu haben. 
- Zn dtai Ehde lidXs. man /in Deatscblhnd i)is ^jetzC giebleicbte feioe Schwämme aus der 
Hauptstadt Frankreichs- kommettt weil Niemand, im- Vateiiande sich bisher damit abgege» 
ben, oder es der Mühe werth gehalten halte, diie Schwäaune selbst zu bleichen. 

Obgleich nun Ausgaben der Art eigentlich nlut die höhere Classe treffen, so geht den-^ 
itocik 'hieraus eiiv doppeltem Naicfatbeib li«rvor,. indem, dadurcli erstlich mehr oder we- 
niger grosse Summen ins Ausland gezogen werden, und weil es zweitens ein Vorwurf für 
die 'National '-'Industrie Ucibty. wenn wie irgec^d^dwas äu5 fremde» Staaten beziehen^ was 
im Innern des LaiUeS eben so-' gutuful roa der>nätultcli^0 Qualität erzeugt werden kann. 

* Aus diesem ' doppelten Gi*uisde habea iKric dater cf^ mit zn unsern Pflichten zu rech- 
Ben, dahin zu streben^ die^ £infuiir fremder Prodocte, (wenn es möglich ist, sie im Vater- 
lande zu eriEengeii)^, durch Ansmittlnng genügender Ersatzmittel entbehrlich zu machen. 

Das künstliche Bleicl>en der vegetabilischen Stoffe, wie das der Baumwolle, der Lein- 
W«id undi der achouge&rfilen oder gedruckten Zeuge duisch die oxidiiie Salzsäure' oder' 
flüssige Chlodne^.sie mag nun firey, mit Kalk oder mit Potasche vei'bnnden seyn, i»t heut 
zu Tage io sehr in das« praciiscfae Leben überjigangen, dafs man sich dieser Mittel in allen 
Gotton-Drufokereyen bedient; und' ich wm*do hierüber, nachdem Hr» Dr. von Kurrbr 
id Augsbu]*g gBBZ neuerlich diesen Gegenstand mit seiner ihm eigenthümliohen Gründlich* 
keit behandelt und erschöpft hat, *) nichts hinzuzufügen haben. 

Dia nun äb^gr d£e Schnw^tmaie. utcbt a]A eine Vegetabilische Substanz betrachtet und 
felgliob mit der BauinwoUe' und; dem. Flachs nicht auf eine Linie gestellt werden können, 
so liefs es sich voraussehen, dafs die Chlorine zu ihrem Bleichen nicht anwendbar sey. 



•*i 



*) S. DiKGLBiis polytechnische« Jonnud B. 8. S.^6i o. £^ 
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I 

und in der That Werden die Schwämmt von diesem BleicHmilfelnictCIgJlein'geTbVsoiiderri 
sie verlieren auch von ihrer Feinheit, und nehmen eine gewisse unangenehme Härte 4n. 

Obgleich die^fichwäriitne «ich ihrer cbemiscben Natur nach» der Seide- und der Wolle 
viel mehr nähern, so können aie^ doch* nicht ganü auf die nämliche Weiöfe, wie jene ge- 
bleicht werdfen^ und* ich überzeugte mich bald, däfs das Bleichet^ 'dei*s^lben toehr Schwicfrr^- 
keiten darbietet, indem man mit den blossen Dämpfen des brenneiiden Schwefels wenig 
oder gar nichu ausrichtet, wodurch dach bekanntlich WoUe.uJad-Sßidft.auf Qia.e.9ßlö:.Äfir* 
nügende Weise gebleicht werden können. Je feiner, die Sahwämme sindj desto leichter 
sind sie zu bleichen, woher die sogenannten Spongiae eqtior;iam> welche ein ^ehr .hartes Ge^^ 
webe haben, durch die künstlichen Blieichmittel fast gar keine' y%rä^dex|ut]g erle|dcn. ' * 

Folgendes Verfahren führte mich'mit den feiuerä Schwämmen zu|ein^m genügenden 
Resultate. ..':.-;• ^' 

Beym Bleichen der Schwämme ist es vor allen Dingen nothW^iidig, *ie "Zuerst iü kkl=-* 
tem Wasser hioreichend; einzuweidhen^ . • ', • .'« ,. . / »irr /i?r ') . ; m 

Läfst man aber das Wasber, worin sie erwiäoheiiy' heifr Menden, bdciifgapdn'^ Kochen 
gerathen, so bringt dies einen, sehr, nacfatheiligen fUFeot auf dii» ! Sichwäimiae rhervori 'sie. 
M'erdeii nämlich dadurch sehr zusammen gezogfeno^ dSe/Pore^verkleinera.siich dc&rgeatait^ io?^ 
dem sie hart und für das Bleichen ganz untauglich werden. ' r / ' ^ ; 

Bleiben die Schwämme aber m kaltem Wasser eingeweicht; was äUe^ Srbat^r Sltlnden 
gewechselt wird, wobejr sie so lange ausgedrückt werden müssen^ bis. sich' das Wasseir Yiicht 
mehr, davon ti'übt, so werden se in 5 bis 6 Tagen him*eich6nd^ ausgelaugt^ uad:aiod mm zofli^l 
Bleichen hinreichend vorbereitet. • . ' * < . ' •!•» .j !» 

Wenn sich im Innern der Schwämme^ was Häufig dör Fall ist,, kleine Kalksüsine! ver- 
schlossen finden, welche durch Klopfen, ohne den Schwamm zu zerröisecn, nicht tintfenvl^ 
werden können, so hat man sie nur »4 Stunden in einer xhit 2Ö Theilen Wasser verdünn-' 
ien^Salzsäure liegen zu lassen. Es entsteht hierdurch ein schwaches Aufbrausen von koh- 
iensaurem Gas, und die kalkerdigen Concreliouen verschwinden, ind^ sie sich .nach ikndi 
nach vollkommen auflösen. r '. i 

Nun werden die sorgfältig wieder ausgewaschenen Sohwächme in schweflichte. SSur^i 
gebracht, welche ein specifisches Gewicht von j,o^ oder nach Baiiine^s Aräometer etwa 4?! 
hat. Diese Säure kann am besten bereitet werden^ wenn man i^Pf«: Kohlenpulver hi feinem 
Glaskolben mit i Pf. .concentr. Sckwefelsäure übergiefst, und das-bey -^nee alimäligver^ 
stärkten Wärme entwickelte Gas vermittelst einer gekrümmten Glasröhl?e in>ä Baierache- 
Maais Wasser streichen läfst. '^) » ? .< ' 

Nachdem die Schwämme 8 Tage in dieser SäiH*e zugebracht 'u^dwilirend» dieser <Z«it 
zuweilen ausgedrückt sind, werden sie 24 Stunden in fliessendes Wasser gelegt. 

" Nachdem sie in einer hinreichenden ffenge fliessenden Wassers . ansgeWascfaen . siudr: 
kann man sie, um ihnen einen angenehmen Gei*uch mitzutlieilen, noch' zuletzt« iti Rosen- 
Wasser oder Orangen -Blüth- Wasser eintauchen, und nun müssen aie langsam an der Luft 
getrocknet werden. 

Wer sich damit abgeben will, die Schwämme zu bleichen, und wer dabey.die oben 
vorgeschriebenen Regeln befolgt, wird sie zu eben der Weisse und Feinheit bringen, als 



"t*) Man kana auch das Gas nur in 2 Mafa Waater atreichen laasen, nnd dio Sttar« abdann sam Behuf de« 
fileichenf mit 6 Mafi Waaser yerdünnen. 
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dliSijdni);eti, Welche nn« ans ^ Paris sagefiihrt werden, und mlthm würde man nicht melir 
nöthig haben, ciieselben vom Ausland sa beziehen. 

, Hrl Obermed. R. ron'Gnpssl theilt seine Meinung über des Htn. Batafllonsarzts 
ÜS^TEKGERS Becketimesset* mit, und übergibt aus Auftrag des CavaL ^iL di Schdnberg 
in Neapel zum Geschenk für die Akademie: 
1) 'dessen Schrift sulla restituzione del naso (Napoli, 1819, 4. mit 6 Kpfrt.); ferner: 
3) raggnaglio di una macchina di vibrazione ad uso medico, c 1. ramo. ada ediz. ibid.' 
J".. J.1810, 4iy' . ^- ' . '• i,. . ■ * .. ■ . ' . . !•' ' 

-5)'iLsisteaift medico idel Dr. ^am: Hahnemann, ib. eod. 4.$ er lagt einiges über den In-* 
halt der beiden ersten Druckschriften bei. 

. JDärseihe theilt ^le Nadiifiqht von d^v Heil- und Bildnngsanstalt liir Geistes- und 
GemiHhs- Kränke und Schwache^ «143 gebildeten Ständen^ von Dr. Snei^l 9a JViflUhwg 
im Waadtlande mit. 

Hr: CQnsepva;lor.DrMF;R;Al7.H.B^PB|iJie8r über seine Ei'finduiig dreyer yerschiedener 
asir09ßiniscber Mikrometern welche da^ü dionejä:,, den Unterschied der Declinalion und der. 
geradlsa Au&leiguiig zweyer Sterbe zu. bestioimto* — ^as. erste besteht in. einem oder aus« 
mebrereii zweitchneidigen im Geaichtsfelde dds Fernrohres scheinbar frei^chwehendeu schmalen. 
Ringen, mittelst weichen man auch. ausserhalb iles inneren Gesichtskreises« die Sterne .eintr^^ten 
s^ehty^i^nd welches txRing-Mihrqmeter nennt. ..Das andere besieht aus mehrei^ sehr feinen 
c^np^ptr^sghen Kreislinien von yc^^schieclenen Durcbmes4kern,. die im c/z^/^^t/e»^ Gesiclitsfeide 
beleuchtet: sind^ so clais es auch auf. lichtschwache Gegenstände angewendet werden kann., 
]\Iit dipsem Instrument,- welches er t^ampejfh- Kreis -Mihn^meter nennt, erhält man schon bey 
Ejpqm Durchgang der beyden Sterne mehrei^e Beobachtungen^ • welche Declinalion und ge- 
rade Aufsteigung genau geben. Beym dritten Miki*ometer, unter Anderem zur Bestimmung' 
der relativen Lage von Doppelstemen geeignet, sind zwey Reihen gerader paralleler Li- 
nien, welche sich schief durch]u:euzen, im dunkeln Gesichtsfelde beleuchtet; dieses nennt er 
Lampen-; Neiz- Mikrometer. .Zur Ausfertigung des zweyleh und dritten Miki*ometers, hatte 
Ä sich fiir jedes eine eigene Maschine erfunden ' i^ud ausgeführt. Er zeigte die drey ver- 
söluedenen ^Mikrometer äer Classe vor. 

Zuletzt theilt der Hr. Classen-Secretär noch- eine von Hr. Ohr. F. R. von YbLIN 
emgelegte l^ote über Wiederbelebung der meteorologischen Societät mit 



;. Öffentliche allgemeine Sitzung den s48ten Jan. i8s4. 

Der beständige Sekretär eröffnet die Sitzung mit Bekanntmachung der allerh. Re- 
scripte vom islen, i2ten, imd i7len Januar, die Errichtung einer medicinischen und phi- 
lologischen Section 'betreffend. 

Nach ihm hält Hr. Obr. F. R. von Yelin einen Vortrag über den Ur$prung der 
b4$ierschen Maafse und G^teichie wovon nachstehendes ein gedräugter Auszug ist: 

Da£i die Maaise und Gewichte in der heut zu Tag gebräuchlichen Art von den Gne- 
chen und Römern zu uns gekommen sind, beweisen die für alle Messereyen üblichen 
Kimstnamen im Deutschen, Lateinischen, Englischen, welche der Verfasser anfuhrt. Die 
meisten der jezt* üblichen Maafse würden sich daher als Römisch bei uns nachweisen las- 
BCOy hätte nicht gewinnsüchtige Absicht, Unverstand und polizeyliche Sorglosigkeit im Laufe 
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SD.vielei^, meiatcns vudmhigei* Jahrhjun^kjfle-diö ui^sprüogUcha Gkösse ver^ittjert. •Aii()h im 
Römerstaate selbst kann nicht durchaus eiaeriey Gtösse für dpa ful«; gebräU€iilioh..geweaoa: 
sayn, nnd da nach dem Zeugniis des rFe^tiw unft Paläpi(w,.die)B^ö|u^scJw^mphar^ ufd der 
Quadrantal (Eymer und. Merzen) beide ^in römiflcJi|er,,Cul)ikiru& wajcenj »o inul^tc aucK di^ 
Grösse der Flüssigkeits- und Getreidemaafse jederzeit nach einem verschiedenen Fufsmaa&a 
verschieden auffallen/ Als Römische nach Deutschland gebrachte Fnikmafi^e f i^hrt der Ver- 
ffisscj: auf: ../ .i •.••..- c. ..; 1 .• . 



.. . . » 



1) den Rheinländischen nach Snellius und andern. Einen neuen Bewei* .däfiii?. findet 
der Verfasser seibat in dem Co/Z/i^r Getrdideaialier) ^^khes genau £ Rhidlidändische.Q«t|i):- 
fufie hält, , .. ;^. ' »i .•'■{ 

2) Den Augsbnrger, welcher mit det gefundenen Löiige des römischen Fuftmafses auf 
den Grabsteinen des l^ensor aedificiorum (Bautonduelieui«) Statitiu» und eines gewissen 
Cossutius übereinstimmt. J - ' *" -> *» ' ' *■ • 

5) Den im- ehemaligen Fürstenthum© Anslachi Iä* l,mdau'aÄi BodenseeetCi ubfifch ge- 
wesenen, in Schwäbisch -Halle und aosÄierdem in ßa^el^ Öiesseft, Holstein etc. noch ge^* 
bräuchKchen Fufsmafestabi welcben-^Eiscn^chmied a^s'^öiner* Amphora^ tlauri au« de» Höhe 
des Thores am Pantheon, .Oassini, Riccioli und Griniatdi aber aus tnehreren nach Strabo- 
bekannten Ortsabständen in- SVänkreich und Italien &nden. ' 

4) Den Nürnbe!rglschen Werkfuft. Der Verfasser findet seine Grösse genau th deb* 
Dimensionen einer wetiig bekannten, herrlifchen Antike, eineis vollständig irhallen^n, tintet* 
Vespasian und Titus gefertigten Alchkrüges,' eines doppelten Cpngiüs, Weichen dir spaüi- , 
sehe Jesuit Villalpandus in' seinem i6ö4 zii Roni^ in 3 jgi^osien Poliobärtde'rt erijfchieneneQ' 
Commentar zum Propheten Ezechiel, in Tora. fll. P. ii.'p. 5ö'iJ 5ö2. genau aBgetiilÄet haty 
- und welcher ehemals in dem Farnesischen Museum sich befand, späterhin aber nä6h Tu- 
rin gewandert seyn soll. . . 

' i't'' ■ * 

Bei älteren Schriftstellern findet sich der Nürnberger- Fuis zuerst in.Brechtßh Büch^. 

s.enmeisterey^ Nürnb. iSqi unter dem Namen Sladtfufs abgebildet, und stimmt no^li genaii 
mit dem heutigen zusammen. Dieses Mafs hat sich durch dip Niirnbergiscken Künystl^ri^ 
durch üive Bestecke, Reiiszeuge, Maafssläbe und CalibermäafssXäbe weit, lierum in Deutsch* 
land und Baiern verbreitet, und wurde Öfters zugleich mit den eigentlichen Landesfulsen 
veiwechselt. ' ' ' 

Der Baiersche Fufs kommt schon bei Speckle in seider iSgg in Folio erschienenen 
Arcbitectura railitaris als dgenes Fufsipaais ^or; und^ dbunmt- mit dfem "jezo uo^ üblichen 
genau zusammen. Speckle, der Befestiger von Ingolstadt, mufste diesei^ Fuls keniien ^le^rnen. 
" Dafs ipan jiedoch aucli von Zeit zu Zeit wieder den Nürnberger damit verwechselt habe, 
also schon früh der Meinung gewesen seyn mufste, er sey mit letzterm eip'und dassellje' 
Maafs, beweist des baierschen Ingenieurs Chr. Heidemann Arcbitectura militaris. 
München 1661 Fol. , dann Ebendesselben neiiherfürgegebene Kriegsarchitectur. München 1675 
Fol. , wo in beiden statt des kleinen Baierschen, der Nürtiberger Werkfüfs gebraucht wird. 

'(Fortsetzung folgt in der nsfchsten Vorleanng.) ' ' \ 

Herr Hofriith von Sfix, liest in seinem, und des !f».MARTiu& Natiu3h,.den etiatien. 
Bericht über den, durch ihre Reise nach Brasilien sich ergebenden 2>nwach^ im Reiche der . 
Wissenschaften. Dieselben beru&n sich hiebey au£ die,! an das königl. Münz.- Cabinet, 
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Anttqliariuni, Mineralien ^^Caltinet^ mid an die königl. BiUlolhek * v^abfolgten Sohäfese, be- 
ftond€>r5 aber auf da^ ah Thieren, PflanEeä und Mineralien so reich baltine, von den ailge- 
Yaeinen Sammlang^n abigesönderbe^ von ihnen mitgebrachte und hier anfgestellte Mu^tum 
brasilianum. Als erste literarische Frucht, übergeben Sie den erstell Band ihrer Heiseb«*- 
schreibung nebst pi.Lkoresken Atlafi im, ^Drucke, und behalten sich vor, noch vor Erscheinung 
des «weyten Bandes ydie aus der Zusammenstellung der meteorologischen, physikalisd^ek 
und naturhistorisch^n. Beobachtungen! und, aus dem Verzeichmsse von mehr als 45 ver- 
«chiecienep iiKlisch^n Sprachen h^rvprgcbcpdan Resultate . zur Kenntnifs der Akademie am 
bringen 5 als 2te legen Sie die in a6\fey FoUoblättern aus den mitgebrachten Special -^.'Jiarten 
und Manuscripten verfertigte geograplu'sche Charte von Südanierika, nebst der umständ- 
lichen 'Erklärung der Begründung 'dersell)^n, vor, und benachHchtigen zugleich, dfffs das 
erstö Blatt in Kupfer gestochen in Kurzem erscheinen werde;— fels 5te legen sie ihre hih 
jetzt fertigen, im Drucke erschienenen naturhistorischen Werke über Brasilien, als : 

i) Sf|X» Simiarum et vespertilionura brasiliensium species novae. Monachii x825. 
Folio. (34 Affen- und i4 Fledermäuse- Arten) j 

l2) ^ . Secpentum brasiliensium species novae. Monachii a8!i4* 4to. (43 Arten) ; 

5) MjLRTiiTS. Palmarum brasiliensium äpecies novae. Monachii iS^S* Folio. Fa« 
scicul. I. (25 Arten); 

4) -<- Nova genera et species plantarum brasiliensium. Monachii 1824. 4to. 
Fasoic. X:^2. (24 Art^n) enthaltend^ - 

Tör, und hoffen, nach derselben Weise die übrigen neuen Thier4 und Pflanzen **Arteii 
bearbeitend, in Zukunft ein zusammenhängendes, aus den in dem hiesigen Museum hrasiU 
aufbewahrten Documenten entstandenes, der gesammten Naturgeschichte so förderliches 
Werk vollenden, imd in ferneren Berichten der königl. Akademie Anzeige hievon machen 
zu können. 

_ I 

Der "Verfasser dieses Berichts bedauert, sehr, dafs die Gewifsheit der Vollendung des 
Drucks und Stichs der ebengenannten kostbaren W^erke erst eintrat, als die voranstebende 
allgemeine Debörsicht schon vollständig abgedruckt war. Br konnte dieselben also in das 
dort gegebene Verzeichnifs der akademischen Productionen nicht mehr aufnehmen, und 
bittet die Leser, es selbst zu thun. Er zweifelt nicht, dais sie dieselben als ausgezeichnete 
Beweise der Einsicht, und des Fleifses ihrer Verfasser, unter die vorzüglichsten Denkmäler 
des Ruhms unsers alles Treffliche, grofsmüthig unterstützenden EÖNIG'S, 
und. unter die schöpstes Zierden der Akademie, so wie unter die willkommensten Gaben^ 
Welche von der Akademie dem Vaterlande dargeboten werden können, rechnen werden. 

Der Herr Oberconsistorialrath Akademiker Dr. Hbintz spricht von dem Pfalz« 
grafen Johann Casimir, dem Stifter der Kleburger- Linie, und giebt mehrere bisher unbe- 
kannte historische Notizen von diesem Fürsten aus dem erlaücftten Geschlechte der Wit«* 
telsbacher, der durch seine Nachkommenschaft, die Könige Carl X. XI. Xll. von Schweden, 
einen mächtigen Einflufs auf die coropai^thta Angelegenheiten hatte. 

. Er wurde vorzüglichen Lehrern, einem Georg Atzenhofer, einem Johann Ulrich, und 
einem Pantalion Candidus, zur wissenschaftlichen und religiösen Bildung übergeben, und 
entwickelte unter ihrer Leitung so schnell die schönen Anlagen seines Geistes, dals er ' 
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«chon in. seinem i5teii Jahre öfienUiche Beweise daron ablegen konnte. Mit seidein aIt<H 
«ten Bruder, dem nachherigen Herzoge Johannes iL von Zweibrücken, machte er darauf 
eine Reise in das südliche Frankreich, wurde aber durch den Tod seines Vatei*s wieder 
plötzlich zurückgerufen. • . , 

In der Folge studirte er zu Heidelberg, wo ihm die Ehrenstelle eines Rectors der 
Universität angeboten wui*de, nahm hernach an den mancherley Verhandlungen Theil, 
welche die Glieder der XTnion beschäftigten, wohnte mehreren Zusammenkünften der Bun^ 
desgenossen bei, und wurde vom Churfurst Friedrick V. von der Pfalz nach Schweden ge^ 
schickt, wo er seine künftige Gemahlin, die Schwester Gustav Adolplis^ kennen lernte. 

Das fürstliche Ehepaar kam in die Rheingegend, wohnte anfangs zu Maisenheim^ und 
dann in Kleburg. Der Pfalzgraf erkaufte den Marktflecken Birienbach (im jetzigen Depar» 
tement des Niederrheins), und erbaute sich in der Nähe ein ausgedehntes Schlols, das er 
nach seiner Gemahlin Katharinenburg. nannte. Ehe er noch dasselbe beziehen konnte, 
mu£ste er sich wegen Kriegsgefahr flüchten. Er fand eine freundliche Aufnahme bei sei- 
nem Schwager, dem Könige in iSchweden, der in ihm seinen vertrautesten Freund und 
Rathgeber verehrte. Auf den Entschlufs Guetap Adolph»^ mit einem Heere nach Teutschland 
zu geben, hatte der- Pfalzgraf einen bedeutenden Einfluls. Jetzt mufste er auch seinem 
Privatleben entsagen, und in der Abwesenheit des Monarchen das Finanzministerium über* 
nehmen. Nach des Königs Tode zog sich Johann Casimir aus dem öffentlichen Leben wie- 
der zurück, und hatte vor seinem Hinscheiden noch die Freude, dais seinem ältesten Prin« 
zen die Thronfolge zugesichert war. Von ihm sagt die Geschiöhte': fuit princeps optimus, 
möribtts candidis, recti honestique quam maxime Studiosus. < ' . 

Nun erstattet der beständige Secretär seinen Bericht über die Arbeiten der Akademie 
in den letzten drei Monaten. Er theilt aber, um die Sitzung nicht so sehr zu verlängern, 
nur die allgemeine üebersicht dieser Arbeiten mit, und veirweist in Rücksicht der Einzel-> 
heiten, mancher derselben auf den nächsten vollständig in Druck erscheinenden Bericht. 

Auf die ergangene Einladung meldet sich nun noch Hr. Conservator Fraunhofer 
zur Mittheilung einer ihm von Hm. Astronomen S o L D N ER zugekomtnenen Notiz über 
den neuen Cometen. Er liest den Inhalt eines Schreibens von dem genannten Hrn. Astro- 
nomen über den neuen Cometen, und dann seine eigenen Bemerkungen über die Bekannt« 
machung astronomischer Beobachtungen durch Tageblätter. Der Hr. Classen-Secretär, 
geheim. Rath Freiherr von Moll, wünscht den Hm. von Spix und von Martius 
Glück zu den eben so prachtvoll ausgeführten als sachkundig bearbeiteten naturhist^orischen 
Werken über ihre brasilianische lleise, und fugt aus Anlais der Fraunhofer' sehen 
Mittheilung noch einiges bey über die SoLDNER*schen astronomischen Beohachlungen, wo« 
von «r die Jahre 1820 und 21 im Abdrucke für die Denkschriften der Akademie vorweist, 
und über astronomische Zeitungs- Nachrichten. — Nun schioXs sich die Sitzung» und mit 
ihr das erste Quartal des neuen Daseyns der Akadenue. 
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BejTicht über die Arbeiten der Akademie 

T o m 

Januar bisMärss i8a4. 



E 



A. Allgemeine Uebersi'ch^ 



in allerhöchstes Rescript vom flSsten December vor* J« hatte der Akademie aufgegeben, 
anzuzeigen» ob der Abgabe der in der königl. Central- Bibliothek befindlichen Urschrift des 
Chronicon hirsapieme in das Ausland kein Hindemifs im Wege stehe» oder ob nicht allen- 
falls eine treue Copie derselben vorhanden sey* Nachdem von Seite des königl. Ober- 
Hofbibliothekariats die erforderlichen Erklärungen darüber eingeholt worden waren» wurde 
den 37sten Februar zur allerhöchsten Stelle berichtet» dais eine Vergleichung der Hand- 
fchrift durch ein taugliches Subject in dem Locale der Bibliothek selbst wolü am meisten 
allen hierin zu nehmenden Rücksichten entsprechen dürfte. 

Durch ein Rescript vom 7ten Januar war die Akademie yon einigen im Archive zu 
Aichaffenburg befindlichen Büchern in Kenntnifs gesetzt» und zu gutachtlichen Aeusserun- 
gen darüber aufgefordert« Auf den Grund der deswegen von dem Ober - Hof bibliotheka- 
riate eingegangenen Bemerkungen» wurde den 20sten Februar» mit Beylegung eines Ver- 
zeichnisses der für die Centi*al- Bibliothek ausgewählten Bücher» Bericht erstattet. 

Durch ein Resci*ipt vom idten Januar waren über des russischen Staatsraths von 
liANGSDORF Sendungen von Naturalien und ethnographischen Gegenständen Au&chlüsse 
verlangt worden. Da diese Sendungen schon vor geraumer Zeit Statt gehabt hatten, so 
muisten manche weitläufige Nachforschungen angestellt werden» so dafs es ex*st den 4ten 
Februar möglich wurde» darüber das Nöthige zu berichten. 

Ein Rescript vom 22sten Januar verordnet» die Beschränkung der Dmxhgänge durch 
das akademische Gebäude nach den von der königl. Akademie in Einstimmung mit den 
fibrigen-in diesem Gebäude befindlichen Stellen und Anstalten gemachten Vorschlägen. 

Eines — von demselben Datum, theilt der Al^ademie eine Abschrift von der aller- 
lltk:bsten Entschliefsung mit» welche den Messing- und Tomback -Fabricanten DücRUE 
«nd S c H M I D in Augsburg, auf den Bericht der Akademie» ein Privilegium zur Errich- 
tung und Betreibung einer Zinkfabrike aus dem bey Mitten wald gewonnenen Zink bewilligt« 

Zwey Rescripte vom 26sten Februar bestimmen die Grenzen einer neuen Verantwort- 
lichkeit der Akademie» insbesondere ihrer Secretäre und Conservatoren» in Rücksicht der 
Feuersichei-ungs- Angelegenheit im akademischen Gdbäude näher» nachdem in dieser Sache 
sowohl von Seite der eigona tür Feuersicherung angeordneteoi nicht blofii aus Akademikern^ 

I 7 
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flondex*!! auch aus Abgeordneten anderer Behörden bestehenden Commissionen, als von Seite der 
ganzen hierin zuRathe gegangenen Akademie, die nöthigen Aufschlüsse gegeben worden waren. 

Ein Rescript vom sGsten Januar ertheilt, unter Beziehung auf die allerhöchsten Ent- 
•chliessUngen vom isten und iTten desselben Monats, über die.HersiellciHg einer raedici* 
nisch - practischen Lehranstalt dahier, einige zur wirklichen EröBhung derselben erforder- 
liche nähere Bestimmungen, sammt Vorschriflen über den Lebrcurs an dieser Lehranstalt« 
Da nun die neuen Institutionen in Rücksicht der Erweiterung der Akademie nach der Seite 
der medicinischeu Wissenschaften hin m aofeme vervollständk|t zu seyn schienen, da£s sich 
Hoffnung zeigte, durch gemeinsame Erwägungen zu bestimmten gemeinsamen Resultaten 
in Rücksicht der Einfuhrung des Neuaufgegeben^n in die Wirklichkeit zu gelangen, so trat 
die Akademie über diesen Gegenstand mit sich selbst^ und mit einigen dabey BetheiligteOf 
. ausser ihren unmittelbaren Kreisen in Berathung« Allein es entwickelte aicti doch ^och 
eine solche Verschiedenheit der Ansichten, theils über die eigenthümliche Bestimnrang der me-' 
dicinischen Section, theils über das eigenthümliche Verhältnifs dieser Section, also der Aka- 
demie selbst, zu der medizinisch -practischen Lehranstalt, dals endlich der Beschlufs gefafst 
werden raufste, die allerhöchste Stelle um weitere Entscheidung zu bitten, was auch in Be- 
richjten vom iiten Februar, und nachträglich noch vom loten Mäi*z — zugleich mit Berührung 
der philologischen Section, über deren Bestimmung ähnliche Zweifel obwalteten — geschah. 

Ein Rescript vom 27sten Januar kündet tier Akademie an» dafs zwölf Exemplare ei- 
ner von Hrn» Legatfonsrath von Gihbernat, Sr. Majestät dbk KÖNIGE zu- 
geeigneten Zeichnung eines römischen Triumphbogens zu Aix in Savoyen ankommen wücw 
den, welche sogleich vorzulegen seyen. Den i3ten Februar langte eine Küste mit neua 
Sauden Denkschriften der Tariner - Akademie und andern litterarischeu Werken an. Das 
darunter ebenfalls befindliche Faquet zuvor genannter Zeichnungen wurde sogleich Sju 
M A /'£ 8 T Ä T übersendet. 

« 

Ein Rescript vom 37sten Januar theilt der Akademie die Vorstellung des Handels^ 
mannes Stiessberger dahier um ein ausschliefsendes Privilegium zur Einführung 
der DampfschifFfahit in Baiem mit, und verlangt gutachtliche Aeusserung über die Zweck- 
mässigkeit und Vortheile eines solchen Unternehmens, und zugleich die nöthigen Anträge 
in Beziehung auf die Sicherheit.- Nachdem die geeigneten Mitglieder davon in die gehörige 
Kenntnifs gesetzt, zur Abgabe ihrer Bemerkungen und Vorschläge aufgefordert, und diese 
«angegangen waren,' wurden in einem Berichte vom i5ten März einige Modificationen auFge- 
fiihrt, durch welche die Gewährung des Stiefsberger 'sehen Gesuches zu bedingen seyn möchte. 
Die Akademie hatte bey Gelegenheit ihres Berichtes über einen Plan zur Herstellung 
einer meteorologischen Warte' zu Augsburg geäussert, dals sie über Errichtung von meteo- 
-rologischen Beobachtungs - Stationen überhaupt ein Gutachten vorzulegen gesonnen sey. 
In Beziehung auf diese Aeusserung bemerkt ein Rescript vom 27sten Januar, dals diese 
Vorlage erwartet werde. Die Einleitungen zu einem solchen umfassenden, und nur a^s 
vielerley Untersuchungen und Erwägungen hervorgehenden Gutachten, waren zwar schon 
vor Jahren getrofien; aber durch unwiderstehliche Einwirkungen gewaltiger Zeit -Umstände 
unterbrochen worden. Jetzt sind sie wieder aufgefalst; um weiter fortgeführt zn werden. 
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Onroh ein Rescript rom agsten Januar wnrcleh die tron d^ Akidenie nach den erFor-* 
Verlieben Motivirangen nnd in den vorgeachriebene« Formen Tollzogenen Wahlen de» Hrn* 
Appellationsgerichts -Raths von Delling» und des Hrn. Oberlient# Schheller» zu 
ausserordentlichen Mitgliedern der philologisch -historischen Classe, des Hm. Medizinal- 
ilaths RiNGSEia asum ansserordendichen Mitgiiede der mathematiseh «physikalischen, 
find des Hrn. Jalins Grafen von Sodibk sum Ehrennritgliede bes^tiget. £a geschahen 
darüber die nöthigen Aussdireibungen nnd Ausfertigungen» nnd die hier befindlichen neuen 
Mitglieder wurden sogleich ifi die akademischen Kreise eingeführt» an deren Thätigkeit 
theibsunehmen sie auch sogleich anfingen« 

Ein Rescript vom Sisten Januar tbeilt der Akademie ein Schreiben d^s General* Co- 

nute's des landwirthschaftliehen Vereines, mit verschiedenen Beylagen» den Dünger und die 

giBrnohlosen Abtritte betreffend» mit» und fordert eine gutachtliche Aeusserung darüber. 

iDas Ganze wtxrde sogleich den einschlägigen Referenten zur Einsicht und zur Abgabe ihrer 

Bemerkungen übergeben^ 

Ein Rescript vom 3ten Februar giebt der Akademie auf» über die Herstellung eines 
.entsprechenden Gebäudes für die anatomische Anstalt in einem aus Mitgliedern der Aka- 
demie und aus Professoren der medicinisch-praciischen Lehranstalt bestehenden- Comit^ 
die erforderliehe Berathung zu pflegen» duixh Bauverständige* die Voranschläge anfertigen 
2a lassm, und endlich die Resultate sammt den dahin betsüglicben Naohweisnngen aller- 
höchsten Ortes vorzulegen. Nachdem die Commissär^ sowohl von Seite der Akademie als. 
der medizinisch -practischen Lehranstalt bestimmt waren, begannen die nöthigen Berathun- 
gen in vier Zusammentritten vom dßsten Febr. » isten» 2ten und 4ten März» und gegenwär- 
tig ist die Sache so weit gediehen» dafs es nun an den Bauplänen und Kosten -Anschlägen 
steht» welche von zwey ausgezeichneten Architecton verlangt worden. 

Ein Rescript vom 4ten Februar verlangt über die Seethiere und Präparate» welche 
Herr Dr. Erbachbr auf seiner mit königlicher Unterstützung gemachten Reise an die 
Meereaküsten Italiens gesammelt hatte» die Aeusserung einer Cumnlativ-Commission des 
Ober-Medicinalcoll^giums und der Akademie. Die Akademie benahm sich sohin mit dem 
Ober-MedicinakoUeginm» und es wurden die beyderseitigen Commissäre bestimmt. Da 
sich aber noch vor Eröffnung der nöthigen Z.usammentritte ein Zweifel über die eigeh-^ 
tirnndiche Absicht und Richtung der vorzunehmenden Untersuchung erhob» der aus den 
voidi^enden Acten nicht gehoben werden konnte» so wurde mittelst eines Anftagsberichts 
weitere allerhöchste Belehrang nachgesucht. Den loten März erfolgte diese allerhöchste Er- 
Itüitevung» nnd nun vnirde dem akademischen Coramissär die erforderliche Instruction gegeben» 
nm in Folge derselben die gefordwte Besichtigung und amtliche fieurtheilung einzuleiten. 

Einem Rescript vom 6ten Februar zufolge muüste ein Verzeichnifs derjenigen akade^ 
mischen Mitglieder» welche zugleich Mitglieder des Civil -Verdienstot*dens der baierschen 
Krone sind» oder -^ waren» mit Anzeige ihrer Kinder» schleunigst hei*gestetit und vorgelegt 
W«erden. Es wurden auf der Stelle die — besonders in Rücksicht der Kinderzahl — noch 
snangelnden Notizen»' durch CirculaTe eingeholt» und die damaeh g^ertigten Listen den 
Tten Februar eingesendet. 

7* 
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£iii Rescripf vokn 8ten Febraar «etzt die Akademie ron einer anf ihren Antrag ge«* 
Behmigten verschärflen Mafiregel, in Rücksicht der Feuerücheruiig im akademischen Qe« 
bäude, in Keuntnifs« 

Ein Rescript vom gten Februar verlangt, nnter Mittheilung einiger sur allerhöchsten 
Stelle eingegangtaer Berichte über die Vollendung des Brbybr' sehen Lehrbuclies der 
JQlgemeinen Geschichte, die erforderlichen Aufschlüsse, welche sogleich eingeholt, und atr 
lerhöchsten Ortes den iSten Februar vorgelegt wurden. Darauf erfglgte den 8ten M&rz die 
allerhöchste Weisung, für die . Fortsetzung des genannten Werkes — bis auf die neueste 
Zeit — geeignete Sorge zu tragen, weswegen die nöthigen Einleitungen getroffen wurden^ 
und die Fortsetzung eben bearbeitet wird. 

Unter dem i7ten Februar wurde der Akademie ai^fgetragen« über die Abgabe Von 
Büchern aus der Centralbibliothek dahier an die Bibliothek zu Bamberg, mit Beziehung auf 
einea ähnlichen Auftrag vom i3ten December vor* Jahres, berichtliche Aeusserung zn ge^ 
ben. Da b^y dem Ober- Hofbibliothekariat zuvor schon Einleitungen getroffen worden wa^^ 
ren, welche zur Ertheilung dieser Aufschlüsse dienen konnten, so war es der Akademie 
möglich geworden, schon den 2isten''Februar den geforderten . Bericht mit den nöthigen 
Erklärungen des Ober- Hof bifoliothekariats einzusenden. 

Eine wiederholte Eingabe des Hm. ProfessoriS Othmar Frank wurde der Akademie, 
mittelst Rescript vom i7teu Februart mitgetheilt, um über dessen Pi*änumerationsgesuch asf 
seine Grammatica Sansvrita in Beziehung auf ein früheres allerhöchstes Rescript, Bericht 
zu erstatten. Dieser Bericht wurde den 3ten März erstattet. 

Durch ein Rescript vom. iSten Februar werden der Akademie, auf ihre Eingabe vom 
aSsten Januar, in welcher ihre Geldbedürfnisse far das laufende Etatsjahr nur in den Häupt- 
rubriken bezeichnet waren, einige Puucte dieser Postulate mitgetheilt, über welche noch 
weitere detaillirte Aufschlüsse gegeben werden sollen. Es wurden schleich die erforder- 
lichen Berathungen mit der akademischen Rechnungsbehörde vorgenommen, und die nö- 
thigen Einladungen an die betheiligten Conservatorien zur Abgabe der nachträglich noch 
weiter auszuführenden Bemerkungen gemacht» In Folge dieser Berathungen und Bemer« 
kungen wurde den iiten März ein sehr ausführlicher imd ins Einzelne eingehender Be« 
rieht, sammt 48 Beylagen, eingesendet. 

In einem allerhöchsten Rescripte vom i8ten Februar geruhen Se« Köniolichb 
Majestät — der Akademie auf den eingesandten ersten, in Druck ersehienenen, Qaar« 
talbericht über ihre Leistungen die al/^rhäohste ZufriedenJieit mit der an den Tag" gelegte» 
regen und beharrlichen Thätigkeit der akademischen Mitgliederf und die uillerhSchst deneelben 
gewordene Ueherzßugung %u erkennen gegeben, daje auf diese Weise die allerhöchsten in den 
Statuten jur diesen wissenschaftlichen Verein ausgesprochenen Absichten werden erreicht, und 
für die Wissenschaft und für das Leben gleich interessante Resultate gewonnen werden* 
Die Akademie, welcher diese allerhöchste -königliche Erkläinmg den sisten Februar in einer 
allgemeinen Sitzung kund gemacht wurde, fand in derselben einen schönen Lohn für ihre 
bisherigen Anstrengunjen, und hphe Ermunterung cur Fprtsetaung und Erhöhung derlei-» 
ben in der Zukunft« 
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- . Sin R6«r!pt vom igten Febrnü ▼arlungt die Aensseimg der Akademie über die KostelT 
fiir das von.BAAl>Ea'8che Modeli «iner neuen DampFmaachine, welches in den Modell« 
aanunlungen angestellt ist Da die yerlaogte Aeassernng durch das Gotac^en bedingt war, 
welches eine zur Besichiigong derselben, und cor Beobachtung ihrer Wirkungen abgeordnete 
akademischetCommihsion to ermatten. hattoyi so wurde ror Allem dieses Gutaciiten den Commis« 
aSren abgefordert« In Fdige desselben tHrd ndefasteos «nr allerhöchsten Stelle berichtet werden« 

Bin Rescript von»; dosten Eebruar trägt: der Akademie aul^ iibes eine für die Vorstadt 
Bt» Georg in^Bairenth ancuschaffende Feuerlöschmaschinev über deren Werth zwey dortige 
Behörden entgegengesetzter Ansichten sind, ihr Gutachten abzugeben« ('Das Rescript sammt 
den die abweichenden Meinungen^nthaltendenBeylagen^ wurde dem fürsoiche Untersuchun« 
g^a bestimmten RefSnrenten:niitgetheilt« Vo« diesem geht die Sache nun noch ihren vorge-« 
achciebeden Gang durch das Urtheil der übrigen dazu 'geeigneten Mitglieder» 

Ein Rescript vom sosten Februar theilt der Akademie einen Bericht, der königl. Re« 
gierung des Ober-Mainkreises über neugemachte ßi^&farungen, die Blitzableiter aus Messing- 
drath betreffend, mit, und verlangt darüber ein akademisches Gutachten. Die in dem Be- 
richte der kÖnigL Regierung angegebenen Erscheinungen verdienten und erregten die Au(^ 
merksamkeit der Akademie« insbesondere der Männer vom Fache^ in hohem Grade. Das 
-Htts* der Untersuchung hervorgehende endliche Urtheil^ welches nicht anders als sehr folgen- 
reich werden kanut wurde mit. grosser Sorg&lt. eingeleitet, und wird mit gleicher Genauig* 
k^eit und Umsicht £>rtge£ährt« . . 

Nachdem die. Akademie den iiten Februar der allerhöchsten Stelle die von ihr in der 
allgemeinen Sitzung vom 5isten Januar angenommene a/4f^^^''^^^^'>^^*'R^&i*^^t^on vor- 
gelegt hatte, kam ihr unter dem sSsten Februar ein Rescript zu, in welchem ihr aufgetra- 
gen wird, sich aiüch! über eine tpecielie Bepartition zu berathen, imd die Resultate der Be- 
rathuDg einzusenden« -Die entfbrntem Einleitungen dazu wurden sogleich durch Ciculare 
getroffen« Sobald die Sache zu einer allgemeinen Bei*athung über das Einzelne reif seyn 
wird» wird sie in einer allgemeinen Sitzung discutirt werden. >.<!• 

Ein Rescript vom 34sten Februar giebt über die Ablieferung von drey Prachtans^^ea 
inländischen Verlags theils einige Bestimmungen, theils verlangt ei darüber einige Auf- 
schlösse. Es geschahen sogleich die nölhigen Ausfertigungen an die Betheiligten, und den 
^sten Februar und .2ten März wurden die eingegangenen Erklärungen der. allerhödtsten 
Stelle vorgelegt. ' - - 

&n Rescript von demselben Datum verlangt Vorsefaläge über die schon durch fiiihera 
Normen bestinunte, aber immer) noch nicht genau eingehaltene Ablieferung inländischer 
Verlagsartikel an die königl. Centralbibliothek. Vor Allem wurde das Ober-Hofbibliothe"- 
kariat um seine Aeusserungen über diese Angelegenheit ersucht« Auf den Grund derselben 
Krerden die weiters nöthigen allgemeinen Berathungen der Akademie über diesen in mehr« 
Cacher Hinsicht wichtigen Gegenstand vorgenommen werden« 

Ein Rescript wieder .von demselben Datum verordnet die Fortsetzung der Sitzungen 
des Bibliotbekspei^sonalsy und die fernere' Etnsendong der darüber abgehaltenen Protocolle« 
Es wurde der Bibliotheks*Direction zur ILenntnils mitgetheilt. 
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2i\Yej Reseripte, ebenfalls twn demselben Datiim^ -dieilm dU6 Wimtdie neKrerier Re- 
gimenter des £önigreiohS|.nnd der künigl. Pagerie» um Abgabe ^ioa Dovbletten snity uik auf 
den Grund derselben eigene Bibliotheken zu erricliten, oder die scshön errichteteR zu erwei* 
tern. Das Ober-Hofbibliothekariat wurde sur Mittbeilnng der darüber nöthigen Aufschlüsse 
und Bemerkungen eingeladen^ und.inFol^ denselben den nisten Vbkn berichtet« 

Immer noch unier demselben Datum vriard mittelst Jlescripts der Cttalog der ResSe 
der Kloster blbliothek 2U Michelfeld sur Auswahl deff dariii enthidtctieny for die Central-» 
bibliothek noch wünschenswertheQy Bücher übersendet. Auch dieses Reseript wurde sammt 
dem Catalog sogleich der Bibliothek zur nöthigen Durchsieht mit^etheilt, und das Vc^nBeich- 
mü der ausgewählten Bücher den 24sten März eing^endel. 

Unter demselben Datum wurden auf eiaen unter dem ixten Febraar übergebenen An^* 
fragebericht^ die Kosten zur Bestreitung der Herausgabe des ofisCen Bandes der MtunumenHt 
hoUa angewiesen, fis wurde sogl^ch mit dem Druck desselben der Anfanf^ gemacht. 

Endlich setzt ein von Sr. MAl£8TiiT selbst nnterschriebenes Brescaript^ auch von 
demselben Datum, für die Akademie Uerbstfcrien fest -?- von dör Mitte Augusts bis toteb 
October, jedoclf* dergestalt, dais für die dringenden Geschäfte auch in diesäin Zeitraum^ ge^ 
eignete Vorsorge getroiTen wei*den soll. , . . 

Nachdem unter dem aten Märv in der Pränümerationsangelegenheit Six Hm. OfluBSir 
F K AK K*s.(rrairima/ica aanecrüa Beticht eivtlittet worden ^ar, kommt den loten Märs mk 

■ 

Reseript, welches aufli*ägt, zehn Exemplare zu bestellen, und dstrüber mit dem genannten 
Herrn in Beziehung auf frühere Verbindlichkeiten nodrwtodig gewordene Abrechnung zii 
pflegen. Von dieser allerhöchsten EntSchliessung wurde Hr. FaanK den i4ten März in 
Kenntnifs gesetzt. 

Schon im December wurden mit verschiedenen BitoUbandhingen in Rüeksicht des neu 
modificirten Verlages der akademischen Denkschriften UnterfaaadlhngeQ ange&ngen* 'Erst 
in der ersten Hälfte des Februar's kam man aber zu sokhen besthnmten Resultaten, daft 
auf dieselben ein Bericht zur .allerhöchsten Stelle gegründet werden keimte. Dieser BerickI 
wurde den i8ten Februar erstattet. Darauf erschien den i4ten März ein Reseript. Da aber 
dasselbe noch keine definitive Entscheidung aussprach, so wurden weitere bericbtiiche Auf* 
ädilüsse nöthig, welche den sSsten März eingesendet wurden. 

Durcl^ ein Reseript von sten März wurde eine Vorstellung der finchhandiongen in 
Nürnberg, die Herausgabe der vorzüglichsten lateinischen und griechischen. Classiker durdi 
die Akademie betreffend, übersendet, mit dem Auftrage, ' darüber Berieht zu .erstatten. Die 
Vorstellung wurde vor Allem den zunächst 'Betheiligten zur Abgabe ihrer Erinnenmgen 
mitgetheilt. . • 

Ein Reseript vom i6ten März giebt der Akademie anf, das Gesnch eines neapolitani- 
schen Grafen, welcher sich um ein Privilegium für sein verbessertes Verfahi^en^ bey de^ 
Destillation des Brandweins meldete, dnx^ eine eigene Conamtsssion «-" in Hinsicht des wisi- 
senschaftlichen Wei*thes untersuehen zu lassen, und darüber Bericht* zu erstatten« Da znr 
Möglichkeit einer grümiUchen Untersuchung noch* eisige Vorbedingungen fehlten, so wurde 
deswegen den 22sten März zur allerhöchsten Stelle bet'iohtet»' 
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Den sQsiBtt MÜM -wnrde der AJcademie dazbh ein Heaaript der Plan der Frankfurter« 
Gesellschaft für ältere GeschichUkunde zar Aasgabe der Afonumenia ^srmanioa medU aetd 
Wt dem Auftrage mitgetlieilt, 4aUs sie sich ^u VervolktötftligüDg oder Berichtigui^ des 
Flaqea.aaf irgend eino. Weise bewoige» erachten. soUte, die tot^riiigen BeaKrkungen an dit 
Central - Direciiott fler gimannlen GeseU^cbaft .aU' ühersendea:. Besoript und Plan wurdet! 
aogteicli, bey den Mitgliedern der sweyten Clause in Ciroulalioik gestixt, und diese* eftigela'« 
den, die Bc^erkangen^ die li^-sU maehen habed möckten^. zu iä^ei'geben, vOn möglichst bald 
eine gemeinsame Berathung darauf gründen cu können« 

Von Resaipten Xltem Datams trag eines vom i8ten Novemb^ 1819 der Akademie 
au^ über die in Frankrei^ übliche Holzessig'«Fabrication, worüber Beschreibung und Zeich«* 
nuiig mitgetheih wurden, Prüfung ansuatellen, und ^tacbtUcbeD Bericht su erstatten. E0 
wurden die nöthigen Untersuobungepi vorg^arament die Resultate derselben säoimtlichen 
Mitgliedern der einschlägigen Ciasse zur Abgabe ihi*er Bemet*kuDgeit mitgetheilt, und unte^ 
dem 35s ten Januar d. J« der darauf gegrändete Bericht, sammt allen einzelnen Abstimmun- 
gen, eiDgesendet. 

£in Rescripk v^m 7ten Junins 1822 fordert ron der Akademie ein^Gatachten über ein 
Ton Hrn. M. C o l i N erfurtdenes Instrument zum Behufe des Ländbauwesens, worüber ein 
Schreiben des General -Comit^^s des landwirthschaftlichen Vereines mitgetheilt wird« Als 
von dem Hauptreferenten das geeignete Urtheil erhoben War, wurden auch die übrigen ein-^ 
eehlägigen Mitglieder der Classe ziir Mittheilung ihrer Ansichten aufgefordert, und den 
99sten Januar d. J. mit Beylagen der sachdienlichen Auszüge aus dw Abstimmungs- Gur- 
rende berichtet* >, 

Ein Rescript vom 5ten October 1829 theilt der Akademie einen Bericht der köm'gll 
General -Bergwerks -Salinen «und Münz -Administration, die Btnfüiimng einer Eichordnung 
nach einem beygelegten Entwurf betreflfend, aait, und verlangt darüber ein akademisches 
Gutachten« Die^ in so wichtiger Sache nothwehdig sehr umfassenden, und nur auf lange 
und weitläufige Untersuchungen gegründeten Urtheile über den Mrissenschaftlichen Gehalt 
des mitgetheilten Entwurfes fordei*ten längere Zeit, und es konnte erst den 8ten März Act 
Bericht eowohl mit den Ansiebten der Hauptreferenten» als andi mit den in der Abstim- 
mungs-Curreode geäusserten Meinungen aller übrigen Votanten eingesendet werden* 

Unter dem ixlen MAtti i8!i5 wurde der Akademie aufgegeben, über eine von Hrn. Carl 
ÜOVRTIN in Mannheim erfundene Maschine zur Verbesserung der Weine, und sein des- 
wegen gestelltes Privilegiums -Gesuch gutachtlichen Bericht zu erstatten. D^s allerhöchste 
Rescript wurde nebst den veranlassenden Vor- Acten zur MögUchmachung ausfährlichei:' 
und gründlicher Erwägungen in Circulation gesetzt, und nach erfolgten 'Abstimmungen alier 
zur Prüftmg aufgerufenen Mitglieder den sSsten Januar d. h Bericht erstattet« 

Ausser diesen allei*höchsten Rescripten und den Erledigangen der durch dieselben ge- 
wordenen Aufträge könnte noch eine^sehr bedeutende Anzahl anderer 'angeführt werden, 
wenn man blofs auf die Zeit und Kraft sehen wollte, welche durch sie in Ansprach genom- 
men wurden« Allein ihre entferntem Verhältnisse zu den eigentlichen akademischen Zwe- 
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cketi> und itaitanter auch ander» Rückslchtenlmacheir Uire' euiidbiai Adfuhrongen i/ang^ 
slena nicht nothwendig« "' 

Da sich in Hinsicht der Eröffnung der medicinisch -^ practischen liehranstalt -« wegen 
Benützung des chemischen Laboratoriums durch einen der Projfesaoren dieser Anstalt -^ eino 
Schwierigkeit erhoben hatte, : welche zu entfernen nicht im Bereiche der Macht der Akäde-^ 
mie lag, 90 wurde unter Bjneendnng der nothwendig erachten firkhriingen des einschlä-» 
gigen Gonservators zur allerhöchsten Stelle berichtet, und ihre Entscheidung erbeten» 

Ein, in einem unmittelbar anstossenden Gebäude entstandener^ aber glücklicher Weise 
gleich wieder gelöschter Brand wurde sur neuen und kräftigem Motivirung einet früheren 
Bitte um Anstellung eines für das akademische Gebäude ausschliessend bestimmten Bran- 
nenwäiiers henützt, und den 2asten Februar ein eigener Bericht in dieser Angelegenheit 
übergeben. Den loten und 26stpn März wurden andere Anlässe ergrifiCeUi dieselbe Bitte 
^ durch abermäl sich anbietende neue Motive unterstützt zu wiederholen. 

In einem Schreiben vom 36sten Januar machte das königl. allgemeine Reichsarchiv die 
Anzeige, dafs es beauftragt sey, die zam Austausch flir die St.. Catharinenkloster - Urkunden 
in Nürnberg^ bestimmten akademischen Djenkschriften und historischen Abhandlungen in 
Empfang zu nehmen. Es wurden daher demselben dje bis dahin: .erschienenen sieben Band» 
Penkschrlften, und fünf Bände historische Abbandlungen, welche »u diesem Behuie schon 
lange bereit gehalten waren, übersendet. 

Die k(^mgU Akademie der Wissenschaften zu Bei*lin äusselrte den -aasten Januar den 
Wunsch, einige Handsöhriftea aus der hiesigen Centralbibliothek zu ihrem. Gebrauche auf 
eine Zeit zu erhalten. Nach genommener Rücksprache mit der Bibliothek wurde darüber 
den i5ten März zur allerhöchsten Stelle berichtet.. ' 

Die königl. Regierungen des Rezat-^uiid d^s Ober-Mainkreises hatten die erbetenen 
Aufschlüsse über die in ihren Kreisen vorhandenen merkwürdigern Mineral -Quellen gego-> 
beu. Der Inhalt ihrer Schreiben, sammt den in manche Einzelnheit eingehenden Bejlagen 
wurde dem Hrn. Conservator V o g e L zum Behuf der ihm weiter nöthig scheinenden Ein«> 
leitungen für seine bevorstehende Reise zur Untersuchung jener Quellen mitgetheilt. 

Das Rectorat des Ljceums dahier übermachte den igten Februar die dem philologischen 
-Institute angehörigen Bücher, sammt den dasselbe beti^efienden Actte, u. a. Nach geschehe- 
ner Vergleichung der von den Dienern überbrachten Obfecte mit den beygelegteu Verzeich«- 
nissen, wurde dem Rectorate mittelst Schreibon vom 3ten März Nachricht von der wirklich 
erfolgten Auslieferung. Den isten März wurden vom besagten Rectorate nachträglich noch 
einige Papiere des philologischen Institutes in die akademische Registratur abgegeben. 

DieDirection der jLÖnigl. Mün^ übersendete zwanzig silberne, auf .das Fest der sSjäh- 
rigen Regierung DBS KÖNIGS gqsrägte Denkmünzen, zur Vertheilung an diejenigen 
Mitglieder der Akademie, welche keinem andern CoUegium angehören. Diesen w^ noch 
eine goldene zur Hinterlegung in dem Archive der Akademie bcygeiiigt« Die Vertheilung 
der silbernen geschah sogleich durch Circulare. Auch die Hinterlcgupg der ^goldenen hatlo 
nach Vorzeigung derselben in öffentlicher Sitzung Statt« 

£in 
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. . ' Ein . Schseiben dtä Bxn. Arcbivdir^Uora v.on Sah MET vom iuaten Jaau«^ trag der 
Akadbniie deniWotiBoh um Ali^gabe' einiger Schriften des akademischen Verlage für sein« 
Bibliothek vw# Oaibiarüber .mehrei^e otwas: weitläufige. Nadisachungen «ind Y^gleiehnn« 
gen uolb wendig waren, so wurde dem geäusserten Wunsche erst den 375ten Februar durch 
Mittheilim^ dei*jenigen Schriften entsprochen, welche abzulassen die verschiedenen Rück* 
«ichten auf die Grenzen der akademischen Bedurfhisee und Yollmachteni und auf die Inter^ 
ossen des akademiacheu Verlags erlaubten. 

Hr. Regiermigsralh ivou I>£ atoughes iitellt den sSslsn Januar zwey seiner - schon 
im Jahre a&x itx einm^ Sitzung der historischen, Classe vorgelegten Abhandlungen historiT 
achen Inhalts,, die er sich zu einem ihm noUi wendigen Gebrauch, aaf unbestimmte Zeit 
ausgebeten hatte, .wieder zurück. Sie wurden zu küilfUger geeigneter Benützung in dem 
Ijocale des^dassen^^Secretariats hinterlegt. 

Hr. LoHFEUSsa, qüiescii*ter Aufschläger in Amberg, giebt den ar2sten Januar von 
ApfXk ii»^. N^hburg entdeckten seltenen literaiuschen Werke: Tabella raBUiina, Nachricht, und 
bietet seine Dienste zu dessen Erwerbung an. ^ £s wird ihm den 2asien Februar für seine 
B^rbltwiUigkeitj der Akademie nützlich zu scyn,. gedaUkt, und in Rücksicht seiner Aner- 
bi^tung . geantwortet, was die zu Rathe gezogenen Vorräthe der Bibliothek, im rabinisch« 
cabbalisüschen Fache, und die dringenden Bedürfnisse derselben in <^en andern Fächern zu 
antworten gestatteten. Den sgslen Februar äussert der geriannte Herr einen weitern Wunscli 
iiber Bevollmächtigung zum Negociren • seltener Schrillen. Darauf wurde ihm den 32sten . 
Mäi*z geantwortet. 

Hr. Buchdrucker Zangl übersendet den 5ten Februar seine zwey für iSaS bestimm- 
ten Calender. Den isten März werden ihm die noth wendig gewordenen Bemerkungen der 
Calendercommission mitgetheilt. Den i8len März kommt von Demselben eine Weitere Ca* 
lendersenduiig. Worüber das Geeignete nach genommener Durchsicht erfolgen wird. 

Hr. Ravizza, Handelsmann daliier, bittet den 5ten Februar um eine Unterstützung. " 
•eines, von ihm genannten Königin^ IVaiaers, und um ein darauf zu begründendes Zeugniis. 
Die Untersuchung wurde von dem akademischen Hen*n Chemiker vorgenommen, und dem 
Hrn. Ravizza unter dem sSsten Februar ein Zeugnifs ausgestellt, äafs das von ihm ein- 
geschickte Wasser — dem Cöllnischen sehr nahe komme. 

Herr J. B. Weber, Dr. der Philosophie, und Pfarrer zu Feldheim bey Rhain, giebt 
den Sten Febraar der Akademie Nachiücht über den am 5. August v. J. erfolgten merk- 
würdigen Blitzschlag auf den K.irclithurm zu Feldheihi. Nach genauer Erwägung der an- 
gegebenen sonderbaren Umstände dieses Blitzschlages, wuixle eine nähere Prüfung der Sach- 
verhältnisse an Ort und Stelle für wünschenswerth gefunden, und deswegen darüber den 
aSsten Febiniar zur allerhöchsten Stelle berichtet. Dmxh ein Resci:ipt vom loten März * 
wird die beantragte Untersuchungsreise nicht genehmigt. , . 

HeiT Hofrath Siebejikees, Prof. und Bibliothekar an der Universität zu LandshuL, 
bringt unter dem sGsten Februar in Erinneruilg, dais bisher immer Exemplare der aka- 
demischen DruckschriAen an die Uuiversitäts- Bibliothek abgegeben worden seyen. Er er- 
sucht deswegen um die Fortsetzung dieser Abgabe. Nachdem dieses Gesuch der Akademie 
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in einer allgemeinen StUnng vorgelegt i^orden wär^ wurden dem Hnu Hofimkh untet dem 
t6ten Mäns die verlangten, der UnirersiUts^^ Bibliothek- iftdcb-' moikgelndWn akademiflcliett 
Verlags - Schriften, mit Ausnahme einer eiosigen, worüber noch idcbt verfugt werden 
konnte, übersendet. 

Herr Michbl, CapUaine ä la ^ite, bietet den. gten Februar der Akademie seine 
Dienste znr Besorgung von Aufträgen an, durch weldie er dia wissenschaftlichen Zwecke» 
der Akademie auf seiner nächsten nach Persien an2uU*etenden Reise fttrderiich seyn köime« 
Das willkommene Anerbieten wird mit Dank angenommen n»d ^»vri^vden ihm mehrere, 
von den Hm. Hm. Bischof v. STRE^BERr Oirekt4^r v. ScHKAWtKy' Oonservartor von 
MARTIU89 und Conservaftor Dr. Fuchs geäusserte wissenschaftliche Wünsche iti einem 
Schreiben vom iSten Mars nach Triest nachgesendet. 

Von Hm. Staatsprocurator Maurer in Frankenthal, welcher schon früher ein Ex-^ 
emplar seiner von unserer Akademie gekrönten Preisschrift, über-^ das öffentUeb*münd* 
liehe Gerichtsverfahren etc. — eingesendet hatte, kamen den Sien Märe necb d5 Exemplare 
dieser Schrift, znr Vertheilung unt^* die Mitglieder, an. Die Vertheilnng geschah, und 
den i4ten März wurde demselben der richtige £mpfang unter Bezeugung des verbindlich«^ 
sten Dankes der Akademie, und unter Mittheiluug des ersten gedruckten Quartalberichts 
und der festlichen Reden vom i4ten Februar, gemeldet. 

Hr. Grabhair in Moosburg kündet der ^kademie den 24sten Märzeine von ihm 
gemachte Erfindung eines Claviers ohne Saiten und Slimmhammer, Clat^iheitkon genannt, an, 
und bittet um eine Prüfung. Es sind die einleitenden Schritte dazu gethan. 

Der königl. Hr. Regierungs-DIrector und Ritter des Civ. Verd. Ord. d. baiei*. Krone, 
Dr. von R a i s e R, übersendet den iSten IM^rz der Akademie, als correspondirendes Mit- 
glied ihrer historischen Classe, seine Guiuia etc. mit einem sehr verbindlichen Schreiben. 
Beyde wurden der Akademie in ihrer nächsten Sitzung vorgelegt, und es wurde einstinh- 
mig beschlossen, ehrenvolle Erwähnung in ihren Protocollen zu thun, und dem Hm. Ver- 
fasser für seine fortwährende schätzbare Theilnahme an den Leistungen und Schicksales 
dieses vaterländischen Vereins zu danken. 

Herr Appellationsgerichts - Ad vocat Ritter v. Speck NE R übergibt der Akademie den 
sisten März, zum Zeichen seiner Achtung, ein seltenes Manuscript: Genealogien JDescriptio 
iUuetrls et anttquae famillae comltum clwensium von i589, und eine handschriftliche Abhand- 
lung über das baiersche Sponsalien - Gesetz, deren Verfasser er in unserm hochverdienten 
Oaterwald vermnthen zu dürfen glaubt,* — sammt einem verbindlichen Schreiben und meh«>- 
rern Exemplaren seiner Ode auf die Jubelfeyer unsers KÖNIG*S. Dem Hrn. Ritter wurde 
vorläufig von Seile des beständigen Secretariats für diese der Akademie gewi& sehr will- 
kommene Aufmerksamkeit mit dem Beysatze gedankt, da£s Schreiben und Geschenke — der 
Akademie in nächster geeigneter Sitzung vorgelegt und von zwey dazu eingeladenen Mitglie«- 
^em die erfodetlichen Notizen über die genannten Manuscripte mitgethciit werden würden. 

Von sehr vielen andern Ausfertigungen aii verschiedene Stellen, Behörden, Anstalten, 
und an einzelne Privatpersonen kann hier', um nicht zu weitläufig zu werden, da ihr Inhalt 
mehr untergeordneter Art ist, keine Erwähnung geschehen. , 
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- ( &i t s an g« n- hiülfr die Afafcdemife in dem. liier emvtthatM ZeftrMxoe dresrzdittv von wel- 
elraaivier iöffieoAlieh^jmd'swejiavgieicli foyerlich wamot* In idieifn-SitwiBgeiftiameti ausser 
manchen eben zuvor berühilen Gegmtständen, ' \itxd ma$set den weiter. iHiCenciKsehi aufge« 
z&iiiteD literarischen Verü'ägen Tiele Berajbbungeu und Euiscbliessungeit vor» welche hier be- 
•pndersaiuULfiihreii nicht der Ort ist. Nur das ist hier zu beriihx>en, dafs über die nächsten 
Einleitungen zur Formirung der medizinischen und der philologisehen iSectioA d^e iföthigen 
lirörterungfn, hegannen% — ; daß-aus 4ea «bisher schon Statt gehabten MaGuielimungen Und 
einigen neu aufgestellten Normen ein zusammetihangender und umfassender Plan der aka- 
demische^ Th^igkeit: mit d.<^ da^su gehörigen Geschäfts -Repartition entworfen wurde, um 
3er allerhöcnsten Stelle vorgelegt zu werden, — dafs, nachdem das fiir die Aufbewahrung 
der ägyptischen Alterthümer bestimmte neue Local für seine Zwecke nun ganz ^lergestellt 
war/ die Versetzutig dei^elben atrs ihi^em vorigen Aufbewahrungsorte in den. hergerichteten 
beschlossen wurde, — dals einige vorbereitende Schritte ^ertochrt wu^en, sich dem" Ver- 
,eilit feiler Alcademien^ und liiei-aiisehen GksellschaAen jauzliaehlieeseii, welche- sich gegen* 
seitig ihre, sonst nicht selten gar zu schwer z« erwef bendeay DisabtilatioiieA zusenden* 

Die öffentlichen akademischen Yorlesangen, welche im philosophischen Fache von dem 
Vorstande des philologischen Institutes, Hrn« Hofrath .Tu.i£ESCH, schon im "porigen 
Quartal angefangen worden waren,- wurden i^ diesena in der vorige Weise fortgesetzt, 
i^usserdem begann aber nun auch Hr. Hofrath Dr. Oöli«inge& den 5ten Febioiar öffent- 
liche Vorträge uher die Naturgeschichte der Menschen -Gattung. Obschon dieselben gleich- 
falls nicht blos für die Studierenden bestimmt, sondeirn auf das gebildete Publicum über- 
haupt berechnet waren^ so wurde doch vor der Hand, und wegen des noch nicht hetrge- 
stellCen akademischen JLocaLs, noch ein Höi\sal im Studiengebäude benutzt. — Hr. Appel- 
lationsgerichtsrath v. Delling fing den 22sten Mäi*z an, über Psychologie vorzulesen. 

Viele und h^hstwillkommene Anlässe za verschiedenen sehr mteressanten Itterainachen 
JBesch^ijtQi^gen nahm ^ie Akademie- wiecler aua ihi*en' zahlreichen und weitläufigen Corre- 
•polulenzen. Diese m*^reokten sich dieismal nicht nur in verschiedene Theile des baier- 
sohen und deutschen Vaterlandes, nach Italien,' Schweden u.a., sondern selbst über Europa 
hinaus, -^ insbesondere dorch das Seoretariat der 'eraten dlaase, nach Amerika (Brasilien), 
und nach Afrika (Vorgebirge der guten Uoffiaung> 

Ausführlich Vörgeti-agen in den Sitzungen, oder wenigstens überhaupt vorgelegt, um 
von den Mitgliedeiii nach Mufse und Trieb einzeln durchgelesen zu werden, wurden 

1) Die Fabel der Kydippe. Abhandlung für die Denkschriften. Von Hin. Philipp 

BvTTMANJi in Berlin« 

2) Berichtigung der orienk^lUehen iVbma» ScbiUietrgtrs» Abhandlung fiir die Denkschrif- 

teil. . V4i\ JSrn. y.. HAiw^ßA in Wien. 

f 

S) Fhrtseistung der ^F^ersuche über F'erdiineH^ng durch thierieohe Baute, enthahend unter an» 
jderem die ibntdechung, 4/öm f^Mngeiet den Alcohol ohne einen Zusatz %u echeiden. 

Von S. Th. V. SoEtftf ERHING in Fraid^fiivt^a. fi(. 

8* 
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4) PkMii9 micUeindlei Sr€ktHä§, keu mtättr. medic. trasiUehiU späöimkny ^9^.1 rtcki* Ab- 
;liandlui]g fiir die Denkschrift«!; -^ Scfapn fräber vorgelegt,' nuo abeir wieder übeiS'* 
atbeitet« Von Hrn. ConservaUn: v.'M^RTive« . i i ^', »1,:: 

&) Ueher die brasilianischen Oxaiis- ^rteni Abhandlung fiir die Denkschrifteny ebenfalls 
schon früher vorgelegt, und jetzt einer üeuen Ueberarbeitun'g onterw'erfen. Von 
Ebii. Adjuncten Z u c c A R I N I. 

6) Leporie Dentea monetrosi. Abhandlung fiir die 'Denkschriften« Von Hrn. C. P. 
Thunberg in Upsal. * : r ;. 

. . 7} Felis species in Scandinapia habitarues. Abhandlung fiir tlie Deiikschriften* Vou Hriu 
C. P. Thxtnbbrg in Upsal. \ • ' 

8) Für die Denkschriften liegt ebenfalls bereit des Hrn* Adjunctei^ Pr. WÄC^LB^ 

Conspectus serpentum» (s* Sitzung vom iSten März). • . ',...* . | 

9) V^ber dip Aufgabe der Metaphysik und die MögfichkpU ihtpr Lqmng.,^ Von.WBil^^ 

i^RR« (s* Sitzung vom ji4ten .Februar).. ^ .: :<: w 

10) Ueber die Physiognomie des Pflanzenreichs in Brasilien, --* Von Hm. Conservator 
V. Marti US. (s. Sitzung vom i4ten Februar). 

11) Aüchblick auf die %5 jährige Regierung Sn. JflAJBaTAET nsa KÖNIGS. — Von Hrn. 

,Bibliotheks - Director Schrrbr. (s. Sitzung vom i4ten Februar). 
ti) Ueber die im verflossenen Jahre bey Fürstenfeldbruck gefundenen und von denk konigU 
Arm^e - Ministerium eingesendeten Münzen aus dem, vjten Jahrhundert. -— Von Hrn« 
Bischof V. Streber, (s. Sitzung vom sSslen Februar). 

13) Ueber die Verbindung des philologischen Institutes mit der Akademie der ffissenschafienm 
Von Hrn. Akademikei: und erstem Vorstande des philologischen Institutes, Hofrath 
Thiersch. (s. Sitzung vom 28sten Februar). 

14) Ueber die Urheber dee an dem JSerzoge von Baiem,, lAidtin^. £• verübten Mordes. —«* 
Von Hrn. Appellationsger Jlathe v. De l Liiif g. (s« Sitzimg vom aSstenjFebrüor)^ :i 

15) Bericht über des Hrn. Adjuncten Dr. Wagler, Conspee^ue eerpentum. Von Hm* 

Conservator v« Spix (s. Sitzung vonriSten März). 
iQ Bericht über wf ährige meteorologieche Beobachtungen <mf demMohen'-^PeieeenbergM Von 

Hrn. Professor S I b e R. (s. Sitzung vom i5ten März). ü 

1?) Ueber die Conetrüction eines neuen Heliostates von deiner Erfindung. Von Hm« Con« 

servator Fraunhofer, (s. Sitzung vpm xSten März). * 

18) Ueber die Naturgeschichte der Palme im Allgemeinenn Von Hrn. Conserv. V.MaRTIUS. 

(s. Sitzung vom i5ten März). 
IQ) Ueber eine auf nassem Wege darstellbare glasartige Masse. Von Hm. Akademiker lind 

Conservator Dr. Fuchs, (s. Sitzung vom iSten März). ... 

20) Ueber eine f^arielät des Fesuvians von Rauris im Salzburgisehen. Von Hm» Adjuncten 

V. K o b b L x.« (s. Sitzung vom iSten März).* 
Hl) Der Jahresbericht^ sammt dem zweyten Quartalbericht. — Von dem beständigen &« 

vretär. Q^. Sitzung vom a78ten März)« ' 
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^i^),'ZM9n ikn gefm$eiiigm Mnfiufader ChemUtmi Mineralogie, . Von Hrnu Alutdemikeil 
und CoiDseryatör Dt. Euch *• (a. Sitaung^ vom 373Un Mäi*z)» . 

Im Druck sini in der hier 'berührten Zeit erschienen f 

» • * • * * 

O Der achte tiähd der Denkschriften, enlhaltöüdi ' 

d) Versuch einer Wiederherstellung des toscanischen Tempels, nach historischen und 
technischeil Analogien.* Mit 2 Kupferlafeln/ Vöii L. v. 'Ki:en 2E« 

b) Neue Mbdiflcatiph des ^'Lifchtes durch gegenseitige Einwirkung und Beugung der 
Strahlen,-- üiid dtiselib desselben: Mit 2liupfern und 4 lilhographirteh Täfeln. 
Von J. Fraunhofer. 

O * Bemerkungen iSber 'den Mageiii äe's Meüschta; Von Th. v. SoEHMERRlK'G. 
(Mit 1 Kupfertafel). 

d) Ueber den gegenwärtigen Ztistand deir Geographie von Südamerika. Von J. Tb. 
^* ^ * Bä irz A^ in spanischer SpVathe, "und 'uliersetzt von PrHr. v. K. ATi ^ lu s K Y. 

e} Beyträge zur Naturgeschichte 'äet Arxiptitbien; besonders det filidbchsen. Mit i Ku- 
pfertafel. Von J. G. S CH N £ I D £ R. 

. f) De pkiltis gfiapbalp^is jtinr^^ulere cub^; .4}9ffcrjpGon^»^f i qui|V9QcIiup . Capea^ 
Von Fr. de P.v. Schrank. 
ß^ lieber die , Op^form^tion upd di^ darin jvorkiommenden Fossilien in dem Land- . 
gerichte Wegscheid im Untei^ - Donaukreise des Königreichs Baiern. Voa 

'■'^ 'Ä'tfHÄIT'Z. •. •' ^» I. ♦ ' • • , . L 

h) Cdüaüe Beschreibung der unter dem Namen der Tenfelsmaner bekannten römischen 
Landmarkung. iste Abt!heilüng, vod der 'Donau bis Kipftnberg. Von Dr. Fr. 

A. M A I E r. 

Q Astronomische Beobachtungen auf der königl. Sternwarte zu Bogenhausen. ister Th: 
Beobachtungen mit dem Meridiankreise während tler Jahre 1820 und 183 1. Voa 
J. Söldner. 

2} Die zuvor' erwähnten feierlicndn R^den, nämlich: Ueber die Aufgabe der Metaphysik» - 
und die Möglichkeit iliirer Lösung. Von Weil ler. 

5) Ueber die Physiognomie des Pflanzenreichs in Brasilien. Von Conserv. Ritter y« 
4>.Bj5«kblick!«ii^/die,;»«ä)lPÄ^^^ MiAJ|BaTAi>,i>BS KÖNIGS. Von Di- 

, j • . rcctor:v.-5''fiÄ2?»'??;ÄfS' .:.■ ..; v"> •''< ?• .' .; •> ":-, 

^ Die geöffiid^n Archi:^e>. :islSdrH0ll^-^iiur i&f|. VOn Miniiteriakath v. Fink. 

In disMm>H«fto gehört cbr .Aq^sCp; «Zor tr^töliiclita dfi$ «lMiiviUg«ii l^flegamu ScHongtu qnd dsr an«^ 
' ftotMiideii hochttifl-angtbQVgücheii Pfiegliiit«r,^ den genannten Hrn. Minicterialnulle nicht bloft sie 
Hniosgeber^ eoi^exn «jDch-^ yerfaeier a^. 

.Q On the RfifrsHiti ve. 4iid Di^ersive Po^rei:^Qf^i{Eei:ent Spe^it^f pf Qlass, in referenoe to 
the nmprovement of Achromatic Telescopes, with an account of theLines.or Streaks 
whidb .eros4 Üie SpeOlram.' By li»e^f^l^A^»MQvmL pf Munich. 'With a Plate. .. 
In NrQ» jl8 des .S<Uat>urgb philoigphio^ JoHrxiaU Qctober 1,838. 



i • • 



7) BeschreiboDg eines neuen Mikrometers. Von Pr. Joseph SVrjAl vxfiojr'ji^ iL.' Jdlt 
1 KupfertafeL In 'Nro#43'w vcm ^ch^hnusAer^s Mkrowmdschän iNäuhntMevL 

S) Scitaminearum quaedam genera emeodata. Im ersten Bande der- Sy^iiige, plantamm' 
novarum itemque minus cognitarum.. > p^i^ect^, de. .ßci^RANK. J^atisb. i8?4* - 

9) Flantae novae, aut minus cpguitae. Von Demselben, ebendaselbst. 

10} Beiträge zur Earcbengeschichte von Cl^na, erste Abhandlung. Von Ebendemselben^ 
im Januavbefte der katholische^ LiteraturseituQg, von Hrn. y. Kp&z i8'i4. 

11) Zweyt^ Quartalbericl^t ü^bei: die..Ar{>eiten der Akademie^ Vpm^ beständigen Secretär 

der Akademie. t . - ^ 

12) Ueber den gegenseitigen Einllul3,,der Chcmip und Mineralogie. Von Akadeaul^r und 

Conservator Dr. F ü c H s., 
.15) Fermenta cognilionis. Von Oberst ^Beigralh JFranz r. Baader. 
14) Intorno ^v^e Statue del Musey yaticapo. ...Ropta xSsS .{^aber erst jetz^t.b^y «ms in Um- 
, lauf gekommen). Von Hofrath Tfi^^i^sCH.. 
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B. E«n2sel22es iib^rBmsge 'der zuvdr im^ Allgemeinen ervralinteQ Axbfiiten. 



• 1.1 i 



Oeffentliclie fest}iöhci Sitzung den i4tcn J'ebrnär 18^4. ' 

er beständige Secretär eröffnet die Sitzung mit der Erklärung, da&. die JVk^demie den 
:t2(sien,Novenaber vorigen. Jabi^eß ibesphlossen habe^ 4°'f4^^ fubel Baierns bey. jlem grossen, 
zur Feyer 4cr 25jäh;*igen glon^eichen Regierung des KÖNIGS bestimmten N^tionaifeste 
durch eine ausserordentliche Festversammlung einzustimmen, in welcher der beständige Se«^ 
cretär und aus jeder Classe noch ein Mitglied eis Hedner aiiftreten sollen. Er fuget noch 
bey, dafs, wenn bey solchem Feste der. Krieger seine HuId^H^gen durcjk Kanonendonner, 
der Künstler durch Kunstversuche, der Priester durch feyerliche Geb.^le ausspreoJie, es auch 
der Akademiö der Wissenschaften gestattet seyn müsse, jhrea Gefühlen den ihr eige^^h^m- 
liehen Ausdruck zu geben. Sie lege also heute besondere mssensciliaiVliche Forschungen, 
den achten Band ihrer Denkschriften, und drey eigens zu diesem Feste bestimmte Reden 
auf den Altar des Vaterlandes. 

Nach diesem Vorworte beginnt er seine Vorlesung. Nachdem er'äc^f^diö'GtÖsse des 
Festes, und auf die ausgezeiclmetenMbfiVe Tiumerksamgi^m^üJht, omHsH^wdltmttesoM 
Akademie zu einer ausgezeichneten Theilnahme an ' demselben äti^feräert i^, Windet er 
als Gegenstand seiner ftede eäne Erörtecttag «is^^a htebsten 'Hegioäen rics.mcnacUiiABea 
Wissens an, und glaläbt, s^st» in der ^üheU des ^Fketes mHen Aniajs und eine Itsehifewügttng 
dieser Wahl zu finden. . . . > 

Er nimmt die Natur des eigentlich Wlssenschäftlidhen in rdlen"Wleeensoht^in, des Me- 
taphysisohen, In Untersuchung die 'Fi^age'!--#'o)t der \Jkf gäbe 'dBt kn^%i%ik imd der BS9gHöfi^ 

teii ihrer Lösung. .,''..- ; » ' > i • /. i ' 

Der Zustand, sagt er, in ^;Meb6m ttilm*si^ i»U der &fet»|riiy9{k'>befiiidet, ^zeibbnet sich 
durch die Sonderbarkeit ailS; ditfi ttanÖieser'tVitfeensebakft wedbr ganz los, «odi ooob im^ht hab* 



hiift^erdflii Kton* Es^mifi abo ioribrfh GrandattfioliteB'ndDh eine grosse Uiibestiminthett statt 
liftliens und esn!^ vor aUcon Doth^iidig^ die Apfgebe der MeUpb jsi^ genauer zu besCimmen» 

Diese Au^abe ist keine wUlkührlich gemachte, Sie liegt wie die jeder allgemeineR 
Wisicmcliaft, in dem Wpsen xler Seelei sie ~ in dtoi innersien Weyien, und ihre Ahnung 
.trat .schon früh so irtiftig herv^, idafa man in: den Stand gesetzt wurde^ der zu ihrer Lö^ 
aung: angewieseden Wissenschaft eiwn bestimmten Nahnnen zu. geben. Ihr Nähme: — Me- 
taphysik** ist aebr iU« «. : . 

Man dachte sich in der Metaphysik eine Art Fliysi^ des Ueberphysischenu Wie die 
Fhyaik Bericht «o erstatten hat, von den Kräften und Qcse^zen des, Sinalichen« so die Me- 
tfipbysik von dep Kräften und Gesetzen des Uehersinnlichen« 

Aber die wissenschaftliche Bestimmung der Natur des Uebersiniilichen hatte eben ihre 
eigenen Schwierigkeiten. Man yersucbte sich lan^ej und natürlich immer vergeblich an der 
blofs negativen Bedeutung des Ausdrucks: Uebersinnlich. Auf diesem Wege zu der ei- 
geiHhumUchen -positiven B^ieha£fenheit des Üebersimilielien zu gelangen, war unmöglich. 
Durch blosse Abstraction vom Niederen thut sich uns das Höhere durchaus nicht kund. 

• * • • • . 

Dieses muß sich uns ursprünglich in unmittelbarer Weise offenbaren. Die Grunduorstel-^ 
hing des Ueher%innlichen.mufi uns gegeben seyr^, wie die des Sinnlichen. 

In unserm Innersten zeigt sich eine Aufsicht auf die gefoderte Unmittelbarkeit. I}ie 
Kemunft trägt die Idee des Heiligen in eich, und offenbart ujie dieselbe durch das GefühU 

Wenn daher did Metaphysik ihr eigenthümliehes Dascyn endlich einmal klar und fest 
gewinnen soll, so muls sie sich auf dem Gebiete des Gefühles, — des Gefühles in seiner 
eigendsten höchsten Bedeutung — aufstellen; sie mufs eine Uebersetzung unserer Urgeßihle in 
ifyre XJrbegriffe seyn. ' 

Auch die metaphysische Behandlung des Stoffes bestimmt sich dadurch in ihrer Eigen^ 
thSmlichkeit genauer. Die Metaphysik, angewiesen auf die Erörterungen der unermefslicheu 
Grundoffenbarungen des Gefühles, der unendlichen Vernunftideen, kann nicht darauf aus- 
gehen dürfen, das Eine aus dem Vielen zu ersteigern: Sie mufs das Viele aus dem Einen zu 
entwickeln suchen. Sie kommt durch Abstraction, d. i. durch Destruction allein nicht zum 
Ziel, weniger als irgend eine /andere Wissenschaft. Sie kann nur durch Hülfe- der Cön* 
sti*uction, nur durch Speculation (denken aus der Idee, nicht aus blosser Erfahrung) fort- 
schreiten. Sie hat die allgemeinsten und nothwendigslen Eigenheiten Gesetze der Wesen als 
die allgemeinsten und nothwendigsten Cbnstructionen aus der die Grundlage unserer Menschen^ 
fuUur bildenden Idee des Heiligen nachzuweisen. 

Nur so erfafst und festgehalten ist die Metaphysik gesichert gegen die sonst unver- 
meidlichen Ausartungen in Mystik und Sophistik^ von welchen jene sich endlich in Theur- 
gie, Magie, Necromantie, u. d. gl., diese in Materialism, Atheism, Brutalism, ausgestalten. 

Wenn die^Metaphysik in unsem Tagen von Manchen gehafst wird, so läist sich da- 
gegen durch eine blosse Erörterung nicht wirken. Der Hals ist keine Sache der Ueberzeu- 
gung .sondern des Entschlusses. Aber die dort und da jezt aufgeregte Furcht vor' der Me- 
taphysik lann durch Berichtigung der Urtheile. beruhigt werden. Und dazu wird die hier 
gegebene Ansicht hoffentlich wenigstens . in einigen Kreisen nicht ohne Wirkung bleiben. 
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Die Besbi^ni&y die Metophydk strebe :^egeKi jdas Hbllige lo^ mafiiiieyrdtesfip Stellung .iiölbr? 
wendig der Ueberzeugong. weichen/ dafs sie ja ebea im 'Gefiihle iidos Heiligea iiure fiigß»^ 
thümliche Wurzel habe. " , f 

Naph diesen Erörterungto datnkt der Redner der Volr^ehang^ dafs federn Vaterlaiidd 
in dem iiöniglichen Kater desselben einen Genius gab, der es^dm*oh seine lange» immer 
-dem Lichte zugewandte, vielfach segens volle Regierung vor 'den (Jebeln bewahrte, unter 
welchen so manche andere, weniger glückliche Gegenden seufzten, unkt noch seufzett. ! > 

Er schließt endlich mit den Worten: - 

Wenn heute jeden Baier die Freude, und der Stbli einlsm solchen RÖ 1^1 GE so lange 
anzugehören, mit neuer Kraft hebt, uns entsteigt aus dem innersteii Gemiithe der freudige; ROxt 
Serus iri Coelum redeas: diuquB 
Laetus intenis Populo ^^ Ba^ariae! 

Hr. Conservator von Martius liest üb^^ die FbysiogiiQiaiije.^des.Fflanzenrei(^Q|9 in 
Brasilien, ■ . ^ .•,,'.., 

Er schildert die verschiedenen Arten des Pflanzenwuclises,> welchp ia jenem Roidie 
|)eobachtet worden, mit Hinblick auf die Gebirgsformationen, das Erdreich und das Klima. 
Die gerammte Oberfläche des Landes^ welche Vegetation zuläfst, ist mit Wald, Matto^ oder 
Flur, Campo, bekleidet. Der erstere bedeckt Vorzugspreise die Seecordil|ere, Serra do M<Hf^ 
welche parallel mit der Küste, durch einen grossen Theii des Landes hinläuft, und /dann, 
in ungeheuerer Ausdehnung das Flußgebiet . des Amazonenstromes und seiner wichtigsten 
Confluenten. Der Charakter dieser Waldung besteht in einer unbeschreiblichen . Ueppig- 
keit, Frondosität und darin, dafs die Stämme nie ohne Blätter erscheinen. Dadjurch bcson- 
ders unterscheidet sich diese Urwaldung von den niedrigeren, hninder - dichten Wäldern, 
welche während der Dürre ihr liaub verlieren, den sogenannten Catingaa. Letzteren scheint 
Granit und besonders Kalkboden be&eundet, ersteren Granit- und Sandsteiuformatioii. Die 
Cat Ingas sind am bäufigsten im Flufsgebiete des Rio de S» Francisco .und in den nördlichen 
Provinzen: Bahia. Pernambucas Paraiba do Norie, Ceard u. s. W.> Die anderd Hauptart des 
Fflanzenwuchses, die Flur nimmt, besonders im Innern des Landes, unermeisliche Striche^ 
ein. Der Charakter derselben wh'd mehr als der der Wälder durch Oertlichkeiten bestimmt $ 
die Pflanzen der Campos - JPlora sind verschieden von ' denen der Waldflora, und stellen 
gleichsam die verfeinei^ Ausbildung derselben Formen dar, welche den Wäldern eigen«- 
thümlich sind. Man unterscheidet reine Fluren, ohne Bäume, Gebüsche und Waldung, 
und andere, in denen Gestrüpp (Carrasco), einzelne niedrige Bäume (^Tabuleiro cobe^to) oder 
dichtes Gebüsche mit Bäumen, (Tdbuleiro serrado) auftreten. Der Chai*akter der Fluren' 
von Minai Geraüs, welcher besonders in der Anwesenheit graugrüner, haariger, buschicliter 
Gräser besteht, ist sehr weit gegen Süden zu finden, wo die Campos Geraes der Brasilianer 
mit den Pampas von Buenos - ^jres zusammenhängen. Gegen Norden findet man den Gr^- 
wuchs auf mehrere Art verschieden und die Hauplverschiedenheiten werden mit Campo 
agreste und Campo minoso bezeichnet. Den Angaben der Verbreitung dieser verschieden 
artigen Vegetation lä&t der Verfasser einige allgemeine Bemerkungen folgen, indem er den 

Pflanzen- 



r^ §9 



fflansenWbcha ni BrMtiHfm ^it dem do^HiirABUiob^d Nachbarlandeii^ ^^m, Veo^elcht, ^tid 
«dTidie. A^hflficbkekeorlcier .gcaN^iaohenT^^ itffrisäietivmaiichen Flupeti Sraiüiefid 

ii»4 detf «tar^pilUQteniSjtepp^a lutiwc^at/— ^ »chliofit Ixnit d^c^.dnivkb^dn B6^ 

tradHimg) .da&les» ^ui*ch die Hold desr vic^eüdbleb KÖNIGS; der AkaiSemiB v^ergf^not 
ffß^ftnj^y^ AQch indem feriü^n Westfiu, jeiMoits des Qceans, ihire Forschungen anKUsiellen. 
•j i{ ZiileUt trUt.fir, BibUQlJb0k3dIrectdrScH.£R£R mit einecRede a^F^ die eiiven gedrSng- 
l#nr BÜ^kbU^k Wldb^9 aii£ dto; fuAfi'ildd :«MraiHrigjähyige.Rjegiei-uug Sx...MAiBsqrXT dbs 
Ktö.Ni(ßi>S*: :Nt*:hdemrldin: Redu^r.'Tlo» :d«K. VeiriinlasattOgi2i]i)diesein Vortrage •seinen £in^ 
ga^v^/igraotoifmi«! £l3ht>^*^n^I^ wt^ knr^Mi Scbilderung* üibener thatehi^eichen. Zeit und 
ikvß»jc jQp^euUing» aUC deti Aäheiren.SchAaplatit^ über, auf welchem der KÖNIG zu wirken 
und zu Ibandeln bestimmt wai:» auf Baiern nämlich und dessen Bewohner^i deren imtersofaei- 
denden Charakter und neuer Geschichte er mit wenigen WoHen bezeichnet. Nach einer 
beurthejUnded IJebersicht beydei-, der gcgeyawärtigen vorangegangenen .Regierungen wird 
der Antritt jenes Sk. Majestät des KÖNIGS berührt. Freude und gespannte lEr- 
Wäi*lutJg ^^ydeäsen'A'AKuhft.' Andetitüngen Steinter/ deA Pürsteri so Wohl afe den Meiischea 
aüsafeichtoenden' Geistes und (Semüths-Bigi^nscharfli&n. Ansichten uild Onindsätze, von Wel- 
chen derselbe, vom Anfange an bis auf gegenwärtige Zeit, aasgegangen tihd an denen er 
folgerecht festgetialteu. Allgemeine Anordnungen, und besondere. Was unter der neuen 
RegieFuiigbey der Schwierigsten Lage der Diiige, sowohl in' den • umrassendei*efn Staatsein- 
rkfatungeh, al^dn den veracbiedenen Zweigen der Verwaltung^ bewerkstelligt Worden. Was 
ferner in Betreff der Siellimg des 'Landes nach aussen in dieeer höchst vei^Worrenen und 
Toii allen Seiten gefahrdfohedden Zeitperiöde' gethan und goleistei worden. Das pdftis'che 
fi^iehmen Baiems während dieser ganzen Zeit erklärt and gewürdigt. Anerkennung der 
eifiügen Mitwirkung der gesammten Nation, besonders mit der obersten Leitung der Ge« 
adiäfte: Betrauten, • so ' wie des tapferen {ieei*es md d«r' bewaffneten \Kxrger - und' Land-« 
ifrehrschafb Höchstes Verdieiist des KÖNIGES, «alle diese An$tren£;ongen mit seinem 
g^adeii Sinne, seinem richtigen Uebeiidicke-uod^s^er festen fiehar^liohkbitimmei* zum 
rechten Ziele geleitet zu habend Allein alles dieses, fkhit der Redner fort, genügte dem 
KÖNIGE nicht. Er glaubte, das mühsaol Errungene deni Zü&li keineswegs überlassen 
zu dürfen, im Gegentheil, das jetzt , mögliche Gute sogleich herstellen, und dem künftigen 
jßeisseren einen sicheren Weg bahnen zu mässen* , In rielitiger Erkennioifi und Würdigung 
jdes wahtten Geists seiner Zeit, der, ' aller Mi&idetttahg nnld alles 'Mififibr^uohes ungeachtet, 
in seiner ^eutliohea Wesenheit nichts andere^ ist ßi$^ ein beharriiehes Streben nach Ver<^ 
nunftmäisigkeit und Gerechtigkeit, gab er daher seinero- liaiid eiu.Iteichsgiimdgeselk, ent-* 
haltend die Grundzügp der Verfieissung und die Hauptzüge der Verwaltung des Königreiches. 
Vortheile dieser Urkunde und ihre Uebereinstimmung mit den Aussptöichen der Vernunft 
und der Sittlichkeit^ , der Menschenliebe und der Staataklugbeü* Die/ Frage,' ob fiaierns 
billige Erwartungen durch dieselbe befriedigt worden, wictl bejahend beantworlei, in so 
weit u^mlieh von Seite des Mofifirchen. fiivjet^t das Mögliche g^thau,: und für jede wüh- 
scheiiflwerthe Zukunft dejr Grund, gelegt sey« Ei», jedav möge ^ber ^vuoh in deinem .Kreise, 
und mit Beobachtung der ihm zustehenden Rechte und.VeiplUchtungeii; zum Besseren, mit« 
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wu*ken*' >;Be9oni]ere. Anilbdcimiig^n an Alle, Sfv^dimk d i»' firtieliuMg i^iw 'Iiigend dbltegt tial 
anverirAUi iat, jener einaehigen Richtung eDtgegeni zn^mFkm^ w^eMi« ttiektt die Aiisbildusf 
der: Yer^tindeliikiitAe auf das Uobestüiiirata urid AUgi^tneiAe* 1iii| seu . ihrem. Zitie «laimfirt/ 
Hinw^i^ung aid* die Noihweiidigkeit einer wehren im ValerUattse sunäehet^egrandet^ii 
YplMerziehung« Der Verfasser endigt mit einer Wiederholung des Haaf>Mchlie}}st0n» tMi 
Baiern. eeinem. KÖNIG £ verdankt^ mit einem Aufrufe dee Dankes an- Ihn, der aieht dar 
Alles gerettet und erhalten, sondern *a|i€h^gr(}sser und herrtieher genttiofttlMit^ der nieht^ lill)^ 
ala Fiiretyi sondern auch in dem Kreise des^ Famllieniebens, ni Welehebi^ Br'Sein^-bbc^^sd 
Glück g^niieät, Allen ein Vorbild vovBhgAt Der RedUor s«ihiie{i)t>endU^hittllfdetty Wim^ 
aphei dafs der Vielgeliebte KÖNIG die Früchte der ron Seiner Haodaalgestretiteh-SttM 
noch viele Jahre hindurch heiter und glücklich erleben znöge. — 
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OefienÜiche Sitzung der philologisch- historischen Classe^ dep lösten jFfebr, 

Da' der Clßssensecretär duro^ ein^n unglücji^lichcn Fall Tage aavor bedeMte^ b^foh^t-* 
digt, der Sitzung beyisuwohnen unyerinögend wart ao eriiffne^ der bwtändige.$e^f|t;(r difK 
Sitzung mit /1er Bekanntmachung dieses unglücklichen Ereignisses» und init der JEU^USniiiCt 
dafs er die Function des Classensecretärs für diese Sitzung übernommen habe. , 

Rv beginnt s^ine Vorträge mit ö£Eentlich^ Vorlesung des den Mitgliedem sphon vöt 
^cht Tagen ;n vertraulicher Sitzung bekannt gemachten allethöchsten Bescdpies voqi i8teii 
Februar} ,in w^lchein Seine täniglfcha äfq/eeUfi, der Akademie auf: den eingesendeten ersten 
Qnartalbericht ,)die allerhöchste Zufriedenheit mit. der dti den Tag gelegten regen, und be^ 
^han^lichen Thätigkeit der Mitglieder, und die allerhöchst derselben gewordene Ueberzen-» 
^gung zu erkennen geben» dafii anf diese Weise die allerhöchsten Absichten werden erreicht^ 
^und für die. Wissetisohaft und Kunst gleich ioieressante Resultate gewonnen werdenv^ B» 
fügte die Beqierkang ;bcy« dafs» die Akademie in dieser königlichen Erkiärung einen achö^ 
nen Lohok für ihfe; bisherigen Anstrengungen» neue Brmfunterung .für künftige» und gi\>BSt 
Beruhigung bey gewissen übelwollenden und unwahren Ausstreuungen finde« 

Nachdem er nun die im Archiv der Akademie aufzubewahrende» grosse goldene Denk« 
münze auf die Feyer der aSjährigen glorreichen Regierung des KÖNIGS, den Mitgliedern 
^sar Besichtigung hemmgesendet» setzt er die Classe von dem seit ihrer letzten ^entliehen 
Sitzung eingegang^ien» allerhöefaeten Resoripte, und den Erledigungen der dadureh gewor« 
denen Aufträge» so wie auch von ({en übrigen in dieser Zeit stattgehabten bedeutendem 
Einlaufen und Expeditionen in Kenntalisl 

Nach diesen Mittheilungen ladet er den Herrn Bischof von Strbber ein» seinen 
Vortrag zu halten. 

Dieser liest über die ^ ferßoMenen Jahre ^y J^raienfeidBruch tu IlothenfeU und- KBrdgt^ 

» 

gut gefundenen und ^f^on dem iöhigl, jirmee ^ ßHniäterium an "das täniglic^e Mün%kabine$ ein^ 
gesandten- Münzen^ Er 'erwähnt vor allem mit DiAnke der liberalen' königlichen Verordnung 
vom sSsten März ido8» worin den General -«Krei^* Kommissariaten und sttmmtlichen Land«* 
ichten aufgetragen wird» »»au%efandene Seltenheiten und Alterthümer» die für wissen«^ 
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„)^fl^ 4(^:>Ali%^fUlldcnelttfiiuib^ aUein Vorgüliitv .sondeira der'fjttder noksh überdieO be« 
9»lphl>t:wei('d»i>fl^l|e«ff:tBi^gldaUei}lid bemei^t d^r Hr^BidCHÖF^ hat dem 

lOqjgU Män;ii^9^iiVPt; fl«h«Ki.«siinefa«if^«llt)neh Zawach¥^ besnaders im modernen Fache vtr^ 
^chßSti wie dieam unta* mdAcem aiii.Qinic^o» hier nur iä.eiAgßmeixten Umriesen berührte« 

.fv.t^nAiIlf 4#ril» <}^e,anfM^^iiv/«»fii»fr€lr90lai»'5i..I^ Ji! bei:Torged0n|mener Kaltnr der 

|i£(^#grüttd#..4W/hbäii0altiiieves.Gtt5d]i[».faift a4i.Siädk ^J9ej!4 miA i'Goldmön^ gWfaifdto. 
m^fifßn. witr^ffr.ftSSi&liiQkfftkteyc dOkiidsiehe .GiMsoh^ii^Ldie inifkr fMitteticikke Krane h^b^n^ mit 
c)w,(Um#^hri{ir Xr«?i9»9ftiii«i]2%r/ftMr^i4r«:VotfMb^*i Ai»f 4erJR^ck9eU< liest xuBii> G^^uiut Pra^ 

j uA ^B*^lMf¥t»flSFAi§tä^^* M^?^^- ^ich Jferuer j;.^) ^»e Ty^-Q^er r- SUbeimänze ihit go- 
^^^?ft^^ A^?feTffV#ft^iri^^^ ?in^fdeci 'Tyrolei?- Adler mit 

kabinet, welche Leo^Q\AJ^.^.7XiSf^^Q\ipf}^^ lVI^Jjäj^4fr»^Mp»?on ,vöti ,<lem 

im Jabre 1476 ei'mordeten Herzog .voa Mailand, Galear Maria Sforza, 5) ein ungarischer 
Gpidgulden von JLow« d;Aiijouy dem Orossen. . 
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Jfdtt-hlidbthi. > ^i^^higr- dibclli*^ ^«i:)^köai^lV>^AtnA^e^1lAn()t'er'lam^' dem kÖnigL 

MQiirtab2tf(^i'id9 6^s<5btefc;<ibefi^iseA<>^ 'Örg4b cädTiim' Seplbk >. j. ca Äon/^^^2^/ und 
jeof^Kl/e/«'/ w<> v^n'Johania^ tiU'b; iddMat«n>'ide» ii«^ Regtiäeiits über Vierhundert 

SilbörinüiiMen YeriQ&ie*iier»6t>ötfdfe' anttgi^ckett wuWfen»*^ Dei^'C^ri de« königl. Slüuz- 

bdteMbwiriilte'litatiMp'^^ ii9i^hiP<Wi)MtHet^^(SAf vtin dfem/ im Jahre 1598 ver- 

storbenen Herzog Richard von Simmern^ 2) drei SttWfce'iVötf Jbhä«Hl H. fflÜfter' der ii^ent- 
UfiJtf|n,fZwfl35^^läoMr^' li'iW^ WH «If^li Aa^ij^a :1&j4t-i!8& i5i> Eia fttiiokjtroa GbörgOurtav von 
Eiklßejih gJ^i^hf^eitig ig»<i, i.mlVoyigo^^ Jk)i ein- Gkp6fJ»j^stttj;)k, rdatf iJuit«^ ibiidcr Mathias ge- 
^llljigep W^rdpj^.und fqlgUph'iOi did Jahre :i6*d -^;i€t9 MU^s^^a hat neben den pfaisbairischen 
W#PBW? J» i?iw#i .^hiWteij eiu, Ditit^e(ij' n^lipb/cbüßi' ins Dreieck 'gfe^telllö Lilien, mit der 
nicht ganz gut erhaltenen Umschrift: ud^jap^ i}»^<^ ät^rrs «h*yi oeTch .kannte .fBaa 'keine pfklri-^ 

^f^^l^}^?.^^R ^^/°^3f T!ffü^.^i^\^:®*)^^C^'" '^J>W,f?pgßgsb5neu, Zeitraum jM«nd wpeine 
Reichsabtissin gew^ps^j^^^^är^-^^^.^^^^ Sjgi^m?^ Jturfüiisl y^Ävin** 

denburg und l?h\\. Lij^wig^Pfatzgrafen von Nei^bur 0, yt^^lch^ sie .;fls Principes Possidentes von 
dem durch din Tod a'es Kinderlosen Öerzogs *JoKann Wilhelm zu Jülich frey gewordenen 
BKW^^fliönWiWi Äli^.hV föev^e md Bferg 'jikg^ fiaupiseite der einen' be- 

fl8»lf A^^^^s 4SA «eh9^'^eU«tn'«6ist»ht»ide, g^krätitcl -H^ ßergische Wap- 

penschild auf einem Kreuz liegend, mit der*1?hischrift: Btön: ^tr/Posi. Prlncipum JnL Ciei^. 
«äJ^^brb,t«iif defiJtöclseite'der gbk IL i). (f. EUc 

MA'jM^ Af^efi jäiffmttüi DW-^^H» ^heümfiM;^ "ist unl^r Käiäer Mathia» geprägt, mü 
itfmliohehi Wapp«») jediN^r üi ^er AofiM^ift Ver^ehiedi^ili 
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Auj^r. diesen Möaseili^llvnTÖe^idbEis kQnigl; MtuKsIaii^ifiet <tt6^h tnit fbl|f|iadM'^li)»i%J£lJM/ 
alst Ovon der Grafschaft ^d^b eine sehrikleii^ Müaiea Vdm«JduK^lx6i9>.tafir)di»Wr Sf^ 
tyder^JVGeaaehen Gunst ist ;timkonst«<< - 2) Z^wcj Arei^BdhiededLb>Ort0guiU€ftill4itos<Clii^tf(^n'^^^ 
VQii Qsifrlesland; die eine mit dem WkhUpräch: lia<PMim\IhtmiiM ii^ iMJ^ iiiäk «^hr^^ 
«cheinlich .von Enno IL, und die andere,' unt^'i'Kflt^er Maifkiag f^if^ffnff^ ^^n'Bnno fW 
^) Verschiedene kleine Münzen von den Herzogen in Pommern, Sachsen'— Testhed^ dei^ 
Wilcl^ udd Rheingrafen vonlSitliii und Daiilr9.ivoa^deiLiGmfim'V^j9Q)iiis90>»ioi 4^ JUlifggra- 
fea^U;tfriedbeBg; Ivöh'MflK Fog^er^ vHei^niin ]ifaübenhku8itfn,r vikiiide» >&i»N^iEeif'Cätam>eii' 
Li)zern> Zog, St. Gallen^ Jvbnden'Qbewiarligen Kekbsbidken: Con^lafnaJy'iG&genattfiifonlM^j^ 
Hildesheim, Kempten^.' Worms^ «sor wi#i /von Joh^ Vlug^Avoh AspMimoo^*^^Bi8eä^iHt0ttitOhtMiV 
vom Cardinal von Lothringen, Bischof von Stiia£ibai*g^ fand Ton dttn Abt-CaliAiasw)«« Fttidyj; 

©lese Notizen begleitet der Hr. Bischof mit verschierfeneh fl^merkiift^^ Zeit 

der Ve4^rabttft^; und ^flie^Pet^sonehV'vbn WefeUten «i64elH8 lititferrioiÜtafeö'Vtoli^WjÄ^^^I^^ 
in Rucksicht Äesii'BÄnfei^fcungfen, weicht hier ärtÄÜHihferf M Wtttteüffg ^^feifei' W^Jr^adrOS 
«äncr Zrit'ih Drück erscheinende Abhandlung selbW Verwiesen '^et^^^^^ -\'^ .HiiHr.rt 

' HK Akademiker und erster* Vorstand "cles philologischen Institutes näit einen, yoiftfag^ 
über die Verbindung dieses Institutes mif der Akademie,. . ' 

; Nachdem er c|es ih;n^gjw<Ä:d^^^^ die^? Ve^^^iRt^i^iiji^ dgi^ 

ßestlmmuTigen des Alierbö 

j . jDas f hilpl^gispl)^ JliiBtitjitfi .^urde, nachdem ;^ ieii)i|;e.i&eiljd4) P«»t#g«sejU««lNl&^<BM 
^tauden ha,ttei, v.pn Sei^ .()gf . k0.nigi. IV^ii^^ariumd. ii»..den Sfendigeaeti^K t^«tiiläl^ 
Arbeiten durch HeraiLsgaJ»o,[Act^|i^hUologoi:uai ManACiateHimf df uckeil to« la9se% yrel^h«: his 
zum >2ten Hefte- aiygew^pl^n röidi ,^Ddaun dur<A aUei'höcla^4 Rf^orif^t iV^m iMtenMähli 
1B13 zu einei:{f;,7|>ßilerf(et, ^t^die^ifiMit^Atl'eohobea und pMt: dw JtedJqMittgWbiorii^iltOTi)^^ 
unter das »Miujist'eriun^ 4#^ Iiip^pp/ g^l^^Ut, • y !j (l -M^rnif:y j ov \ iuV'A ^o^itfl n9Ti.<li<»fd 

VoniÜ^fti Mitgliedern ji die es seit seiner iSfifhmgigözähl^ Hät^ si^'il1$4n'>36^läl'(f^ni4töü 

. dienanstalten ttk)Studieniehvbr.4uid i^^esdo^eHJ r^r-^ftU'Gji^nft^^^ «l^£>i-^ 

veQtor eines Priestei*seminars angestellt, vdie ührfgeft iti anderen Acftiitdrn des Staat^s^ 'Kw'ey^, 

-flie verstorben : sind, (WjSrf^^R undijä AtiliNOB«)'^habeii'»iA den' Actis MddadWs^l^ih'' 

ehverthaftes . Andenken ihre«! Namens OTi^K^eWtfSeft;- :Uhii--ix/J i.^..'i'! uii^ Jnr .vriB?^ Jiiiia 

- Die ßiiiaimmmig, ^cilch^ deifa ttAhtife^ßb/ safnfer ^^^^^^ Tii?rä4 Äk^Me^afe? 

Wissehsbhaften gefeebeli'-lfirir, ist'näHIlMitf^i'f:^d6lWi^^nlgWg^^ ni.?:tci^il,ioil 

d) dais philologische Studiul:^ im höhern. Sinne za.griinuea und zu fordern;, . 

b) die Bildung küf)fltig€r .Pvofes^orea. zu yoylleml^,. ^wcs^fdb ^ nachr. j»,^ ^p^ 4ffi)€g;ifgipiii 

zu XH-dentlichen TheilnehmfrU: W:;^^n?h :4jfb4i«^rr'J^ ^rt» p.ÄPlff^ ibSWH 

: phiiosoph. iCurs^s schpn yolleudet^h^t^li..,, :^ ;;. . .h.,o-.;i ^rr. ■ fn^.i;-) Ij -i I>i:ilohfitri 

^ Das philologische Studium pmftift^' wi^-.i^ekluaQt» dti^ tntr die^SfirfiiDhefa jimd . dü^XLi«^ 

teratur des classifchen Aiterüium^it sp^deva A>}<)h,dii^'g«ti%e.ftlt«Oelefacsai;akeit^^^.idä»d^^^ 

aus nothwendige Werkzeug aum VeFsViadniAfo- det idteafSpwbhpiii.;aoiiifobV als:ldei>. Weria^ 
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claaMischen AUerihumt* 

''*• Dieses iSluaiiiiü' iifa hdhti^h Sirinfe-grÖttiSen, kann blofs heJssen, die hierhergehärigen 
Konntniase zAir'WiisÄemchäft erhdben,' und da liieir von Erziehung fiir dieselbe die Rede 
ist, 'die Zöglinjge derselben durch Lehre,' Uebnng und B^apicl auf>den -wissenaebedlichea 
^feg iWrer Behandhing leiten; '' - " - ^ . j. . - 

Nach aiesen ÄnsicKlen wird demnaciist die neue LeJirdrdritmg zu entwerfen seyn. 

. Da3 Verhältnis des Institutes ^lu: Akademie bestimmt sicTn nach §.5, des' allerhöchsten 
iJekretes, durch .die^eni^n Anprdiiungen der akadenaiscncn Statuten, welcli^ von Errichtung 
?W?S^?^ ^®^^^^?^'^ iü d^n bey.cjc;n piassen (hier einer philologischen Sectiop) vom Personal- 
Institute 4;ehö- 
•vortragen 
Fächer, von den'Obliegenhei- 
Secretärs der Akademie han- 
deln. Durch diese Bestimmungen bö|;;i'ünd6t 'sich' cid dreyfadies Verhältiiift' dea ^hilologi« 
«oben Institutes: * • - ^ t. > 

"'' d) Tut plihöfldglÄchen Söctiön, 



9tand der Akademie, zu dem, auch die Vorstände der mit ihr verbundenen Institut 
ren, von den. HiXgenschaÜen der deiiselbea bilden den JVIitßhedern. vgn den L«ehrv 

der AKauemio^ von der Vei-breitung und Leitung einzelner F '- - ^"-^ 

tthUlf-et'Vtifslehei^, dfer 'CIassenis(ecr6täre,'und 'des beständigen^ 



t 



'.f 



'••"^1" ■ '^)-^2iliVilhliabgiiih'i.hlstoÄen ölftssfe, ' •• '' 

.*rjd». ;! jJ J •. P.K; j » (j;»>i r ll' • * " ''•' "'•' '-i*« ^ ^'^ *>- -*- 
cj zum beständigen Secretäriate. 

'^ Polgen Je urigcfänr Tj^urden die Öaüptpuncte seyil: ' 
^ Ij Was über Lehre und innere Angelegenheiten Neues zu bcstimxpen wäre, gehörte zu- 
^ nächst an die philolog. Section». die hier mit ßeyziehung des Classensecretärs als be- 
Vathendes ündentscfieidendes Collegium £är die Vorstände einträte. 



.^ •• 
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_^2i^, üel>ev' ^tand ^^unfj Gan^.rder. Geschäfte und die deshalb ^pflogenen Berathi^ngen wür- 
( . • . deli von Z^it zuZeit jäh]|j'}ich,jBitwa.zweymal yom Yprsiande der philolog. Seclion 
^ ^ ; Beric|ite an die phj^plpgisch - historische Class/^,. und von dieser an das beständige Se- 
oretariat der Akademie zu Beförderung aa die höchste Stelle. 

5) Der beständige Sepi^etär leitet ijn .Verbi^idiipg.^it dea Vorständen die. Angpißgenheitea 
.^es Instituts. 'Aufnahme der Mitgliedeiv Au&icht. über sie. über ihre Fehltritte« ^o 
. wie die Prüf ung. .über iljre ßetäriigung. , , , , t 1 1 

^ ^er JQeyicl^t' fflt}iält,wsfl4^0c|]9a:iiop]^ Aqfleulfingen, i^lper jVej^^hrying jjfjdjj^flfl^ejt^^^ 
4^,i;Wtiti?te^:^^Br#irt^trismfa Sclpli}«^:* . , , ,, ^ , .. i iy.\ :> . : ..A ' ' 

a) ;d^b eipe «plch^ Verbindung (dea Jnstitates mit der AJ^^dexniei nicht nur (lurch Eine 
-.11'. r Stellung: 9ihi;Ceptr^lam^t9.«9iid/9pn ^^iidjurc^ daft.Inter^s^ d/er Sache j^eboten war, 
-.J y :iWri«W:«'fi^^rph|4ipiA^»^4|, «apfphl^A^ ihre/» J^3[9>/^^ afe. a#cb. jfikk^cjfif^i^ 
wissenschaftlichen Bestrebens Sicherung und ,.1 

., ; .j liehen Qfatimoiapg .iog^. Sinn« ; der, 4k«dqpii^en §tf|tiftea. ^ey,^M{elcI^.,tlpn^^^nzen 
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' und «(ieber die V«i^icif&iiigl9egdl>räP.haliö^ijdie«ihb£ar'JRfteg|9 
Schäften mit dem Leben zu verbinden« .>-* .. >*.v^ . - v' 

f c) Aa&i 60 lange nioht auf on30i*n c)i*ey Ija^d^--J|J^^mmUUei| iphi)ptpSir S^WOifVP *^^ 
3iidung künftiger Profeflaoren der Stadienanstal^ei^ erric]ite.ty..jo.'iiiriefr4ie^.i^Uig^ 
. . . Ati^alteiü und ]Vfii,lel vprhandepi sui4si:;dprt. da« pl^üpipg.. ßtqdii^ 

könne gelehrt und geübt, wie es der Wichtigkeit der (^egpnsti^i^^ ,und dfßpOirßiMXiii^ 
, dip^er Studien ,gemä£^,*i8t,. pnd sq, lange demnac^, f^ua den Unive^^itStt^n^ierj^pixi Be- 
djürfmfs der Studienanstalten entsprephende Anzahl gründlich uqd umfassend gebU- 
deter Schulmänner nicht hervorgc)ieq, das philotog. mit der Akademie yerSubd^ne 
Institut als ein notb wendig, durch Zeit und Umstände in d^r gegebenen \F6rna ge-^ 
botene, für die ersten Bedürfnisse üiiserer wissenschafllichep! Jugenderziehung berech- 
nete- und der akademischen Pflege nicht unwürdige Anstalt erscheinen werde, be- 
stinunt eine Pflegschule gründlicher Studien und richtiger Lehnnefnode. zu,seyj|ir' ^ 

Der böpigl. Appell. Geriphisralh, Hin V4,p,ELL.XN^G^, lies4^ü^)ör d^i?k Ui:|ie>>q: ^^ 
demlHerfügf von B^ierq, I^idwig^L yei^niblcn Mordes. , ^ ..,^ . |, ,;. . .^q , ; ,;, 

Nach einer kurzen Einleitung, in welcher et den Leichtsinn tadelt, den siNib' liianaliB 
Geschichtschreiber zu Schulden kommen lassen, inderp. sie;, nicht ,9el^Ki'FersooeQ^>^ von de- 
nen sie berichten, unsittliche Handlungen, ja gai; Verbrechen aufbü^^deq« .ohnp^^z^yor deren 
Schuld hinlänglich geprüft zu haben, gehet er auf den Gegenstand seiner Uutersuchune; über. 

Nach Erzählung der Begebenheit, welche sich im Jahre laSi za- Kelhei^^^ greMfoet^ 
zeigt er, daft die wenigen gleichzeitigen' Chronisten, w^lclie dlerselben erwähne^jL v,Qa dem 
Urheber des an dem Herzog Ludwig verübten Mordes' durchaus keine gewisse Nachricht 
hatten, welches sie veranlafs(e^ zu den ipannigfaltigen. Gefüphtep^ die sich darüber in Deutsch- 
land verbreitet hatten, ihre Zuflucht zu nehmen. ' ' ' ^ > . .^ 

Der Redner führt diese Gerüchte sämmtlich an, fcnr welidhcm Öehufe er^iielif iusbesbli- 
dere einer Stellef Aventini bedient, welcher dieselbeh * zie/Alich volMändig arige^eben hat, 
und erinnert södänn,' dafs es b'ey Jer'Merige diese!- Gerüchte Pflibht des GfesWilchtlPörscher« 




ihm dünkt, mit erforderlicher Umsicht geschehen «r^y, so will er siöh'def'selDen^uiiterziehen» 
Kr macht dkheif^aeifiAnfting rifit' dei^l^ffffaiife der M««ahg, Daoli^ WöbH^iStöiset Fried- 
rich II* der Anstifter des Mordes, wenigstens vorzüglicher Theilnettnter^atidei^M6lben'^y^sNi! 
Da die Anbätiger dieser Meinung sich zuvörderst kuf die Stelle des Itftörichs' von-Ki^n 
im 'Klöster au St. JPantalera'bertifert, st^ b^ttähefer arieb vor allem die t^ünde tu ent- 
wickelt^, aus w'elcheti ^süntei^ Mfeüitrb)^ McK, }fene'*'8t«te gegiJrf 'gedWhldrf Ral«4fr^tifiilits be- 
weisen könne. '^'''' ^^ ''-^ ' •'' '•" ''^^' :i^i-' kS .a >^. >->../ 

" Zuletzt;^ da diii''x6^^ßmckie'«iit Mbltt ^tattbf; 'seftie'^AMiäridlUg^ bis' Avt ^ßtidV^u(ito- 
sen, verijpincht dei^'Reatfei^'aüdk^aoiH't^^^^ ^ühd^/eM weMieävt^h'emgeii Kaiser 

t^riedfich U. der TheilnaliUie ^iffi Mörde^1)esdluHj^e^wifcl> «tt^wüi-digeitv cugieieh dib neuen 
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mit w^khan. Hr« Ritter Von Lan^ . in dto baieirschen Jahrbüchern rem Jahr 1179*-* la^i 
diese. Vesmuthung unterstützt, au berücksicbtigony sodann den Gehali der übiugea Meinung 
geiLAtthestiannen^^ und endlich das/enige^ .was.ihm am wahrscheinlichaten über diesen Ge* 
Senstand dünkt» anzagebem. 

Hr. Obcriieutenaut ScHMELLER giebt eine Beylage zum ProtocoU, in welcher et 
^ipe Bpreitbeit und. den Wunsch erklärt, der philologiscii - historischen Classe Rcchenschafl 
über seine bisherige Thätigkeit und über den gegenwärtigen Stand des von ihm bearbeiteten 
^pierschen Wörterbuchs f5U geben, und aujs demselben, nach Auswahl der verehrten Mitglie- 
der der Classe^ 9}^}Sfi deral^gemeiiiier interessanten Artikel, in öjSentliciier Sitzung als Probe 
mitzutheilen. 

Oc^fiimtliche Sitzung der inathematistch - physikalisohen Classe, den iSten tSivz^ 

Der Hr. geh. Rath Baron v. Moll eröSnet, als Classen-Secretär die Sitzung mit Be- 
kanntmachung der seit der letzten öffentlichen Sitzodg in seiner Classe eingelaufenen königl. 
Äescripte, und mit der Anzeige der Erledigung, oder noch.foi^dauernden Bearbeitung der 
dadurch gewordenen Aufgaben. Er erwähnt dann der Mittheilungen der inl^dischen Kreis- 
regierungen, der von Privatpersonen gestellten Gesuche um wissenschaflliche Prüfungen, 
und verschiedener Büchergeschenke. Nachdem er noch Mittheilungen aus seinem Brief- 
wechsiöl in und ausser Europa gemacht, ladet er diejenigen Mitgliedei*, welche sich zu Vor- 
trägen für diese Sitzung eingezeichnet hatten, dazu ein. * 

Herr Conservator v. S F i x erstattet sein Cutachlen über die Aufnahme des j^Conspec-^ 
tua criticua. ac ajstema serpentum hucusque cognitorum, von Hrn. Adj. IVagler/^ in die Denk- 
schriften der Akademie. 

Der Hr. Berichterstatter erwähnt zuerst der vielfachen Trrthümer und der Veranlassung 
hiezu^ welchen die Ophiologie bis jetzt ausgesetzt war; er erkläi*t als solche die Gleichför- 
migkeit der Schlangen — die Verbleichung der Farben der im Weingeiste aufbewahrten — ^ 
das Streben, alle Abbildungen in dem Thesaurus Seba's^ der wahren Schatzkammer für Am- 
phibiologie, zu deuten, — die falsche Ansicht Linn^^s, die Schlangen nach der so veränder- 
liehen Zahl der Bauch- und Schwanzschuppen zu unterscheiden — den Mangel an Natur- 
kenntniis und die willkührliche Veränderung wahrer Arten in Varietäten, mid umgekehrt, 
von Seite des Herausgebers der iSlen Auflage des LinnSischen sysiema naturae-^ die tischen 
a\».\»L€igipkiU*8 aus 8eh<s und Linn^f Und jene des durch die Beschreibungen der Amphibien 
so ausgezeichneten Verfasserü, Daudinj^^ liTthumer, von welchen einige in dem Werke Z^au*- 
dm's von dem fleissigen^ leider ssu froh verstorbenen jugendlicheti Reisenden, JTuhl, nachge«- 
wiesen und berichtigt wni-den, die meisten aber sich sdbst duf Abb neueste Werk des in 
der Unterscheidung der Gattungen so verdienstvollen Verfassers, Merrem, (Versuch eines 
Systemes der Amphibien. Marb« 1830. 8.) fortgeerbt haben* (Das Weitere ist keines Aus«- 
zugs fähig.) 

Herr Prof. Sibbr erstattet bey Gelegenheil der eingegangenen Beobachtungen von 
&830, welche, durch den eben^ so unermüdeten als geschickten Beobachter Hrn. Pfarrer 
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Wagner auf Hohenpeisseabeifg angestellt Mrorden sind, Bericht über die Reauh&te'VCMK 
lojährigen früher geniachtea Beobachtungen C^^ioo — 1809)9 ^i^ vcsrbtndet init denselben die 
Resultate anderer lojähriger Beobachtungen, vrelche Hr; iAlbzn Schwaiger öfFeotlicb: 
bekannt gemacht hat« Die fär den Luftdruck und die Temperatur ron Hohenpeüsetfboig 
hervorgegangenen Resultate sind: 

ä) Die Grösse des Luftdruckes scheint vom Frühling zuni Sommer zuzunehmen, und -bis 

zum Winter wieder abzunehmen; •-•* ' 

' b) Die Differenz zwischen den höchsten und niedrigsten Ständen des Barometers ist in 

den Wintermonaten am gröfiten (= lOySa'")^ in den Sommermonaten am kleiilsteif 

(=5,i3'")5 * . .. • 

c) Der mittlere Luftdruck aller 20 Jahre ist =24" ii,5ff" =29938*^; 

d) Die höchsten Barometerstände fielen immer gegen das Aphelium» die niedrigsten gegen 

das Perihelium; 
O Oie gröfsten Schwankungen aber auf das Perihelium, die kleinsten auf das Aphelium; 
/) In Befsiebung auf den Mond fand sich aus den Beobachtungen, dafs die höchsten Bai*o* 

meterstäude beyuahe alle Monate immer an das Apogaeum und Perigaeum fielen 5 
g) Aus der mittleren Barometerhöhe ergibt sich eine barometrische Höhenmessung bis 

zum Niveau des Quecksilbers =339924 baier. Ruthen, womit eine von dem königl. 

Trigonometer gefälligst mitgetheilte trigonometrische Messung bis auf 0^6^ Ruthen 

übereinstimmt; 
A) Der höchste Thermometerstand war =r + 26,2° Reaum. 

Der niedrigste „ „ „ = — 19,7^ „ 

Der gesammtmittlere „ „ =-]- 5,35° „5 

i) Die Differenzen der monatlichen Thermometerslände waren in den Frühlingsmonaten 

am gi'ölsten C== i6)07^)i i^ den Sommermonaten am kleinsten (== j5,87°). ' 

Der Berichterstatter überreicht der Classe 4 Tabellen, in welchen der Gang des Baro- 
meters und Thermometers nach ihren höchsten, mittleren und niedrigsten Ständep gra*- 
phisch dargestellt ist, und äuüert am Ende seine Fr:eude daiüber, dals wir hoffen dürfen, 
bald wieder eine neue meteorologische Gesellschafl in Baiern durch die Munificenz unser^ 
allergnädigsten KÖNIGS aufleben zu sehen. 

Herr Konservator Fraunhofer liest über seine Erfindung eines neuen Heliosta^e. 

Da der grölste und wichtigste Theil der Lichtphänomene nur mittelst des intensivsten 
.Sonnenlichtes hervorgebracht werden kann, und auch hiebey noch alles. fremdaxlige Licht 
abgehalten werden mufs, in das Auge des Beobachters zu gelangen, so Jeltet man gewöhn- 
lich durch einen Spiegel den Sonnenstrahl in ein dunkles Zimmer. Weil jedoch der re« 
üecürte Strahl immer eine und dieselbe Richtung bebalten soll, so tsvoSa^ wegen der scheiii« 
baren Bewegung der Sonixe, der Spiegel bewegt wanden, und zwai' zu verschiedetteu Stun- 
den des Tages, auch bey verschiedenen Abweichungen der Sonne, sehr verschieden ; daher 
diese Bewegung complicirt und unsicher ist. Das Instrument, womit man den reflettirten 
Strahl in .einer bestimmten Richtung zu erhalten sucht; hat man MelioUgi genäiiuL Das 

bisher 
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bisher bekannte lastrument dieser Art hat jedoch nicht die Vollkommenheit, welche erreicht 
wei*den mnfs, um die neuen mathematisch «physikalischen Lichtexpenmente zu machen. 

Würde man, statt der verschiedenen Bewegungen des Heliostats, nur eine einzelne ein- 
fache und unter allen Umständen gleichförmige Bewegung anwenden können, so müfsle die 
Genauigkeit in demselben Verhältnisse zunehmen, und die Siclierheit, bey jenen Coirec« 
tionen, welche sich auf das Locale und die Abweichung der Sonne beziehen, wäre eben so 
grofs wie bey andern mathematischen Instrumenten. Dieses hat Fraunhofer bey dem 
Heliostat von seiner Construction vollkommen en-eicht. Die wichtigeren Theile dieses 
nenen Instrumentes, welches er vorzeigte und näher beschrieb, bestehen in Folgendem : 

An einer stählernen Axe, welche so gestellt ist, dafs sie mit der Erdaxe genau parallel 
läuft, ist ein in Zeitabtheilungen getheiller Kreis, welcher am Rande schraubenförmig ein- 
geschnitten ist, und mittelst einer Schraube ohne Ende sanft um seine Axe gedreht \verden 
kann. Etwas erliöht über dem Kreise befindet sich ein runder 'Planspiegel, welcher gegen 
die stählerne Axe jede der Abweichung der Scanne entsprechende Neigung annehmen kann, 
die sich durch einen Gradbogen messen läfst. Wird der Kreis auf die der wahren^onnen* 
«eit entsprechende Theilung gestellt, so wird durch den Spiegel der Sonnenstrahl nach dem 
Nordpol reflecUrt* Damit dieser Strahl den ganzen Tag über genau dieselbe Richtung be- 
hält, braucht die stählerne Axe nur gleichförmig mit einer solchen Geschwindigkeit ge- 
dj*eht zu werden, dafs sie sich in 24 Stunden einmal herumdreht, wie die Erdaxe. Diese 
gleicii förmige Bewegung erhält die Axe durch eine Uiu*, so, dafd wenn die Uhr aufgezogen 
ist, ohne weiteres Zuthun der reflectirte Strahl den ganzen Tag über nach deni Weltpol 
fährt. Dieser nach Nordca fahrende Strahl wird mit einem zweyten Spiegel aufgefangen, 
und auf irgend einqn beliebigen Punct im dunkeln Zimmer geleitet, so dais auch dieser 
Strahl, indem die Uhr fortgeht, immer genau dieselbe Richtung behält. Der Erfinder be- 
schreibt auch noch andere Theile, welche sioli z. £. auf die Orieuürung seines Instrumentes 
'tt. s. w. beziehen. 

Hr. Conservator V. MaKTIUS liest über die Naturgeschichte der JPalmen im Allgemeinen, 

Er gibt als Einleitung zur Darstellung seiner eigenen Ansicht über den Bau und die 
morphologische Deutung der .Organe der Palmen, eine historische Untcrsuciiung über die 
Kenntnisse, welche die alten Giüechen und Römer von den Palmen gehabt haben. Er wür- 
digt vorzüglich die Verdienste T/teophrast'a um die Naturgeschichte dieser PHanzenfamilie, 
indem er sich. bemühte, zu zeigen, dafs Th. die characteristiscben Merkmale, nämlich die 
Ungetheiltheit des Stammes, die Stellung der Knospe am Ende des Stammes, urfd die mehr- 
jährige (holzartig) Dauernder fildthenrispe (Spadix) — richtig erkannt und aufgestellt, dafs 
Th, das 'Geschlecht xler Palmen scharfsinnig unterschieden, .und den Mangel des Markes, 
so wie eines Gegensatzes von. Rinden- und Holzkörper im Stamme, ansdrücklich angeführt 
habe. Darauf ging der V^erfassei* zu den Verdiensten des PUnius, Galenits, Dioscorides, 
rücksichtlich unserer Kenntnisse von den Palmen über. Er zeigte, dafs einige Arten von 
Phoenix, dann Chamerops humilis I4. und Hyphaene crinita Gärtn. die diesen Autoren be- 
kannten Arten seyen, und verbreitete sich daiui noch über alle jene Schriftsteller, bey de- 
I 10 
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neu ein Zeugnifs von dem Vaterlande und der ökonomischen Verwendung der Palmen und 
ihrer Theile findet. Zum Schlüsse dieser Vorlesung, welche die Fortsetzung der histori- 
schen Eiilwickelung dieser Lehre bis auf die neuesten Zeiten erwarten liefe, gab er eine 
Zusammenstellung aller bejr den allen vorkommenden Bezeichnungen von den Palmen und 
ihren Tlieilen, wobey er namentlich die Worte cnra^^y und EKccttj ausführlicher zu erkläreq 
und zu deuten suchte« 

Herr Akademiker und Conservator Dr. Fuchs giebt eine gedrängte Noii% üb^r ein« 

auf nassem Wege darstellbare glasartige Masse. 

Diese Masse, von welcher er schon vor 5 Jahren Kenntnifi hatte, wird erhalten, wenn 
man Kieselerde -Hydrat in siedender Kali- Lauge bis zur Sättigung auflöset, und die Auf- 
lösung bis zur Trocknifs abdampft, oder allmähh'g verdunsten läfst. 

Sie besitzt folgende Eigenschaften: 

% Vollkommen ausgetrocknet ist sie etwas härter als Marmor — spi'öde, jedoch viel We- 
niger als das gemeine Glas — durchsichtig — glasartig glänzend — hat einen schwachen al- 
kalischen Geschmack, den sie aber mit der Zeit ganz verliert. — An der Luft erleidet sie 
keine Veränderung — zieht daraus weder Wasser noch Kohlensäure an, und unterscheidet 
sich dadurch auffallend von der gewöhnlichen Kieselfeuchtigkeit, welche die nämlichen Be- 
standtheile,- aber in einem andern Verhältnisse hat. Im Wasser läfst sie sich, was beson- 
der^ aufiallen wird, selbst bey angebrachter Wärme nicht wieder auflösen. . Von starken 
Säuren wird sie zersetzt, und die Kieselerde als «in ssmdarliges Pulver daraus abgeschieden. 
Im Feuer blähet sie sich wegen des gebundenen Wassers anfangs mit Geräusch auf, wie 
Zeolith, und schmilzt dann in starker Hitze zu einem dichten Glase, was von den Säuren 
nioht mehr angegriffen wird, und in der Härte, so wie in allen übrigen Eigenschaften, mit 
dem gemeinen Glase ganz überein kommt. 

Wird diese Masse im flüssigen Zustande auf feste Körper gestrichen, so trocknet 
sie an der Luft bald aus, und bildet einen glänzenden, sehr stark sich anlegenden Ueber- 
zug. ^) Leinwand und andere Zeuge werden davon steif wie von Stärke, lassen sich aber 
doch leicht biegen, wobey sie' sich ziemlich elastisch zeigen^ und die Masse nicht abspringt. 

Conservator FuCH<8 glaubt daher,' da£s sich von dieser Masse w«rde maquichfaltiger 
Gebrauch machen lassen, z. EU Körper vor der Einwirkung der Luft und des Wassers za 
schützen, das Fanlen des Holzes zu hemmen, das Rosten der Metalle zu verhindern, Kör->> 
per wasserdicht zu machen, zu kitten u. s. w* Für vorzüglich geeignet hält er ^ie, der zer- 
störenden Wirkung des Feuers Einhalt zu thun. Mehrere Versnchei welche er gemein- 
schaftlich mit 4em köuigl. Leibapoiheker, Hrn. Dr. Pettbnkofbk», in dieser Hinsicht 
angestellt hatte, überzeugten ihn, dals dieses Mittel V4»r allen bisher zu diesem Zwecke in 



*") Mail könnte deCswegen diese Watse ^Glatfimifi'* aeimea, Alltta« ^ steh durch Torlftufige «oaljtiache Ver» 
Buche ergeben hat, dafi sie, wenn ihr alles Wasser entsogen ist, fafst eben so riel Kieselerde «ntbält, wis 
. das. gemeine Glas; so möchte die Benennung yßlatauflösmngl'* im flüssigen, und nfVmsterglms** im festen 
Zustande, angemessener für sie ßejn. 
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Vorschlag g^braehten Materien entschiedepe Vorzüge habe; worüber noch etwas au#iulir- 
licher gesprochea wurde. 

Nach geendigtcr Sitzung wurden mehrere Gegenstände vorgezeigt^ welche zum Belege 
für das Gesagte dienten. 

Herr Adjunct v. Kobell theilt Nachricht mit — von einer Parietäi dea Vempian» 
iH>n Rauria im Saizburgisc/ten, 

Dieses Fossil kömmt im Handel unter den verschiedensten Namen vor. Bald heifst 
CS Plasjnay bald edler Serpentin, bald splittriger Hornatein^ und von einigen Mineralieuhänd- 
. lern wird es für diciuen fVernerit, auch wohl für ein neues Mineral aa^gegeben. Ein ein- 
ziger Versuch vor dem Lötbrobre zeigt, dafs es keinem der ersten drey Mineralien ange- 
. höre, und vom Skapolith unterscheidet es sich dadurch, dafs es mit Säuren nach dem Glü- 
hen eine Gallerte bildet, welche Eigenschaft diesem fehlt. Eine sehr einfache Analyse be- 
stimmt es als Granat, oder als Vesuvian. Diese zwey Mineralien sind in. ihrer Mischung 
sehr nahe verwandt, und wären, wenn sie dicht vorkämen, selir schwer zu unterscheiden» 
wenn nicht das Verhalten vor dem Löthrohre den Ausschlag gäbe. Alle Varietäten des 
Granats nämlich schmelzen in der innern Flamme vor dem Löthrohre ruhig zu einem dun- 
keln, meist schwarzen Glase; — die Varietäten des Vesuvians hingegen schmelzen mit Spru" 
dein zu einem lichten Glase, mit Beybehaltung der Farbe, welche die Varietät vor dem 
Schmelzen hatte. Dieses Kennzeichen ist das vorzüglichste Untcrscheidungsmittel dieser 
zwey Mineralien« Dazu kommt noch die etwas geringere specifisische Schwere des Vesu- 
vians, und seine höchst geringe Einwirkung auf die Magnetnadel. — Das Mineral von 
Rauris bestimmt sich nach diesen Kentizeichen als dichten Vesuvian. Die Farbe desselben 
ist lichte olivengrün, ins Oehlgrüne und Gelblichbraune sich ziehend. 

Die specifische Schwere ist 3,577 ''^y ^^^ Reaum. Das Verhalten vor dem Löthrohre 
ist das des Vesuvians. Das Vorkommen ist nicht bekannt; stellenweise ist es mit grau- 
lichem Diallage verwachsen. 

' Nach dem Glühen bildet es mit der Salzsäure eine schöne Gallerte, und wird dann 
vollkommen zersetzt« 

Das Resultat der Analyse von loo Gran des ausgeglühten Minerals ist: 

* Kieselerde • • • « • • 4i,55. 

Kalkerde 32,70. 

Thonerde •••«•. 17,60. 

Eisenoxyd •••••• 5,20. 

Spur von Bittererde • • 



Festliche Sitzung zur Stiftungsfeyer den dysten März. 

Der beständige Secretär eröffnet die Sitzung mit Erstattung des gesetzlichen Jahres - Be- 
richtes. Er hebt aus den neuen Statuten die drey eigenthümlichen Charakterzüge, durch 
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wdohe sich dieselben vor den fi^uhern vorzugsweise unterscheiden, hervor» die Richtung dee 
Forschena auf das Leheriy — das Wirken auch durch mündliche Lehre, »• und die Oeffentlich- 
ieit des ga»zen akademischen Lebens. Nachdem er die tiefere Bedeutung dieser drey Insti- 
tutionen berührt hat, erwähnt er einiger der Akademie während ihl^es neuen Daseyns schon 
gewordenen Erweiterungen, nämlich des mit der Akademie verbundenen philologischen In- 
fititutesy der Errichtung einer medicinischen und einer philologischen Section, und einer 
medicinisch-practischen Lehranstalt. In Rücksicht der bisher von der reorganisirten Aka- 
demie ausgegangenen Leistungen verweiset er auf die zwey im Druck befindlichen Quartal- 
berichte vom November iSsS bis Januar i824, und vom Januar bis März i824. 

Nun theilt er eine Skizze des Lebens des im verflossenen Jähre gestorbenen ordent- 
lichen Mitgliedes, <]es wirkl. geh. Raths und General- Bergwerk- Salinen- und Münz- Ad- 
ministrators von Fl URL, aus der Feder des Hrn. Ober-Fitianzraths vo.j Wo s CHI TR a 
mitf und begleitet dieselbe .mit einem Worte des Schmerzes der Akademie, über ihren da- 
durch erlittenen grossen Verlust. 

Nach diesem ti*rtt Hr. Conservator Dr. F ITC HS auf^ und spricht über den gegenseitig 
gen Einflitjs der Chemie und Mineralogie, 

Er macht zuerst darauf aufmerksam, wie wichtig die Mineralogie dem Chemiker sey. 
Einen Hauplgegenstand des Chemikers sagt er, mache die Bestimmung der Gleich - und Un- 
gleichartigkeit der Körper aus, wozu ihm die Mineralogie die mit gröfster Präcision be- 
stimmten physischen Merkmale darbieihe. — Die Mineralogie Jelu*e den Chemiker viele 
wichtige Verbindungen kennen, welche er nicht, hervorzubringen vermöge, und manche, 
die er nur als unförmliche Massen darstellen könne, zeige sie ihm auf der liöchsten Stufe 
der Ausbildung, und trage daher sehr viel zur Ergänzung seiner Kenntnisse bey. — Bey 
Untersuchung der Mineralkörper müsse er stets ihre mineralogischen Verhältnisse vor Au- 
gen haben, wenn seine Forschungen der Wissenschaft förderlich seyn sollen. 

Hierauf sucht er den Einflufs der Chemie auf die Mineralogie zu zeigen, und beginnt 
mit der Behauptung, da{s die Mineralogie das, was sie gegenwärtig ist^ nur durch Beyhülfe 
der Chemie geworden sey. Die Mineralogie müsse sich, fährt er fort» immerhin eng an 
die Chemie anschliessen, nicht aber, wie Einige raeyneu, an die Zoologie und Botanik, 
womit sie nichts gemein habe. Oline Kenntnifs von der Mischung der Mineralien zu ha- 
ben, könne man keinen allgemein anwendbaren Artbegriff bilden, dessen unzertrennliche 
Merkmale die Kryslallisation und chemische Constitution seyen. Hiebey giebt er einige 
Erläuterungen in Betreff der chemischen Constitution, unterscheidet gleiche und gleich- 
massige, und dclinirt dann die Mineral ^Speeies als den - Inbegriff von Mineralien, welche 
gleiche Krystallisation und gleiche oder gleichmässige chemische Constitution hohen. Zuletzt 
spricht er von der chemischen Reaction, ais eines zur -Bestimmung der meisten Mineralien 
unentbehrlichen Mittels, und eines weseullichen Theils ihrer Diagnose. 
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Specimeit 

materiae medicae brasiliensis. 



Dissertatio prima. 

JLn itinere jussu auspiciisque Regia nosti*i Clementissimi Maximiliani Jasephi per Bra- 
siliam susceplo, periculis l^boribusque pleno, non parum ^latii Jiausimus e spe, fore, ut 
inter tot tanlaqiie uatiirae miraliilia ubiqae uobis obvia, iionnulla iuveniremus, quae getieri 
humano comraunem quamdam utiiitatem airerre possent« Imiuo, licet omnia, quamquam 
utiiitatis commeudatione cai^erent, cara acceptaqae fuerint, quae augerent scientiam, qua iiii 
nobillus nil dignius habemus, ea tarnen singulari aniore amplexi sumus, quibas eximium illud 
vereque regium mandalum expleremus Regis nostii amatissimi, qui ,,sibi probe satis« 
ffictum fore^ dummodo quid humano generi utile ex louginqua peregrina* 
tione reportaverimus," cum nos dimitteret, afiSrmavit. Quis enira tam duro est animo, 
quin prae allia ea malit acri persequi studio almae naturae dona, quibus commodi quid af- 
ferre possit vel vitae privatae, vel artificum operibus vel artium liberaliüm conatibus, qui- 
busve aegrotantium miseram conditionem sublevare valeat, Ita enim, aliis consulendo pro- 
que Omnibus agendo desudandoque non ea solummödo scientiae dulcedine eaque saplentiae 
beatitudine, . quam quisque sibi propriis sludiis propriam comparet, fruimuiv sed alia et, ut 
ita dicam, divina quasi potius quam humana oblectatione demulcemur. 

Hanc ob causam quantum per temporis angustias licuit^ ubique in ea coi^ora tiatura« 
lia^ quae communeni quamdam utilltatera prae se ferrent, sedulo investigavimus, eorum 
usum, incolarum opinioues experimentaque cum illis institula diligenter literis mandavimuü» 
plurimaque, ut, iteratis in nostra patria observationibus^ perfectius innotescerent^ reducej ' 
nobiscum attulimus. Messia vero uberrima fuit quoad corpora medicinalia, quorom e nfi- 
mei'o quae, regiio vegitabili propria, XK)strae provinciae accedunt» eo lubentius describere 
suscepimusy quod eorum iiontiulla jam medicis nostratibus in usUm nosocomiorum tradfta 
se efficacissima probaverunt et spem sane laetam nobis aluut, plura adliuc alia nostris quali- 
buscunque studiis in humani generis solamen auxiliumque alluta esse. 

Brasilia vero, omnibus fere aaturae dotibus superbiens, plantarum aeque medicinalium 
est feraeissima, quae, si forte omnes rite cognitae fuerint, medicinae supellectilem inci-edibi- 
lis numeri virtutisque exhiberent. Quum enim latissimo tractu a gradu australi trigesimo 
quintd ad aequatorem usque pateat, montiüm jugis excelsis, campis ac sylvis, paludibus, 
fticcis; lacabus tluminibusque mirabililer variata; plantar ^uit divteüsiiiMe indolis; ita ut 
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nullius in orbe terrarum regni materla medica iiidigena Iianc antecellat« Et alma maier ibi« 
dem präesertim collocasse videtur eorum vegetabilium numeium exiniium, quae morbos sub 
Ulis plagis frequentiores felici marte debellareut. Sudorificorum, emeticorum, purgantium, 
diluentium^ stipticorum, resolventium araplissimus ade&t numerus; et nounuUorum tanta vis, 
ut, nisi summa cum cautela administrentur, modo delelerio in coi^pus saeviant. Horum ve- 
getabilium illorumve paiiium quotqnot n^bis imiotueruiU hie enumerare atque rite deseri«- 
bere in animo est, additis iis, quae de usu, dosi, efiicaciae symptomatibus vel e propria ob- 
servatione vel a Brasiliensibus tradita in promtu habemus. Ordinem vero, quo plantae oE- 
ficinales aeae excipiant, ita constituimus, ut parcs elTectu in famiiias nonnuUas jungeremus, 
non characterum botanicorum ratione habita ; quum autem ipsarum familiarum seriem cer- 
tam observari non interesseti £metica primo loco traderemus« 



m e t 1 c a. 

Emeticoi^m agmen omni jure ducit radix illa Tpeeacuanhai antea xar e^ox^v bra- 
siliensis dicta, quae e patria Brasilia' per orbem terrarum divulgata^ nunc inter praxeos 
paedicae preciosissima numeratur adminicula« Dubia, quae de ejus planta matre diutius 
exstiterunt, feliciter primus Bernardinus Antonius Gomez/ medicus lusitanus, in li- 
bello anno i8oi edito, ^ed parum cognito, et hunc sequutus Felix Avelar Brotero, bo- 
lanicus Ulisiponensis, in Tranäact. jociet. Linneanae Londinensis Vol. VI. removerunt« Not 
vero nihilominus illius descriptiouem atque iconem e specimimbus a npbis in loco natali 
coUectis depromptam addere ratum censemus, tarn ob medicamenlfdignitatem inter brasili- 
jenski iacile primam» quam ut facilius inde pateat nonnuUarum Ipecacuanhae specierum difie« 
rentia vel in commercio vei in r^gno brasiliensi usitatarum« 

Fertinet planta nostra ad Cephaelidis genus, cujus characterem sequentibus defi- 
nimus, 

Gephaelis Swartz. 

S wmrts Flor. Ind. oce. I. f« 4S5* Itisi. in Mem. Miu. 2380. p. 403. Callicoeca 8chr-eb. 6«n. p. tiS. 
PentandrU Monogynia JL. Sfst. sex. FamiUa: Hubiaceae Jus«. 

Inrolucrum bipartitum, flores plnret xolligens bracteatot. C a 1 7 x propriuf minimuti quin^edentatus« 
Gorjolla infundibuliformisy quinquefida. A.ntherae quinque, tubtefiUetf incluiae. Bacca 
OTata, biloculorisy üoeta tenunibuc diu)bus hine planif inde eonvexis. 

I« Gephaelis Ipecacuanha« 

C. radicf (mnuhtta, ccaile aiibsarmentßfio a^scendente^ foliis ohlongo* ohopolin aupra scabris sab» 
tua pubescentibus, äUpulis setaceo^ fisais^ capUulU axitlaribus ternUAalibusque, pedunculis 
aolitariis refractia. 
Ipccaeuanba« Plso Bras. edit. 1643. p. 101. edit. iSjg. p.tsi* c. ic. Marcgr., Brat. ed. 1643, P'>7> 

Callicocca Ipecacuanha, Brotero, Transact. I^in. soc. T. VI. p. 157. t. ii. B. A« Gomtz, Mcnom »obrt 
a Ipecaeuaidu Ciu«a do BsaiU, ou 9vo das nouat botkai/ Z«iib. laoi. o. i«. 

t 
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' Ct^pKAfflit Iped^scniiBh^, AtehATd flLy BtiUct. d« U F«cuUe dt Me^' tflis. IV. p.9t. tt Bist. d«i diff^rentct 
«•pecM d'Ipopicufjilu du cq^m«rcf« Fax. 1300. 410. ■ 
Merat« iuDict. des sciexKe»« med. XXVL c. Sc. Virey« ia Jouni. coznplöoicnc. du Dict. des scienpes med. VI. 
P» 535« Humb, Oea. III. p. 376- Hörn. Schult. Syst. vcg. V. p. aio. Haync Arzneigewächse VIII. t. ao. 
Xlin^smann, de Emetino. Diss. Berol. 1393. — Tat), nostra 2. et Tah. 3. f. 1. 2. 3. 

Radix pevennity «iiapWx vel in ramoi paucos direi^entes diTssa^. obli^e terron iQtrfeknsy fiexuot» 
torta» 4 — 6>poUicet longo, ravo lohgjor, penmam anserinam circitec cratiar versus i>asia.et!api£em pleriua-i 
^e pauilo attoMAata, , anaulatai annulis ut pl^rimum ultra dimidiam xadicis -crassitiem iatis inaequalibus;^ 
passim fibras ageus tenuet, flexuo^a»? sioiplices vel parum divisas in übrillas patentes epid^rmide lacTi* 
gata, glabraj in planta viva dilute iuscaj in sicca umbrina et tandem unibrino - nigricante vel griseo*fu$ca 
obducta; cortice seu parenchymate» guod annulos exliibet, iiequabili, primum molliusculo, subamylaceo albot 
tandem siccescente pallide rubente vel testacejo - roseo. resiiijoso-splendcnte^ facilius a filo central! lignoso te« 
reti dilute flavido secedente, idque passim in conspectum dante. 

Gaulis BufFruticosus, s — 3 pedes longus^ adscendens» interdum declinatus inque terra latitans* pas« 
sfm nodosus et e nodis radices agens reliqui» similes, ut plurimum simplices, teres, crassitie penna« anseri- 
nao vel eygneae, vel simplicissimos, vel adikltiov ramos paucos sarmentoso*^eniittens$ eptdermide erat* 
•ittscula laevigata vel longitudinaliter rixnis aperta, in pacte «ubterranea iimcai^ in pairte extratencanea infe- 
riore foHia destituta cinereo-Alba glabra, in auperiore viridi pubescente. 

Folia in apice caulis xamorun^pe 4 — 6, rare plura» opposita^ aubhorisontaliter patentiaf petiolata^- 
oblongo - obovata» afiuta, versus basin altematay margine integerrima vel obitei subrepanda, 3—4 poUices 
longa, 1 — ft lata, uti pars suprema caulis et ramorutn pilis brevibo; adpressis scabriuscula, obscuttt viridia» 
Cttbtus pallida, nervo medio venis^e lateralibus ibidem prominentibus percursa« 

Petioli semiimguicularefl^ semiteretes, supra paulo canaliculati^ pubescentea« 

Stipülae petiolos connectentes, erectae, adpressaof basi membranaceae superne utrin^e in laciniaa 

setosat 4 — 6 fiisae» marcesceutes et pum folüs deciduae. 

l^edunculi solitariiy axAlares, teretesy pubescentesi fioriferi erectiusculi, fructifcri refracti, undam et 
cdtra longi« 

Florea in ea|ntalnm involucratum aemiglobosum coUeeti,* 8"*^» '^<> plures, in ^ovia iuTolaovo» 
singuli bracteati. 

Involucrum commune monophyllnmt patena» profunda 4 - raxina 5- 6* paitStum in laciniaa obo« 
▼ataa brevi acumine terminatas eiliataa^ 

Bracteae (s. involucrum partiale) pro singulo fiore aingulae ovato - oblongae, acntae, pubaacentas» 

Galyx ovario adnatu«! minutua, obovatua, albidua, extus pubesceoSi superna «ectua in daniaa 5 braves 
obtuaiuaculoa erectoa. 

Corolla albat infundibuliformis» tubo cylinÜrico ^ix auraum dllatato extus et in fauce tenuissime 
pubescens, limbo quam tubus.duplo breviore« in lacioias 5 ovatas acutiu8culas,patenti-reflexas diviso. 

Stamina 5. Filamenta filiformia« alba, glabra» in tubi parte superiore adnata. Antherae li- 
neares» quam filamenta paulo longiores» nonnihil exsertae. 

Ovarium calyce xnclusumi obovatum> in vertice disco oamoao medio umbiücato albido notatum. 
Stylus filiformisy longitudine tubi coroUini, albus. Stigmata s, linearia» obtusay patentia. 

Bacca ovata» obtusa, magnitudine vix semen Fhaseoli nlultiflori aequans, primum purpurcat 
dein violaceo-atra» carnosai mollis, calyce parvo non ampliato coronata» bilocularis« dissepimanto longi» 
tudinali carnoso« diaperma, 

Ifucnlae tt, hinc convaxae inde'plänae ibidemque aulco tenui exarataa, pallide testaceae, glabrae. 
NttcUaa albus, albomiaa oorA«0| exabryone cracto aid>clav«to. 
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Haec abaque ullo dubio genuinae radicis Ipecacuanhae mater ia Brasiliae. sylm pri* 
maevis loca umbi*osa sufiFocata udiuscula incoUt, frequeotius inier latUudims aastralis gradua 
' pctavam et vigesimumy rarius vero ab utroqae . hoc limite versus autarctlcum polum atque 
llneam aequatorialem ob\da. Insigni quidetu copia provenit in vallibus monlium granitico- 
Xrnn per provincias a flumine Januarii et a Spiritu sancto dictas> parro p^r fialiieusem^ con« 
tinno tractu, dislantia ab Oceano vel remotioi« vel propioro decurrenlium ; aeqae in pi'o- 
rinciae Pernambucanae parte afustrali passim invenitur. Quae e portu Sebastiaiiopolitano 
evehiiur radix in s^^lvis juxtaCab'o frio et super moiitinm Serra do mar diclorum juga 
Tallesque coUigitur; quae e bahiensi praesertim regionem Insulauorum CComarca dos 
Ilheos) patriam agnoscit et sylvas fluminibus das Contas et Peruagua^ü coutermmas; 
quae denique e Pernambucano, praecipue in districtu das Alagoas dicto» pulcheLTimiJi ur- 
])ato saltibus, provenit. Parca copia e portu Sanctorum (Sautos) proviuciae s. Pauli et 
e Maragnauiensi vel e Paraensi ad nos- deducitur* In^Brasi^lia floret meuisibus Jauua- 
Fio. et Februario; fructus maLurat mense Maio. Ckrissimi P^r^gritiatares Huin boidt et. 
Bonpland eamdem in Novae Grauadaexnontibua San Luoar inveneruut. 

Coloni Brasilienses, .in vicinis huic radici locis habitantes» egregium illius commercium^ 
iaciunt; Tantum enim aliest, ut ea aeque ac plurimae merces in emporiis maritimis pretii 
vicissitudine laboret, utpotius in dii5m adipiscaturaltius*), eam praesertim ob causam, quod' 
nulla adhuc lege cautum est, quominus, tanta diligentia quaesita, tcmporis decursu exstin- 
guatur* Indi vero sylvestres, quum ab Europaeis varias res sibi preciosisisimas mutuo com- 
mercio pro radice accipiant, tanto ardore in ea coUigenda desudant, ut interdum duorum 
mensium spatio pagos suos relinquant alque, tuguriis in locis radice abundantibus positis, 
£aturo lucro vacent. Evulsis fruticulis radices cultro a caulibus separant easque, vel lotas^ 
vel adhaerente gleba adhucdum conspurcatas, in fasciculos variae formae magnitudinisque. 
ligaiit, solis.ope exsiccandos. Collectip omni fere fit anno» 6^ mdQsibus Januw^io, Februa« 
rio, Martio frequentius, quod, quum Aprili et Maio fructus matm^escere incipiant, prop4^<« 
tioni plantola'e valde est noxitim. Indi, qni aLusita»is Coroadot i. e. Cor9fnati9 ob ci*ines 
singulari modo tonsos, appellantur, ad fluvium Xipoto in proTincia Minarum habitantes, 
iisque proxima natio Furi dicta, raaximam quotanuis copiam evellunt. Coronati radicem, 
iiti ipsam planiam, Wosaenda, Puri vero Muschina mmcopant^ Lusitani Ipecai$uanha 
vel corrupte Picahonha, in Minarum et S. Pauli provinciis vero Poaaya s. Poaya preta 
i. e. nigram, salutant. . 

* Hujus remedii usum medicum Indi ipsorum atavis iudigitasse ferunt canem sylvestrem, 
Guara dictum, qui, si aquae subsalsae lacunarnm maritimarum immundaeve iluvioruin ni* 
mium biberit, maxima caulium radicumque Ipecacuanhae copia mastucata et aqua evomila, 
Sanitätern recuperare solitus esset. Omnes, qui terras Brasiliae incolunt, Ipecacuanham pro 
Panacea habent, ita ut vfx aliud medicamentujn pari fiducia in molestiis diversissimae indo- 
lis adhibeant, immo tantae iis videtur dignilalis, utnos per iuteriores'proviiicias proficiscen- 



•y Diun not in Brasilia coiiunor«ceiaux iif pofC. S«li4iti«iiO]poUuaOt BaJucBii ci r«ni»ytf)nMnp yretiuiB tf4t ASOf^i6oo 
Bealiuai pro libra. 
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ieSf Jan de hoo illove aegro actum esse, quum radicis ope in aanitatem restitui neguiret^ 
aonnunqaam dici audiremus. Hanc vero ob causam ea saepius, vel mala indicatione in 
f&orbis illius efficaciae haud obnoxiisy vel tot vicibus intra pauci temporis spatium, utuntur, 
nt corpus continnis voniitibus quam pessime exerceant. Ita equidem memini, e .homitiö 
subinistico in ripa fluvii S. Francisci degente audivisse, se quid de morbo uxoris cogitandiini 
Sit plane ncscire, quum quadraginta Tpecacuanhae dosibus non obsecunriasset ! Caeterum 
iiullum est dubium, quin Emetica in tefris zonae fervidae subjectis efPectus prodant multd 
magis salutares, quam in regionibns frigidioribus, Cujus rei causam praecipuam in frequen« . 
tla et indigestionum vel ex exigua corporis Sudantis i^efrigeratione perniciosarum et abnor*« 
inium systematis nervosi actionum positam esse existimem. £a enim multiplici modo id 
organismum agunt vomitandi nisu irritando, turgescentia evacuando» viscerura tonum inde 
restituendoy suetas secretiones reducendo, iniquos hervoinim effectas reconciliando, sfasmoi 
jnitigaudo, cutem aperiendo, diversarum partium sibi oppositas actioues abstersione infrin-^ 
gendo atque ad naturalem tenorem revocando, quas quidem egregias rirtutes omnes in Ipe- 
cuanhae radice positas esse videmus« Haud parum yei*o dignitatis huic remedio additur eo, 
quod dosi sat larga propinatum vomitus tutissime ciet, alvi contra secretiones rarius inci- 
taty quo plurima älia emetica e« g. Tartarum stibiatum antecellere compertum est. Illius • 
enim vi agendi per antagonismum fit, ut, dum tubi intestinalis pars superior ad secretiones 
moveatur, inferior sileat. Nee id impedit, quominus doses ejus minorcTs repetitae simul ex- 
cretiones alvi promoveant. Inde patet, Ipecacuanham egregie agere in ventriji fluxibus atque 
m dyspnteriis, quae sub fervido Brasiliae sole sunt valde pertinaces et tunc perniclosissi- 
mae, propterea quod systema cutaneum, quotidiano solis incitamento adsuetutn, dum gravi 
quodam casu depressum, in pristinura vigorem emergere impotens, rigeat et torpescat, ap« 
paratus sibi quasi polairis intestinorum abdominalium acliones enormes producit et nimiam 
copiam muci, bUis chymique educendo uiiiversalem labem paucaiiim liebdömadum spatio af- 
fert. Talis enim est praesertim diarrhoearum in Brasilia conditio, ut, nisi medicus princi- 
piis obstet per magnam potus suljaciduli mucilaginosi copiam, perspiratiouem cutaneam re« 
ducentem, saepissime in pessimum rnant exitum. In his igitur tum tractus intestinorum 
morbosas excretiones imminuendo, quum cutis clausae vias iterum aperiendo, mirabiliter 
proficit et remedio alii inquilino» incolis valde usitato, Guarana diclo, de quo in posterum 
nobis tractandum erit, facile palmam praeripit, quippe qnod haud sine suspicione obstruendi 
viscera, dum sistat defluxus, adhibetur. Eidem in membranas mucosas glandulasque abdo- 
minales effectui, quem in diarrlioeis quam maxime salutarem obsei*vamus, deberi videtur, 
quod in febribus intermittentibus, praesertim locis depressis humidis, ut ad flu vios S. Fran- 
cisci, Faraibam septentrionalem et lignorum s. Madeira etc., grassantibus usus 
ait praeclarissimi. Harum regionum incolae non sölum in morbo illo jam declarato, qui 
ibrte rectius pro inflammatione faepatis chronica cum organi mole enormiter aucta haberi 
possit, sed etiam in affectibus levioris momenti et in diaiheseos febrilis prolusionibus, eme- 
ticum e radice paratum tamquam prophylacticum ädhibent« Febribus biiiosis et gastricis 
denique eodem remedio in principio adversantur. In viscerum abdominalium tarditate, suc- 
corum spissitudine et visciditate, mercmio dulci nuptam^ egregia p'raestitisse medici nonnulli 
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braailienses aflserapt, praeseriim in indiridi^b choleiicis» macris» ^brae irritabile et lua 
Tartari emctici nonnuaquam nidaie affectis. Quod enim Tartai^um illum attinet, licet in terris 
aequinoctialibus omnium inedicamentarum in organismum elBcacia levior sit quam in Europa 
nostra, eum tarnen» tamquam vitae valde adversarium,, passim yitari, vel sub graviore solum- 
modo morbi condilione in auxilium vocari debere ab exi>erÜs medicis ibi noblfl traditum est« 

Inter molestias tandem ope radicis debellandas acerrima illa ex raorsu serpentum ve* 
nenatorum orta nobis numeranda est. Jam Flso I. c» magnas ei virtutes fribuit antidotales^ 
guas noB quidem ipsi nunquam experti sumus, scd diversorum dicti^ comprobatas habe« 
mus, qui laesos illius cum aqua tritae dosi maxiraa (ad uncias duas uaque) uno haustu sumta« 
copia muci faecumque incredibili utraque via emiltendo, morti ereptos ^^&e praedicaverunt. 
Forrpy licet ejus virtutes antispasmodicae et exjpectorantesi minus apud Brasilienses sint ce- 
lebratae, quam apud nos, a nonnullis (amen medicis multolies in pectoris spasmis, tusse con-- 
yulsiva aliisque morbis circa syistema nervosum sub iisdem iudicationibus, quas nos in Eu- 
ropa observ^mus^ Ipecacuanham praeclaro efTeclu adhibitam fuisse audfvimus. 

Dosis radicis ibidem propinata ea est major, quae in regionibus nostris darisolef. JBra- 
ailienses ejus pulveratae grana viginti ad sexaginta, unciis quatuor ad sex aquae immissa, 
per noctem iu£undere et hora xnatutina in doses duas divisa bibere, postea vero jusculi e 
gallina paraii tenuis raagnam copiain sumere cpnsuetüm habent« Medici, aegrum, dum eme*. 
tico utatur^ soium, in cubiculo obscuro ab omni venlorum aditu secluiso, lectulo vel i*eti in- 
cumbere jubeut et summa industria praecavent, ne vel corporis nimio motu vej mentis agi- 
tatione vel aliä quadam causa turbetur. Crebra enim experientia edocuit, organismum sub 
aucta virium vitaliura actione vel minimo irritaraento in erethismum uqivei*^alem saepe per- 
niciosum rapi. Imrao sunt, qui dicant, aegrotos subinde incauta sub vomitando pertm*batione 
trismum aliosve spasmos diversae indolis, accessus maniacos, hydropem denique, praeser- 
tim anasarcam, contraxis/^e. 

Haec sunt, quae de Ipecaduahhae in Brasilia usü medico silentio praeterire noiui, quum 
inde character morborum ibidem obviorum plus minus pateat. Nunc vero ad diversas ra- 
dicis species me converto praeter genuinam vel in regno illo usitatos, vei commercio cum 
illa mixtas et passim commutatas, la unum antea monendum est, nonnuUas verae Ipecacu« 
anha6 formas cxistere, jam cl. viris Richard etJVlerat ducibus ad eamdem plantam revo- 
catas et non nisi aetate modove siccationis inter 9e diversas. Altera, quam cl. Richard et Me- 
rat nomine annulatae griseo^ rubeiltis (gris -rotige) distinxerunt atque cL Pelletier, 
I, griseae (giis) nomine^ chemico examini subjecit radicem sistit juniorem epidermide te- 
nuiore adhucdum fuscescente et subpellucida obductam, iuterdum minus nodosam atque com- 
page corticis moUiore subfarinaceo minUsque resinoso splendente insignem« Altera forma, oxn- 
niura in pharmacopoli is frequentissima atque nomine Ipecacuanhae fuscae nigraeve a 
d. Richard et a Merat annulatae bruneae descripta, a cl. Pelletier nomine brun- 
neae (L brun) examinata, cpnstat radicibus adultioribüs pauIo crassioribus, subinde evidenlius 
nodulosis annuiatisqüe, epidermide spissiore umbrino-fusca vel tandem nigricante tectis, cortice 
durioie et partibus i^esinosis magis abundante* Non raro in bac varietate bases caulium inveni- 
unlur subterrancae pennam circiter columbinam crassae, ven*ttculosae; sed non annulato-mo- 
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irilxfbmies, stolomhn TnstM^ Baierpef iyi {^Im*iinoriiiin|>eduifi läugilndihem porrecfae, ipsa radice te- 
Boiöres et praesertim eo dignosceTidae» quod filutn per mediam eorticem decurrens höc ipso 5it 
fcre duplo cramoA atque- «oriice in aukos multo minores secedenle vestiatnr. Tertitrm rarie- 
tatem, quam cL Riebardcineream et cL M^ral griseo-albtim dicutrt, minus annula- 
tam^ rarissime apvd nos praecedentihus iminixtam rix nisi siocatione niagia snbitanea et iir 
loco humido peract* a praeoedentibua Biversam esse putatnus« 

Ipecacuanhae brunneae et griseo-rubentis exemplaria noDnun|[uam in eodem 
fascicttio inveniuntiiry nt inde pateat, colorcnr non a diversa patria oriri, quam sententiam 
cl. Merat attalit, qni priorem Brasiliae atteram Pertrviae indigenam putavit. Caelerum 
radix e Brasilia in Europam vecta rarissime aliis immixtis depravalur, mihi enim quidem 
plurimos et vastos ejus fasciculos e sylvis ad porfum Sebaslianppolitannm et Bahiensem mis- 
sos ibidem sorupulose perlnstranti ne unicum specimen sese obtuliC, quod ad aliam plantam 
peiiinerety id quod nullus mirabitttr, qui sciat, quanta sagacitate sensuumque acumine Iiidi 
in diatingiiendia rebu» naturalibos polieant. Quod st vero interdum fhrstula aliarum radi- 
cum intdr Ipecacuanham brasiltensem occnnant a Ricfaardsonia scabra, Jonidii'Fl- 
licumque yariia speciebua oriunda videntur, de quibus postea nobis traetandum erlt* 

Quod Tero ad reliquas radices emeiicas attinet in firasiliae vastissimo reguo xisiUfas. 
id primx> nobia monendum est, Brasilienses earum pturimas easque diversissimacf indolis eo- 
dem Ipecacuanhae, Poayaevel ^^P^ nomine coroplecti, quarum quam maxima pars, 
foeminis soinmmodo tractandorum morborum gnaris (Cur ad ei ras vocant) nota^ nee vir- 
tute, nee fama yei*ara Ipecacuanham aequat. Imuao quaecunque radix vi quadam emetica, 
licet cum alia quadam conjuncta, gaudeat ab incoKs hoa celebrato nomine designatur. I(a 
haud mimm diversissimae efficaciae radices nomine emeficai^um a Brasiliensibus recenseri, 
quarum aliae potius sudorlficae, aliae ditireticac, allae cardiacae diel possint^ neque ideo nos 
quidem medicamiuum supellectilem totidem aucturos emeticis poUicetnur, quot plantas vir- 
tute emetica poUentes ibidem nasci cognorvimus. '^) 

£gregiaelaudis est apnd Brasilienses Poaya f. lf)ecacuanha branca s. do campo,' 
i. e« alba a« campeslris, quam ex parte de Richardsoulae, ex parte de Jonidii ge* 

*) Cl.Lexaaire-Lisancaurt (Biüt. äk te Soci«te p^am. ig^. p. i^.) cum diversU, quai cl. Ang. de S. HilAire 
c BratilU actiil«rat sepuuginta ^uinque plantar emeticas huQ iisqve xiatas ex Arisiolocliüinim, NyciagiueaTiiiB, 
▲cnithacearum, CouvolTulaccanuDy Apocyueanaa, Etiphorbiaceanun, PapaTexacearum, Aosaceanuoi, Legtunixiosa- 
tuMf FassidoraniiB, CuctiTbitaceanisi^ Urticaceanim» Flosciüosarum, Vielaceanim, Polygalearum et Rubiaceanim 
familiis recenseri posse auctor e<t. l^os ^mdem, qnas riftute quadam emetica pollere compertnm habemuB sc- 
quelltet tnumerandas diiximü« t LycopodiaCeae.' Xiycopodium davattim, Selago. Mclanthaceae: Colchi- 
cum autumnale v Veratrum album, nisrum, riride, t^obcUanum. Asphodeli: SciUa maritima. Z r i d e a e : Iris 
florentina, Fseudo - Aeoru5, germanica. Smilaeeae: Paris quadrifolia. (Anne Medeola rirgiiiica xdrtute eme- 
tica gaudet ?) AtistolocliiaTei Asarum europaeum» canadeuse. Thymelcaca Daphiie Meiserevm i 2> irca 
palufitri«. Polygoueae: Folygouum «yiculare ; ^Coccoloba — ?). Nyctagineaet Boerhaavia hirsuta j Fisonia 
firagrans. Hhiuantheae: Veronica Tirginica. Scrox>hularinaci Gr»tioU oAcinalis peruriaua ; Calceo- 
lari» plunaia. AcaachaccAc; r«ueUi« tuberös«. Caprifoliai TrioittiuB pcrfoliatumi augustifolium. V i t et : 
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nerum speclebas de^umi caBpfperhim habemuä« CL Bemardinus Antonius Gomes» 
medicas lusitanus ob eruditioni3 amplitudinem iiuigou» in libeUo supi^a ciUUo primus Ri^ 
chardiae (generi9, cuL noiic Richa^'dsoniae nomen est) »peciem» . quam braailieiiAeni 
Duncupavit^ Poayam albam praebere iradidit, ijuam plantain a nabia in Brasilia collfidam 
speci^m esse jam antea descriptam existimamus, Qujvts charAOtm*em. tioa. ettm alias nondnoir 
descriptae nobis pro insigni emetioo y^ndltatae, hie exhibenditm putamm* 

Richardsonia Kunth^ 

r 

Hnmb. K. Gen. HL p« fi^'*r Richardia L. Gen. jed. Schieb, p. sgo. Jus», in I^m. Mus« iSflo. p; fft, 
Hexindria Monogynia L. Syst. Sex. Familia : Hubiaccae Jubs. 

C a 1 y X sex - octofidus^ laciniis aequalibus. G o r o 1 1 a inCandibuliformis* «ex * octofida. S t a m 1 n a tax 
ad octo. Stigmata tria. Capsula limbo calycis corouata, tiicocca, coccis monospermis eralvibiis» 

1« RicfaardsoDia scabra. 

H. caule prostrato f^el achpendenie brachiato pHoso - hlrto ; foliis ouaiU vtl ohlcmgo - ovali^ 
bu8 obtusiusculis basi cUtenuatis^ puheacenti ^ hirtulU; capitulis muUiflori», quam fa^. 
lia floralia aubquaierna triplo quadruplove brepioribua ; laciniU cafycinÜK trian^ularibus 
ciliatis ; corollis cafyces duplo superantibtis (^a/his)m 
nichardiafcabra, L. «p. cd. Willd. II. p. ias. 



HederaUelixi SambuoM nigra, Ebuhu. Aubiaceae« CephaSKs IpecacaanKa» raiucOBA, aitbflladca» ptinicea, her« 
bacea; nichardsonia scabra, emetica} Fsgrchotria cmetica« .cordifolia, crocea ; Chiococca anguifitf a, dentifolia; Ma* 
nettia cordifoliiii Exostemma floribundiun, caribacum. Apocyneae: Potalia amara ; Strychuos. nux vomica ; 
Echite« 5uborecta; Apocynnm andrOfaemifoUiun ; Rauwolfia romitoria (Afz.). Asclepiadeae: Cynanchum 
laevii^atum» voxiutori\im Lam. Clpecacuanha Bete.) tomentosnm» mauritiamim Goam. , Vincetoxlcitm ; Sceamone 
emeticas A^clepias a<thmacica; Periploca «iUata. Lob-eliaceae: JLobelia Tupa* inflata» syphilitica, longiflora. 
Meliace^e: Gttarea trichilioide«. Rhamneae: Hex vomitoria ; Rhamnus FranguLa. Cruciferae: Rapha- 
mis satini«. G c r a u i 4 e : Impatiens noli längere. J o n i d i a : Jouid\iiai Ipecacuanha, polygalaefolium* brevicaulc, 
Urtica efoliiim ; Viola odorata, rricolor. Volygaleae; Polygala Poaya, glandulosa, Senega. Guttiferae: Gar- 
cinia Cambog ia. Gncnrbitaceae: Bryonia dioica. Fassifloreae: Passiflora qnadrangnlaris« Euphorbia- 
ceac Euphorbia Ipecacnanha, coroUata, oificinaram, cyparissias, Gcrardiana, sylvatica» Lafhyris, Timcalli; JTa* 
tropha Curcas ; Ricinus communis, viridis; Hura crepitans; Croton TigUiun. Sempervirae; SediuR acre. F a- 
pavcraceae: Sanguinaria canadensif ; Fodophyllum peltatüm. Ranunculaceae: Actea spicata. £ i u em « : 
Linum catharticiu«. Rosaceae« GiUeni a txifoUata. (Spiraea L.), stipulacea. 

Cietcnun horum cmeticonun numertim faciLe duplo augerc posscmus, si ea adduceremus, qua« certa ftnb dia- 
thcsi vomitus excitant, sano vero stomacho, licet larga copia ingesta,. contractioues spasmodicas non adfcmnr. 
Saepc quidem aromatica vel stomachica, vel cujusvis aliiu ordinis medicamina Tomitiu induccre experimur, sed pro 
emeticis nihilominus rite non definimiu, qnippe qnae non speciEco modo in stomachum agant, sed, vim natnrae 
medicatriecm adjnvantia, ad emittenda tubi intestinalis uociva contenta aiixilium ferunt. Ita D ors ten iae bra- 
iiliensis radix, principio aromatico - acri polkus, ita herba Vandelliae diffusae, semina C u c u m i s C o- 
locynthidis etTrieh^osanthisamarae, subftantifs amaris et tannico valentia, interdum vomitus eiere 
possunt. Porro alia, eaque plurima sunt, ^ae, tubum intestinalem in geiiere ad auctum motiim et excretiones 
tarn suTSum quam <feoräum impellentia, dcor^um tanto tutitis et cLtius agunt, ut inter emetica spccifica in censiun 
venpe uequeant, quorum cxcraplo sint Euphorbiaceae plurimae, utl Jatrdpha Curcas, E u-p horbia cotini* 
folia etc. Chemi.ic prarclpue rc$tat tilterioribus disquit^itionibiu enicndiun, anne materiei illius, quam Emeti- 
nae vel Pr ine ipi i emetici nomine dLttinguunt, praesentia absentiave certa possit emeticorum notio stabi- 
liri^ quodn enim principium iliud, ubicunqtic ad.iit, vel minima dofi cito tutoque vomitiu, absqtie aliis phae« 
nomeuii aequalis dignitatis, promovere obiervafcmus, in eo verum emeticorum characterea positum eise arbi- 
trarcauT. 
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AiehA'rdia KT«ftiU«iiiia» B. A« 0omes, McmovU «obre ji IpecacuKiilift. Lbb. i||ot. c. ia 
RicbArdconia bxa*ili«n»it» Virey in Jouxu. cowpleA. du Dict. dc# scieikc. BMd. VI. p. 645- cicond 
Idem in Joum. de Fharn. i8«o. p. sG^. c. ic. Hayue Abb. der Annti$9yf» VIXI« p.si. t. si. JÜingsmana 
de Emetino. Diit. Berol. 1885. p* 47. *) — ' 

icon. tadicit Tab. noitn g, f. 13. (adiiltlorii, magl« cinereae) et f. 14. Ciuiiioris, magis f\uceftcemis). 
Obi. Radicem brasilielucm hiiic quam maxixne «imileiii, cujus matrem ignoramusj forte alius Kichardsoniae spe- 
cieor Tab* uostrac $. f. 4. xepTaMentat. . 
Detcriptio, Kadix quatuor ad octo pollice« longa, timpleK yel raro ramosa^ aubparpendicnlaris^ 
terety Tersua apicem attenuata, luperue duas tresve lineas crasaa, suicis transversalibus anAulata yel «eini* 
annulatay interstitiii modo nonnullat lineas longis, modo rix quatn sulci latioribusf in adultioribus speci- 
minibua inaequalibus craisioribus atque radicom Ipecacuanhae yerae mogis refcrentibus, in junioribut inagis 
aequallbas et tubcyliadvlcia *, passim striia parum coif^picuis secundum longittidiucm notjata et fibrilli« teniii- 
bus patentibut obsessa. Epidenuif in planU recenti aloida, in sicca albo - cinerascens yel pallide fusca, lacvi- 
gata. Gortex albus» moUis, farinosus» friabilis, odore et sapore sub masticatione acriusculo, tnnc subnauseoio« 
Filum centrale fibrosum» teuax, pallide flavescens, quam cortex tenuius, inodorum; insipidum. 

Gaules ex una radice picnimque plures, pedales et lotigiores, proslruti yel adscendeutes, juxta radi- 
cem plerumque tenuiores, penbam columbiuam crassi; sursum cnissloresi basi fuscescentes, sursum viridc;« 
ubiqüet freqnentiuü yero ad summitätes» pilis albis lineam longis recto - patentibuS, e bdsi crassiore. ortiä hir- 
tiu8culi> jam prope basin brachiato -ramosi, passim fibrillas teuues e nodis yel ex internodiis ageutcs. liitcr- 
nodiä ittferiora poHicem et quöd excedit, stiperiora duos pollices longa. 

Folia opposita, poUicaria, alia longiora» alia breviora, oboyata, obtusiuscula yel hinc inde apicie 
breyl acutiusculo instructa, in petiolum unam duasve lineas longiini altenuafa» in utraqiie facie» praesertim 
y«iü snbtusy ad nerynm et yenas subparallelas pilis adpresais albis instructa, pallide yel subflayescenti - vi- 
ridia« 

V&giztae. interpetiolaxet mQoibraiiaqtae» pallidae^ pUjt.lölig]* albk liktae» in jnaxgine setos utriuque 
tres yel quatuor exserentef . 

Flor et yiginti et plutes» conferti in capitulum hemiaphaencuiD, quod foliii tribus quatuor ve Jlor«- 
libos, reliquis aimilibus» sed breyius petiplatis et latioribus obyallatur. 

Galyx conatans lacinüs sex triangularibus subaequalifous, yel alternis paulo minoribiu» laete viridis* 
in margine membranaceo - albus atque pilis longis albia cüii^tus, caeterum £;labriusculus. 

Corolla quam calyx duplo longior, tubulosa, medio parum vcirtricosay limbi lacinüs acutis bi'evi- 
htiSf alba,' glabra* praeter lacinias tcnuissime pilosiusculas. 

Stamina inclusa, alba, frlamentis subulatis, antheris subglobosis. Ovarium turbiuatum» tenuissi- 
mepilosum. Stylus et Stigmata alb^i» inclusa. Gocci oboyati, compressiusculi» apice et basi emargiuati, 
dorsoy praesertim medio pilis albis crassis Kispiduli» castaneo - fusci, intus linea lougitudinali cristata peroursi, 
pallide plnmbei«. Albnmen crassuih. Embryo tenuis, cylindricus, axilis» rectus. 

Crespit in Ptövineii^ Rio de Janeiro^ &Iiua3 Geräcs et allbl. 



2. RicJbardffonia emetica. 

Ai ceuile prost rat o ramoso hirsttio - hispidulo ; foliis ovaio-' lanceolatis basi cui^eaiis mucronato' 
acutisj praesertim margine pilosis ; capitalis suhpaucißorU ; lacinüs cafycüt Unearibas his^ 
pißalifi cw^Hi» vsifiricQsis v<ü^oes itiplt» supsraiUibuM {rosein)^ 



•)^icbardia piioaa Pair. iViü«. Flo*. Per. HL p, £0i lki«liar dfionia pilesaHuab. K»nth. <ipa. fJ. lu. 

p. «73. t. ^27«^. all a uostra divcm? 

■ 12 * 



— «8 — 

Descriptio. Radix tab.noittae 9. i.tg depiota, pfTMiric perpen&icülmkj Mir polKct« loBgmy ^beu 
tenuef ubique emittom, epidermide albida tandem- tinerascenti-fusca, iaevj^ataf covtiee albido mollx^Begre 
a parenchymate afbo fibroso secedente; saporis rix nllius. 

Gaules ex radice una plures» humifusit raro aclspen<ientes| ffpithamam Xongi^ simpMctg rftX Jbcac^iato- 
dWisif teretes« pilis albis sparsi« pateutibu« hi^piduU. ...» 

Folia oppodta, breriter petiolata, ovato - lanceolata» rersut basin cänaat^» aemnine 'far^i acute ter- 
minatay paree piloea^ pilis 'adprestis ad marginem crebrioribusy polllcexn longa. Internofiia iraum ab duot 
ppUices metientia. 

Vagi na e interpetiölares membranaceae, laxiusculae, albidae» ciliis setosis nonnulSs longimculis subu« 
iitis inst^uctae atque q^ann in praecedente pilos!ores. ' . 

Fl res in capitula hemisphaerica terminalia congesti at^e foliis pleru^qi^e ^liatupr .orato-acumi- 
ttatis basi cordata sessilibus suffultiy quam in precedentc pauciores. 

Caly'x tuperus, sexpartitus, laciniis lincaribus acuiis piloso-ciliatis, caeterum hispi^alis., 

. • ' • ' ■ ' • 

Gor oll a calycem triplo superans^ Yentricpso - infundibuliformis» rosea, sirüs pl)fcurioribus ia fauee 
limbo diviso in lacinias sex ovato - trianguläres acutas patentes apice pubescentes.' 

S t a m i n a seXj paulo exserta, Filal^enta fiUf ormiai albai (ubo adnota. Aatherae oblongaAt aU 
baC) bilocujares. .. •' 

• • • ' 

Ovarium globosam« Tirenf, pilis papillosis obsitum. Stjlus fililpmusf albui^ 4F>^ txiS^dS«. Stigr 
mata 69 papulosa, globosa. 

Capsula tricocca, turbinata, cinereo - f uscai pilis brevissimis albis scabra« caljce den^um decidentc co« 
Tonate, dilabens in cocculos 3 dorso convexos» intus concaYos atque sutura loujsitudinalf uDtatost .ibidem 
plumbeos, ima basi emargüiatos. .... 

Planta in arenoeis siccis per-Pfavincias i, Pauli, Sebdstianöpolitanam et Minarum in 
Brasilia frequens atque toto fere anno ilorida radicem emeticam praebet ab iilcolis valde usi* 
fatani atque ob efiicaciae suavitatem- a maltis quaesitam, cu^us vires in nosocomiis Rio de Ja- 
neiro experientia egregie comprobatas esse nobis aücLor fait cl. IldefonJU-s Gomez, me- 
<licus brasiliensis, singalari indastria plantarum patriae medicinalium Studium persequens. 
Dosis hu jus radicis unius vel duarum est drachmarum^ praeparatio eadem ac verae tpe«- 
eacuanhae. Leniori et subtili modo' in desobstruenda vasa agere^ faepatis atque viscerum 
abdominailum in jjenere pituitam solvere^ bilis crassae excretionem promovere perhibeLur. 

Tertium ratione dignitatis inter radices emeticas locum occupat Poaya quaedam nobij 
in campis Prorinciae S« Pauli obvia, Polygalae speciei pertinensy qi^am hie Joci fusius ex- 
ponimus. 

Polygala Lifi. 

^ *• 

Lin. gen« ed 'Scbreb. p. 493. Jttss. in Mem. Mus. i8i5* ^p* 388- 
DiadclphU Ocundcia L. Syjt. Sex. Familia: Polygaleat Juss. 

Calyx quinquepartitu9y laciniis diiabus lattealibus. longa majoribtts alarum inster, taep« eeÜaratis« 

Co roll a monopetala, conroluta in tubum supra oninino fttsum, limbo bilabiatum* labio snperiore ad"fissa- 

ma bipafftito, inferiore «oncaroy f abtut barbato tat imbtrM, intits obtegente ftamina octo« filamontis ae« 
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^tfiter cliiidoliil(l0 ; 'anlherae unilocnlares. Gapjala compresta, olicorGUUt biloctdatis, disperma; Mminun 
▼illosorum hüus carunculi^ ixiae^alitcr trifida instructus« Jusf. 

Polygala Poaya. 

Pm {floribus cristaiis) ^äuU erecto hast ramoso ^el simplici angulato, foiiU altemis ovato r ob-^ 
iongU aciUis glaucis glabria^ racenus letxiuseulU cyiindricie t^rmdjutiibus, bracleds minutiä 
suhulatisj radice perennu 

Sc; Tab. nostra a. «t tab. 8* ^< ^- Spix tuid Martins neiseln Brasilien I. p. 935. 

Descriptio. Radix perennis^ perpendicularis Tel parum obliqiia, tri - quingaepollicarit, teres, superne 
calami scriptorii crassitiet deor«um atteuuata atque versus basia.in ramos nonnuUes patentes divisa, Termi- 
culari - torta« et passim jugulata cicatricibusque notata, epidermide pallide ochxacea interdum transTerse 
«ibstriata, cortice pallidiore spongiosot saporis duleesceatisy tandem paulo amari, filo cen^ali lign^ albo» 
quam cortex crassior«. 

Gaules pleruiiic[ue pluret ex eadem radice, rel simpHces Tel ima basi divisi in ramot erectos vel ad« 
«cendenteSf tpithamaei aut paulo altiores« angulati» angulis e foliif decurrentibusi glabri» virides. 

Folia alternay erecto -.patentia« subsessilia« oblongo - lanceolata^ acumine brcvi acuto praedita* nervo 
medio et venis duabus lateralibus subtus prae reli^is prominentibus percursai r^ticulato - venosa» glaucec* 
oenti- viridis, versus niarginem nonnihil purpiurascentia> glabra. 

Flor es in racbi pro singulo denticulata dispositi« • racemum «ylindricum sursum paulo attenuatuat 
conitituentes, inferiores laxiusculi» superioras contigui« 

Pedi«elli minulit fUiformesv albidi. ^ 

Bracteae pro singniis setaceae» concaviusculaet albidae. 

Calycis rosei tandem virescentis» ^ glabri foliola lateralia multo reliquis majora ovata acuta striata» 
MÜfua »wipiw ovato - Hmceolate. 

Gorollaa alaeovatae, basi attanuatae» earlnae adbaerentet, roseae, glabrae. Garina cylindricay 
virescenS) apice in penicillum urceolatum fimbriis linearibus subulatis aldens» ad cujus latera dentes duo 
evati obtusi conoavi obaervantur» purpüreo - rosea. 

Stamina octo diadelpha^ quatuor in quovis fasciculo complanato. Filamenta a medio libera« 
erecta» subulata> glabra« Antherae ovatae, fisvae. 

Ovarium ovatum» glabrum, cnlyce persistente tecttim. Stylus basi erectus« teresi dein incurvus« 
utrinque linea concava longitodinali, in Stigma capitato- incratsatnm» subbifidnm, flavescens excurrens. 
Capsula eompresao - aubquadratai subemarglnata. Semina alba, villoia. 

Habitat in campis znontosis Frovinciae S. Pauli et Minarum passim. Flori^era lecta 
meiise Januario et Februariö. 

Dosis: drachiuae duas tertias ad iategram usque« Usus: praesertimia febribus biliosis« 

§. 5- 

Jonidiorum familia nonnullas nobis plantas emeticas largita est, quaa omnes ad Joni* 
clii genus referimus. Hujus autem character sequitur: 

Jonidium Vent, 

Vcnt. Malm. p. Vf, Rnmb. K. Gen. V. p. a9i. de Cand. Prodr. I. p. 307. — Soläa Spreng^, ptig. plante rar. I. p.Sf. •« 

Pombali€t Vand. s^ipt. hi8. ed. Rom. p. 51. t. S- «t de Gand. Prodr. L p. 906. 
Penländria Monogjmia JL. Syst. Sex. Violeae Juss. 

Galyz pentaphyllus» foliolis subioaequalibus. Gorolla pentapetalay petalif summis minimis', , in- 

fimo \naximo cariaato iinguicalato Tel aesaili, lamina patente» ecalcarato« Stamina qutnque, duoja&aw 
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fUndiila bftMim ütttnieti» Capiiilü fu^lobosortrigoiuif uaiLocttUriti 
▼«Ivil medio placentiferif. Semina cum caruncula. 
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1. Jonidium Ipecacuanha. 

*ii piUo9um; ccaUe erecto herbacso; folUs aUtmU ianceolaiW i^el opaio^kmceolatiä acuiia ^erratU 

m 

breyittr petiolatis; pedunculU bibracteaiis axillaribus solUariU ; calyee ' gkmdtdoso ^ d^ntato* 

Ipecacuanha branca, Pia. Brat. p. 931. • 

Viola Ipecacuanha et V. Calceolaria, Xj. »p. pl. ed, Willd. I. p. S17S.. V. iprandifloxa Barr. Fr. E^u. p. 113« 

Viola Itubu, Aubl. giiyan. p. 808> t. 8^8* 

loniditim Ipecacuanha Vent. Malm. p. 88. Böm. et Schult. & Veg. V. p. 898* Aug. St. Hil. M^i^ Mtt«. Cinf. 

Ann. p. SS9- Bot. Mag. t. 945$. 
Jonidium Calceolaria, Vent. 1. c. p. Vf, Rdm. et Schult. 1. c. p. 894. 
1 o n i d i um I tu1> u» H um b. K. Gen. V. p. S96. t. 4^. f. B. 
Fombalia Ipecacuanha, Vand. in Script, lus. min; ed. Bdm. p. 51. t, g* 
Fombalia Itubu, de Cand. Frodr. I. p. 907. 
Badicis icon Tab. nostra 8* f* ^5- et 16. 
^arletas fit Lindecorum Aug. 8. Hil. 1. c. corolla glabra, calyce duplo breriore, filamentis tribtis sterilibut. 

Descriptio. Kadix perennis lignescens, perpendicularis» quatuor ad sex pollices longat vetusta fere 
digitum ihinimum crassitie aequans, junior pennam anserinam vel columbinam, paulo flexuosa et praeser- 
tim in parte inferiore ramor plures fibrosos poUicares et bi|>ol1icare8 emittens»' superficie in aduha longitudi- 
naliter »ulcata et nodulesaf in juniore laeviuscula, passim transverse sulcis profundif cireularibui hians» 
epidermide tenui, primum albo-testacea dein pallide fusca» cortice coloris paris amylaceo tritu molK, cir- 
citer dimidiam lineam crasso^ meduUa lignea flavido - alba» superflciem, cortice dcrasot liMigitudiiialiler sul- 
eatam sulcis linearibus referente. Gortex odofe inamoetio acriutculo subnarcoticof sapore lumaeoao « ama- 
rtscenle. 

Gaules ex eadem radice plures, pedales et sesquipedales, simplicM Tel ramos noanullee pgte» 
tes emittentes» teretesy recti vel paula currati, crassitie pennae ipnseriniie, viridea vel basi e purparascenti 
i»t riridi varü, uti omnes plantae partes villo denso pilorum tenuium alborum obstti. . 

Folia alterna» circiter poUicem longa Tel longiora» petiolis brevibribus afiELxat lanoeolata» utrin^ue 
acutai serrata, serraturis acutis adpressis, villosa» nervo medio subtus protuberante. 

Stipulae ad folioruni basin geminae, minutae« villosae» erecto « patentes. 

Pedunculi ex alb foliorum, iis plerumqae duplo breviorcs et in summitatibiis ixilerduiii fere nuUi. 

Bracteae duae lanceolato-subulatae, oppositae in medio pedunculorum. 

Calyx pentaphyllus, villosus« foliolis lanceolatis acuminaiit, intus albis, margine denlKtms gracilito 
cylindricis apice glandulosis instructis. 

Gorollae.petala duo suprema minima, lineari-quadrata, obtusa, medio costa paulo elerata notatai 
sub calycis foliolo supremo latentia; duo lateralia illis duplo longiora, lanceolata acuta» calyds foliolis duo- 
^bus intermediis opposita; infimum meximum ungne longo basi concaTOt lamina oblique quad^ata antice 
sinu obiter excisa« extus medio pilosa albaque, solummodo ubi in unguem abit macula pallide flava notata. 

Stamina quinqne bypogyna, unum superius, quatuor Uteraliai quam petalum supremum paulo bre* 
Tiora. Filamenta sovdide alba. AntheYae pallide flavae, oblongae, biloculares, superne crista rotun- 
dato - quadrata auctae. 

'.. OTarium ovatum« pilosum. Stylus brevis« cjlindrious, paulo curvatus, longitudine staminum. 
Stigma concavum versus laminam petali infimi spectans. Capsula globoso - subtngona^ pallidat pube^as» 
^ trivalvi9> unilcculari«. Semina globosa» magnitudiae semiaum Milii» nfgra, umbilicoli fusiculo albo. 

Liane speciem iii arenodis ac petrosis ad fluvitrni S. FVdncisci prope Salgacfo, MalBada 
el.Joazeiro, in ^leserlo ad Serra do GramMogol el in vicinia Coiitendas, Jalio — Seplenibri 
fiorenlem aique ii*uo(ileram ob^rvaviiaus. Postea ejws peimagnos fa»ciculü5 exsiccatoÄ iöfiia 
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taolA 5U«peiiM>f atqne pro lua medico Maervatos in intetioribitii Provinciarum Pemaiiibuca- 
nae et Piauhienais variis locis deprehendimus* Incolae hanc radicenxlpecacuanha br^A* 
ca, i. e. radicem Tomitoriam albam, nuncupant, atqae eadem sub indicatione ac ipsam Ipe-. 
cacuanham yerani adhibere solent« Coxücis e radice derasi cum aqua duodecim horariim 
spatio infusi doaia est dracbma dimidia ad unani« Quod ad ejus efficaciam attinet, celerias 
et suavius in homines disposiiionis pituitosae, lymphätico systemate debili inque obatructio«- 
nes prono dotatos, leucophlegmaticos agere, quam in macres, fibra valde irritabili instructos 
^omperimus ; quam ob causam non omnibus aeque ac veram Ipecacuanham indifiatiim me- 
dicamentum existimamus* Piso ejus vires contra yenena laudat; Aubletius radicem ab 
Indis Galibis Ituhu appeliatam pro emetico usurpari asserit, eamque leviore dosi purgare, 
fortiore vomitus eiere auctor est« 



2. Jonidium breyicaule. 

iL eaule herbaceo ahhrepiato simplici adscendente ; foHis termincUi -• cong€9tU obavaio - cuneatU 
acutis crenatis subpiiosis; pedunculU ebractgatis axiltaribus Boliiariia; oalycB gUibro eiliaiO" 
serrato* 

loon: Tab. n o s t T a 5. et Tftdix: T a b. $. Fig. 7. 

Descriptio. Radix perennis, subobliqua» torta etflexuosa, uti radix Gepliaelidis Ipecactian- 
hae, tres vel quatuox pollices longa» teres» in inferiore parte ramos nonnullos fibrillosos emittens» epider« 
mide ochraceo - albida, cortice aibo fibroso - spongioso, saporis nauseosi, Ipecacuan^m aemulantis, centro lig- 
noso albido duriusculo. 

Ca Ulis herl^aceu«, Tel ima basi tafBruticosus, adacendens, vix unquam ultra spithamam longus* 
Simplex. 

Folia versus snperiorem caulis partes congesta, sparsa, sfx Tel raro plura, horizontaliter patentia, 
petiolis brevibus instructa» obovato - cuneata, sesquipollicem circiter longa et dimidium vel ultra lata» acuta 
acumine brevi, crenis subaequalibua notata^ versus basin integerrima, pilis paucis sparsis adpressia instructa» 
vel tandem denudata, obscure viridia» subtus pallidiora. Stipulae lanceolato - trigonae, erectae, albo- 
membranaceae, dorso nervo viridi percursae.« 

Pedunculi axillares, solitarii« filiformes, circiter unguem longi, pubescentest absque bracteis, erecti 
vel tacdem nutantes. 

Flores parvuli. Calyx foliolis lineari-Iauceolatis obtusiuscuüs» margine dentibtis longiusculis cilia- 
tis fimbriato. t*etala duo suprema minima, intra calycis foliolum recondita, lanceolatar Acuta aut inter- 
dum acuto - emargiiiata, concava, carinata» carina ciliata» margine apice reflexa, alba» partem petalorum 1 a- 
teralium tegentia; haec longitudine foliorum calycis, lanceolata» plana, nervo medio percursa, apice cxliata, 
a basi ad medium usque alba» recta et incumbentia» parte supsriore pallide coerulea patentia. Fetal um 
infimum ungue tenui albo» lamina subcrbicularl plana, pallide coerulea, cum macula antice bifida violacca 
ad unguis apicem. m> 

Stam in a brevia, inter petala quatnor minora latentia; duo superiora,' tria inferiora. Filamanta 
brevissima, alba. Antherae ovataCf biloculares» äpice membrana suborbiculari crocca cristatae. 

O V a r i u m ovatum, declinatum. Stylus brevis, pauIo tortus. Stigma turbinatum. Capsula 
ovato - subtrigona, stylo brevi persistente coronata, trivalvis, unilocnlaris, valvulis in media sutura longitu- 
dinali seriem duplicem seminum ferentibus. Sem ina sex ad duodecim, ovato - glohosa, nigra, funiculo nm« 
bilicali albo» integumento duplici» exteriore chartaceo la«vigato, interiore tenuissimo» vix nisi ocuIq arma- 
to Tisibili, albumini arcte adhaerente. Albumen carnosum, crassum» oblongum. Efnbryo centralis 
erectus» albumine multo minor. Cotyledones sibi piano -incumbentest orbiculares. Radicula cotyledoni- 
bus parum longlor» recta» cylindrlcai 
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Creseit in sjlvia prfmaevis üliginosis uinbrosisaimi» Provinciae Minos Gera«9» Lcvto 
«I Praesidium S. Joanuis Bapüstae, ubi ii^euse Aprili flores fructudque faahebat« 

Hnjaa apeciei aeqae ac inseqnentis radix eadera snb indicatione ac I. Ipecacuan hae 
adhibetur. Dosis est drachma vel drachma com dimidia. Pulvis coiücis radicis cum sac^ 
charo et lade Iritus medicameu praebet suavitate se commendans* 

3» Jonidium. orticaefolium* 

X caule k^rhaceo ramoso viscoso tereti subpubescente y fbliis oppositis suhsessilihus nebcordato^ 
opcuia acutis serraiis glahris; pedunculis uni^ vel paueiflorU axUlaribua; cafyce glabro in» 
iegerrimo ; petali infimi lamina quadrata» 
IcQtt t TaS, nostra 4. tt radix seorsim in Tab. 9. f. 17. xff. 

Defloriptio« Radix perennis» perpendicalaris* re^fa irel pauIo flezuosay tret ad ^nque pollicet 
longa, rix calamum Bcriptori«ni crassa, nmplxczuscula Tel parce ramosvy epidermide testac^o-fuscay parum 
«ogtüofa, coxtiGe tenui subfpoagiofOy masticata lentaf saporis nigrati »aiueo«, oentro lignMQ albo^ 

Ca Ulis evectuft anniius, pedali« et seaquipedalis, plezam^e jaai tu ipsa bati diviaiu et «upexne ra- 
flioi nonitullos cpposito« ex azülit foliorum agezu^ texesy viridis^ yiscosus» vis ac ae rix ^idem tenaim» 
aiit püif pubescen«, 

Po>ia oppoaita, breriter petiolata, ovata rel ex oyaCo laneeolafa, ba'ki subcordata inae^aliter et ob- 
tuse dupl-icato - serrata, praeter apicem acutum integrum glabra, laetc viridiaf venosa, veoxs paraüelis ner- 
▼isque subtus prominentibas. PetioH Hneam longi, tupenie caxtaliculati. Stipulae minutae, lineaxi* 
lanceolatae^ aeutiusculae, yiridesf margine albo membranaeeae, patentet» petiolos diiplo auperantes. 

Pednnculi filiformes» patentes» solitarii» Tel ex axillis foliorum» rel versus straimitates caulis ra« 
iQorumTe dispositfy uniBori aut pedxcellos duos txes quatuorve coUigentes» ^orum ad basiu bractea subu- 
lata obserratur, praeterea articttlati atque in Artxcul'o miuuta bracteola xastructi, temiissxm« pubescexites» 
cpaxn folia breyiores. 

Calyx glaber» foliolxs subaequaixbüs lanceolatis acuminatiSy tribus superxoribus approxfmatis» duobixs 
infeiioribus basi disfeantibttSy apxce eonvergentibUSy xttedio nervo [percursisy margme iategerrimis mexhbn^ 
«aoei*. 

Coro IIa onrnino seructura eongenerum» primum alba rel albo- cameaf dei'n roseo - coerulescensw 
Fe t als quataor superi^ra parva, lineari - oblonga» quorum duo suprema lx>«gitudxne calycis mfra ejus 
foliola tria svperiova resident, aciitay acumine adscendente et pallida, duo lateralfa adscendenti- ire- 
voluta» antic« xosea^ basi flava. Fetal um inferius basi tupeme callo gibbum» angttc canaliculato fla^or 
lamina planaf rotundato quadratay patente» sub siccatione involutay rosea. 

Stamxna iutra petala superiora, parva. Filamenta filiformia, nunimai alba. AntBerae ^agitta- 
tae, margine lato membranaceo flavo cincCae antrce quasi cristatae, 

Ovarxum ovatum^ glabrum» Stylus cylindricus. Stigma turbinatum. Capfula subgloboso» 
trigonay glabra., 

H abitat in gi-amlnosis aa fluvium S. Francisci inProvincia Baliiensi^ e. g. prope Jo- 
czelror ubi mense Aprili legimos. 

Species valcfe affinls I. circaeoidi Humb. K. nov. gen« V. p«3g6; difFcrenlias tarnen 
jpecificas e peJuucalis saepe paucifloris, caale viscoso et lamina petali infimi quadrata 
^uaesivimusy diun» anne illi adjungenda sit nee ne, iuuolueritr 

Veniinns nunc ad aliud planfarufii genus> duas species compfectens, quac licet scopa 
folttminodo exöetico a BrasiUeusibos nou adliibauilur; ob egiegiuxa iomeu; quem iu serpeu- 

tum 
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tnita icttt sattdaUiff ptodaat effectum, pmesertim vemitus excitando» hoo loco rke 
poteinint. 

Chiococca Lin. 

r.. Gen. «d; Schreb. ]^, 116. liua. ia Mem. Mus. isao. p. 373. 
Fcntandria MonogfuUL Id. Sysu Sex. Familu : IVubiaceae Jiut. 

Calyx parvust quinquedeatatus. Coro IIa infundibuliformisy tubo Ventricoaef fauce barbata^ limbo 
fuinquepartito reflezo. Stamina quinque» inclusa. Stigma iadiTisum. Bacca parra» subrotunda» Coni» 
preaia, coronatay aiccatione substriata, büocularis, disperma» seminibua subrotundÜB compressif, 

I. Chiococca anguiftrga« 
CmfoliiacvatiB ücunünatU glahris^ racemis panicuUUis axillaribus Jbiiosis^ 

I c o ni Tab. nostra 5. «t radix Tarb. ^^ Fig^ so, 2x. 

Deseriptio. Radix perpendicularia Tel obliquftf (tigiti pollicis crauitie, teres^ ramosa« ramif cre» 
bris divergeiitibus timplicibuff vel iterum raxnulosis, terur epidermid« crasiiuscula pallide iusca, laeTi 
▼el tuberculia rugiaque parris spersun obtecUf cortice virxdi tenaci» ligno albo duro fenaci-, odoria. prac'ser- 
tum. dum «ecena» yald« Jngrati^-apccifici, acns et foetidi, ▼«! i^ diutiua aiccala adhucdupi persiateüt«, fapo* 
Ki$ jpriniuia, alifi^ faba« Q^fit^e Aemtilantiai dein acxis pungentit nauseoä, taliTam' multam ducentis. 

Gaulea pluret ex eadem radSce» au£&uticoji> erecti, Tirgatif laxit altitudine aex ad decem pedumg' te* 
setet » glabii» baai epidermidie cinerea» auperne vkidi» ramoa paaaun recto - pateutea promittentei^ intua mc- 
diiUa levi alba farcti« 

._ Folia oppoaita^ petiolata, petiolo brevi semitereti superne canaliculato^ ovata» basi lato-cuneata 
▼et Totundataf antice longius et acute acuminata integerrimaY utrixique glabra> viridiay pollicea trea ad qua* 
tttor longay unum cum dimidio ad duof lata. 

Stipulae intei^etiolarea coanata«, craiaiiuculae, brerea^ tmiicataf, snedio aucrone anbulato in* 
^fruetae» adpzesaae» glabxae« - " 

Pedunculi communea axillarea, iubhoiixontaliter patentea, longitudine foliorum» baai teretea» an^ 
liGa tabangalati^ glabri vel ad angulos puhescentea» tamoii. Kami oppoaiii, patentea, basi foliis duobna 
fiünillbiii laneeolatii eketera-m reliqtiia oonformibut tuüiilti, subaagalati» temiitcr pubcaoeiiiea» Pediceili 
«pgiikirttm flovom glabviy fubaecimdo-racemoai« abb antheai pateutea» doin nutanlea. 

Braeteae ad aingulof pedicelliia aubalattte, patente». Cal^i uti iil congenefibiif, parTulue, laciniis 
^pdnque lanceolatia aoutia» poat de&reaotntiam patentibua, dein in Vacca eonrnventibu«» glabKia, Cor oll* 
lam wt geuitalta noa vidi. 

^ Ba«eaaabvotuad«4 campreaae» glabn^ diametiro duotum ad triam linearum. 

. Crescit in sjlvis primaevis ad Praesidlum S/ loannis Baptistae €t alibi in parte Orientali 
Provinciae Minas Geraea. Po^ antbedin legimua mense Aprili« 

* 9« Chiococca densifolia. 



a fUus srnboordaiia öPtUis aaUU gUbrU^ ra^imis umpUcibua mxUlaribuSf JUameniu den$e bar» 

Üb T.alx* aoitva€i 

r ^ panienUta HeApaipici^. Ate. tt Selu 5yit. Vag. VaUc afinit eac» acd de diagnesi nUaium brtri nil cerii 
«Ali potetK. 

Deaeriptio. Eadix Ugaoaat peveania« omntnO praeeedentia apeciei aimüia. 

Truncua arboreua» ramoaiu, ocio ad decem pedei alttia. Rami horizontaliter pateutea. Ramuli 
pateateab reeti, oppoaiti» deciuaati» ooxtioe laevi vjridi-fuMe tecli« 
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pollicem longa« ad summum pollicem lata, integerrima, crassiiiscula, utrinque glabra» supra laetc vi.rii^a iiti- 
tiday ffubtus pailidiora venisque percursa. 

^ Stipulae interpetiolares breTes» truncatae cum mucrone^ glabrae* adpressae. 

Racemi florum oppositiy axillares^ simplices, secun'di, sttb anCfiest &dscefndm1«ff; ^l^fl^n^ultt'r 6om« 
munir subangulatusy pubeacens. Pedicelli calyccm aequajites vel eo breviores, glabri« 

ßracteae brcvissimaev lineari-lanccolatae, acutar, slngiiloff pedicellos mntiiäiites. 

Calyx glaber, quinquefidusy laclnii« liiieari-lanceolatis acutis ercdlis, frUctüm deniqivR coronantibus. * 

Govolla inflato- infundibuliformis, glabra, ochroleuca, interdum in fauce striis nomiullis purpura- 
•centibus, limbo quinquedentato, deptibiia'^vatia acHtii inflexo-pateint^bus, 

Stamina quinque, FilH>m.entA fundo corollae Snscrta, inclj^x^a, rcota« teretiaj, ad a^tberivm us|;pic «iU^ 
flavidis criipis deme barbata. Antherae filamentis- paru in longiores» lineares, acutaef erectae, biloculares« 
polline minuto globofo flavo farctae. Ovar i um calyce tectum' et cum illo' cönnatttm, oVätüm, 'gfabrum. 

Stylus cdrojl am parum super ans, erectus^ gl-aber» cylindricus, $tigniÄ dJjsolete capitatum, gla-v 
brum. Fructum non vidi. 

H^bitat in erylvi« primaevis ad Armada et'Perradaa n0c<hofi alibi m-saitti iiiovtt-^ 
slissimo, montium m^ritimorum tractum in Provincia fiAhien»! iitVK et Mltt^ilaä fremde 

ülriUsqüe hujus Cfaiococcae radtce lacohie atitochthanes' contra "^ttföi^u^' ß<*rp'ef/fam tam- 
atiam remedio tutissimo frequenter iili solcnt« Corticem radicis recentis dbVasum intiiso 
pauxillö aquae teruiit et'quatiunt, dbnec faeculam omnera parkesque in- aigua'ioiuMles diny'- 
ßoi rt; aquam vero inde obtentam furbulentam et saporis valde ingraii magna coi^ia in^evunU 
flcibito efieQtus viQle;iti3SJi3aos prodituram. . Aegrolus scilicet^ e venenq iaiiguidiis, sQpoi;bsu5, 
vix sui composy ex quo medicinam sumserit, primum eructalionibus creberrimis et tantis mor 
til)us convutsivis excruciatur, ut, licet eji^anguis et quasi cum facie l]ip])ocratica9 sub summa 
Virium labe, iu lectulum oorruisset, x^ ufi^ic^m guicj^jt)! tempori^ i];i^)mieiitum qui(U.i;;u jumqqc^» 
pos«ii. Tanikm, post fluximoaM viav^iekTÜHUy^nßp^P^o^ uniKe|saJ^..^pj*p9Aii«^^r y^dniAf) 
tiones, in enormes rapitur vpmatua, qaibii» tfalivadaa, bilemy. cbyiniuoif •i^jatfno:? fiMoeft kwgü.'MM 
pia edit» Tuxaic acp^diuu^. jstt)>itaqeae aivi excietiones f^ecum qiiajsl.succQ vjs^jcU>^j^QYQl^|arum9 
qiinet si cQtttinua per aliquot, temppna fieiie ^es^OiexcipiaiU» oun» visil^ili. aegvo^j.'. ^vami^eib 
boni exitus pro indiciis habentur. Postea, dum hae secretiones ce98antt, au^ox'ea Iw^aimi 
insequuntur, mox blandum sonunuu iaduoentes« Omni ;sub teaipoj:^^ quftd. negfi/ v^BUtando 
et alvum evacuando consumit, fmniliares ejus ipsivulaeri externe eamdeoa radipem cpfitu- 
aam, ^raepe removendam et cum altera vecenliore mutandam, yel solam applicant; , ve| al^ii^ 
nonnuUis herbis radicibusque mixtam, quales sunt Plumbagliiis scandentis^ epispästici 
sat cfficacis, Bidentium"^) noniiullarum» Spilau^this br«a8;lliensis aliainimque, praeser- 
iim vero radicis cujusdam Piriguaya dictae, de qua in poslemm nobis dicendum *erit 
Dosis radicis nostrae recentis tritae pro usu intemo est da^iMim ad qaatuor ciFaoliii]araj% ai 
morbus non cedat, primo die bis vel ter iteranda; caetcrum haud raro accidit^ ut jam prima 
dosi frangatur et post paucos dies in sanitatem abcat. Debilitas vero summa^ tremor artatun, 
livor et digestionis quam maxime labefactae phaenomena pierumquie -diniias persist^ntia, 



*) Intel alU» «pecics adhibent Bidentem grartol entern, quua ita dcfinimus; B. grarcolcnt, folii« dactifsati» 
oblongo • lanceoUtis crcnato ierratis, basi ciineata iiiKegeirimis, reüclilato • venotiS| florlbus lonfe pedunculati« 
tubpaniculatii. Spixet Martiui Reise L p. tgS. 



iiM»ft jikMA^in^^aiMiMiilWa^ mäi»sL^:Vlß^^ryi(A«s^^ <>JBa^^lyM9^bJ^(^r¥f.¥l^^ ^mon- 
fitrant. Interdum ex nimia hujus remedii irritatidn» ltNlCQpUegiiU4^ii|9>-^a9iyihmti ^^ffSfiÜhtit 
diaf^fr.ix^uIcieiitoriQax; fcJJ]»o4ft.. c£x»jallftlia;fatQt#iäCadiceia>.<}hi<>fPfK<fk^*4^ in 

tubum inteatinalem agere et lioet pro emetico iis sub conditiouibtiSy (|üaQi;ftbii «OKMrciiAAM 
H&iy iptfifaijA, t«tQ;,vix.Ä(yj^J>^i.pas(iil, ^ owf^KfjfCfrhQf qi^i .<:jff^b[i'a4. et, iflvJ.^^ §ipul ii^e#tino- 

^-¥ftHJ»f .iy?i:r9..a«ui^ ip^^T^^ <5^H)^W/.I«\?ll.ft9fholif^.ipquiQ mq^bi^ f. t9iyprQ i^testincjrium orUa 
felici cum successu in auxilium vocari debeät, nostratiuni mc;^9pi:f^| gi4|bu^,l^ cadicei^ 
tr.adijdwu5. ekperimentb. erueudum exspectamus. 



« • »• 
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' Aliam ra3lcem praÄcöderiüiim^ speci^rumf äimÜfeni et h^bitu etefilcacia e Manettia qua- 
daiti' doproijni aüctoi^es nobis fuerunt niedici quidäm bra^iKenses, quam ob causam plantatn 
Üic desqribere iion abs re esie putävitüüs/ptaemissd characteie genei4co. 

/ G«l.yx,^pA4dn^(M^t9£klm» C.prQllji .tui>/4lQsa,jfaHPC. ^owcta^a, Umbp ^ad;rjpvtJt9 jwtu« hjrto, Stt- 

mi^a m^Q tybo.«f$i^9pi]^clA$a»({G a p$^la>cax'(^t<> oy^^ai^ compressa« kivalvis, yalyis x^avicularibu« ixiar- 
Ipue ia^rofl^xi3 biloculftris^jPplyjpejrma, semjnibus orbiculatis mar^ixie metahtaLU^^U cQlun^ellae intra tingu- 
lam Yalram centrali annezi^. Juss. .1. c, ' ' ' . ' , . 

' ' • ^^ • ' • '^- ■ ■ ' ' • MiEi'net4?ila^ e<^'i^4tfb)i>ak' - •- '•;.'... 

Üt. foUU^cordat&'^ omfii acuUi; '^kduHcii^'aicillartVüs^'uriißöris; caüle' potubilt hä^äceo. • 

I c o n : Tab. nostra 7. • i.. i. »i >. / 

b^s^^iptio. Radix lignosa. perennis, epidermide qbscure bruhnea; 

Caul'is berbac'eus, volubilis» tenuisy teretiusculiit» pilis brevibut albidis patentibus passfm adspertiu, 
ramotus, ramii filiform ibut flaccidis Tolubilibut.^ ' ^ 

Folia opposlta. e basi rotundata Tel (praeter tim in superioribus) cordata ovata, acuta, uitegenrima» 
inferiora poUicem et fetquipoUicem Iong% f^raxPlUo^ ^^ -f ¥rö^ . brcviora rotundata fere sessilia* acuta 
t4p;b?B, ^ujir^.l^^. yi«?d^ «i^/tp. p^i,4iva^ PÄfM«.*® ▼W^^^. utringMe^ subtili^er pubesceiftia. 

Petioli breyi&simi« unam ad duas liueaa longi, planimouli^ pulManantoc» . 

S'tipulae ad batin petioÜbrum tjsque adnattfei ^«vataev. aeufaey pubesceates, caulam cinganlM. 
'' Pedunculi tetQiinales lateralesque, ex axillis foliorum» uni-bi-triflori, crecti, teretes, pubesen- 
IfeSftfo)^ ni^K?t9.l9(?&i^Tf*?. **Vi^ ÄpicQm ▼?rfu«. suliiucrasiati. 

C a 1 y X ovario . adaatn» cum - laciava- aufMttii quatuor amcio « patoiitibuf > . o»«ata - u^^M^^ ^iy awUi«» pube- 
aWNiliMt, poTtiitetitäNtt capsniamguei coirawantilmi.- 

OoTolla calyce multo longior, polliearit et tesqufpollicaris)' fubtilofaV'sursifm afnpliata et secta in 
limbum qüadrifidum patentem, laciniit OTatis acutis integerrimis ^labris, cocciitea, extus gflabra, intus prae-« 
sertim ip fundo villoaa, 

Stamina quatuor« incluia* tubum aequantia. Filamenta cum laciniif corol]ae alternantia^ tubipa- 
sloli intffiCBO^ «dnata. et apioe aolmniao^Q Mim^ fK^^% fi)ii^l^ifNiglAbriWiAnl^hejraA oi^ulaaf obt^ua«f versa- - 
tilef, laciiiias oovoUa« aequantee« bilocolaves^ intni dehistetiftaft, flam^ . v 

Ovarium superum, calyce adnato cii^ctnmf xglabnimyfnbglobotum. ' 

Stylus longissimuSy filiforiui«! glaoert adscendensy coVoUani i^e^uans ▼«) parum tiiperans. ^ 

Stigma iacrastatuaif cylijidrao«o*capitatumy pubesceni. 



^mSm- g^ iU» 

CtL'ptntä orattf temptetm. ttiyee tt/timaUf biTäl^ia» vajvnli» vnäUfitt ^tivakiie^tätamfe^hBMä^ 
Itflttti recldenlibti« (tejiticidis), inftui d^hiscentibiiti ::. i' ' *• ..• t <.;*•;(' j j :' . 

Habitat in sepibus et inier Tirgulta neC noü in sylvi^rum mai-ginibdff prope Villa^m* 
Ricam et alibi in Provincia Minarnm, cajos incolae snmma laude e)tt9 virtütea radiei 
insitas, in hydrope et in dysenteriä celebrant. Dosis pulreris corticis radicia eat . drachma 
' dimidia ad linam cum dimidia. : -f 

Praeter hie enumeratas muitae aliae adnnc plantae emeticäe in Brasilia forte laCitant« 
Asclepiadem cnrassaTicam radices praebere in insulis Indiae occideutaliv pro 
emetico usili^am, auolor est oL De CandpUe, ^ae quum in Brasiii^e regno sit vul- 
gatUsima» si viribua sat conspicuis gaudeati inter officiuaies plantfvs rj^cipienda erit« 
No8 quidem, quod dolemufl, de ejus yirtute nil praedicare possumus, nam J3i*asilienses 
eam inter ribta medicamina nobia non recensebant» afque plantae apud nos. in ollis 
cultae radices firmas substantiisque propriis pöllenteS' Hon formaul* sed fasciculos fibrillarnm 
aquosarnm omni virtute destitutamm exfaibent. Aeque quid de viribus Psyclbotriae«her* 
baceae, quam cL Andrada, ipse in Brasilia' natus et rei^m patriae nataraBöm perkits^ 
muSi emelicam esse, prae se fert, dicendum sit nescimuS) nam nee propria experientia eam 
tentayiniu09 »e«^ alionrm, quid valeat, compertura habemns. Psychotriam emeticam» 
a perill. Hu mb ol d t i o In rogno Novagranatensi jaxta fluvium S. Magd&lenae obserratam noa 
quidem in Brasilia band deteximus^ auAm«« oia« radicem, cujus quondam magna copia no-^' 
snine Ipecacnanhae peraviaaäe Ilatabm-gorpQC GeriMniam divulgata est, tue loci, ut 
fadliorem xeddi^mus diagnosin, pingendam curayimus (Tal). 8* Fi|;. 8. 9. lo.) Est vero |ia^ 
radix virtute emetica mediocri» nee vel in ipsa patria frequenter a medicis adbibetur. Jo- 
nidii parviflori (Tab. 8. f^S.) radix in Brasilia nullibi nobis occurrit sed filicis cujus« 
dam ignotae (Tab.8«fig« ii* lu*) frustula inter füsciculos Ipecacuanbae verae Bah^ae ob* 
servavimus. 

Iconea ^zplicatae« i. 

T«b. I. CcphaSIit TpeeacnanhA. — 1. Flcfs (masnimdine namtali.^ S. Idelli (atiCtUtO S* ^öToU« apAils. 4. VittHU 
Inm. 5. Bacea. ' 6, Eadeai trtimtvertr diitecta (»« n.) 

Tab. t. Poljgal.a fgrafa. -^ 1« Flos« fl. Galja. ,[^ C«riiia cum gmitalibtii (ks* a.) 

Tabr S» lonidium brarica ulr.^-* 1. Flos aperttu. s. FaUoliua caly-cu. s« 4* Fetala aiaonu S» -Staaina. ab mroqiia 
latert risa. 6. ristillum (omnia m. a.) 7. Capsnla in caljce (m. n.) g. Capsula cafyc« deiiuciata. 9. £adem apcrta 
cum seminibn« (ontnia m. a.) 10. Scnen cum fimicnlo (m. n* et' a.) 11. Semen ttaitsreri • dlficetita. n. lätm 
a#vfaimi4aUt«t apemioi crom ^mb^or** in itflbumiue. 1$, BaAftya scparamt^ (omaia a. «.) 

Tab. 4. JottidiHm uriicaefolinm. t. Fiot apertm. c. f. PttaU &iii«ra. 4, Stattiaa ab ttttOSVl« UtiVt« S« FiitiHna 

Cm« .a^ 6« CayüuU (i^. u.) 7* Sadcm (yaula aucca.) 
TalK ^ ChiocQCca anguifufar 

Tab. 6. Cbi&cooca deniifolia* -t. Flot. i. OoraUa apcrta. $4 Stamen. 4. FifdUum in ealyCe (m. a.) 
Tab. 7. Manectia cardifalia. i. CoroUa e calyee protracta tt aperta (m. a.) S. Fnictilt 6tim calyce. S- tAmk ttf- 

dio dissectns C>d< n ) 
Tab. s- Fig. T. «. Radix Ipecacifahba Ytm ftnmüaM bntlinM. 4. Radix IpadacHaitlia ver« aamilitS giii M • tfnbcai« 4. Rs« 

dix forte de llichardsonxa quadam. S* BaAx HtaUtH partriflotL 6. Radix V0lf gidar P^ayae. ^. Radix J^nid&l brtri- 

caulia. g. 9^ 10« Radix Pcjcbgaiae cmtcic^e« »1.. ia^ Fruf ttiia radicii filicta cu|usdam ignotae. 
Tab. Q. F. 1^ 14. Radix Rtchardtoniae tcabrae. 15. f9. Radix Joiridii Ipecacraanhae. 17. ig. Radix loaidä wnica«* 

I^Ui. 19. Radix RifThardimilae crtieticae. tft>. tfi. Radii^ CkioaotCae aagiühigaa 0*. n.) 
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S. Th. von Soemmerring. 

t 

Wahrnehmung, 

dafs Alcohol bey der Destillation nicht zuerst, sondern zuletzt seine specillsch 

leichteste Portion abgiebt. 

£ olgende Wahmehjonng bey der Destillation des Alcohols, welche mir zwi^r früher du»- 
kel vorschwebte, seit Kurzem aber erst. yoUkommen deutlich ward, Scheint um so auifallen- 
der, als sie eine eigene, vpn jeder bis jezt bekannten Stufenfolge bei der Alcoholisirung des 
Weingeistes abweichende, ja« gewissermassen alternirende oder umgekehrte Ordnung, in 
successiver.Zjtmahme oder Abnahme der Stücke des übergehenden Alcohols dai*thut. 

Als ich nämlich den 36. Februar i834 hundert Unzen aus Kartofielbranntwein, mittelst der 
in meiner lezten Abhandlung (über Verdunstung durch tbierische Haute) geschilderten Ver* 
dünstungsmethode durch Kalbs- oder Riudsblasen gewonnenen unti durch Destillation gerei«^» 
nigten Alcohol von 100 Graden nach meinem Alcoholometer, um den Rückstand desselben 
von einigen Unzen genauer zu untersuchen, nochmals aus einer gllisernen tubulirten Re- 
torte destiUirte, war von dem Uebcrgegangenen« 

Die erste Portion f on 4 Unzen nur 99 gi*ädig, ' * 

zweyte „ „ „ 54 „ „ wieder 100 
dritte „ „ „ 56 „ „ schon 101 
vieile „ „ f, 4 „ ,,. i, loa^ 
„ fünfte letzte „ 3 „ „ gar io5 „• 
Demnach ward das Destillat nicht,, wie gewöhnlich, bey der Destillation des Braimt- 
wein oder Weingeistes, anfangs am stärksten, geistigsten, allmühlig an Qualität schwächer, 
sondern gerade umgekehrt, anfangs schwächer und zuletzt am stärksten oder geistigsten* 

Um diese auffallende Erscheinung näher zu prüfen, unterwarf ich, gleich darauf, die 
in der dritten Poilion erhaltenen 56 Unzen 101 grädigen Alcohols, einer nochmaligen, also 
eigentlich einer dritten Destillation und fand: 

Die erste Portion von 7 Unzen nur 100 grädig, 

„ „ wenig über loogrädig, 

etwas mehr über 100 grädig, 
fast 101 grädig, 

schon wieder vollkommen 101, 
über 103 gi*ädig. 

Gleiche Resultate lieferte mir.nicht nur die Destillation des köstlichen Alcohols, welchen 
ich aus dem besten Jamaika Rum bereitet hatten sondern noch achtzehn, seitdem eigens mit 

angestellte, Versuche, von welchen ich nur ein Paar im Einzelnen hier anführe. 
Von drey und zwanzig Unzen aus Jamaika Rum bereitetem 100 grädigem Alcohol war 
Die erste Portion von 4| Unzen 99 grädig, 
zweyte „ „ „11 „ „ 1004 
dritte „ >, „ >i „ „ 101 
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Desgleichen von aclil und sielrrnzig Unzen, eines schon arey mal übergezogenen, folg- 
lich sehr reinen loi grädigen Alcöhols war 

Die er^te Portion von 3 Unzen^ioo gr^dig, felglich um i Grad geringer, 

lOO, 

loo, also auch nocjh um x Grad geringer. 

lOl, 

103, .j . ' 

xo3. ' ^ 

Die an acht und siebenzig fehlenden vier Unzen giengen durch dasVerdampfen wkhrcnd 
des sechsmaligen Oeffneus der Retorte und Ausgiessens des Destillats aus der Vorlage verloren. 

Bis jetzt brachte ich auf diese Art den Alcohol nie über io5 Grad, geprüft, bey einer 
Xiufttemperatur von i5 Grad nach Reaatnur. 

Weil es aber allgemein bekannt ist, dafs Branntwein bey der sogenannten Reclifi^a- 
tion mittelst wiederhohlten Deslillalionen zu anfangs den stärksten (an Alcohol reichsten^ 
dann nach und nach schwächeren (au Alcohol ärmeren) Weingeist und zuleUf blosses (gar 
keinen Alcohol mehr haltendes) Wasser liefert, so will ich auch von meinen, vielen, seit 
mehr als vierzig Jahren zur besondern Unlei'snchung dieses Umstatides aufgezeichneten Beob- 
achtungen nur vierzehn im Einzelnen anfuhren. 

Entweder aus einem gläserneu Kolben Helm und Vorlage, oder aus einer gläsernen 

tubulirten Retorte destillirte 

Sieben Mafs 
64 gradjgen 
Weiogeist«. 

DrejM.8ogr. 



Vier Maf« 
■5 grädigen 
Weiogeittes. 

Zwey MaCs 35 
gräd. Wein- 
geist und 

Zwejr M. Wai- 
ser. 



VitT Mafs 
ao gr. 



Acht Mafs 
a8 gr. 



Zwölf Mafs 
34 gr. 



Sieben Mafa 
4o gr. 



Drey Mafs 
4a gr. 



Fünf Mafs 
64 gr. 



Eine Mafs CB 



— — Sa 
\ Maft ao 
I M. Waaseb 



Eine Mafs 64 



— — 6o 

— — 63 

— — 3a 

- -'l 

Zwey M.Was- 
ser. 



geben 



Vier Mafs 64 



- - 37 

Eine — 8 

Dre7M.Wa«. 

ser. 



Zwey J Mafs 67 



— 43 

— Mafs 5 



Eine Mafs 68 



— — 5a 
J — äo 
|M. Wasser. 



Eine Ma(s 63 



- - 69 

- -49 

— — 19 

— M. Was. 
ser. 



I Maf f 7^ - 
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Dem gemäfs brachte ferner, gleich die erste Destillation» 

die erste Portion eines 13 grädigep Weingeistes guf 26 Grad, 

M 99 99 9t 99 40 „ n *9 W V ". ^7 V 

» J> 99 f> 99 5j ff 99 » 99 »' J> 7* •»» 

W 9» Jf »> 7^ 9» 9^ 99 « f» »> '* . . 

»9 >> 99 W "-* »> W » »J » J> 86 >» 

99 JJ »J »9 9> 09 9» J> 99 >9 99 99 9^ 99*^ 

Sonach beweisen obenstehende acht ersten Versuche augenscTieinlich, 
1) dafs Branntwein oder Weingeist, bey deb Destillation, anfangs am stärksten/ mit der Fort- 
Setzung derselben, nach und nach schwächer und endlich ganz wäfsrig wird. Eine That- 
Sache, welche als allgemein bekannt keiner ^eiteren Erörterung bedarf. 
a) Sowohl die acht ersten, als die sechs folgenden, mithin sämmtliche vierzehn Versuche, 
beweisen ferner, dafs schwächerer Weingeist rerhältnifsmäfsig, achneller sich erhöhen oder 
Uichttr sich entwäfsern l^^t, als stärkerer, und dals, je alcoholreicher ein Weingeist wird. 



: es «ti^Ub $thw^vef/hä\U-ihmidwi^hwmt iWefaeFWeitÄ^lidw Jlp*t,^iiies,WaMei'» vollende 
.SU . cDttoieheik .Einfe Tb«l8aab9>./«eekhe tveiiigör allgei^ein brekatiixt au seyn .scheint* 
,., Man yfcrgleiche hiemit den i5ten FaragiAph meiner Wizien Abhandlung. . 

Seibat dorch mehiiei^ Male WiederholUf Ueaüllalioa bringt man deshalb selten den 
•'Weingelb wber /92 4Kkr öS. Grad; Deii«,die MeUiodcdurcJi Rcftgepjüeo, welche man we^ 
gen ihrer nähern Verwandtschaft zum \V asser als zum Alcohol anwendet, ui^ dem Alcohol 
i\Va5$^ir. zu fiaAzHl^i^n}'k/>oin]t öeffn^lpo*. nicht riniBe^ .» ^ i ; ,, j 

;. Vott die^erv^ b^y jJeR.DealiU^J^OÄ de» Weingeistes bi^h^ Jj^lwchteten^ allgemein he* 
^kannten Ordnung» *zeigt nup (waUJ.zu mefk^a). hurid^rtgr^digev Alcol^ol,, bey seiner Destil- 
•latiquM.iM fichtzchn eigfenenj.desbaj^ angestelleii Versuchen,, gewissermassen das Gegentheil, 
schier eine umgekehrte Ordnung in seiner Gradation, oder Slärkcsteigerung, nämlich dafs 
er bey .foilgesetzlet Destillation. flieht. wie Brwnt.weinodei:W n^ch schwä- 

cher, sondern UÄigekehrt, nach nxxd nach iipcb stäikev,. .od^ev durch sich selbst, ohne eine 
l^uthat, asiE^pr dem ^euer^ geistiger pdpr feuriger wird| ., 

Eine gjenügende. Erklärui^g,. . der Ürsachq,.die6er'mir.iji.cl^t bekannt gewesenen unver- 
jnutheten neuen Wahi-npU^ung habe ich n^och nicht gefunden* ^ede Belehrung darübea' 
3yür^e mir deshalb höchst willkommen seyn. , . 

Sollte diese Erscheinung etwa mit den, im 3osten und 3isten Paragraphen meiner fol- 
genden Abhandlung aq^efulirten. Beobachtungen, sich in Verbindung bringen lassen ? 

X)em ifOÄtcn Parag^pjpjien. nämlich. zufolge, beweist sich rasches» feurigeres Destilli-»- 
ren zur Alcphol-Be;teitu^ig vo«:zfiglicherals langsames, .wenigpr feuriges Destilliren, gleich- 
sam, als wenn mit der ;(läng0. cUr Zpif dcir uhnchiu feurige ,AJ)Cohol noch mehr Feuerstoff 
in sich aufnähme ocler aneignete $ und d^m 2isten Paragraphen zufolge, erhitzt Alcohol bey 
seiner Destillation den Hals der Retorte mehr, als den Bauch derselben, da bekanntlich 
Branutwein bey der Peslillation, unter gleichen Umständen, gerade umgekehrt den Bauch 
der Retorte am n^eisten, den Hals derselben weniger erhitzt. 

Gleichwie man also bey Vergteichung <Ier Destillation des Branntweins 

.j.^ . mit der Destillation des Alcoho^.. 

zwischen der Erhitzung c!es Bauches un.d des Halses der Retorte» ein^ außallende Verschie- 
denheit, ja gewbserma^sen unigek^ehrte Erscheinungen wahrnimmt, 
eben so nimmt man auch wahr, bey Vergleichung der Destillation des Branntweins 

, . mit der Destillation des Alcohols 

zwischen der successlyen Erhöhung des Destillats eine auffallende Verschiedenheit, ja, ge-* 
Wissermassen umgekehrte JBrscheinungen* 

Offenbar hält also des Alcohols specißsche Schwere' mit dessen Fluchtigkeit nicht glei- 
chen Schritt« Ja> inan könnte auf die Vermnthung gers^then, dafs Alcohol pit seinem öli- 
ger werden, auch wie einige Oele (auöer den geprefslen) zwar specifisch leichter, aber 
darum nicht auch zugleich flüchtiger, (oder leichter verdampfbar) als Wasser werde. 

Nach einer Bemerkung meines Sohnes geht, aus den beiden hier angeführten Erschei- 
nungen, bey der Destillation des höchst rectificirten Weingeistes oder Alcohols, dals näm- 
lich beym' Üebergehen desselben, erstens der Hals der Retorte sich mehr erhitzt, als der 
Bauch, und zweytens, dais der zuerst in die Vorlage übergehende Alcohol constant etwas 
schwächer ist, als der zuletzt übergehende, so wie aus den bekannten gerade entgegengesetz- 
ten Erscheinungen bey der Destillation des schwächern Weingeistes oder Branntweins, her- 
vor; dals beständig die gröiste Tcn^peratur- Erhöbung am Destillations -Apparate auf der^ 
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jenigen Seite sieh seigt, auf welcher der schwttchei^ waMerreichere WeingeUt rieh li«fiiidet'; 
also beym Alcohol auf der Seite der Vorlage, beym Branntwein auf der Seite des Bancha 
der Retorte. Vielleicht beruhen diese Erscheinungen darauf, dafs die wälsrigen Dämpfe 
eine gröisere Capacität für Wärme haben, als die Alcohol -Dämpfe; und also die größte 
Erhitzung an der Stelle entstehen mufs, wo sich vorzugsweise dt^ mehr wäfinrigen Dämpfe 
niedei'schlagen. 

Unerwartet dürfte es freylich Manchem scheinen, dafi Alcohol, der- sehoti specifisch 
leichter gewesen wkr, nämlich loo grädig war, gerade an&ngs oder in der ersten Porticn 
um einige Grade von io5 auf loo oder um drey volle Grade, ohne irgend eine Zulhat, durch 
sich selbst wieder zurücksinkt und specifisch schwerer wird, um sich neoerdiogs am Ende 
wieder zu eiheben. 

Der allenfalsigen Einwendung, welche ich mir selbst schon gemacht hatte, nämlich ob 
nicht etwa irgend ein in der Retorte oder in der Vorlage unbemerkt vorhanden gewesenes 
Phlegma zu der ersten Fortion des Destillats hinzugekommen seyn, und die Schwächung be- 
wirkt hab^n könnte, muls ich durch die Versicherung begegnen, dals dieses um so .weniger 
der Fäll gewesen sey, weil ich eine Retorte gebrauchte, welche nicht nur ganz voUkom* 
men trocken war, sondern welche auch bereits zu der bis zur gänzlichen Trockenheit ge-* 
triebenen Destillation von 103 grädigem Alcohol gedient hatte^ und gesetzt sogar, ein sol- 
ches in der Vorlage unbemerkt vorhanden gewesenes Phlegma hätte die erste Portion des 
Destillats geschwächt, zo konnte doch solches auf die nachfolgenden Portionen des über- 
gehenden Weingeistes keinen Einfluls haben, sp wie ein in der Retorte vorhandenes Phleg-- 
ma gerade umgekehrt sich in dör letzten Fortion am deutlldifften hatto zeigen müssen. 

Q^ genialischen Boerhaave's*) treffliche Betrachtungen über den Alcohol verdie- 
nen als unvergleichliche, an Klarheit und Gründlichkeit unübertroffene Muster um so ^mehr 
atudirt zu werden, als J. MaccuUoch **) noch im Jahre 1816 sehr richtig bemerkte: 

It is presuming much too far on our chemical knowledge to imagine that we are 
acquäinted with the nature of alcohol 
und dafi man sich vergeblich bemühte, den Alcohol durch andere chemische Processe, als 
die Destillation, von dem Weingeiste zu scheiden.*' 

Hrn. Mitscherlich's mir gefkUigst mündlich mitgetheilte Nachricht, dais sowohl 
Berzelius, als Gay Lussac, welcher sich dermalen ganz besonders mit der Unter- 
suchung des Alcohols beschäftigt, die Resultate meiner Versuche bestätigten, lassen mich 
hoffen, auch durch die gegenwärtige, neueste Wahrnehmung keinen unbedeutenden Beytrag 
zur nähere^ Kenntnils der Eigenschaften des Alcohols, dieses den Natm*forschem insbeson- 
dere den Anatomen und Acrzten gleich wichtigen Kunst -Erzeugnisses, geliefert zu haben* 

Schlieislich kann ich nicht umhin, diejenigen, welchen diese neue Entdeckung etwa ala 
unwahrscheinlich oder gar unglaublich aufEallen sollte, freundlichst zu ersuchen 5 nur einen 
allereinzigen der hier vorgeti^agenen Versuche mit Alcohol, wirklich practisch zu wieder^ 
holen, bevor sie mich, blos ex faypothesi, dais es nicht 90 seyn iLÖnnte, weil diese Erschei- 
nung allen bis jetzt bekannten Erscheinungen geradezu zu widersprechen scheine^ übereilter* 
weise eines Versebens beschuldigen« 



*>• Elemente Ghemiae. Lugduni B«taronun a73t. - 

^'i') ReiiMurkf ea tli« Af t «f making Wine« London 1816. pag, 14s« 



Samuel Thomas von Soemmerring's 



Fortsetzung 



der Versuche über Verdunstung durch thierische Häute,. 



entiialtend unter andern 



ie Entdeckung yom Weingeiste den Alcohol ohne einen Zusatz zu scheiden. 
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JVa» vaiif fdons^ HiigKed nnMreriL AlUftttinie Arr Wisaedachsften» scbrieb^ in $tmet Ah- 
haaciluBg ^)r2 Sui* la Peomeabilit^ ä Pcau, dvs Vc^vs eü autvesiMemfarAiiea aniinales et Pap- 
plioatioii de aeitePropnete a la Beetificalion a fixiid de TAlfoluols 

i. ^^Eifc libanobaiit' iid&seiife« upplicatttNia^iimeB et «lUrecie» de la deooufrerte de M. V09 
3öeflun.ercing9' «boa arons troav^ qnfelltt^ eloit eztvdnsmebC. &T.oi»Ue| soit a la^ reotifica- 
tion a froid>de l^AcflHöl^'..soifc'a)]a -odndbtilnraliou des dmoiaiimB aAlines et dtss acides- vege- 
tmix^ imit ettfioi«. difevace ^pirsäiöm oa/il' est n^ceasäJfk'&'dtehkiQev de l*eeu a un melange 
9imlooaquey qni ne aupfiortcroil pas l'^vaporailon par le £eu. Noiis avms teakrmi dans 
une veaoie deveaa, jiiaque la maitie de aa capacite» de Ifeau d^ vifi dn oomnierce, pesant 
1^ ar^otnfilre d^ Baame; laiVas^;ä >iAe satpcndue «u^yileasiui dt ftiivonte d^ua fbui^aeaude 
boulangerie« Aui^ot Üe. dii% jouiia^dasf iitt lifuidft ^taiaitf «Wap0^ le reale, melange 
avec trpis foia aon poids d'eäu, afin de pouvoir etre peae, forniait un alcohol blanchi |4ar Ja 
pi-esence de^Veau,' inarquant au meme ardotaifeti-e qtife ci-dessus 4o®. ' Nöus ayons ensiiLte 
pöl't'^ la Vessie dans üne cave, ou Pätmosphere dtart IiUmide: Ihsensibleincut la meuibrane 
se laissa penetrer par l'humidite atmospherique, et rendit Teau au liquide qu'elle coutenait, 
et 911^ l^.i?iUVt % ^«icn^i^ '*:j^9*'^ ^wi^*», ««ivapt Ja tempi6rature. et l'ptat de l'atmoäpherp, le 
t4§W ^ 1^ y/w^fp^ ppnjfl^ corpf hygi!ojniJ:rJL^^e.y4i' «owelleoc^ PP^<l,o^ aj^^orbe de T^u, ea 

Diese merkwürdigen, bereite im Jahre xSi^ bekannt gemachten, neuen yei^uche ver* 
anlassten mich aeit dem Februar iSiS, wo jiolche mir allererst bekannt wurden, zu mehr 
at» hundert eigettan Vwsuch^»? wdiBbe- untep andern das äberrascb^nde, manchem^ vor der 
NäeVpltlfiiiig; vteiUicbt'anigl^ 

- *• 'Öä'ft mftttrfls't eitfet^Äiad^ J oder' KälbÄblaste ro'm srfiwachsten^ 
-. .>i;i . Ärafittli^h'ifa^VVV^ingeist da* Wasaergcschieden, somit Alcohol' 

bereitet werden kann. 

f 

ßisher hatte, ich meine Versuche**) über Verdunstung von Flüssigkeiten durcli thieri- 
sehe Häute, nur mit £laseh'oder Membranen angestellt, welche laicht unmittelbar Von 
der Flüssigkeit berührt wurden, sondern über ein cyllndrisches Glas^ in einiger Entfernung 
von der Flüssigkeit hingespannt stets trocken blieben. 

Folgende Versuche dagegen sind mit ganzen Blasen arigeslellf, in welche ich die Flüssig- 
keit hineingegossen halte, so dals nun Blase und Flüssigkeit in unmittelbai*er Berührung 
sich befanden. 



*) In den Annal^i G^n^ralet dtrScitncet phyiiqpe«, par Älr». Bor^ dt St Vincent, Drapiex et 
Tan Monf, Tonne premief i Br^ucclles, 18^9 .^«^^P 7^* 
t^) Beiehrieben im dritten, fünften uqd siebenten ^tmip dei( PcnX^ehrilteh der ,K. Akademie der Wisfen- 
flchaften zu Milnchen für die Jahre iQix, 1814, und iga^ 
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Vor allem muCs ich bemerken^ dafi zur Beatimmung der Sütrke des Weingeistea ich 
mich durchaus meines hunder ttheiligen Araebmeters, bey einer Laft-> Temperatur von i5, 
Gi^d Reaumur, bediene» welches ich sof^ohl if^Siiniien Noten in Osiindvr'VA'bh aad- 
lang über das Aufbewahren thierischer Körper im Weingeiste, als 1809 im 
dritten Bande der Denkschriften unserer Akademie besdirieben habe* 'D6a Alcofaol 
dazu fertigte ich nach Lowiz's Methode, indem i^:den WeiAgeial zu Wicrieiiidlten Malen 
auf sehr trockenes» wiurmes Weinsteiosalz göb» so iaage» bis er es (dme Schmeknuqj.ktiniig' 
liefs. Durch behutsame Destillation schied ich sonach das Wenige in'ihm litifgeiöete Wein*» 
Steinsalz. Auf diese Art wird der Weingeist am i wenigsten in seiner WesenhMt» veil&ndert» 
da er hingegen von salzsaurem fCalke» ao wie von ungelöschtem Kalke oicfat nnr seii|st nach 
der Recti&cation ein«i BSeygeschmack' behält» sondern auch keinen so beständig gleich fixen 
Grad zeigt» ind«n er sich bald mehr bald weniger dem AeSber oder der Napfatha lälhert»' 
und nach meinem Araeomeier zwischen 100 und I02 .'Grad und darüber «^ielt. 
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Unter andern habe ich unseres unvergesslichen Gehlen's schriftliche Nacfjpicht vor. 
mir: ,ydais bey aller angewendeten Vorsicht» doch wirklich mit den Alcohol* Dämpfen eine 
Spur salzsam'en Kalkes übergeführt wird." 

Ist denn nicht achtes tVeinsteinsalz das dem Weingeiste,' zur Entfernung seines' Was« 
sersy angemessenste, verwandteste Salz? und behält nicht auth alchter Ttaübeh^Wefhg^fst 
auf Lowiz's Art alcoholisirt deshalb seinen ihm eigenkii lieblibhto^ gewiSrzhafleil'Geiticfay' 
welchen salzsaurer Kalk iagegeh abändert? '* ... - > .1 v I 



^ k j . i i i » 
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In n^ein^r erßt^ Abhandlung habe ich eine kutze Vevgleichimg jder Gi^ade. mdnes. 
Araeometers mit dem von Jlaume und.Cartier.ang^cbitt' uAd.lug^ ihAnf .nocb^tfieiiVfrr 
gleicbuug eines aivJ«v^BaumescbenyixHr vom College Vogel gefi^igsf jip,itgetfaei|ten, treff- 
lich nach Vauqucjlip gefbriigten,, .u^ ppi^s yop LqM ^ Pa;r|usf jL^lt gß&rtig|en Rich- 
ter' sehen bey. 
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Demnach gleichen auf dem Araeometer : 



von mir 
102 Grad 
200 



11 



von Richter 



4 V 






von ääume nach Vanqu^lin, 

45 



« i I • • > 



90 

80 

70 
60 

So 
40 
3o 

20 



7J 
>> 
99 

9f 
9J 



97 

77 
67 

57 
45 

37 

«9 
30 
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>,■ • 
36 

36 

'31 

.: lg 

16 

i4 
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Nach Lrowiz und Jacquin verhält 9loh die «jMdifisehe Schwere d^ Alcoholf.zum 
Wasaer : .i ; . I . ' . . wie, 701 zu iooo. 

nach Richtey^ .j, 792 „. — .. .. 

nach der Pharmacopoea Lpudii^ensi .,, ßi5 

nach S^ed lauer ^989^95 »i.io^ooo.. 
. EU ist mir nicht unbekannt, dafs gleiche Th^le Alcohol und Wasser, v^enigstens um 
ein Sechstel an Gevricl^t T^^'^^^den sind, und dafs, weil sie zusamn^engemisqht einen Uci- 
nern Raum einnehmen, die speciiische Schwere dieser Mischung grösser ist, als sie der Cal- 
cül angiebt.*) ' C 4 

Da ich mich nebst Beachtung dieser Umstände, auf die Genauigkeit meiner Graduirung 
nach Hunderttheilen des Gewichts verlassen kann, indem ich selbst, sowohl den Alcohol als 
das zweymal aus gläsernen Retorten destillirte Wasser auf einer trefflichen Probirwaage 
von Stoltz zu Cässel, welche nach eigenhändiger Prüfung des berühmten Gt'afen Carl 

* 

V« Sickingen den 23!isten Theil eines Granes angiebt, abgewogen hatte, so finde ich keinen 
Grund die Eintheilung meines Araeometei*s abzuändern. 

^. 5. 
Einen höchst angenehmen, gewisserraassen innern, oder in der Natur der Sache selbst 
begründeten Beweis der Richtigkeit meiner Graduirung fand ich seit vielen Jahren in einer 
Formel; n»oh Welcher sich jedesmal der Grad <;iner Mischung von zwey an Quantität glei« 
clien Porliiönen Weingeist von noch so sehr verschiedener Stärke dttreb. Rechnung genau, 
ausmitteln läfst« Diese Formel ist folgende: . , j 

Man addire die Grade der beyden an Quantität gleichen Portio- 
nen und dividire sie durch 'die'Zahl 3. 
z. B. Ein Pfund ;^5 grätiger Weingeist, mit einem iPfonde iSg^Kdigem Weingeist gemischt, 
giebt 45^digen; Weüigiüt; - < ^5* 4. ;s '^ '4J 
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Denn als ich, sowohl ziii;'p4*ufung angekaufter Ai*aeoineier,' aits zur EiTeichung der 
grössten Zuverlässigigkeit und Schärfe bey meiner Graduirung von Araeometern, Sie 
erToJrderlichen Mischungen vüä Alcohol und Wasser, niehf klos fli]^ die. beiden äussersten 
Gtade von i^-und loo^'sonäent audh för 'die übrigen ^ttelgräde»' von fünf zb fünf Gradea 
bereitete, so ward ieh schon intlt^re 17^ gewahr, daAttriV dM*Zutnihi]ie.'d6B^ua:Dtitaliveti 
Verhältnisses des Alcohois zunLWaseer^ aUeh (b^.^.nlurieililgernie^se^ d^JT ganzen Länge 
nach gleii^ex» <'ialibj9^ dei^. GrafUeit so dafs 
z.ß* wenn auf einem Alcoholometer • , 
die Län'ge vom iten bis zum lolen Grad zusammen iSf Linie beträgt,. 
<:(. w' / sie i-om aosten ;, „ S^sten ,♦ ' j, ,,' t5i Linie beträgt. 
' >Ueberstei^t ntfr^^«r»» yei4^Wthifs^^es' Alcohöls imm Wass^ 5t Grad, so 
vergi*Össeii: sich die Zunahme der Länge* 4^r G¥ädbimmei^Hil)hi% bis ^ie'fii^ deti rein^n^ 
wasserfreyen, oder absohiten Alcohol mit 100 Grad den höchsten Punkt erreicht, z^ B> 



^) Philosophical Transaodoiy Vel. ge. Fff. sn» ' v/ 
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Wem auf »ineiA ew»yfcen Aloobolometor. 

die Länge yom iten bis zum loten Grade^ sasammen 5 Linien beUligti 
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lO „ 


» 

/ 




20 „' 99 „ 


,, ;, '51 


T 






20 „ 


99 
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5o „ ' „ „ 
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5o „ 
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99 
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4o „ 
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>> 


50/ 91 99 )9 
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80 beträgt 


sie 


vom 


5^„ 


>> 




60 „ •Grade 2u*. 


v(^ to* Linien« 
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Daher sieht man auch, dais an einem dritten, von mir deshalb abgebUdc^ep AJco- 
lu>loipeter,*) wenn , . 

die zehn Grade von 80 bis go höchstens 9]. Linien betragen, 
die 9ehn Grade von go bis 100 auf volle 10 L^inien steigen ; 

somit muaste ioii «ui? zu augenscheinlich wahrnehmen, dais die damals ^e^öhnlich^nMuC- 
lichen AlooholonMter» d^i^^n Grade» sXmmtlich von gleicher J^ge« mil^ein ^Si^'kel; auf der 
Scala abgetheiit oder wohl gar auPs ^eradewohl in K^upfer gestochen waxeni ;?u,n)ctipein ein 
gentlichen Zwecke der Aufbewahrung thierischer Körper, den wahren Alcohol- Gehalt 
eines W^uigei^tes gen^ kennen zu leraen, mir nicht genügen konnten* 

<^ Seitdem erwavb. siöh Hr. Professor IMleis&ner zu Wiepi, d^ßfcfi wht.gßwg ^ sclitt« 
tzende, vi^le Semühnngen; das Verdienst, in seiner x^hutsi^dljMi. A?a^QnpieM^i0i. Wi/^ a8^^ W 
ter attdtrn auch dne.aiif Th^ocio imd EdUu^ng' &4I . b^geündi^ AVffffßivmg tW^ S^v^gf^^ 
der besten Alcoholometer bekannt zu machen« ; . , . < . vi ^ .: 
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siren, auf die leichteste und kürzeste Wekite z& übejfzoqgen, fiilli^ jma.W'k^ i^)l^^.ipit» 
sechszehn Unzen 75grädigem Weingeiste, binde »i g fest zu , und hänge sie über ein geheiz-, 
tes* Sandbad oder hinter eiqen gel)eizt,en. Stuben ofen. 'so d|U*s sie ringsum fi-ev und 
yom W€^:^lpn Saiyle oder Uien uber.emea Zoll entf6j;'nt .bleipt« 

Kmien wenig Tag^tt wiili v$m ileu, Wwg^irti flVh VerJw* 9Hie» Y i^rtl* fi^mViQfi^'^ 
lit^ das iat. Tier IX«^fi», bM ^piS bttivdcÄt.fÄifflfl ^B^*«^ f^n^ei^ iMf^P^ ri^mlmK j5#1idigff) 

' ^ ' ' ' oder kärz^^-atM } Al«<)hol< uficd«^ l^assep 4>C8t6lkt,i . / >!/ • !) - > Kit. iJ 1/ 

so *mu& nach Abgang feinfcs'Vi«'teis''odbr'^vi^^Uiikeii Wassersj *aus' dleyeib^Vdngfelk Äfci' 
cohol werden. ' 






Diesen eb^n po leichte^? a\| üb^rzeug^n^pQ^fersuch t^^t^Sj^i^^jj^^ (wie 

«an ihrt gpwfihiiUifll bpy M^tacirivtw . ^rt) -hi^e , ifihj 4p o/k.. igriodfrlH^ti <dWl. i^ . "^cher 

« 
'*') Denkschriften der Königl. Akademie der WissenschafMc^ 14» ^eJb^UoJßindi^) 
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fiekanntlick bringt man Weingeist seihst durch ^elvcmalige Destillation nicht. Im^ht 
4iber ^s Orad).so*(lfeni*«Mi ibo .hOh^ «|i ^br^^p, ij»t' n^ua g^ötl^iget,. ihm vor^djer lelzten 
.Deflültätion diircli WdajBteiiisals^ aalasauren £aH& oder ungelöschten Kalk dm Eest des 
Wassers zu, entziehen. 

Hiedarch erleidet «mpn nicht nur einen Verlust an der Quantität des Weingeistes, wel«* 
che bey des NSsfung in diesen Salzen oder dem Kalke hängen bleibt, sondern auck liber- 
diefs eine Vei^nderung seines 6eruch's und Geschmack's, welche bey der neuen Metliode 
nictit nur nicht verminüevt, «ronderh VMiWht' töncentrirt &ervorti*eten. 



S^ 8. 



um 



Theib um den mir Nacfaarbeltetidefn Zeit» Mühe «pnd Kosten zu ersiMren, 
mir selbst über manche bei dieser Gelegenheit TorgelurittmebeprvblenMlisohe 
fietebmng und AufwhliiSse^vaD MänpeiTi zn erbitten^ 'iy^^^ ^<^h an Einsicht und Erfah- 
kling übertrefiBbn» kftnii ioh mcht iunbin> der Handgrifie zw.gedenken^ welcher ich mich be- 
•diente* 

' Eine trockene RhidsMas^ oder Kalbsblase, wie man tM von SüMMobtem kan^ ist, w^m 
ftie eingeweicht, ausg^wlnijhen/ an^dblaseit,' von alliätil Fefle, groben Adern »ad andern unn««^ 
tzen Anhängseln, ja selbst dtutth AnsspüleA oder Umwetffdung VMi dem Sehl^ttie der inneiv Ha«t 
gesäubert, 9hre HariiscNnür (^rabhns) näd Ibeide Hai^Idter («roter ef) fest tmtmtendeil 
und getrodknet worden, zn Enl^t^Süetiing dder Aköhoti^rai^ des Weingeistes ^P^Ukommen 
geschickt. 

Meistens habe ich jedoch die kaum trocken gewordene Kalbsblase mit einer consisten-> 
ten Hausenblasenauflösung nicht nur attswendig ein bis zweymal überstrichen, sondern auch 
inwendig ausgegossen, um ihr dadurch mehrere Dichtigkeit und Festigkeit zu rerschaffen. 

Auch Rindsblasen pflege ich wohl, in gleicher Absicht« mit HauscnblasenauflÖsung aus- 
wendig zu überstreichen* 

Solcfie mit Hauseublasen iiberzogene Kalbs - imd Rindsblasen halten merklich be^er^ 
als nicht damit bestrichene, den Alcohol zuruc\j ^e nfich vergleichende Versuche lehrten« 
Sie bestätigten also die in meiner ersten .Abhandlung Seite 381 angeführte Beobachtung. 
Selbst dmrch eine XB)t,Hc(usblase auswendig zweimal, in waidig einmal, also iip Glänzen 
dreymal «aberzogene Kalbshlase verflpg, unter übrigens gleichen Uviständep, binnen sieben 
TAgea von 83grädige|n Weingeiste nicht n«]r .^ipe Uf|ze weniger^, als.dupoh. eine gleiche^ 
nur von anss^ zweymal, iiberiwgQne Blafe, ao;i;idei?i 4^ Weingeist selbst lyar auch nm ' ei- 
nen bis zwey Grad stärker oder höher geworden. 

Von 100 Unzen SSgrädigem BranntwcJh velSSlogen, aus einer hinter' einem warmen thö- 
mmen Ofen gehtingenOtit-ilBit äHusblwe nbetaö gd w fti lUbdsbkise, 4nijnen diff 'Aiigen^ 45 Un- 
!Ken, und der Rest ven iS Unzen bestend ans' ^BgiUd^^eDy oder «n 5o Grad erhöbteiii 
Weingeist* 
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Obige. 100 tJnz. 58 gräd, Weingeist nänüicb enthieUen 62 Unz. Wasser u. 58 Unz. Alcohol^ 
nler tl^st von' 55 ',, ^ n >» ^> n *» ' >» »♦ 1?' » * ^^ i> >* 57f » 9» >» 
Verflogen wai^n äVso'^ Unzen, weiche aus 44^ Utiiseti Watfser wado^f Unzen Alcohal be- 
'standen. f>er rerflogeniö Weingeist ^rar aiao genau i^ Grad «tark» folgUeh fast lauter Wassei« 

, Das Aufblasen^ Säubern und Trocknen' einer filase erleichtert man sich am meisten 
durch einen, mit einem Schlielshahne, versehenen messingenen, in die flarnröhre eingebun«* 
denen Tubulus, welcher beym Z^ubereiten der.filasen die grGsste tjätxilichlichkell ge\^it/ 

. Zum nachherigf^i:<>flf9:en FiUlent Ausjeeven und Verschliessen der Blase dient eine in 
die Harnröhre oder in den Hals der Blase passende, mit einem Korkstöpsel versehene, kurze, 
. gläserne Röhre, welche theils durcli den eigenen Leim der filasenhäute, theils durch Bind- 
faden in dem) Halse der Blase f^sibaflet» Die mit ;d^ui ^Korkstöpsel vers^cUossei^ Miinduiig 
wiixi jedesmal -mii .üenchter Kaibsblase* überspaopt. -^ , :.'::!* 

Um von Aussen durch die halbdürchsicfalige' Blase sogleich wiahrennelimen, . wenii von 
dem Weihgeiste die bestintitite QttantitXt vei4logen ist, marlim itHin> >a* fit* bey der. Wahl 
^'^n 75grädigem Weingeiste, auswendig auf die Blase mit einem Querstriche die vier Por«> 
iionen desselben, während dem EinfuUen, und man wird nach wemgep Versuchen .d'w Ho«> 
oüiaontalliflie kemsen lerneo»' welpbe ge^au den Abgapg^ioj^s Vieriels,^. der. Hälfte oder zw.eyer 
Vieriel u»s..£. aoseigt. Dafs man ebenfalls di^xh's. Nachw^g^A de^. gefüllten Blase; ausmit- 
iteln kann, wenn die bestimmte QuantiU^t Weiingeist yerdiinstet ist^. braucht kaum einer £r- 
wähoungf M* B^ den 4ien Februar x&i^ wiirden 39i Loth Sogritdigef Weingeist in ein,e Kalbs^ 
blase getban, welche ungefähr zur Hälfte davon angefüllt war. Fest verbunden wurde sie 
iiahe hinter einen eisernen Ofen gehängt. Den 8ten Februar, also nach 4 Tagen enthielt sie 
33 liOth 76|;i'ädigen Weingeistes. Demnach waren genau 17I Loth verflogen und der Rest 
um afi.Giad söiker. * .....!. ,1,. 

Zur Förderung der Verdün^timg schien es mir yortheilhaft, . die Bl^e, nicht', ganz an* 
suFülIen, sondern einen Raum itber der Flüssigkeit leer bu lassen. 

Pewöhnlich wird zu Afifang der ErwHrntung des Weingeistes der , lufthaltende oder 

leer gebliebene Theil der Blase gespannt^ bis ein Theil d^s Weingeistes verdiinslet ist. 

' ■ • * • . , . ■ • . ' \ '• .. . t' * • ' . 

Durch geböi^ig zubereitete; nnverletste Blasen spürt man keinen Ofouch des ' Weingei« 
ates, der über* die Hälfte Alcohol enthält (oder über 5ogrUdig' ist). Auch 15hh sich der 
dnreh #otehen Weingeist gespannte Theil der Blase nicht feucht an. Ist der Branht^em aber 
imter ib Grad, so wird der dui^ch ihn gespannte TheU der Blase etwas erweicht, uiid fühlt 
jsich v^e feucht an» . * ' » ^ 

fieiitidcii sich in dem Wiiingeiste:MAaii|{e. Flockmiy «O lädt siqh. die Bewegung dersel* 
ben wäiu-ettd der Vcrdönsiu^gv bby stiirkn Jkirärnlung» durofa dia Biasfl deotlich wahr«- 
nehmen. 
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' ßinmal bemerk td iMi^ dafs sich anP dem leemd lafthalienden The^Ie ein^r Kalbablase, 
wltiiircmd' der YinrdönstinYg über' der <Cft^ aQ59efaende Besehen erhoben. 

Bay näherer Unt^rsuchuihg zeigte sich, da& cfiese 'Bläschen von dem Hausblasen « Ueberzuge 
der Blase gebildet, mit eiqer Spirituosen Flüssiglceit prall geflillt waren« Während dem 
Xro^t^i^e^. der ßMSgeieex'iQtk ßl^ßp ^er^^glen ,$icht{'ßifk& tulUahweis^e Dendi^iten» welche jedoch 
zuit dem vgttigeo,Aii4JtrQ<lI^peii< dec. BlüMie wieder /viersch.wattdfii. A« dfsxn unteren Wein« 
geist haltendea Theilp.^üier Ifalbs^Jase, welche aus wepdigzwey, inwwdig einen Ueberzug 
von Hauslblaseuauflösung' hatte, bexrperkte ich blos einmal ähnliche BUschen, als ich reinen 
Alcohol hineingethan und die CapcUe darunter stärker als gewöhnlich geheizt halte. 

Solche präpärirle Kalbs • odei^ RindsUlasön kann man fiber hundertmal gebrauchen, un- 
geachtet sie, bey öfterem Gebrauche, durch den Alcbholdunst gerlbbräünlich, etwas steif oder 
spröde, oder gewissermassen gegerbt werdeif. 

Eine durch Alcohol «Dünale noch wenig veränderte oder noch ganz nalÜL4iche Blase 
läfst übrigens leichter Wasserdunst durch, als ein^. durch Alcoholdunst gegerbte, wie ich 
auch schon Seite. ;^ meiner eisten Abhandlung bemerket }iaiiß* 
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'••'•• ^ • -§.15.' • ' ^ 

Die Schwimmblase eines Lachses (Salino salar) scheint nicht zu diesen Vev^ 
suchen geeignet. Ich füllte 72grädigen Weingeist iii eine solche frische getrocknete Lachs- 
blase, band sie fest zu und hing sie über das Sandbad. Nach zwey und dreyssig Stunden 
h^tte dieser Weingeist über ein Drittel an 'Quantität und 12 Grad an Qualität C^a er sich 
nur 6ogrädig bewies) verloren. • ^ * 

Die Blase nässte zwar nicht, liefs aber doch den Weingeist-Geruch durch sich hindurch 

spuren. 

§. i4. 

Mehrere Versuche bewiesen, dafs unter gleichen Umständen, z. B. bey gleich dicken» 
gleich* hoch angefiillien und gleich Stark erwärmten Blasen, schwächerer Weingeist, ^ in der 
nämlichen Zeit weit mehr Wasser fahren lälst, als stärkerer. Von zwey möglichst gleichen 
Kalbsblasen that ich in die Eine a6 Unzen SSgrädigen, in die Andere 16 Unzen gGgiiidigen 
Weingeist.. Während der 85grädige Weingeist vier Unzen verlor, verlor der gSgrädige 
nur 5 Unzen. . . ' i 
§. i5. 

l)as Aeusserste in diesen Versuchen, nämlich das Verhalten ^ einer Blase zui^ blossen 
Wasser in Vergleichung zum I^ossen Alcohol lehrte folgender Versuch: 

Von zwey gleiclien Kalbsblasen that ich in die Eine 8 Unzen Wasser, in die Andere 
S.Unzen Alcohol, und beliandelto beyde auf möglichst gleiche Weise, besomlers rücksicht- 
lich des A.u^^^ig^i^^ über der Capelie uad der Erwärmung derselben. 

I * 16 
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Innerhalb vier Tagen (vom sGsten November nämlich bis zum Sosten i825) verflogen 
die acht Uinssen Wa^er g^n^dicll ; dagegen kaum eine Uiize^ ^oRitf^n äcbtUh^^D^Alcohol 
verflogen war. Einen übelrzeugeadern Beweis, wieso sebr viel gefaeh^wifider bderl^itibtterrWilter 
gleichen Umständen, Wasser als Alcohol durch eine Blase verdunstet, kann es^'kanm geben. 

Dafs in diesem Versuche blos Verdunstung, keine Durchsikkerung des 'Wassers durch 
die Kalbsblase erfolgte, kam wohl daher^ dals diese bereits eu m^bi^r«»! Versucheil' fmtAk 
cohol gerbrauchte Blase durch die Alooholdämpfe. gleichsam gegfftrbt «Areltlett war« 

Wasser in eine gewöhnliche, frische, trockene KalbsMase gethan und h!n|^ehängenj 
erweicht bekanntlich die Häute derselben und sikkert allmählig ti^opfenweise unten anl fio« 
den hindurch. 

Dafs destillirtes reines Wasser, ohne einen Rest zurückzulassen, durch die Blase bey 
dieser Gelegenheit verdünstet,, wpnn Brunnen- oder audexes hartes Wasser seine salzigen 
oder erdigen Bestandtbeile zurückläist, bedarf keiner Erörterung. . 

§. 16. 

Man hat t)ey diesen Versuchen nicht höthig, den Blasen die ganze Sandcapelle eigens 
einzuräumen, sondern, falls sie nur einigermassen get*änmig ist, kann man neben einer in 
ihr schon befindlichen Retorte gar füglich ein paar Kalljsblasen aufhängen* 

. Desgleichen kann man diese Entwässerungsmethode des Weingeistes auch im Zimmer 
durch eine nahe an einem geheizten eisernen oder thönernen gewöhnlichen Ofen hängende 
Blase bewirken. Kur erfordert sie eine längere Zeit, weil die Blase blos seitlicli, nicht wie 
in der Capelle, ringsum von .unten herauf erwärmt wird. 

Jal diese Entwässerung lä^st sich selbst in einem trockenen Ziqunei: durch Sonnen« 
wärme, aber freylich nur in noch längerer Zeit, erreichen. 

Deoinach hat. man nun auch nicht mehr nöthig, zur Beweisnihruiig des grossen Un<- 
tersclüedes zwischen Alcohol utid W^ser, beim Verdiinsten durch thierische Blasen, wie in 
den Reihen meiner vorigen Versuche, Wochen oder Monate lang zu warten, sondern efn 
paar Tage, ja bey starker fleitzung der Capelle oder des Ofens, in deren Nähe sich die 
Wasser oder Alcohol haftende Blase befindet (§. 6 u. 17), sind sechs bis zwölf Stunden dazu 
schoh liinreichend. 

S- 17- • ■'' •'* 

Sollte sonach niclit durch 'alle diese Versuche die Richligkeit meiner anfänglich $. 5. 
geäusserten Meinung, über die Bestitn mutig des eigentlichen Grades für den Alcohol, bey 
Graduirung eines Alcoholometers bestätigt werden? Ist nicht diese Methode, durch eine 
thierische Blase das Wasser vom Weingeiste zu entfernen, die aller einfachste, tingekün« 
AteltstCp weil sie den Weingeist keineswegs so wie salzsaurer Kalk oder ungelöschter Kalk 
verändert, sondern lediglich durch allmählige gradweise Entlassung des Wassel-s, ohne cinb 
fiemde Zülhal, alcoholisirt ? 

Wie schön faarmonirt der durch Lowiz's Methode sich zeigende Grad des Alcohols 
mit dem mittelst einer Blase Erreichten, wie dies der $.6. angeführte Versuch beweist! 
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WpJUo mv^ eiimiern> 4afi^ yifUeicbt ^r Aloohel etfms ron der StrfMtans dec Blaao 
pifl{W# imi m wik wfutthmeK d^cj^re^ TieUeicht oo^s^tent^r <»de^ diokUober ^rikde, fplg« 
lieh wenügw tftvC da# ÄiMooieter ^ip«i|ik<rn* }iQ8«e, so muft j^h b(9iliepkeni iptiolit npr^ dafii 
i4ibrtfu:'u9d!diA«elb&.Akii0 WoM sw9P^0mI o^MDh eitüa^denr gebr^uobt hatte, «fibiie wahrzu* 
aehoMo^. dfiiagkidt oad) d^m sweyt^nmide: der Alkohol anders als nach dem.tEwafiEigsteii« 
male Jbesdiaffen gew/eaen w^^ soi)dera auch, dais alles Qesagle ja nur Yoii 4em aus der 
Blase gekommenen, nochmals destillirten W^i|]i{geiste g4U« 

-' •Ijo'sdbscl^dei^'imkd^t feinste Rheinwela nsmoity durch den Adfenthalt in einer naeh de^ 
affgegAMM'VQi^htifti jtfuJbereitikloai Ealfas^ odei* Ri^dsblase über der Capidlle, keihe fremde 
F^be^ G^knicfh ([»lei? O'esctima«^ an. Dieses bellst folgender» ttron meinem Sohne zuerst 
atlgcAslellter, Versudu • ; 

Weisser Nierensteiner Rheinwein vom Jahrgange i8o4 ward in einer Kalbsblase, mit 
Wucher er zusammen '23$ Loth wog^ hinter einen geheitzten eisernen Ofen den 4ten Februaf 

^iSia' '^Saugen;'*'' - -'••-•. *•• - '• 
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^ . ^äch vrer und 'zwanzig Stunden hätte er in der Blaise einen Finger hoch abgenomnen 
iid'wog 14 Eolb» ' Also waren ^iXiOth, oder über ein Drittel des Ganzen, verdünsteL 
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.So weit die Blase mit Wein angelullt war, hatte sie einen säuerlichen Wein-Geruch; 
auch gab ^ie auf der' ua)*an gehaltenen Zunge emeu bäuerlichen Weiugeschrnack, von wel- 
diem^^an dem obern }eer^n Theile nichts zu spüren war. Sie fühlte sich jedoch durchaus 
ganz ü*ocken aiu. Nur so boch als. der Wein stand, war die Blase ein wenig weicher» und 
i^ch ausg^egy^senem Weine, ebe^ soweit^ auch dunkler gefärbt. 

>D^.,W^(n Ifatte ifichl den mindest^ :Gfsruch oder Geschmack von der Blase. 4nge« 
M^pQMmr» Jm y^t^kacheimU de^clben, nicht verdunsteten Weiiie, war er au Farbe etwas 
dm^l^r» 4*oGb W^^ arpaia|iscbcu.>^ scbnieckte milder und doch kräf^ger, aiicb weit Weniger 

Den i6ten December 1823 wurden zehn Unzen Jamaica Rum von 58 Graden in^einer 
auswendig zweymal, inwendig einmal mit flauseublasen -Auflösung überzogenen Kalbsblase 
riäli6^n denselben' Öfen gehangen, * * ■ ' 

^ JJen 22slen December (nach sechs Tagen) wog er sieben und drey Viertel Unzen und 
yra^ 76grädlg. Alsq nach Verlust von ai Unzen war er 18 Grade stäf:ker. 

l:.,.. 5'»^.: /T'r"^ ::\ •,(...,],'.•;... . 

Die Brauchb^keit dieser MeÜiqde für jeden noch so kleinen Haushalt leuchtet in die 
Augeir.^' Jt^e^n^n vermag sidi sonach aus dem g^ingsten». scble<?htesten Branntwein, yi 
wenig Tagen, ohne Destillir- Apparate, an jedem Ofen, in jeder Küche, ohne Urnstäudp deqi 
besten, zu manefaerley Zwecken ,z. B^ für jede Lampe zum Breuneni zur Bereitung von 
FirniJsen^ braacht^aren Spiritfis oder A^<^bol zu bereiten. 

% Xüm das durch die Häute d^ Blase bey dieseii . VerBuchen in unsichtbarer Gestalt Ver« 
dünste n.de aufzufangen, tha^ icbr dem. Gedanken meines Sohnes zu Folge, den i^teaDe« 

16* 
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cember 1823 von 74grttdigem Weingeiste '16 Unzen in eiite fest eng^undM« ItftlVablase» 
liing sie ringsum freyschwebend in einen mit- Helm übd*' Verlage T^rtfehedeii 'GitiaiJaiüim$ 
braohte solohen in eine tbön^rne Saiidcapelie und unllerlii^ltf'^ine nHNdige F^^mng^: 

»Die als nnsii^tbarerDanst dtirch diä'HSutö der Kälbsdl^M hi^dur^^li in detr £att>6h- 
heim gerathene Pliisdgkeit gleng also in die Vovlag^'ilberV^ dlfii) ikten iDeoemb^ vmvem5§ 
Unzen übergegangen, welche sioh aSgi^dig bewiesen 5 der in der Kalbsblaso,zurück.gebfiebene 
Rest von fast i2| Unzen dagegen wiar ,95*grSdig. '^ • ' ' •;, * ^ * 

Beide Portionen», nämlich das Uebergegangene; von H Un^en ibit dem Rbst» Iti fdonBlase 
von fi^t p^ Un^en wieder 2usamniengemischt, b^*ugen fast.ifiUnzoA 76gi£dÄgeii.!V^1^RT 
geistes. Der Abgaag von ^ Unze war 10. dka JLutam.flwiioheniKelllen ündHel«0>gQd|rai;x-f 
gen. Obige 16 Unzen Weingeist schienen demnach an Quantität ( Unfsen verlnrens dsliir 
aber an Qualität zwey Grade gewonnen jui haben. . ./ , //• 

Doch ich mufs es anderen Physikern. ii))e^'lassexi9i diesen 'Yei*such..zu^wied^r^j>l^;.^^ 
die wahre Ursache ausznmitteln, welche den Weingeist um 2 Grade zu erhfjl>iffl , ff h'^ J lW 
(ich schreibe i^usdUücklich : schienen^. |[^ade als wenn Alcobpl hinzngekominen wäre^ 

Da diejenigen Dünste,, welche ;Unvermeidlich in die Lutirdng zwischen Helm und Kol- 
ben dringen, die Genauigkeit des Versuches beeinträchtigen, und. ich bis jetzt keinen hin- 
reichend groiäen,* zusararaengeschlifFcnen Hehn und Kolben^ noch wisniger Kolben und Helm 
aus einem Stücke erhallen konnte, so habe ich einstweilen diese Untersuchung aufgegfeben. 

Zu verkennen ist übrigens keineswegs der gar grofse pnterscnied z^^ischen diesemVer- 
Äuclie' und allen vorigen, das ist, zwischen einer tCalbsblase, , welche iih Trockenen freyer 
Luft über einem Sandbade schwebt, und einer JSlase, welche m* eiheni^ Glaskolben hängend; 
gleichsam zum Schwitzen gebradit wilrf, und iitlf^älsö' We^en den aus ihr* dringOTden Dün- 
sten gleichsam in einem Dampfbade' befindet. 'Aus dieser Ui'isache' • hatte *ife *Ätich^5||*üiliÄ 
aSgrädl-gen Weingeist durch^ünsten lassen, welches nicht der Fall gewesen Wäre,** wettn-nwlfe 
sie, wie in den übrigen Versuchen behandelt hätte« Sie schien gleichsam pei!öie&Uetf 
geworden. » « ' . j m.'« > /. ■ i:» 

Sehr oft liabe ich indessen, gegen die allgemeine Mefuung, daf^^ ;upi. möglichst Stajcken 
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chatte, welcher durch rasche Destillation gezwuitcen wird, schnell mit den Alcoholdämpfen 
Überzufliegen und dadurch' sich in flef VoHiage idit' ihnen' binden 'ssu lassen^ "*' 

Des Amerikaners Wesleys in Teutschland' noch' wttliß bekahhle Natttral-PMloso- 
phy*) enthält folgende Stelle: ' « • ; . .,.•.<,..,/•• 

As subtle as fire is, we'may even by art attach ittb ätheVbodi'es, and küep it prisoner 
for raany years; and tliat either'tn a solid* or fluid faiini an instance bf thefirst we ha- 
ve in Steel, which is made such, only by imparti^g a large quantity of fire into bars of iron. 
In like mauner we impartA large qnahti^ of Are ^inlö stönclo imaiie'limte.— r*— ' An in* 

' *) Vol. 11. Seite 77 und data\a Sh Sh6c%ri"Möd2cäl auäPÜyticld^icidtiiayf. Chailestowmgip. SdteoöS- 
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atanee öf the Mcond kioU iwe liare in «piriU^ wbtfrein flre U impruoiidd in* a. jU^i^ form ; 

Common fire i$ derived froxn the universal or electrio fire and iiepce,. tbeff i^ in ai'dent 
«pirits a proportlon of ihia etherial fluid, whicb is termed alcoboL 

Wäre demnach auch das im Alcohoi gefangene Feuer etwa Ursachei dää 'stärker Wein- 
f^ist niclit friert? Wenigstens mir fror den 20slen Januar 179g schwacher lagrädiger Brannt- 
wein erst bey eiiter Kälte von 10 Grad' unter Zero nach Reaumur. 

• - §. ". . . . . , ^ 

i ' Wa^.mag die eigentlicho' Ursache seyu, de& nicht nur bey der DestiHa^on d.^r Naph- 
tha, sondern schon des 35grädigen, noch mehr So, 90' oder loogrädigen Aico.hols der Hals 
der Retorte am untern oder tieferen Theile sehr viel hei&er wird, als der obere oder höhere 
iTheil des Bauches der Retorte, da hingegen bekanntlich bey der Destillation d^s Wassers 
oder schwachen Weingeistes (welcher nicht an 5ogrädigen reicht) der obere Th^il des Bau- 
ches der Retorte durch die Dämpfe weit heiiser wird a{s der tiefere Theil des Halses der«- 
«elben? - , . .. 

Sollte sich diese Erscheinung wohl dadurch erkläi*en lassen, dafs, .wenn nach Gay- 

liussac, 

ein Volume^ Walser 1698 Yolumes .Dampf . gt^bt, 

. ' 99 if ny Weingeist nur 708 ^, „ ,f .» 

w . ># f9 Aether gar nm: 442 ^„ „ ^, >>. 

Noch ist mir diese Thatsaohe in Schrifi»a nicht vorgekömfaüni tmgeadiletifih nicht 
zweifle, daüs Andere dieselbe Beobachtung gemacht haben miissen» . , Als Zengen, der Rich- 
tigkeit meiner Wahrnehmung kann ich mich inzwischen auf unser Mitglied' Hr. Hofrath 
Vö|p;ei, so wie auf die Hrn, Hörle und Stein, Apotheker xü'Fr'ankfui^t am Main, 
berufen. ..%... 

Mein hochgeschätzter Trennd, Hr. Professor John in Berlin*, schrfib:*)" ^}Die Erfah- 
rung Soemmerring's, dafs der durch freiwillige V^^stHttchtigung erfolgend^ Verlust einer 
geistigen Flüssigkeit abhängig sey von der Natur- .des Körper^, womit das Gefäfs versi^los- 
aen ist, indem n.ur derjenige Bestandlheil sich verflüchtige» weichet* zu der das Gefkfs ver- 
achliessenden Membran eine gewisse Anziehungskraft äussert, so dals man also naph Will- 
kühr entweder den Geist oder das Wasser verdunsten lassen kann, «»chien mir der Sache 
so naturgemäis Äu,^eyn, da^ höc^st^ia^ nur über da^, Maximum des, ^rfolges, Versuche an- 
zustellen seyen. In dieser Absicht begann ich den folgenden Versuch, der mii- aber ein ganz 
anderers Resultat, als ich erwartete, g&b. ' * 

«,3ö Drachmen eines Gemisches von Wasser un4, Aloohol von 63 nach der Ripbtcr'- 
scheu Scale und etwa 089 specifischem Gewichte, bey i5^ R. Temperatur, wurden den 
Mst^ Februar 1819 in einem cyliudrischen Ölase, mit einer -auf beyden äusseren Flächen 
stark gummirten feinen Schweinsblase so. genau verbunden, als sich, dieses nur thun läfct, 
in einem Spinde sich selbst überlassen.^^ 

*) Im sechsten Bande feiner chemisclien Schriftfn. Berlin i8ai« S. 35g. 
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„Da ich niicli nach dieaer 2eit auf Reisea begab, 00 koonte ich erat den i4ten Decem« 
ber 1820 dld Priifung anatellen.'^ 

^Ea waren über | der Flüssigkeit verdunstet/^ 

„Der Rückstand brannte lebhaft, wenn ein Papierstraf darin getränkt und angesündet 
wurde ; allein die Flamme verlosch ohne das Papier zu entzünden und folglich' konnte er 
sich nicht verstäi*kt haben.^* * ' 

„Sein specifischci Gewicht betrug jetzt 0,93, wofür sich ungefähr 44 Procent Alkohol 
in Rechnung bringen lassen/* 

„Weit entfernt also, den Weingeist zu verstärken, fand er sich auf diesem Wegp um 
19 Procent geschwäcbt«^^ ^ • 

Dieser Versuch ist ganz richtig; auch selbst das Resultat dieses einzelnen Versuchs 

« 

ist den Resultaten mehrerer meiner Versuche so weuig entgegen, d|ils es viel;qehr dieselben 
vollkommen bestätigt. Denn: 

1) Standen meine, mit Rinds- Kalbs- oder Schweinsblasen geschlossenen Gläser, in einem 
offenen, luftigen Zimmer (Erate Abhandlung 8.1^5 u. 283). „Eine Hanpterfor- 
demifs, bey der Entwässerung des Weingeistes' mittelst Blasen, ist ein trockenes 
BSinfmer,^^ hatte ich §• ii. der feweylen AbhandliAng ausdrücklich bemerkt* 

Qi\ John^s Glas dagegen stand über ein Jahr lang in einem Spinde. 

« . ' ■ ' 

3} Verbarid ich meine Gläser mit einer mit Hausenblase beaftrichonen Schwcinsblase (Ebend* 

S. 28a. Nro. 5.)- 

,,Hr.' John 's Glas dagegen war .mit einer auf .beyden F|ä9hen stark gummirten 
' feine i^ Schweipsblase verbunden. 

■ 

3) Bemerkte ich (Ebend. S. 3769 382 u. 284) ausdrücklich, nicht nuir ini Allgemeinen» 99 Je 

dickere oder dichtere thierische 'Häute öder Blasen man anwendet^ desto autfallender 
ist beym Verdunsten des Weingeistes der ühferschied,^ sondern auch insbesondere^ 
wie sehr dui-ch eine feine Haut der Weingeist sich verschlechtert C^^^d» in der 
ersten Reihe' von Versuchen Nr. 2. 7 u. 8,, iti der fönflen Reihe Nr. 7.). » 

Alles dieses harmonirt genau mit Hr. Jol^a's Versuche«, . . 

4) Hatte ich S« 359 ausdrücklich bemerkt : 9,Das Glas darf nidht an ^inen sehr feuchten 

„Ort oder in einen geschlossenen Schrank gestellt werden, weil ein Trocken- 
;,blGiben der Blase das Haupterforderniß zur leichtesten Erreichung des Zweckes aus^ 
y^macht Zuglud ist nicht nachtheilig, eher förderlich.^' 

Hr. John's Weingeist, im Spinde, konnte also nicht anders als geschwächt wer« 
den, besonders in so langer Zeit. Denn 
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'S) dtSsf unter Uimtäiideny sich aoch umgekefavt die in d^ AtoDosphäre befindliche Feuch-* 
tigfceit darch eine Blase in ein Glitii hineinzieht, hatte ich ja selbst durch einen di- 
reeien Versndi.ia meiner dritten Abhandlung dargethan. 

Folglich könnte Hrn. John*s Versuch im Spinde schlechterdings nidii anders aus« 
üallen, al^ er ausfiel. 

Da mich seitdem Hr. John durch seine persönliche Bekanntschaft erfreute, so habe 
ich ein um so grö&ei*es Vertrauen zu seiner unbegränzten Thätigkeit^ da£i er die fei*nere 
Prüfung meiner Versuche mir nicht versagen werde. 

Hm; raü Mons rei*danke ich nicht nur die vollkommenste Bestätigung des Haupt-, 
resultates meiner Entdeckung und meiner vorhergehenden mehrjährigen sorgfkltigsten Ver- 
suche, sondern eine selbst meine Wünsche überti^eifende, mich aufs angenehmste übeiTa- 
sehende grofie Erweiterung desselben, so dais gegenwärtige Abhandlung als ein Commen- 

far dazu betrachtet werden kann. 

$.24. ' , 

Hi\ Witting in Höxter, in seinen Bemei*kungen über die Reduetion desBleyes auf 
nassem Wege — und das 'Vermögen der thierischen Blase Flüssigkeiten dorch sich hindurch 
zu lassen,^} bestätigt ebenfalls meine Entdeckung, wenn er sich kategoris<di erklärt: 

„dais Spirituosen Flüssigkeifen der Durchgang durch die thierische. Blase vbrwei- 
„gert wird, hat seine Richtigkeit.^' 

Hr. A. Tedeschi bemerkt in seiner lehrreichen Abhandlung, übeir Weinverbessemng, 
in R. von Hormayr's Archiv (vierzehnter Jahrgang. October iSsS^ i& welcher er unter 
andern auch das Wesentlichste meiner Entdeckungen «{ittheilt, S. 668« 

„Man wird es unbegreiflich finden, wie die, in mit Blasen verschlossenen Gefk»* 
sen und Flaschen befindKchen Flüssigkeiten sich mit der Zeit veredjen und gei- 
stiger werden . Soemmer rings Versuche erklären dieses PhänomCM eim'ger malsen.'< 

* i 

Hr. Apotheker Hörle zu Frankfurt am Main brachte durch eine gehörig zugerich« 
lete Kalbsblase 78grädigen Weingeist auf 97 nach dem Richter'schen Alcoholometer« 

Füllt man zwey gleich hohe« iu der Weite aber selbst um mehr als das doppelte ver- 
schiedene gläserne Cylinder mit Weingeist zu gleicher Höhe, versclilie&t.sie mit möglichst 
gleicher Rindsblase« und stellt sie zum Verdunsten an einen lufligeu, übrigens ruhigen Ort« 
so \vird man wahrnehmen^ ^dals die Verdunstung des Weingeistes, Was die Höhe seiner 

^) In Gilberts Anoalem Tierzchuter Baad i8t8* ^^^te 434« 
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Oberfläche betrifft, iif beyden an Weite doch sehr verschiedenen Cyliudemfast gleidien Schritt 
hält, im weiteren Cylinder kaum merklich früher oder mehr abnimmtals indemeng«:en. Z. B« 

Im Jahre 1821 den xsten Jannar that ich in swey,, die gleiche Q&ht toq 1 Euls 4 Zoll & 
Linien Pariser Maas habende Cylinder-f Gläseis deren das f^ine einen Zoll, das Andere 
I Zoll und 9 Linien im Durchmesser hielt, 86 gi^äd igen Weingeist, auf.-di^ Weise,, dafs er in 
beyden Gläsern gleich hocli stand. Bis zum isteu Januar 1825, also zw^y Jahre lang^ no-> 
tirte ich am ersten Tage jeden Monats« auswendig, auf beyden Gläsern, die allmähliche Ab- 
nahme der Quantität des Weingeistes, und fand, dafs, ungeachtet die Fläche (arca) der ei* 
nen Blase über das doppelte der anderen betrug, die Verdunstung oder die Abnahme der 
Quantität des Weingeistes, hinsichjtlich der Höhe, gleichen Schritt hielt« In dieser Zeit näm« 
lieh, betrug, in diesen an Weile so sehr yerscliiedenen Gläsern, die Abnahme ini Ganzen 
zwey Zoll und eiue halbe Linie* 

Dieser Umstand scheint bey dei* Erklärang der Wendepunkte des verdunstenden Wein- 
geistes, welche ich in meiner dritten Abhandlung über diesen Gegenstands im siebenten 
Baude der Denkschriften unserer k&nigl. Academie genau . angebe, Berücksich-- 
tigung zu verdienen. Da beyde Cyliuder dicht neben einander standen, so halte es fast das 
Ansehen,. als wären sie nur ungleich weite Schenkel eines an beyden Enden offenen Hebers, 
in welchem bekanntlich, bey jeder Neigung oder Schwankung desselben, die Flüssigkeit in 
gleicher, wagerechten Höhe in beyden Schenkeln desselben bleibt. 
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S- 28. 

Herr Professor Thilo, zu Frankfurt am Mayn, hatte die Gefälligkeit, mir fol- 
gende, auf die sorg&ltigsten Nachmessungen und Berechnungen sich stützende, wichtige Be- 
merkung mitzutheilen : . 

),Die Vermuthung, welche auf der sSSsten Seite d^r Abhandlui^g über. Verdunstung 
duixh thicrische Häute,, im siebenten Bande der Denkschrifteai aufgestellt wird« 
findet sich bey Hinzuziehung einer leichten mathematischen Prüfung voUkomn^en bestätigt,^^ 

Wenn nämlich das zu den- Versuchen gebrauchte Alcoholqmeter so construirt ist, 
dafs 9ä^ eine Mischung von ggMaafsen Weingeist mit 1 Maafs Wasser,. 98° eine Mischung 
von gB Maafsen Alcohol mit 2 Maalsen Wasser u. s. w« bedeuten, so iäfst sich jedesmal aus 
der gegebenen Höhe der Mischung im Glase und dem Grade derselben, die Höhe des Al- 
cöhols und des Wassers, eine jede- für sich, durch, ein einfaches. B^gel -< Ddtri ^ Ex^mpel 
berechnen, und so durch Maafs und Zahl beweisen, dais das Wasser im GJ^e wirklick bald 
2u- bald abgenommen hat. Zu der folgenden Berechnung sind die Versuche gewählt, wel- 
che in der genannten Abhandlung die Fig* Nr. 1. darstellt. Die Abmessungen sind nicht 
an der Kupfertafel, sondern an dem Glase, in welchem die Versuche selbst angestellt wor- 
den sind, genommen. Als Maasstab wurde der Pariseir Duodecimal-2k>ll, nebst Zehn- 
und Hundertthrilen desselben, gebraucht, was aber an sich, da es Jiior nur auf Verhältnisse 
ankommt, gani^ eineriey ist. / 

Im Ganzen zeigt die Figur, dafs der Weingeist vom May bis November wässcir 
ger, und vom November bis May wieder geistiger geworden ist. Nadi diesen Perioden 

ist 
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utflift padiiblgmKle Tabrile beoeeftnet, üdi.zu zeigen, vde viel die Flüssigkeit in einer je- 

I 

cbn düsser Beriodeat aa WaMer 2a-*«odir abgenomauen bat 

sin Nivi-.ataiKl im Mayi8i5 der 9i>gräd]ge Weingeist 6,72 Pariser Duodeeimal- Zolle 
über dem innern Boden de« Gefkfiea hoch« Pa sich nun das Volumen dei* Misehung zu 
dem 'Volumen des* Alcohdla, wie 100:91 vei^lält» so erfäbt man die Höhe des absoluten 
Alcolmls; \^ena dbüSelbe vpn allem Waaser befreyt würdei durch folgendes Regel - Detii« 
fixempelLi 100 : 9ic=:6'^72 :'x 

Es war al^o im MayiSiS die.Htthe des «dbioluteik Aloohols 

= 0,91 X 6,72 = 6^, id5. 
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Im November läiS stand der 86^ grädige' Weingeist S'^^j hoch* Giebt auf dieselbe Art 
die Höhe des absoluten Alcohols. ' , . . 

= 0*865 X 5,97 = 5", 16^. 
Vom May bis zum November beti^ägt also? 
die Höhen -Abnahme 'der Mischung. = o\75 
„ „ „ „ „ „ des Alcohols = o''^ 

Daher die Zunahme, des WassQi*s « O9 20 

Während die gemischte Flüssigkeit* nur um '0'\jS abgenommen hat» hat die Höhe 
des absoluten Alcohols um o"i959 also um o^^^a mebr abgenommen« Diefs ist nur dadurch 
möglich, dafs die Flüssigkeit um 0,2 Zoll Wasser zugenommen hat. * • 

Auf ähnliche Art wurden alle Zajilen in folgende Tabelle berechnet, diejenigen ausge- 
nommeuy welohe die unmittelbaren Data der Beobachtung und der Messung sind. 





* 

* f 

181 5 May • . 

• . ' .. ' 

' Noremb. 

1816 May « . 

Noremb. 

• • 

1 

18^7 May • . 

• 

Noremb. 

.... ; : / 
1818 May . . 

Noremb. 


•2 'S 


Höhe 

der 

PIü48i^keit 


Höhe 

dn 
Alcohols 


Abnahme 
Flüssigkeit 


Abnähme 

des 

Alcohols 


Abnahme 

des 

Wassers 




Zunahme 

des 

Wassers 




9^° 


6/73 


6/'ii 


• 




* 


1 




86i 


5/ 97 


5, 16 


0/75 


0/95 




0,"20 




93*) 


' . 5, 45 

• k • -. 


5, 07 

* 


0, 52 


0/ 09 


0/43 


1 




87 


4,83 


4/ 30 


Of 62 

r 


-0/87 


1 


0, 25 




. 9? 


• 4/ 33 


4/ o3 


O/ 5o 


0, 17 


0,33 






87 

# ... 


3,83 

• r 


i 3, 33 


0, 5o 

« 


0/ 70 


* 


0, 20 




94 


3,39 


3, 19 


0, 44 


0, 14 


0, 3ö 




1 


88 


V98 


2^ 6a 


0, 41 


0,57 




0/ 16 

■ . 



*) Aut Vertdien (tdit auf dem Kupferia Tig. Kie. L d«t tnrUuitai AblOndliuic die Zahl 91, 
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. : Da dur<ji die Yeiisuche: lies WaUeriustund'XidmBert.^vieifl; DelSwii'ssüiJtti fibaü 
8ur rHygromeirie. Neufchatel tjtß. %. vBio^%Sa^ .Kinreicliend MwicMen lirt^ dhf» sicfli die 
QuafDtitäAfder' Veijdimslitnigf'^n^ un^bhärrgi^ von dar >l^e{e'fkr«FEi«rigl3tit:iai}eikf Gfcfk&e, 
blofs nach der Grö&e der Oberfiädbe richteU und unter übrigmu gleiofaeÜ Uinstlthdeh dieaM 
Oberfläche proportionh-t ist, so kann die auf Seite 348 der Abhandlung '„Ueber Vertlun«« 
stung durch thieriscbe Häute'^ bexnerkte Verminderting der )l(hrlidiea Abnäbmatdcs 
Weingeistes allein in der zunehmenden Tiefe ..seinerOl>ei*fiäche unter der mit der Blase .ver* 
schlossenen Mündung des Glas -Cylihdexs ihren Gtund ha&en.= • ' :... r.! . • ... i 

Wenn wir die Hypothese aufstellen, dafs sich (in AeMseiben Cylinder) die Quantität 
der Verdunstung in gleichen Zeiti'äumeh, unrtgekehrt wie die Quadratwurzel der Tiefe un- 
ter der Blase verhält, so stimmen die Rechnung und die Beobachtung so genau miteinandei: 
überein, dafs die kleine Abweichung wohl in den meleorologisclien Verhältnissen dfer yer^ 
schiedenen Jahrgänge und in der Obei*flächliclikeit der Rechnung ihren Ginind haben kann. 

Der mittlere Stand der Flüssigkeit unter der Blase in dem Gefkfse Nr. i. beUiig nänv- 

lichin dem Jahre ' *^ ' 

vom May i8i5— i8i6 . . 2",55Par. • - . • 

J816--1817 . . 5,74 

1817— x8i8 . . 4,77 

Die genaue Messung glebt die Abnahme durch Verdunstung 
für das erste dieser Jahre • t=: i'*527 .. 

für das »weyte dieser Jahre =a iv la < . '■ ' 

und für das dritte dieser Jahre c= o, 94 ' ^ 

Setzt man demnach die Verdunstung im ersten Jahre =:: 1,27^ und bärdchnet liacli'bbi- 
^er Hypothese die Verdunstung für das zweyte Jahrj so erhält man mittelst des Hegel- 

Detri-Exempels . ; , . | 

V^ 3,74 : V^ 2,5£ = i,»7 : X \ 

die Zahl i,o4. Ebenso erhält man durch das Regel »Oetri-E^empel * 

\r4,77: V^3,74 = i,i2:x y -. 1 

die Zahl 0,99. Von ^beyden Zahlen ist die ei*^ie um ' 0^08 2U klein, und die 
zweyte um o,o5 zu grofs. • . 

In Frankfurt aöfTWayn angestellte Beobachtungen vöih Jahre 1821 bis i8a^ an ei-« 
nem ungefähr zweymal so' hohen Cylinder, wie der Nr. 1. mit W^ingeiit von demselbeq 
Grade, geben die Abnahme des Weingeistes, ;; ^ . • i . .1. .^ >" 

von 1821 bis i8m sehr genau =r der Abnahme -vom -September iBiS bis dahin i8i6, 
im Geftfse Nr. 1., da in beyden Geftfseri der Weingeist iA gleicher Tieffc tiüter der Blase 
stand. Ebenso gaben dieselben die Abnahme des Weingeistes ' . .. ! 

von 1822 bis i823..sfihr genaue: der Abnahme des Weingeist^ i vom Septembes 
1816 bis dahin ißi7. .j • *./'', 

Eine neue Bestätigung des Satzes: ~' \ . 

dafs sich die jährliche Verminderung der Verdunstung vor Allem nach der Tiefe unter der 
Blase richtet. 
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§. 29. . 
Da£i untei' swey» gieidhe Weii^, aher ungleiche Ii0l?e über dem Niveau habenden, 
snit Blasen geseHlQBSQneh Gläsepo, welche eine, gleiche QuanUtäl Wei^ge^t faf^ltei), aus dcnfi 
niedern Glase mehr als aus dem höhci*^ verfliegt, wie icli ip meiner ersten Abbandlauj; 
S. 392 bemerkte, ist sonach wohl begreiflich^ weil die Dünste im niedern Glase sigh weni- 
ger zu erheben brauchen, um an die thierisclie Haut zu gelangenj wo selbst sie allgemach 
wie durch ein ihnen angemessenes Sieb dringen. 

'-"1. . . §. 3q. 

Zu den mit menschlicher Oberhaut angestellten Versuchen, .in meiner drillen Ab* 
haucUung -im «id>fiiirten Ba^de 4er J)«nksx:hr if t en, kann ich noch einen neuern hinzuiiigcn. 

Von meinem eigenen, durch eine in Brand übergegangene Entzündung entsetzlich ge:* 
schwoUenän Mittelfinger der linken H«nd liefs sich, nach gesunkener Geschwulst^ ein so 
jgyopts Stück Ob^haut ablösen^ dafs es hinreichte, die Mü;idung eines Zoll weiten gläser- 
nern .CjUnflers zu versq hliessen^ 

Desh«l))^ that i<?h ,ia.z,vey gleiche, zehn Linien yreite, Cylinder- Gläschen . 
iden i^ten Ji^lius »821 eine halbe Unze deslillirtes Wasser, und vcrschlols 
den einen Cylinideiv xnit.der von meinem Den andern Cylinder, mit starker Rinds- 
.w. Finger -geaiommen^a QUex:haut , blase. 

Im August des folgenden Jahrs 1822, war al- Schon am isten September 1821, war alles 
. los Wlt|«ep y^ogenf. Wasser verjQogen. 

AUo .^rst napYi eine^i ganzen Jahre, Also in 43 Tagen. 

. ,, Wahrscheinlich Wfjrdp di^s^ Oberhaut noch länger die Verdunstung des Wassers auf- 
gehalten haben, falls sie nur in allen Punkten, gleictimä^sjg unverletzt vom Finger al)ge- 
jjjaogen ,>väre,, ui)d mcbt thei}^ durch die übermäfsige Ausdehnung schon bey der Entzün- 
dung, t^eils durch K9tdplasn;iaJ;e> Pflaster und sonstige Verbandstücke an ihrer Integrität ge- 
litten hätte. , „y . . . ; 5^. 

Als 'Nächträge' ZU mbinen vorigen Versuchen bemerke ich noch Folgende: 
Fiinfzehnmal destillii^tes *75p'äctiges T!*erpentin-Oel, in einem i^ Zoll hohen, 1 Zott 
3 Linien weiten cylindrischen Gläschen, mit Riiidfiblase verschlossen, verlor binnen vier Jah- 

. Aechf^r Weiin^5>5ig, den ich durchs Frierpnl^ssen concentnrt halte, verlor, vom 24slen 
Fi^brv^.^^:2PfP 24s)eQ JxmMßj ^^ ^^ yier.Mon^teni /eine QälÜej die andere zweite Hälfte war 
um eilf Grade consistenter, schmeckte aber nicht viel saurer, im Gegei\theil.,_. den Meisteii, 
die ihn verkosteten, unangenehm. «r« ^ * 

- • • * ..I . .y . ' / • . . . \, ,, \. 

Orangen-ßlüth-W,a3a.ßjc^ jcon. welchem durch Rindsblase, in mehreren Monaten,, 
ein Drittel verdunstet war, schien von s^rkerem Gei*uch, folglich nichts von seinem aethe- 
rischen Oele verloren zu haben. 

Mi ich, ungekochte, in ^lu^n Glase durch Rindsblase verschlossen, ward zu E^e und 
sauren Molken.' • . . j 

Acht Unzen sogenanntes Grindbrunrien-Wassei', welchem hauptsächlich salzsau* 
res Natrum enthält, bey Frankfurt am Mayn, verflogen durch eine Rindsblase binnen 
einem Jahre, mit Zurücklassung schön gebildeter Kochsalz -Kiystallen» 
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$.54. 
Eine küiistiichiey aus mit ein wenig tionig versetzter Hätüenblasrai'* Anflösang gefer- 
tigte Membran von mehr ala doppelter ;Papierdicke, hält den Alcohol nicht zuväok; h£at 
daher damit verschlosseneu Weinessig sauer i;verden« 

S- 55. 
Und damit ich dahin wieder zurückkelire, wovon ich bey diesen Versuchen ausgegan- 
j|en war,"*) nSimlich zu anatomischen Präparaten, so darf ich hier auch wohl meiner vielen 
Bemühungen gedenken, über Praeparaten gestandenen^ mehr oder weniger verdorbenen 
Weingeist, Wieder bräuchbar he^rzusteilen. ' 

Nach gar itiannigFaltigen, theiis selbst ersonnenen, theila von verschiedenen Chemikern 
angea^athenen Processen, deren Erzählungen um so überflüssiger seyri würde, als sie keinen 
genügenden Erfolg gewährten^ fand ich Folgenden, noch als einen der vorzüglichei*n: 
i) Lasse man einen solchen Weingeist, um die gröbsten Unreinigkeiten, besonders Fet« 

tigkeiten zu beseitigen, durch ein Filtrum mit Thon- oder Pfeiifen^itle lau&n. 
3} Versetze man ihn mit Salzsäure, um das in ihm befindliche flüchtige Laligensalz zu 
einem Salmiak zu. 'binden, welcher bej der nachhengen DestiUeftibn' iiidht in die Vor- 
'* >age mit übergeht, sondern im Kolben odei^ in der Retoite-zuräfabbieibt« 

3) Lasse man ihn durch ein Filtrum mit Kalk laufen, um die allenfallsige Ueb^*s3aenmg 
• zu nenlralisiren. • ' ' * - . 1 

. 4) Destillire mau ihn,* mit nicht gar zu heftigem Feuer; doch nicht bi» zur IVoekenheit. 

Für die natprhistorischen Vifissenschaften würde es sehr fbrderlicfh 'se3^ny wenn 7emand 
«ich das Verdienst erwürbe, eine noch bessere ]ilethode 'zu etsinnen, od^r eine von iKm be* 
reits Erprobte, öffentlich bekannt zu machen. \ -.'u * • . 

^ Gar manche wichtige Präparate und interessante Thiere gehen zfa Grunde, wril maa 
\lieils die Muhe,' theiis die Kosten scheut, verdorbenen Weiö^ist durch reinen zu ersetzen. 
Sehr vieles würde zuverlässig erhalten wessen, wenn man die Kunst verstünde,- verdoi:^«- 
uen Weingeist ssu nochmaligem Geli^rauehe.voU^pmuien. wieder herzuslellpn. .Ein sol- 
cher Gewinn wäre {ur, gro:(se Samp^limgen keine. Kleinigkeit 2 ^ .. \ .'; 
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Schlü&lich wünscht ich, dafs gegenwärtige Abhandlung, eine den drey Vorjlg^^gl^^li 
günstige Aufnahme finden möge; besonders bey Herrn von Mons, Hr. S. Casse'beer, H. 
A. Vogel und'HJ vönYelin, welcher meine Versuche eigener sinnreichef'iilrireitctiingen 
würdigte, in einer 'Abhandlung*) deren Herausgabe^ ich mit gröfstem Verlangen entgegen sehe^ 

*) Denkschriften. Dritter Band. Seite ftTS« t - < . ' • ^ i./ 

***) S. Denkschrifleii unserer köniffl, Akademie der WiMenschaften im siebenten Bande S. 1^5. 
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Meine Abhandlung im siebenten Bande der Denkschriften, erfprdert' Folgen des: ,\ 

Seit«fi47. Zeile7. nach that ichlt leh. 5.249. Z-7* .n^ich mich eetse in Saucsure's THygrome trie. y l44* ^ 
S. 143. $.149. tctkte ZiciU agft. statt 93. S. fisl). Z. $. roii'tmtett- war staiftwire. ' 8. ajS. ^2&k'i4. -^frip^niik mkit ge- 
sperrt. 8.956. Z.17. Seite statt Höhe. 8.S57. Z.15. Abscheidung der ^eistif en'ThealchenT<||i»'4en ifif^s«* 
xigeu« ^. 959. Z;^. vofiui^en es^tTa^tiv,e. 6. BG3f.Z.^vQnjt^ten Fre^zing^ , ^ , ... . . i • / 

Auf der STab. XrVl. miiTs bejr ifiiö April guie blols i>uii]uirte nicht ausgezogene I4uie sich Ifeiiuden und bey ^fzj 98 
siail 9a stehen« • ' 

^ » 1 • V • 
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dne neue Xtandschnecken- Gattung (Scutelligera Ammerlandia) 

1 n 

Ammerland am Starenberg er See in Baiern 

gefunden. 

I r^— ^ — 

' Von 

Con^ervatorDr.vo'nSpixy 

▼^rgeleiea in dtr öffentlichen Sitsung am is^tea NoTOUber i8t4« 

JL}fie gvoije JRjriobtluMa nod dici seit dem i6ten Jährhundertc iramer zanehmende Ver* 
vcdlitäiidigund^ «aserer Kcnntnisae iny ReicUe der Tbiere hat Manche der neueren Natur-^ 
fbrachfir/tto 'dem Aiuipruche verleibt, dafii gegen wärtig, \venn auch neue Arten, doch nicht 
laidhtjnthr neoe 'Gattungen auf unserem Planeten gefandto werden dürflen. Wii*klieh habei; 
wir» watf die KJas^e der Schnecken betrifft» von unserer Reise im Innern Brasiliens zwar ei- 
QMigrQ&en Vorrath von neuen Arten, jeäocli keine durch sonderbare Form ausgezeichnete neue 
Gattung suriickegebrach t. Um so er&eulicber ist es daher, eine solche neue Gattung in dem schon 
fot «ah^ dttrehsüMAten Enropaimd einen eo schönen Zuwachs zu der verdienstvollen Fauna 
ftoiea UQSCMs «Terehltett Hm.CoUegen v. Si^hrank hier in unserem YäterlandeaufgefundeQ 
aO)babeii9 woraus angleicfa zä eraeben ist, dafs, ohne von dem unbekannten Inoern anderer Welt- 
thaile SU sprechen, auch der tmsrig^ obgleich sehr durchforschte» immerhin noch Gelegenheit 
SU Entdeicknng^ darbietet. 

Genannte Schnecke lebt in dem Innern alter, abgehauener, in der Erde noch wurzeln« 
deVf der Verwesung jedoch preisgegebener Eichen- und auch Fichten -Stämme in Ammer- 
Imtkd snnltoEst dem Ufer des Staren berg er Sees, und zwar immer in Gemeinschaft mit 
den Hercules-» auch wohl rötlilichen Ameisen (Formica herculanea et rnfk), welche über 
dieselbe^ ihr unbeschadet, hin und her spazieren. Ich fand dieses Thierchen, als ich das 
bannonische Zusammenleben der Ameisen, ihre durch das Geschlecht instinktartig bedingte 
JUngordnnng. und die daraus hervorgehende Verthctliing ihi*er Geschäfte, ihre künstlichen 
Gebäude und Strassen, ihre wunderbare Entwicklung aus dem Eie, ihre merkwürdige Be- 
•limimuv aor Zerstönmg im Pflanzenreiche u. s. w. zu beobachten beschäftigt war. Sie 
kleben ejnaela oder zusammengedrängt innerhalb Löchern an dem tou den Ameisen netz- 
artig ansg^essencn Holze und scheinen dem Beobachter beim ersten Anblicke ein Gespinnst 
▼on.Spinoon» sogenannte KeUeresel (Oniscus), fuislose Insektenlarven, besonders der S il p h £i, 
endlich selbst ein schildkrOtenartiges Thierchen vorzustellen. In dem Grade, als mit der 
nabelten Unlersucbung die Täusohnng versdiwindet, steigt die Verwunderung über ihre 
SonderbwM Form» und die Ueberzengnng gewinnt bey der Wahrnehmung, wie isie auf dem 
S^übmcOf Dockten-Bandie beynahe unmerklich eiriher kriechen und nahe Gegenstände durch 
pl&toliches £insiebett pnd Ausdehnen der fleischigen Tentakeln mühsam erforschen, im- 
mer mehr die Oberhand^ dals dieses sonderbare Thierchen nicht zu den mit Füfsen und 
f eringellen FiihlbOniern versehenen Insekten^ sondern ' zu d6r Klasse der Schneckea 
gebore. ^ 
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Schwieriger als die Bestimmung der Klasse ist jene der Familie, welcher dieses 
neue Thierchen angehören dürfte. BekanQtlic)i* theilen die Conchyliologen die schneckenarti« 
gen Weichthiere in nackte und beschalte (nuda et testacea)» und letztere in ein-, zwey- und viel- . 
schalige (uni-^ bi- multivalva) ab. Keine diQserAbtÜeiltmgen. scheint iihkr i^ dikse'JSbid 
Schnecke zu passen, indem der rauhe, lederartige, netzartiggegitterte, und so zu sagen, be- 
panzerte Rücken dieselbe von allen bekannten nackten, und der Mangel einer nerlmutterarti- 
chen Schale von allen beschälten Schnecken unterscheidet; auch giebt es keine Schnecke, 
welche statt der Augen zwey feine, haarartige ßorsTen an der Spitze jedes der vorderen 
" Tentakeln sitzen hat. Durchmustert man auch das ganze Heer der Schnecken, jene sowohl, 
welche den Körper ganz nackt, oder noch einen Rest von Schale auf dem Rücken, oder un* 
ter ^der Hautoberfläche . verborgen haben, oder an eine oder riefe Schalen angewachsen 
sind; nirgends findet sich eine Aehnlichkeit der äussern Foim und Struktur mit 'jener unse- 
rer Schnecke. Zwar erinnert der lederartige Rücbenschild dieses Thieres an Pat eilen, di^ 
willkührlichen Qaeefrunzcln desRücl^ens au S^eeiclieiln (Balaniis)^til0draühHRicke]ineCs;ak 
die warzigten Phyilidien der Südseej' das hint^ auC dem Riickea Isiph erheltyendelHöcker^ 
chen. an Testa&elleq und Parm.aceUen; aUjein ,aU6 diese scheii^bai^nzAlshnachkbitaii 
verschwinden bey näherer. Vergleich^ng, und dieae Insektesformi atebt' 'Vou^Mlen Im^ 
herigen abweichend und auch den beistenConchyologen:. Martini und GhiimilitB^'Bxuu 
guiere, Bosc, Cuvier, Lamarc, Draparnaud, Mojitfort, FeprüasaiC^' Pfeifftr^ 
Sowerby, Sheppard etc;, unbekannt da. , ♦ .. ■= *:; ^ 

Wie die äussere, eben so scheint auch die innere Struktur ai]£eioeisonderiMir«.BUdait§ M 
deuten. Cuvier war, gleichfalls in Qi^si^ht. ^ec Schnecken »der JSr^ste,' welcher denciseit 
Linne eingeschlagenen Weg, die Thiere blois .nach Nasseren K«nnzei(^ev ra tjAftütiieiif 
. verliefs, die innex-e Organisation sehr vieler Schnecken- Gattungen' bekaunpt machte,* üttd 
letztere eben hiernach, besonders nach der grösseren oder geringeren H^rvoiragung des iCbp- 
fes in solche mit und ohne Kopf (cephales, acephala), erstere, je nachdem si^ mit d^n am 
Kopfe angebrachten Tentakeln (Cephalopodes), oder mit den ai^ der Seite des Miindes atas^ 
laufenden Hautlappen (Ptevopod^s) sich bewegen, oder auch «uf dem. Bauohb einberkritt^bfn 
(Gast^opodes), die auf dem Bauche kriechenden Schnecketi endlich itacb der liagiBl vnä 
Gestalt des Respirationsorgans — der Branchien— r in noch 7 FiUiiiliearahtbeike; W«s wit 
in Bezug auf die angefühlten Abtheiluugen Cuvier's von unsei^ei* neuen Schnecke aosaagen 
können, ist, dals sie zu jenen geliöre, welche, mit einem Jierv»rragenUen. Kopfe vocs^hen 
sind und auf dem Bauclie kriechen ^ceplialc et gastero])ode). 

In Hinsicht der inneren Orgauisalion können wir bey der Kleioheit, der Bepimserung 
nach oben und der Contraktililät des Gegeuitatidesi bey dbr dadurch mähbvoileil' miorosco- 
pischen Untersuchung, und bey dem Mangel au Exem{llar<^^ wdkbe zur' Zoef^i&ietntig 
veiwendet werden sollten, wenig Zuverlässiges bis jetzt anliihren und > müssen 'die weitere 
Uutarsuchnng und Ausarbeitung auf« das nächste Fi:ähjabr oder den Sommctr verschieben, wo 
wir zahlrcicliere Individuen dieses neuen Thieres zu finden und über die Begattung cmd Ue* 
spir^tion Näheres zu beobachten hoffen; Einstweilen «ey . es drladbt, dai« ttt^* ilia iiassare 
und innere Struktur desselben bis. jetzt mehr oder we«ig<$r Ausgeinuttilto Ittwimitmthei« 
leuv um dadurch andern Forscliern die Wmtere Nach£»r»cbung teöglichat so 'dilaNbUfrä. 

Gedachte Schnecke ist i Zolt Jang und etwM Wonigei* hreit^Jäng^Ukrstid, ptatt^- der Rü- 
cken etwas convex, lederartig bepanzert, fnit^tHf#4nep>netitArligeni..uiiregeIinässigdn, ^iwBS 
hervorstehenden geperlten Gittci*n geziert, rauh| zuweilen ähnlich den Oscabnen- durch 
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willkuriiehe ' Queerranze£ti gefurcht,' an den deiitenrändern ritigsum fein gefnuist, gogen 
deniCd^f etv(!iiBrki|ig6sdinitteilV nach^iintcn fitiietfiietii nQddko|^fgro9seii, innerlkk hohW» gllM-^ 
artig aerbroi^ioheBy'jodotoh nicht gewtii^djcm^ii welebef wie eiiigesest 

und oben an der Spitze mit zwei transparenten, porusartigen Punkten versehen ist; der fianoh 
ist ganvfleiscfaSg^ /piatt, in weniger feuchtem Züistande seidenartig glänzend, längs jeder Seite 
mit 7, zawcileozienElidisieIitbareu\YärzchenbeseztC'niacöseI>i*üaen? oder Ausgänge des Bier« 
etocksl), längs der Milte lierab duroh den dnnkel dorchscheinendeh Darmkanai zaiK^ilen 
bläulich; döL* Kopf ist an dem antgegetigesezti^n finde des Kticbenhöükercbens bald hervorra» 
genct, JnliLeingetegen, ganz naokt, ^was kugliabf der Mund nuch: unten, länglich, mit eini- 
gen :Witmchm besezt^ ohne Kinnladen Hm Innerh; auf dem^'Naken gleich unter dem Kopf* 
eiaflcbnittectea^Ktickeapanzers befindet a(2ch'auf jeder Seife ein kurzer;' oben abgestumpfter, nach 
vomen cönca^er fleischiger Tentakel, voiiien auf dem Kopfe aol jeder Seite ein anderer fleischi- 
ger, zylinderarüger, ausdehnbarer und zusammenzieh barer Tentakel, auf dessen Spitze zwei feine 
haaravtige>8oT8ten aäfiiitzen, welche statt der hier abgehenden Augen zum Betasten und 
Aaikiiiidach^ftön naher. G^enstände dietlien« - X>or Vntersuclrasig des Innern = zu < Folge hß^ 
ginnt der Darmkanal im Munde, schwillt gleich hierauf etwas bimförmig an, macht gegen 
das Rückenhöckerchen hin eiliige Whidni^en, scheint hiei*,^ wie bey Insekten, mehrere gelbe, 
die Galle absonderode Kanäle aufwuelupea und öffnet sidi.(was ai^szumilteln sebi* 'schwie- 
lig war> dem JELöckenhöckercbeii gerade gegenüber auf dem Bauche (autts)« Im lanern des 
iMipfi9henart>gen«RtkkenhöckereiienS'0ntafvri«igen'(¥ermuthKcb von den 3 aussen sichtbaren 
Poren) zwei weisse Schläuche, von denen jeder, gabelförmig sich verzweigend^ iodett Darm-* 
kanal und. nach alleniStiten!gegen:dtAKop{ huB sick ^lesrlierl. 'Ichbhi geneigt zu glauben, 
d^Is diese ,weisse;p Schläuche nicht weisse^. Blqt führendp Qefä3se» spudevii Tracheen, sind, 
welche durch die Poren des Rückeiihöckerchens die Ly/t auQiel.im^q und . zu dj^ geriuuba,- 
ren Säften sän>müicher Organe führen. Da af le Scluieck:en . nur durcl^, Bva^chi^iy ärmlich 
den Fischen, und nur die Insekten durch vielseitig geöffnete Luftkanäle (l^racheen) ^Lhment 
so muis es freilich höchst sondi^rbar ^i|fl «mp rl^vüidjig s^heijaep, ,^afs diese neue Schnecke auch 
in Hinsicht der Respirationsorgane von den übrigen Schned&en verschieden, wohl aber hierin den 
Insekten älyiUcl^^Sj^j'. , J^ ist zwa^* beka4iat, dafs b^y den beidei^ S^esclu^^ckep, dea Fatellen 
«9l4} Jfjhyjlidiefl^ ,(ler :gi^fAra»9^ 41s, 3i'«n.«h\e, difli*ende Mantel. rings nm die Seitenränd^^r 
laufe, und es läist sich denken, dals vielleicht. Mancher die an den Seiten ^es Riickenschil- 
des auslaufenden, an unserer Schnecke jedoch nicht fleischigen, soirdern Iedei*artigen Fran- 
sen ebenfalls für Branchien ansehen möchte. Allein die ,aus dem Ruckenhöckerchei^ ent« 
apringenden weissen Schläuche scheinen mir, da sie als weisse Stämme von den beiden Po- 
ren des Rlickenhöckerchens ihren Ursprung nehmen, mehr Tracheen als Blutgefässe zu seyn; 
auch ist es mir bis jezt nicht gelungen, irgend eine Spur von pulsirendeui Herzdn wa)it*shi- 
nehmen, was doch, wie auch die gi'osse Leber, bai aUep.£chncck,en ^ehr deutlich.zu Jbemer- 
ken ist. Zur Zeit geti*aue ich mir ebenfalls noch nicht, über die b^i den übrigen Schnecken 
sonst so deutlichen, grösstenthetls hermaphroditischen Geschlechtsorgaue mit Sicherheit abzu« 
urtheilen* Oeffnet man dieses kleine j^hip^^^^SQ^findet sich freilich und zwar bei allen bis 
jezt untersuchten Individuen der ganze innere Raum des Körpers mit einer schneeweissen, 
aus lauter rundlichen Körnern bestehenden, zusammenhängenden, der anatomischen Unter* 
suchung der übrigen Theile sehr hindei^lichen Masse ausgeflillt. Leztere gleicht ziemlich 
dem den DarmkanaJ- der Insekten umgebenden, nach meinem Dafürhalten zu den Chy- 
Ins führenden Gefkssen gehörigen Fettkörper) die rundlicheren Körner jedoch und der Um* 
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•tand, Sfanliäie ZQ' MilUonenän detaaelb«n &aleud«ia Quise. yforia die3e'^'yiiiaB61ite'..Ieb« 

teHy gefDiKlen zu liaben, Jassen AiuthniQ^eeD^ ^ dft& eai.die xdU JESeidt angefiiilteiEi ^Ov^eo 

jeyn mögeii» wi^ alles erat durch weitere miorofioopisohe fteobachtungem .«änigtaiitidfe wen» 

den inufii. '.•■.•'••. >. •} - - i -ti • 1 :.- 

So klein a,uch dieses Thiei^chea ist, und so geringfilgig' es Manchenl vorkioBmeD wird» 

80 grofs und wichtig ist es doch für il^u Zoologen und für <lie Erfonscbtmgdessits einzeln 

nen Gliedern bestehenden Naturgehäudes. Werden da» lif^enloae Schnabelthiery die Benlel-» 

thieü'o und Baläneu unter, den Säugthiet^eii^ die. mit Kiemeui und! zugleich. pit Ffissets verW 

seheneh Proteus unter den Amphibien, die Knorpielfische und der Gristro'brainchtis glu« 

tinosus ilntcL* den' Fischen u. 's» w. als räIhselhadeJ'ormdn äugefletien, soisbjes^mebt inm» 

der in der Erlasse der,, wenn auch besteiialteh, doch sämratlkh uakten ScUbedben die -hieir 

geschilderte, nach oben nicht nackte, sonderU mit einera rauben Panzei* ausgelastete MoUuake, 

welche wir nach ihrem ausgezeichnetesten Kennzeichen und nwah dem Fundorte in .Baiern 

,,ScutelMgüra A nimerlandia^^ biemit benennen un(t tKiter.foi^Nidei* Chftracterislik und 

mit Hinwcisuug und Erkl^run^ der beygefiigten Abbilditngea' als mgmk GaAtong aufiitcUen : 

* . -. . . ■ -' • - 

. G e n u s: Si cut e llig e ra., •■ 

t - • • • • 

LimMRNi, terrettrit, ceplralic«, gatteropbde«, «iv« fjasleropodam mord f^pen»; dörto töte icot^llsto, imtelle 
reticalatis acabrOp ad taarj;iDen eiliato»'poAe tuberculato, tobttrciito roluodo, quaai insci'to» Iri^ilt; ad apic«tt U^ 
poroso} tantaciilia i, anterioriboa ad apicem biaelosiai oon oceUstif} ore inftroy iiMziUisnaU«|faiip«iitMia i 
diQ fare abdomine, 

Spe<iiea: S^cutelligera Ainmerlandia.^ 

• » ' • " ' * * . • 

Orliicalarij, snpra brunnaaceaa, convexo - depresaa, 'antxce emarginata j tehtäcalit poaleriorib'Ds abbreriatla, 
antrorsum subcotacans; scttto subboxagono - retxcttlato. *' 

Victitat Ugao potrido prope ripam lacus Starenberg in tniiico interiöre quercosRoborls deciaäe,' nee noQ 
piai Abi«tÄ ' 

Explicatio tabniae. ^'< 

Fig. X. exhibet animal mignitudlne uaturalt ligni putre«centU rragmento inhaereti«. . 

Fig. a, a^ s, s* idem animaT magnitudiiie aticta, 8. a. tergo cctitiUato et teticiilato, 3I ab abdontni iiion! vistiiii. ' / ' ' ' 
Fig. a.* a. domiB icvtäUtuid, subhcgugonö-raticulatiuti« b. eapuc« c. dtio tcntacitla anÜriorai d. duae s^ta« OVjli^ 
ria tcntaciUi apici aAxaft. ^ 

m, «. tcntacuU poatcriota antice concg va. 

f. tuberculu^ iniiu concaviua (an tcsta?). ^ 

. • • • 

g. dno pori ad canales tracheales <?) condUccntai. 

iL naTgo hucrtionia ttibweiUi dovaalia (f). 1 > . ... 

. , i, i, i» i, «iUar ttsrginalat. i ; 1* 

Fig. ^* m. OS longimdinalc. • 'f. ' 

&. aniif. 

' o. tiib«reu1a glandulacfonnia iftvwoqut'latanw 

. . i» I. »ti in /ig. pnecfd. 
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öchon zweimal war die Gattung Oxalis der Gegenstand von Monographien, für deren 
Trefflichkeit die Namen der Vei'fasser, T h u n b e r g mid J a c c( u i n, bürgen. Zu jeder andern 
Zeit hätten diese aufeinanderfolgenden Bemühungen solcher Männer für viele Decennien 
alle späteren Arbeiten auf kleine Nachträge der einzelnen Entdeckungen beschränken müs- 
sen. Aber in einer Periode, wie die jetzige, wo ein früher nie geahnter Eifer für Natur- 
forscliung alle Stände belebt, wo die Freigebigkeit der Regierungen es dem Mulhe und der 
Wifsbegierde kühner Reisender möglich macht, das Innere ganzer Kontinente zu durch- 
Ibrschen und als Früchte ihrer Anstrengungen nach einigen Jahren Sammlungen in unserer 
Museen niederzulegen, wie sie früherhin der ileissigste Sammler kaum seine ganze Lebens- 
zeit hindurch erwerben konnte, in einer solchen Periode kann kein ähnliches Werk länger 
hinaus auf Vollständigkeit Anspruch machen, als bis zu dem Augenblicke seines Erschei-. 
nens selbst. *^ 

Und so wie auf solche Weise das Verzeichnifs der Arten jeder Gattung immer schnel- 
ler anwächst, so veft^<iudert und erweitert sich auch das Bild der Gattung selbst, der Total- 
eiudiiick, der nach Betrachtung des ganzen Formencyklus als Grundtypus uns übrig bleibt 
und es genügt nicht, die späteren Entdeckungen einzuschalten, sondern* auch das Bekannte, 
zu seiner Zeit trefflich Geordnete mufs der neu gewonnenen Ansicht gemäis umgeschmolzen . 
und wieder geordnet werden. Dieses zu meiner Entschuldigung, wenn ich nacli so be-* 
rühmten Vorgängern der Aufzählung der neuen Arten von Oxalis noch allgemeine Be- 
merkungen über die Gattung selbst vorausschicke. 

Vor allem sey mir aber noch vergönnt, die Pfliclit der Dankbarkeit gegen die Gönner 
und Freunde zu erfüllen, welche durch ihre gütigen Mittheilungen mich in den Stand 
sezten, gegenwärtige Arbeit unternehmen zu können. Meinem verehrten Lclu-er und Vor- 
stande, Hen*n Akademiker Ritter von Martins, welcher mir schon im Jalire 1822 die 
zahlreichen, auf seiner grossen Reise durch Brasilien gesammelten Öxalisarten zur Bear- 
beitung übergab, verdanke ich vor allen, wie in so vieler andrer Beziehung, so auch hier 
die erste Am*eguDg und einen.grossen Theil des Stoffes. Aber die weitere Ausdehnung 
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meines Planes auf alle amerikanischen Oxalidcn ward mir erst durch die gemeinsame 
Unlei*5tützung nachstehender, ausgezeichneter Männer möglich, die mit seltener Liberalität 
mir ihre Schätze in dieser Hinsicht miltheilten, und welchen dafür meinen wärmsten 
Dank hier auszusprechen ich mich verpflichtet fühle« So einhielt ich durch Se. Excelienz 
den Herrn Grafen von Sternberg die von Haenke in Fem, durch «Herrn Präsidenten 
Nees von Esenbeck die von Sr. Durchlaucht dem Prinzen von Neuwied in Brasilien 
gesammelten Arten* Herr Dr. .von Schlechtendal theilte mir nicht allein die von Sei lo 
aus Brasilien geschickten, sondern auch alle übrigen im Will den ow' sehen Herbarium be* 
findlichen amerikanischen Oxaliden mit, die mir um so wichtiger waren, weil sich fast 
alle von Kunth in v. Humbold t's grossem Werke aufgeführten neuen Arten in Ori- 
ginal-Exemplaren darunter befanden« Herr Gartendirektor Otto schickte mir mehrere 
Arten aus Paraguay, Herr Professor Hornemann die des YahTschen Herbariums, Herr 
Beyrlch die, welche er selbst bey Rio de Janeiro gesammelt hatte. Hiezu, kamen noch 
viele kleinere Mittheilungen von Hrn. Hofrath Koch, Ernst Meyer, Schiede, Alex. 
Braun, so dais ich von den aufgeführten 85 Arten 63 selbst zu sehen und zu vergleichen 
Gelegenheit erhielt. Möchte nun diese meine Erstlings - Arbeit des Zutrauens der Man- 
ner« welclie mich so liebeyoll dabei unterstüzten und der ehrenvollen Stelle^ an welcher 
zu erscheineu sie gewürdigt ward, nicht ganz unwerth seyn« 
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Entdeckungs-Geschichte der Gattung. 

VTröfslentlieils der südlicheu Hemisphäre angehörig; wurden die meisten Arten der Gat- 
tung Oxalis^ wie ihr Vaterland selbst, erst spät den Naturforschern bekannt. Von den Alten 
wird nur O. corniculata unter dem Namen Oxys CPiinius bist, lib, XXVIL c. 89.) erwähnt. 
Nach dem W^iederer wachen der Wissenschaften findet man bey Brunfels und andern der 
ältesten Autoren zuerst unsre O. Acetosella, häufig (gemäfs dem Streben jener Zeit, die 
Pflanzen der Römer und Griechen in Deutschland finden zu wollen) mit O. corniculata 
verwechselt und als Oxys Plinii aufgeführt, oder auch unter dem Namen Trifolium acetosum, 
Tr. corpiculatum, Oxytriphyllon abgebildet. Clusiu9 war (1576) vermuthlich der erste, wel- 
cher diese beiden Arten gehörig unterschied. Von ihm an machte jdie KenntnjCs der Gat- 
tung bisauf Morison beinahe keine Fortschritte«. Ganz kurz und meistens nicht als zu 
Oxalis gehörig werden zwar bey Guilandinus, UernandeZf Caspar Bauhin u.a. 
einzelne Arten angeführt, aber sie wurden mit Ausnahme von O. sensitiva nicht näher be- 
kannt und sind zum Theil auch jetzt noch nicht auszumitteln« Morison unterschied zu- 
erst O. stricta und corniculata< (1680). Bald nachher fiengen di^ Holländer an, das Kap 
der guten Hoffnung zu untersuchen und nun erschienen in immer kürzeren Zwischenräumen 
in Breyn's, Fluckenet's, Rajüs, Seba's und besonders in Burmann's Werken 
mehrere afrikanische Ai*ten, während zu gleicher Zeit Plumier und Feuillöe einige auf 
ihren Reisen in Amerika entdeckten. Doch wurden diese Entdeckungen bey weitem nicht 
alle gleich in die Syfteme aufgenommen. Tournefort und selbst noch Linn^ erwähnen 
kaum der Hälße der zu ilirer Zeit bekannten Oxaliden. Letzterer änderte aus unbekannten 
Gründen den alten und auch in neueren Zeiten durch Clusius, Rajus, Plumier's, 
Tournefort's, Fenillee's Autorität, bewährten Namen der Gattung, Oxys, in Oxalis 
(die alte Benennung einiger Rumex- Arten), worinn ihm, ausser Halier und Allioni, 
alle späteren Naturforscher folgten. Im Jahre 1781 erschien Thunberg''s Abhandlung, die 
erste selbstständige Arbeit über unsre Gattung. Von 36 darin aufgeführten Arten werden 
eilf zum ersten Mal beschrieben. Mehrere bereits bekannte Arten entgiengen entweder tler 
Aufmerksamkeit des grossen Naturforschers oder schienen ihm vielleicht noch zweifelhaft. 
Daher vermiist man Dillen' s, Feuillee% zum Theil selbst Burmann's Entdeckungen. 
Moliua's in demselben Jahre publizirte Arten, die erst Sa vigny geltend machte, sind seit- 
dem nicht wieder gefunden worden, und daher noch nicht hinreichend bekannt Dieses 
war der Stand der Gattung, als im Jahre 1794 Jacquin's prachtvolle Monographie er- 
schien. Die Zahl der Arten wuchs jetzt von 26 bey Thunberg plötzlich auf 9$ an« 
Den Stoff zu diesem gewaltigen Zuwüchse lieferten theils die früher übersehenen Arten 
Feuillee's, Dillen's u. a., theils Bredemeyer's und des Verfassers eigne Entdeckun-« 
gen im* tropischen Amerika, vor allem aber der reiche Schatz an unbeschriebenen Arten, 
welche vom Kap nach dem kaiserlichen Garten zu Sc^hönbrunn gebracht, doi*t lebend unter- 
sucht ttud meisterhaft abgebildet werden koimten. 
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Za dieser Zeit und zum Thell durch Jacquin mit veranlagt, begann aber für die 
gesammte Botanik und also auch fiir die K.enntni& unsrer Gattung eine gaflz neue Periode« 
Der Forschungseifer erhielt fast plötzlich eine andre Richtung. Wie von Rheede's Zeiten 
an bis auf Thunber^ und die meisten^ übrigen reisenden Schüler Linn^'s alles nach 
Asien und A&ika gesti*ebt und die Naturprodukte jener Kontinente erobert hatte, so sehem 
wir von nun an mit Jacquin und Cavanilles ein gleiches, aber bei weitem gesteigertes 
Streben nach der neuen Welt sich entwickebi. In einem Zeiträume von drei Decennien 
wird der ungeheure Kontinent Amerika's von vielen Expeditionen, wie kein früheres Jahr-, 
hundert welche aufzuweisen hat, fast nach allen Richtungen durchkreuzt, und eine Masse 
von Entdeckungen zu Tage gefördert, die, gröfstentheils erst ihrer Bekanntmachung eut« 
gegenharrendf jezt noch gar nicht in ihrem ganzen Um&nge übersehen werden kann. 
Delsw^gen beschränkt sich seit dieser Periode die Geschichte vieler Gattungen beynahe 
ganz auf die Entdeckungen in der neuen Welt. Ein auffallendes Beispiel hievon liefert 
auch Oxalis, wenn man die seit 1794 entdeckten Arten ihrem Vaterlande nach zusammen- 
stelle Von den damals bekannten 96 Arten waren 12 in Amerika zu Hause« Willdenow 
zählt in den Spec. plantarum (1799) unter nur 93 Arten (indem er mehrere Jacquin'sche 
Species einzieht) i4, Fersoon in seiner Synopsis durch Molina' s, Savigny*s, Nee's 
(Cavanilles) Entdeckungen unter io3 schon 21 Arten aus der neuen Welt, Ich übergehe 
die von nun an in Specialfloren oder sonst einzeln von Haworth, M. Bieberstein, 
den beiden Jac quin' s, Hornemann, WilldenoW; Pursh, Poiret, Raddi, Sims, Vi- 
viani, Nees und Martins,. Collapublizirten Arten, welche die beigefügte chronologische 
Tabelle zeigt, und eirwähne nur noch Humboldt und Bonpland's grossen von Kunth 
besorgten Werkes, wo (1823) abermals 24 neue Oxaliden aus Amerika erscheinen, so dafs 
in De Candolle's Frodromus Syst. plant. (i824) von i56 bereits 5j und in gegenwärtigem 
Augenblicke mit den hier neu aufgeführten von igo^Arten 82 der neuen Welt angehören, 
8eit Jacquin sind also in Amerika 70, in allen übrigen Welttheilen 23 Oxaliden bekannt 
geworden, und das Verhältnifs in dieser Hinsicht ha,t sicli von 1:8 zu 1:2^ erhöht. 

V 

Tabula Oxalidum ehr onologica. 



i533 


Brunfels. 


1576 


Clusiu^. 


i6ö5 


Clusius (Exot.) 


i65i 


Hemimdez. 


1676 


Breyn. 


1680 


MorisoB. 


1693 


Plumier. 


1696 


Plttckenet. 


1697 


Boccone. 


^697. 


Commelyn. 


1704 


Rajus. 


1714 


Feuillee. 



O. Acetosetla Linn, 
O. Comic ulata Linn. 
O. sensitira Linn^ 
O. Hemandesii DeCtt/uL 
O« pufpurea Jacqm 

O. stricte Linn. 

< 

O. Pluniieri Jacq* 

O. hirtaZ^'/zTio toment08aJL«/2;»«^yer8icolor£mn., Tiolacea£i/m. 

O. Barrelicn Linn. 

O. incarnata Linn» 

0. flara Linn. 

O. conorhiia facq., megalorhiza Xacq,^ crenata laeq» 
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1725 

1738 

1740 
1781 

1781 
1789 
1789 

1794 






»794. 

r 
1794 

1796 

^797 
^797 

1798 

^>9* 
1805 

1808 
1813 
181 3 
1813 
1814 
i8i(> 
iSao 

i8aa 



Feuillee. 

Dillenius. 

Burmann. 

Linne. 
Thunberg. (Oxol.) 

Molina« 
Forsten 

Jacquin (Collect.) 
Jacquin (Oxal.) 




Thunberg (JProdro- 
I mus) 
Cavariilled. 
SaVi^rijr. 
Cäranill^. 
Jacquin Chort.Sdloeli« 

br;) 
Jflc^in (ibMl.> 
Cayanyllea. r 
flayrorth; 
M. Bieberstein. 
Jacquin fil. 
Hornemann. 
Willdei^Oif. , 
Tursh. 
Poirfet. 
Rkddri. 

Kuntk cHumb. eV ' 
Bonpl.) 



O. rosea facq. ' 

O. Dillenii Jacq. 

O. Burmanni /ac^.-, caprina iTAi^n^.^ gracllis J^^.^ peetinätA 
Jacq., polypliylla Jacq., rtibella Jacq., suggiUata läcq* 

O. longiflorä. 

O. bifida, cemua^ compressa, glabra, lauata, minuta, monophyl- 
la, natans, punctata, repens, serlcea. 

O. tuberosa, rirgosa. 

O. mageUanica* 

» 

O. polyphylla. 

Q. ambigua, Arcuata, asinina, breriscapa, ciliaris, contezula, 
crispa, cuneata, cuneifolia, dentata, disticha, elongata, exal- 
tata, fabaefolia, fallax, flabellifolia, fiaccida, fuscata, glan- 
dulosa, grandiflora, hi^tella, laburnifolia, lancaefolia, laxula, 
lepida, leporina, linearis, livida, lupinifolia, luteola, macro- 
gonya, maörostylia, marginata, miniata, multiflora, obtu- 
sa, pentantha, pulchella, purpurata, pusilla, reclinata, repta- 
trix, rbombifolia, rigidula, rosacea, rostrata, rubtoflarä, San- 
guihea, secvnda, speciosa, stramosa, sulphurea^ tenella^ te* 
nuifolia, tricolar, trüncatula, tubiflora, undulata, Tariabilis. 

O. hümilis. 
' O. tetraphylla. 

O. articulata, Cdnunetsoni Pers., ebratteata^ qunata, renosa. 
O. mallobolba. ~ 

.0. amoenft, filicaulis, latariflor^. 
Ot ferruginata, iilifolia, virginea, 
O. f nneaphylla, laoiniata. 
O. perennans. 
O. yillosa. 
0. cruentata. 
O. macrophylla. 
O. laevigata. 
O. Ijyoni. 

O. äigitata, nricrophylla. . <. . 

O. Neäei Be Oänän , mandiodeonai primnlaefdU«, rnscifenms 
Mikam 

O, albicans^ angustifolia, borjensis, debilis^ decaphylla, den- 
droides, e^egans, filiformis, glauca, granctifolia De CanJ,, he- 
dysaroides, Jacquiniana, latifolia, lotoides, lupuKna, medica- 
ginea, mollis, parrifblla DeCand», p^duncularis, pilosiuscula, 
psoraleoides, pubesceiis, scandens, Schraderiana. 
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Mikan« 

Sim8. 

Yiviaiu« 

CoUa. 

De Candolle. 

MartiiiB et Nee«. 
Speciea norae. 



^ O. daphnaeforfnis, saliciformis. 

O. lobata. 

O. lybica. 

O. Piottae. 

O. americana Hig.» corymbosa, heteropbylla,, nudifloray yer- 
ticillatlL 

O. puberula. 

O. alata, campestris, caaUt) cinerea, crasaicaulia, cytisoidea, den- 
sifölia, diTaricata, dormiena, eriorhiza, hirautissima, tiiapida, 
hiapidula, laaiopelala, leptophyllai linearis, Martialna, melilo- 
toidea, ovata, papilionacea polymorpha, somnians, squamata, 
Stembergii. 
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Formenkreis der Gattuog. 

Betrachtet man den Kreis von Formen, welchen die einzelnen Organe in nnsrer Gat-* 
tnng entwickeln, so stehen Wurzel, Stamm und Blätter durch die wunderbare Mannig&ltigkeit 
ihrbr Bildung und deren Scbmiegsamkeit unter die üussern Einwirkungen stärker als gewöhn* 
lieh im Gegensalze zu der strengen Gebundenheit und Einfbrmigkeit der Blüthe und Frucht* 

Die Wurzel ist entweder einfach fasrig und wird dann bey den strauchigen Arten 
auf die gewöhnliche Weise holzig« oder sie entwickelt verschiedene Formen der Bulben- 
bildung. Die erste Andeutung der lezteren Reihe zeigt sich bey O. stricta, wo die jährlich 
absterbende Wurzel dünne Sprossen treibt, deren jeder eine oder mehrere durch eine kleine 
fleischige Schuppe geschüzte Knospen fiir das künftige Jahr trägt. Diese Sprossen dehnen 
sich bey einigen Arten, wie z. B. iTey ~0. tuberosa Mölin. zu wahren Knollen * auS| 
bey den meisten perennirenden aber verkürzen sie sich mehr und mehr und erscheinen 
meistens nur als Basis der auf ihnen sitzenden Knospe und deren . immer mehr an- 
wachsender Deckschuppe, wie z. B. an dem schuppigen Rhizom vob O. Acetosella« Hier 
zeigt sich dann auch die oberirdische Bedeutung der Knospenschuppe, indem sie als die 
stehenbleibende, durch Verwachsung mit den Stipulis angeschwollene Basis des oberhalb 
gegliedert abfallenden Blattstiels erscheint. Aus der horizontalen schwankenden Lage der. 
aogenannten Radix squamosa erhebt siob das Rhizoma entweder ganz an das Licht und wird 
•in in sich gesehlossener schuppiger Stamm^ wie bey.unsrer O. cinerea und squamosa, oder 
es sinkt, durch klimatische Verhältnisse gebunden, wieder völlig unter die Erde» und wird 
in seiner grölsten Verkürzung, indem sich die fleischigen, in ihrer Basis selbst die Anlage 
zur Knospe tragenden Schuppen in koncentrische Kreise stellen, zum Bulbus der Monokoty- 
ledonen. Dieser Bulbus ist dann entweder völlig ein geschlossenes Individuum, wenn die 
einzelnen Schuppen nur als abgestossene, rückbleibende Theile der einfachen Centralknospe 
(dem Ende des Rhizoma squamosum bey O» comiculata) ohne selbstständige Knospen- 
entwickelung erscheinen» wie bey dem amerikanischen stengellosen Oxaliden (Oinithogalumip 
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HyÄcinthadU.a. bey d«»MonofcötyledtmTO), oder er wird in freyerer Evolution zam Aggre- 
gat von drijäbrige'n Gebilden, wenn die einzelnen Knospen jeder Schuppe sich d«* Reihe 
Bach emwick^lnr ^o da& )ede selb^tatändig einen Blätter ühd Blumen Uageoden Stengel 
mit eignen 'Wurzeln oberhalb des Bulbus ü-eibt, welcher an seinem Grande wieder eine 
oderifnelirere Schujypen mit der Knospenanlage für das künftige Jahr (verkürzte Sprossen 
der O« stricta)' ansezt, wie bey dien zwiebeltragenden afrikanischen Arien (Liliura, Fritil- 
kiria der Monokotyfedonen). • ' Doch lä&t sich diese Eintheilung hier so wenig als bey deu' 
Monokotyledoneil gknz streng durchführen, weil; schou die Bi^utenbildung mehrere Mittel- 
tostönde' biBidingt., Oefters' scheint sich auch die Reihe der £nt Wickelungen zn wiederholen 
oder ÄU verwirren, indem sich mehrere Bulben übereinander ansetzen, oder indem die ein- 
jährigen Stengel selbst in den Blattwinkeln Bulbillen tragen. Ich hoffe dereinst in einer eignen 
Arbeit über die Bulbenbildung diesen Gegenstand ausfuhrlicher behandeln zu können. 

Die lezte Aiuieutnn^ dieser Bildung scheint endlich in den straubliigen Oxaliden mit 
gefiederten Mattem mifzutreten, wo 'die, meistens nur am Ende, des vdtlig nackt aufwach- 
senden.' einfaofaebiSt'engels stehenden Biättei'büschel^ die Anhäufung von Df^ckhläi^jern, uud 
endlich bey der ausgebiidetsten von allen, der O. casta Mart, die regelmässige fortgesetzte 
Vertheilung eben solche Busch el'tragender Aeste der Pflanze das Ansehen geben, als sey die 
Zwiebel hier als einfache oder proliferirende £ndknospe au das Liclit gelretten* 
'\ ' Die-Foim, der Zwiebelsciiuppen bey Oxalis ist meistens eiförmig. Die. äusseren ver«» 
itrockneteii, häutig gewordenen zeigen oft stark vorspringende Läiigsnerven in gleicher An- 
i2ahl mit deu Blättchen jedes Blattstieles, und sind nicht selten wie KnospeuschuppenSnit 
meiner abfärbenden resinösen Masse erfüllt. Der Rand ist manchmal gewitupert,. bey einigen 
.ao st^urky dais die ganze Zwiebel in dichte braune Wolle gehüllt erscheint, die man bey 
.O. nlallobc^ba sogar schon zu verarbeiten versucht hat. . Die inneren Schuppen sind weiia, 
'fieisc&ig, und theilen den eigen thümlichcn angenehni sauTen Geschmack mit der ganzeiY 
.'Pflanze. . Oi& Knollen Ton O. tuberösa werden in ^Amerika gegessen. O. conörhiza uud 
-megalorhiza Jacquin sollea dicke fleischige Wurzeln haben. Leider sind sie sehr we- 
njg bekannt, und seit Feuillee von Niemand mehr gefunden worden« 

Der Stamm ist krautartig oder holzig, höchstens 5 — 4 Fufs hoch, nie baumartig, mei- 
stens aufrecht, rund, glatt oder behaart, bey manchen Arten mit den stehenbleibenden Blatt- 
stieh-esten schuppig bekleidet, oder mit glatter grauer oder bräjmlicher Rinde bedeckt. 
Die Aeste sind meistens abwechselnd oder zerstreut, selten sparrig, noch seltner löst sich 
der ganze Stamm in doldenförmig fortsetzende Aeste auf. Die jungen Zweige sind meistens 
behaart und manchmal durch die Blattstielnarben knotig. 

Die Blätter stehen abwechselnd oder am Ende des Stengels büschelförmig. Sie sind 
gestielt und in der Regel zusammengesezt, gedreyt, fingerförmig oder gleichgefiedert. 
Manchmal scheinen sie in ihrer Ausbildung gehemmt, indem von dem gedrejrten Blatt!e 
die Nebenblättchen fdilen, oder von dem Gefiederten nur^ das oberste Paar Fiedern da ist; 
dann deutet aber fast immer der geflügelte Blattstiel die fehlenden, mit ihm zusammenge- 
flossenen Blättchen an. Der Ümriis der Blättcheu ist fast immer ganz ohne Spur von 
Buchten oder Zähnen; selten knorplig und fein gekerbt, manchmal an der Basis, häufiger an der 
I 20 
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Spitze aufl^pranfhet, o^er tief zweilappig. Dk Form geht vcöfeiA^IiolenÄifmigf^dai»^ 
Modifikationen bis fioir k*In}mbaidalen und nieueufönmigen. DiVSQitetalilätUheii!^i«id;blbi%klei^ 
nev nud anders gestaltet als dasvEndblättchen« An dea holzigen Ai^eä ist d^r gatUQ0 fttuMumriüi 
oft 6ehr wandelbar. Die Substanz der Blätter ist häutig, .manchnud elwaa fli&ischig» dia Yertbei- 
luf^g der Venen mehr oder minder ripf^enföimig» am Rand« «ilastomoeirend) der Miticdncrvo 
einfach. Die Bekleidung besteht aus einfachen Haaren und gebt ^ön ^asr fcan^ten Pahe^cenn 
bis zum dichten Filze. Auf der RüoLscxte jsind häufig kleine ho^hgeßLcbte JSliwM «idiibar* 
Auch ist öfters die ä'usserste Schichte des Zellgewebes. aufgelockortJnmi giebt derJUaftflikitt^eiA 
graugrünes an der Sonne achilierndes Ansehen« dm ;lc^cknen Zttsfandä^^rgröaserty omobeÜB^ 
dieses dann als ein erhabnes weifsliohes^ über das Blatt gilterfbrtotg .reiibmteleSy Netib 

An allen Arten wird eine gewisse Reilzbai^keit der Blätter daducch aiehtbar» idhdb.dia 
filättchen bey kaltem, nassem Wetter und zur Nachtzeit n^it abwärts züsammehgeiieigUn: 
Rütkseite schlafen. Bey denen /mit gefiederten Blattei^ aber ist diese Reitzbavkdiit so weit^estei* 
gerty dafs sich die Biättchen, wie an .den Mimosen», bey jeder ^erährung.zmamitlenlegeiU'ttMl 
dem Unterschiede jedoch, dais sie nicht* wie bey diesen, sicherheben unU mät .tierobeim !Rläf 
che sich beruhigen, sondeiTi im Gegentheile abwärts gebeugt, die Kehrseiten aaeiniander legen« 

Die Blattstiele sind halbrund, an der obcrn flachen Seite mit einer Xiängsforche* Aift 
Grunde sind sie gewöhnlich mit den Blattansätzen vei*wachsen und defswegen .angeacbwiok- 
len; da, wo diese Verwachsung aufhört, fallen sie gegliedert ab, während :der G^nd, stehen 
bleibt und zum Theil die Schuppen der zwiebeltragenden Arten bildet Die BlälAohen «tii4 
auf besondcrn, meistens sehr kurzen Stielnlien eingelenkt. Zwischen den SeittohkittbbeB 
sezt der Blattstiel häufig noch etwas fort, so dafs das Endblatt läoger gestielt ersehrikit, ein 
Charakter, den KuQth zuerst sehr sdiön zu Unterabtbeilungen der Gcatlnng pbenüztb. JSina 
merkwürdige Form des Blattstiels erscheint noch bey O. rusoiformisMik. n.a.» iwodeiselbe, 
wie bey den neuholländischen Aoacien, in eine Blattfläche ausgebreitet ist, doch.i^detti 
Unterschiede, dals er die obere, flache Seite, nicht die Kante, dem Stetigel zawiendet, imQ. 
durchaus in parallele Längsnerven, ohne stärkere Mittelrippe au^elöst ist. Die sonst rotv 
kommenden geflügelten Blattstiele sind, wie schon oben erwähnt, duroh Veffkümmecong jler 
SeitenbÖttchen eines iusammengesczreu Blattes gebildet. 

Die ßlattaiaätMe sind selten frey. An «wiebeUragemJen Arten sind 8\e ffLX\z mit den 
Blattstielen verschmolzen, an den holzigen scheinen sie öftei* zu fehlei\; njär bqy man- 
chen krautartigen sind sie mehr oder weniger gelöst und selb^tständig, ydpst^S. bey 
O. crassicaulis und lotoides. In diesem Falle sind sie häufigt I4nzetf0rmig, ;oft gewimr 
peit, und bleiben nach dem Abfallen der ülälter stehen. Ihrer Funktion an den awiebel- 
tragenden Arten ist oben erwähnt worden. Sollte nicht aus derselben der noch durch an* 
dre Gründe wahrscheinliche Satz BekräHigung erhaltpu, d^f^ die Stipnlae übefffiaiipt d«r 
Ueberrest der raonokotyledonären ßlatthildung seyen, aus w^lchpr »ich d^r (Mit|elnes-ye m 
höherer Bntwickelung losgerissen und zum gegliederten Blattstiele dfr Dikotyledp^en .gis- 
s teiger t hat? ^ ' . ^ 

Der Büithemtand ist ziemlich mannigfaltig, imm^r isidd, abier die Blumen gestielt. Die 
.Blumenstiele kommen entw^er aus der Wurael pder ajuis denBljattach««)^« Sieffi^Ji^n^ 
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an d^ Basis oder weiter nach oben gegUtitviy und an dcfm Gelenke mit zwey DockUültdieii 
Versehen. Gevt^bniich sind sie rundy seltner e^kig oder flach und geflügelt^ oft behaart. 
Sie' trsgen entweder inir eine- öder mehrere £iumen> die ddnn in einer einfachen Dolde oder 
in tdnei* gablfg^ Traube mit einer einzelnen filuD|»e aus, der Theilung oder bei O. somuians 
iä Einern Kö|>fcheh stehen. Bey der zweifelhaften O. virgosa Molin. sollen die Blumen an 
InnfFttCi hohen WnrSelschaften in Quirlen über einander stehen. Am Grunde des Blüthen« 
ätänieä^ sind gewöhnlich zwey oder mehrere an der Spitze oft drüsige Deckelblättchen. Die 
Stiel<jbeiid«r einzelnrenBliimen sind. oberhalb der Basis gegliedert, und fallen an der Gliederung 
ab, so dais der untere Theil stehen bleibt. Eey den Irtobeubltüthigen Arten sind sie alle ein- 
sekfg ftatth oben in «wei abwechselnde Reiben dieht nebeneinander gestellt und seitwäi ts an 
der Basis mit sehr kleinen anliegenden Deckblattchen versehen, wie bey den Asperifolien, und 
ttrie bei diesen sind auch die Haupttheilungen des Blüthenstiels an der Spitze zurückgerollt, 
aber einander gerade gegenübergestellt. Die Blumen entfalten sich daim so, dafs die in der 
CSabel siehende /uerst- aufblüht, und dann die au dsen Tbeilungen stehenden von unten an', 
sich nach Einander entwickeln. Diefs währt aber so lange, dais häufig die unteren Blumen 
einer Traube bereits abgefallen sind, bis die oberen aulblühen. 

0er bis zur Fruchtreife stehenbleibende Ä'elch- ist fünf blätterig. Die ßlättchen sind in 
der Knospe klappig, aber dabey etwas gedreht aneinander gelegt (aestivUtio contorto-val- 
▼olaris}, später sind sie au&echt, seltea von ganz gleicher Grösse, mehr oder weniger ey- 
oder länzetförmig, w^hseln aber in ilurer Form o£it bey dei^selheu Ait. Ander Spitze ha- 
beii sie häufig sw&jr oder mehrere stärke, länglichte, ihoehgefärble Drüsen. 

IK0 hinßiMige BäaneniroM ist funfblättei-ig, auf detn Blüthcboclgu befestigt. Die Blumen- 
blätter sind am» Gründe fr^y, gegen die Mitte hin sind aber die Nägel liäufig mit ihren Kan- 
%eh mehr oder weniger verwacbsen, und stellen scheinbar eine CoroUa raonopetala dar. 
Die 86 gehiid^ei Röhre ist manchmal kur», manchmal sehr laug, und bestimmt die Form der 
Biinäe ah gloidkeni-^ odbr triehterförmig. Die Platte des Blumenblattes ist verkehrt eyförmig 
cde^ mnd^ gädsrandlgT an der 'Spitze od ausgerandet. Nicht selten ist an der äoiftern Seite 
^de^petala, so wöil sie 'bey ihrer gedrehten Lage (aestiratio contorta) in der Knospe der Luft' 
ausgesetot waren, ein haariger oder dunkel gefärbter Streifen sichtlich. Ihre Substanz ist 
sehr iart, die Adei^ung slrahlig- netzförmig, die Farbe weifs, roth, violelt oder gelb, die 
Nägel sihd meistens blasser, weifs oder gelb. Im Durchschnitte sind die Blumen der ein- 
jährigen und' der straucbigen Arten meistens klein und gelb oder sonst blafsfarbig, die der 
Bwiebeltragenden Arten d$geg(4n gro& und schön gefärbt. Selten füllen sich die Blumen 
dm^ch Auswachsen der Staubfäden in Blüthenblätter, wie ich einmal an wilden Exemplaren 
der O. gläbra. /ac^. vom I^p es sah. 

Die zehn Staubgefässe kommen in einem Kreise aus dem Blütheboden. Die Staubfaden 
sind an-der Basis flach, uud wie die Blumenblätter häufig in eine Röhre verwachsen, las- 
sen sich aber wie diese oft trennen ohne zu zerreissen, oder sind an einigen Arien 
ganz freyj nach oben werden sie pfriemenfönnig. Fünf derselben sind abwccliselnd kürzer 
und mit den Sj^itzen nach aussen gewendet, diese heissen daher, nicht ganz richtig, Sta- 
mina exteriora. Die längeren sind dicht um die Griffel gcstbllt, und haben öfters in der 

20* 
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Mitte einen häutigen Vorspinitig odei- Zalin. Seht oft »sind alleV oder doch tlle l$t1ge)!eii, mCt 
All der 'S pitKC' köpf förmigen Drüseiihaftrenbesezt« Iioilner «ioil ii« J&är.ZQr aU;4ie«BiKmeE|' 
kröne, und hleiben bis zur Fruchtreife stehen, wo- dann die! längeren, den FiirohQn». di^ kiijT^ 
Keren den Kanten der Kapsel entsprechen. Ihre Farbe i«t weiCi« *Wüs i$t4ubi^^^i€!^aind^ier9r 
öder nierenförmig, am Rücken ' etwas über dem Grunde äir driii S^ajlbfaden'b^fe^tigt, awey- 
kammerig; die KammeiTi öffnen sich nach innen der Länge nach«' DorJBliif/ieneiaäbigt $eht 
Uein, kugelig und heilgelb oder weifs. Das Aufspringen der Seilte}; g^pfaieht meistoDiS .bey 
noch geschlossener Blume, wo dann die Griffel^ indeoa sie Kwiae^n 4e4lStaubAMlen ^nrcfa-* 
wachsen, befruchtet werden. Ihre Farbe ist weifS oder gelfa^ . ,,• -. .r • ♦• . , .J < :. \\ 
Der FtitchUnofen sJzt auf dem filumenboden^ ödefc dv steht bey /eifiigenArUn; #uf «i:* 
nem eigenen Stielchen (Gynophornm), welches vom der Slaübfadenföhre enge uii^sciil^si- 
sen wird. Er ist fanfkantig mit vertieften Flächen^, .glatt!, oder behaarV' tta|ichmal 
auch mit Drüsenreihen besezt, grün oder weifs. Die fünf. Fächer .enthalten ^jedtß 
zwey bis zwanzig und mehr Eyerchen, welche in einfacher. Reihe ant äunet^eo^ N\!}ilr 
kel desselben hängen. Die fünf Griffel sind -fadeiiförraigv h'äuijg. dicht; mli ^b^t^h^ü« 
den Haaren besezt» w^eifs oder grün von Farben imd bleiben bis tfnr :Fruchti:ei|b :Sl^ 
hen., In der offenen Blunle halten sie an Länge entweder das MitteV zwischen 4^n iäligern 
und kürzern Staubfaden, oder sie sind länger oder kürzer al^ alle (Styli. brevissim« inter^ 
medii, longissimi Jacq.) Jacquin gründete auf das Verhältnifs der GrifieL.zuden St^ubfaUea 
seine ganzen Defnntionen, aber mir scheint nicht ganz glübklich,. denn di/9ses Verh^lU^il^ bl^bl 
von dem Momente der Befruchtung^ an keinen Augenblick. dasselboy .Wcil.d^ Firu.Qhtk^Qt^il 
sehr schnell anwächst und daher die Gri Bei sich mit erheben. Darum;* li£^b6 .1ob^[%uc#i bey 
-vielen afiMkanischen Arten an wilden Exemplaren, über deren Ideatilät nsil deti- Jacquin-/f 
sehen Abbildungen gar kein Zweifel war, die Länge der GriSeA^niobt allem -aiKlersyr als dejr 
Verfasser sie angiebt, sondern auch in derselben Art an verisohiedenen RluHien ' vefi^bied^ 
gefunden, und glaube deswegen, dafs man bey Abfassung der Definiticonenr keinen «do 4vqb^ 
Werlh auf diese Verhältnisseiegen dürfe. — DieNarben sind verschieden ge^taltßt^k^pßbr^D^g» 
ausgerandet, trichterförmig, zerschlizt, pinselförmig, aber immer glaft^ind'gewöhi}(.iiQl)-.|;rüp. 

Die Kapsel ist vom Kelche und den Staubfadeh umgeben, fünfkantrg anit «p^tiefien 
Pläclien, eyförmig oder prismatisch. Sie ist häutig; glatt oder behaart, iriit' den stehenblei- 
benden Griffeln gekrönt und bis zur Reife grün. Die fünf Fächer springen nach anssoft 
der ganzen Länge nach jedes in zwey Klappen auf, die sich aber auch nachher noch mit 
den Rändern berühren. Die Äzam^/i hängen in einfacher Reihe dicht übereinahderim'iiiiiiern 
Winkel jedes Faches an der vom Griffet herablaufenden Nalh, nnd es sicheint, da& ^ewbhni^ 
lieh alle ovula des Fruchtknotens sich ausbilden. Der Saamenhalter ist kui^, fatlcnförmig* 
etwas gekrümmt. Er sezt zum Theil in den eigen thümliohen weissen, durdhsidbtigen, flei- 
schigen Arillus fort, welcher das Saamenkorn eng umgipbt und dasselbe endlicli aus der 
Kapsel fortschleudert. Derselbe reifst nämlich plötzlich, von dem nach unleii gekehrten 
Sclieitel des Saaraens an, der ganzen äussern Seite nach au^ schlägt «ich, auf diese Weise in 
rzwei Klappen getheilt, heftig zurück und stülpt sich völlig um, so da& die innere vorher 
am Saamenkorn anliegende Fläche jezt die äussere wird. Diese Bewegung geschieht mit 
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3olrli0r Heftigkeit, daß nic^it nur der Saanie\i^;alter abgerissen, sondern aijcJi das Korn sammt 
dem Ariilus zwischen den Rändern der ICaps^lklappen hjervor und mehrqre Fufs weil lort- 
gesclilcudert wird. Paljs dieses Un*stiilpen die einzige Ursache der Bewegung sey, er- 
giebt sich daj;au,s, dafs^ wenn man. ein äaamcukQrt^ Zwischen den Fingern ans seinem Aril- 
Ins vordrückt> der leztei-e, sobald man ihn loslä&t, auch ohne das Korn, wie sonst, sich um- 
schlägt und fortspringt. Sind mehrere Saamen in jedem Fache, so reifen die oberen zuerst 
und springen heraus, wo dann die Kapsel nach und nach von oben nach unten vertrocknet^ 
Pas Sacunenhofn selbst ist elliptisch, etwas flach gedrückt und ziemlich klein. Die Schale 
ist ziemlich hart| braun> an beiden Seiten mit HinF bis sieben starken Erhöhungen der Quere 
uach bezeichnet. . Die innere Saamcnhaut ist sehr dünn und oft mit der Schale verwachsen. 

• • • < . 

Der Eywcißikörper ist fleischig, bei manchen Arten aber doch auch sehr dünne. Der Em-v 
biyo liegt mitten im Eyweifs, gerade, das Kotyledonar-Ende verkehrt gegen die Keimgrube 
gewendet., ;Dic Kotyledppen sind eyförmig,. ganzrandig, ungetheilt, dünn, und liefen mit der 
inneren Fläche nufeiuander. Das Federclien ist sehr wenig ent>vickelt9 das Würzelchen ge- 
rauß, Qyliqdriscb, of^ sq lang, als die Kotyledonen. 

Zu spät, um diese JElrfalu^ng bey der .Untersuchung aller Arten benutzen zu kQnnen^^ 

• 

kam ich zur GewiCiheit» da& bey einigen Sp^cies eine wahre Polygamie der Biiithen durch, 
Verkümmerung der Griffel Statt habe» und bey den meisten auch bey sclieinbar völlig aus- 
gdüldeten- Befruchtung^orgänen ein grosser Theii der Blumen abfalle, ohn^ Frucht aiizu-^ 
sotten. So bringen <die zwiebeltragenden Arten vom Kap in unsern Gärten fast nie Saameh>. 
obgleich alie-BlülbenlheU« vollkommen ent\^ckelt sind, und Thunberg besclu-ejbt auch nach, 
wilden Exempdaren nni* bey wenigen Artea die KapseL Die strauchigen amerikanischen 
Arten sind, zum Theil wirklich polygamisch, zum Theil lassen sie sonst viele Blülhen fal-. 
len, und es schept, dafs bey den traubenblüthigen liäufig nur die Blume in der Gabel 
fruchtbar. sey. Bey den einjähangen und überhai^pt bey den krautigen Arten mit fasrig^r 
Wurzel bringen fast alle Blumen voUkommne Frucht. Wahrscheinlich wird durdr diese 
Polygamie das Schwanken in den Proportionen zwischen Griffel und Staubfaden grossen-* 
theils mit veranlafst, 

Verbreitung Über die Erde. 

Die meisten Arten gehören den wärmeren Gegenden der südlichen Hemisphäre an. In 
der alten Welt finden sich fast nur krautartige, meistens zwicbeltragende Allen, und zwar 
am häufigsten in Afrika zwischen dem Wendekreise des Steinbocks und dem Kap der guten 
Hofjiiung oder dem aS — 35° südlicher Breite. In Amerika ist die Hauptmasse der Arten 
dem Aequator etwas näher gerückt und erscheint etwa zwischen dem i5 und ib südlicher 
Breite. Dicht an der Linie treten in bey den Kontinenten höher entwickelte Gebilde, jedoch 
in geringerer Anzahl, ausgezeichnet durch die gefiederten, reitzbarcn Blätter hervor (O. sen- 
siliva in Ostindien, am Kongo zwey von Bob. Brown nur kurz erwähnte Arten, O. dormiens, 
dendroides etc. in Amerika), an welche sich dann in der neuen Welt (vorzüglich zwischen 
dem 10 und so Grade) die sti*auchartigen Species anachliessen, die bis jezt dem alten Kon- 
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tinenle völlig fehlen. Die GrSnze ihres Vorkommens gegen Süden läfit sich noch nicht ge*^ 
nau angeben. O. magellahica Forst, scheint sswischen dem 55 und 5Sf^ sädlicher Bi*eite zu 
Hause zu ^eyn, und selbst auf Terra del Fuegö fand Sparrmänn noch eine Art« die abei^ 
schwerlich, wife Thunberg angab, O. punctata vom Kap seyn möchte. Vom Aequator nord-^ 
Wärts nimmt die Zahl der Arten, besonders in der alten Welt, sehr schnell ab. In Asien 
Afrika und Europa kennt man hier nur fünf eigenthüm Liehe Artenj von welchen nur O. 
Acetosella bis an die kalte Zone sich erstreckt. In Nordamerika sind unter dem 4Ä — 5o^' 
nördlicher Breite noch 6 Arten zu Itause. Merkwürdig ist die weite Verbreitung einiger 
von diesen nördlichen Arten, und die Leichtigkeit, mit der sie sich im Gefolge des Men*^ 
sehen überall einheimisch machen. So hat sich O. stricta aus Nordamerika in ganz Europa 
bis an die kalte Zone hinauf als lästiges Unkraut angesiedelt. Auf gleiche Weise und noch 
viel auffallender ist O. corniculata aus dem südlichen Europa nach allen Kolonien ge- 
wandert. Ich selbst habe Exemplare derselben aus ganz Deutschland, Italien, Frankreichv 
aus Nordamerika, von St. Lucia, St. Tomas, Montserrat, Martinique, aus Mexico, Peru, 
Brasilien, vom van Dieroenslande, Ceylon, China und vom Kap der guten Hoffnung gesehen. 
Thunberg &nd sie sonst noch in Java, Bory de Öt. Vincent auf den kaoarisdien Inseln, 
auf Isle de France und Bourbon. Ueberall schien, aber ihr Vorkommen an angebauten Orten 
2ü beyreisen, dafs sie mit den Ansiedlern, wie die Ratten, eingewandert sey. Die Verbreitung" 
t'on O. Acetosella ist jezt zweifelhaft. Nach De Candolle spiücht Bigelow die in Nord- 
amerika von Pur sh und andern angeführte Pflanze gleichen Namens als ergäeArt an. Da** 
gegen will man sie neuerdings in den Wäldern Ostindiens in der Ntfhe des-fiUmalaya'a 
gefunden haben. O. sensitiva ist vermuthlich aus Ostindien nach Peru gewandert, von 'wo^ 
her ich Exemplare derselben im Haenkeschen Herbarium sah* Im Ganzen sdieint die N»- 
tur in dieser wie in manchen andern Gattungen in der nördlichen Hemisphäre durch eine 
gewisse Fügsamkeit in die Umgebung und daher erweiterte Verbreitung der einzelnen Arten^ 
die ungleich grössere, ab6r auf ziemlich enge Wohnplätze beischränkte Zahl derselben iii 
der südlichen Halbkugel ersetzen zu wolkri. — Faßt man die Zahl der Arten in jedem 
Welttheile zusammen, so ergeben sich als. ursprünglich einheimisch för 

Europa • . 2. 

Asien • • . . ^* . • 3. 

Afrika 96. 

Amerika • 82. 

Neuholland , n. 

i84 Arten. 

Zwey haben Europa und Amerika jezt gemeinschaftlich, von 6 andern ist das Vaterr 

land nicht genau bekannt. . ' % 

§.4. 

Standort und Blüthezeit.- 

Ihr natürlicher Standort ist der weiten Verbreitung gemäfs sehr Verschieden, und steht 
auffallender als bey vielen andern Gattungen in Wechselbezi^hang za der Bildung der ein-* 
seinen Arten. So leben die ephemären, vom Lichte emporgezogetlen Gebilde der O. stiicta 

» 
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jind coTQicul^a Auf aogefbfiuieni jährlich vm^evi&nem Boden. Im Z^^v'iellchte ansrer f^^chten ' 
r\^''älder ^riechend ^wirbt sich dagegen O. Acetosella ^ein bJeiheQderes Daseyrv Und damit 
xlann die .Gattung unter der heisseren Sqnne dea wasserarmen verbraniitejn Kaplandes, auf dej^i 
glühenden Saadhiigcj^n der Kapstadt, oder den hohen Lehmfelde.rn d^r d&arroo .die einmal 
gewonnene. längei'eJUßbepsdauer nicht wieder verliere, so verbirgt sich der Stamm a^s Zwie- 
bel unter di«e Erdje, oder in Wassergraben (O. natans), von hier aus, wie aus sicherem Zu- . 
jDuchtsorte JBlättcr upd. Blumen* emportreibend. In dem feuchteren Amerika sind darum die 
fEwiebeltragenden Arten seltner, und Wälder, Wiesen oder luftig^ore iQeibir^bhänge n'?Lliren 
jeine Menge in freyer^er Entwickelung grünender Arten. Auf liohen Alpewgipfeln scheinen 
aie selbst unter dem.Aeguator nur selten vorzukommen (Von Humboldt fand einige Arte^n 
in einer Höhe von etwa gooo Fufs). Und nur da endlicli, wo alle Bedingui)gen zur höch- 
ßfbn Fflanzeneiitwickelung zusammentreffen, in den feuchten Niederungen der Tropenländer 
erheben sie sich zu wahren Gesträuchen, selbst hier nocli, gleichsam der fvühern Verborgenheit 
eingedenk, scfaüc)itern die reitzbai-en Blätter senk-end, wenn feindselige Berührung ihnen droht. 

Die Blüthezeit fällt meistens mit dem höchsten Safttriebe am Ende des Frühlings und 
Anfang des Sommers zusammen. Die strauchigen Arten der "^ropenländer blühen fast das 
ganze Jahr hindurch. 

Ueber ihre Cultur s. Jacquin Monqgr. Einleit. p. 2. 

§•5. 
Stand der .Gattung in dem natürlichen Systeme. 

Wie der einzelne Baum aus einfachem Stamme emporstrebend immer mehr und mehr 
sich verzweigt, bis die lezten, Blüthen und Früchte tragenden Aestchen, als eben so viele Enden 
der Lebensthätigkeit in die Luft ragen, so scheint auch die ideale Pflanze, die das Leben al- 
ler Vegetabilien in sich aufnimmt, sich aus einfacher Basis in immer zunehmender Ver*- 
ästelung endlich in eine Menge imter keiner höheren Form mehr wiederholter ßlüthenspltzen 
aufzulösen. Darum wird es (mit wenigen Ausnahmen), je edler die Gebilde des Pflanzen- 
reichs sind, auch immer schwieriger, dieselben in gi'össere Gruppen zusammen zu fassen 
und stettige aufsteigende Reihen daraus zu bilden. So fallen endlich bey der letzten grodf- 
aen Ordnung der Polypetalae, wenn man anders den an den niedrigeren Vegetabilien ge- 
' brauchten Maafsstab nicht ganz beseitigen will, häufig die Begriffe von Familie tind Gat- 
tung fast zusammen, eben wie am einzelnen Baume die äussersten nnd durch filüthe und 
Frucht veredeltsten Zweige sich vervielfältigen aber verkürzen. Dafs auch unsre Gattung, 
eine solche Spitze, die Basis einer eignen kleinen Pflanzenfamilie ausmache, haben mehrere 
der gröfiten Botaniker unsrer Zeit, Rob. Brown, Jussieu, De CandoUe bereits ausge- 
sprochen. Zwar scheint die strenge mathematische Bindung in Blütiien - und FruchtbaUy 
die uns zugleich das .vollendetste. Bild eines flos polypetalus slaminibus dellnitis liefert, hi^r 
noch besonders dem Zerfallen des Familientypus in mehrere Gattungen gewehrt zu haben, 
aber dafür bewegt sich bei der einen Gattung Oxalis der Bildungstrieb in den niedrigeren 
ungebundenen Organen desto freyer und entwickelt mannichfaltigere.Formen^ als viele grosse 
Pflanzengruppen aufzuweisen haben» deren Blüthenbildung.inioders.chavf bestimmt erscheint. 
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Wo in den halb künstlichen, halb natürlichen Systemen f-or Linne unsreGattmig über* 
all stehe, hat bereits Thunberg ih seiner Dissertation vollständig aufgezühlt* Nach dem 
Sexualsystem stellt er sie in der Flora capensis unter die Monadelphia Decandria neben Ge* 
ranium und wolil mit mehr Reclil, als sie gewöhnlich zu Decandria Penlagynia gerechnet 
wird. Was ihren Stand im natürlichen Systeme betrifft, so war Bat^ch iler erste, der sie 
mit AveiThoa zusammen unter dem Namen Sensitivae zur eignen Familie erhob. Jussiea 
reihte sie erst an seine Gerania, trennt sie aber später gleichfaiis als Grundlage einer eig^i- 
neu Familie. Robert Brown sprach zuerst den Familien Namen OxaliÜeae iiir Oxali^ und 
Averrhoa a\is, zu welchen Des fonta ine s dann noch sein Ledocarpon rechnete. De Can* 
dolle endlich führt im Prodromus System, nat. die Familie, bestehend aus Oxalis, L/edo^ 
carpou und Averrhoa auf, trennt aber, wohl nicht mit Recht, die Arten mit gefiederten 
Blättern unter dem Namen BiopLytum ron Oxalis, und zieht von lezterer Gattung allein 
den Charakter der Gruppe ab* * 

Betrachten wir die andern zu der Familie gezogenen Galtungen, so ist Averrhoa oflen- 
bar am nächsten verwandt. Nur die fleischige Kapsel unterscheidet sie von Oxalis und 
selbst ihr Habitus reiht sie unmittelbar an die gefiederten Arten der Icztern Gattung. 

Biophytuki De Cand. kann nach meiner Ueberzeugung nicht von Oxalis getrennt vver-> 
den, selbst wenn die dahin gerechneten Arten minder nothwendig um den Formenkreis der 
Gattung zu vollenden, erschienen. Die freyen, Staubfaden finden sich bey mehreren unbe- 
strittenen Oxalis -Arten, und das habituelle Kennzeichen folia abrupte pinnata gilt auch von 
O. leporina, asinina u. a. , wenn diese gleich nur ein Blattpaar haben. 

Ledocarpon Desfont« scheint nicht ganz richtig bey Oxalis zu stehen. Der ganze Ha- 
.bitus, die gegenüberstehenden Blätter ohne Blattansätze, die SliithenhüUe, die Stellung und 
.Ausbreitung der Blumenblätter und vorzüglich die Beschaffenheit der Griffel, welche ihre 
Narben auf der inuern Längsiläche zu tragen scheinen, haben etwas Abweichendes und erin- 
iiein eher an die Papaveraceas und Cistiueas. ,Ich glaubte defswegen die Gattung auslassen 
^u müssen, ohne dafs ich jedoch wagen möchte, nach der Abbildung über ihre anderwei- 
tige Verwandtschaft mich bestimmt auszusprechen. 

Grieluntj welches Jussieu einmal hierher zu ziehen .geneigt war, möchte vielleicht 
eher in die Nähe der Sedeen gehören; doch ist die ganze Gattung noch picht genug bekannt. 

So bleiben als eigentlich zu den Oxalideis gehörig, nur Oxalis und Averrhoa, zu wel- 
chen ich gerne noch Hugonia zählen möchte^ wenn mir die Frucht dieser Gattung näher 
bekannt wäre* 

Die Beziehungen der kleinen Gruppe zu andern Familien sind sehr mannigfaltig. Der 
entfernteren Verwandtschaft mit Linum, den Caryophylläceen und Sedeen nicht zu gedenken, 
sind es vorzüglich die Geraniaceen, Rutaceen, Fraxinellen, Diosmeen^md Cönaai*aeeen, wel- 
'che in Betiachtung gezogen werden müssen. Die Geranien tretten durch den ganzen Ha- 
bitus und die Beschaffenheit der Blume sehr nahe an Oxalis, entfei*neii sich aber wieder 
durch die Lösung der Frucht in 5 Carpella, durch den Mangel des Ariilus und des Alhu- 
tnens im Saamen, und durch den gekrümmten Exnbryo^ mit gewundenfalliges, tiefserschliz- 
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ten Kotyledonen* Auf der and^ Seite stehen die' Gonifaraceen Rob. Brown, vorzuglich 
Connaiou selbst, sehr nahe an Aven hoa, dQch sind die fünf Kapseln (von welchen oft die 
meisten aboi-tiren) ganz von einander gelöst, und der Arillus, so wie häufig auch das AI« 
bunien, fehlt. Die Oiosmeen und Fraxiuellen nähern sich dui*ch manche Aehnlichkeit im 
filüthenbau und durch das Ablösen und Aufspringen der innern Kapselwand, welches an den 
AriUus der Oxaliden erinnert, doch sind sie eben so, wie die ächten Rutaceen und Zygo<» 
phylleen schon durch den Habitus sehr,verischieden« So scheint die neue Familie am rieh* 
tigsten ihre Stelle zwischen den Connaraceis nad Geranüs, mit Hinweisung auf ihre ent- 
ferntere Beziehung zu der ganzen Familie der Rutaceae zu finden« 

Und nun sey es mir erlaubt^ den Charakter der Familie au&nstellen: 

Oxalideae. 

Calyx infems, pentaphyllus, pprsistena« \ . \ ^ 

CoroUa infera, pentapetala, regularis, aestivatione contorta ; . />f /a//i uoguiculatiu, uugutbus in* 
feine interdum inter se cohaerentibus erectis, laminis.pateutibus. . . 

Stamina definita (decem); ßlamenia subulata erecta^ basi plerumque monadelpha^ alterna 
(nee tamen cxteriora) quinque calycis folioh's opposila plerumque bi*evioi*a, reliqua 
petalis opposila longiora nonnuuquara deutata. Antherae dorso aflSixae, bilocularesy 
loQulis Un^a longitudinali dehiscentibus, polUne minuti«simo g^oboso iarctis« 

O^^orMin» superuipi quiuqueloculare, loculis .uni-muUioval^s# ,Styli quinque» persisteotea» 
saepius barbati» Stigmata Mario ^odo incrassala vel barbata. 

Fi-ueius: Capsula baccata, camosa, quinquelocularis, non dehiscens in sAvBrrkoa^ membranacetti 
qainquelocnlaris decemval^s, ad angulos externos lougitudinaliter dehiscens in OxalttU. 

Semina i — so in cujus via loculamepti angulo centralisuspensa^. arUio completo camoso vel 
pergamefio vestita, qui in Oxalide demum dehiscit, atque se ipsum una cum semine 
magna vi projicit. Testa charfaCelBy 'gläbra, vt\ rugit transversis elevatis notala« Tw 
nica interior plerumque.testae adnata, membranacea- Alhumen carnosum, duriusculum, 
Embryo inverstts, axilis, rectus, cotyUdonibm planis sibi incumbentibus, radicula recta 
(^lindrica* . :• 

H^hitus: He;rbaf^ fruticfis..vel avbpres, radi^ce fibrosa« squamosa vel bulbo8a;.fi>liis alternis 
aparsis vel fasciculatis vario modo compo^ijtts^ nonnMuquain ta<;tu irritabilibus; stjipilif 
liberis,v.elpet^lo.^djiaUs^ infioreacentia yaria-; floribos albia, roseis, violaceis vel flavis. 

Generft, e qüibns familTa dompoMtur, suntt 
1. Oxalis* Cet/^jr pentaphyllus. Corblla pentapetala. Stamina decem^ plerumque mona* 
deipha. Siyli quinque. Capsula membranacea, quinqueloculai*is, decemvalvis* Semina 
1 — 30 in quovis loculamenlo, ariliatai transverse striata, arillo elastice dehiscente una 

Ja ■ 

cum semii^e e Capsula prosiliente. 
a« Averrhoa^ Calyx petiMphyllu^* CoroUa pentapetala« Stamina decem, monadelpha« 
StyU qoinqne* . Capeula baccatat camosa, non dehiscens, quinquelocularis* Seminm duo 
in quovis loculamenlo^ laevia, arillata, arillo non dehiscente» 
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V 

• Oitalid'ed amer'icatlae.' -'*^ '* ^' ... » . 'vf -j .:' /.. 
• A c a u 1 e 8« 1. lolus sunplicibus. 

^ c ^"^ ». i« J ■• Mdice bolbosa. 

. 2. folus ternatis ^. ,. . i ..».. i . •• 

Cd. radice tuberosa Tel •Hicalat«, 

" • • ' •' •• '\ 'S. fblifs digitatia/- ■ • ^' '' ' "-'^ ''' "' ''•^'^*' ' ; •■ ' ' 

II« Caulescentes* - i. foliis simplicibus« , 

• ^ 13- 1^ 1- fa* foliolis omnibua flessilibut. 

s. tolüs !temati8 f. , 7/ . < J^:' ,:' ,.s , ' 

ib. fpliolo termixiali petiolata« 
5« foliis. pinnatis. 
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1. Äcaule's. * 

Ollis s i m p i i c i o' u S0 ' 



i. OxÄlia primulaefblia BflJJ/. .....•.• 

O* ac|atiljs^ foliis obovatis obtusis^ basi angustatis subtufl albido-pube8(;entibuSy pedanculis 
niultifloris filiformibus adsccndentibus vel prostratis. 

O. primulae/olia, liaddi quaranta plante del JSratilia i^odena 1880. 4?) p. ai. n. 14. 
• ' De Cand. Prodf-. Syjt^ nai: t, p. Bg^: n, ^ j'* '' 

Acauli». FoHa 6bIonga, apice latiora, basi attenuata, pärum conrejca, fig^uiH eis Primulae 
rttiB similia, stipm pilis sparsis «»Iraita, adultiora caiirescentia, tiridia, subhiB laiiü^in^ temüdsimk 
albida tecta. Scapi debiles^: filiformts, plernrnque prosti^ati, mtiltüiori; flores «ing^ltin .pedicellis 
poUioe longioribus, bracteis dndlius Tel. tribua ■wip^w" ovato-^lanceolalis pilosintcufis sufibltL 

Corolla Ti<^laceo - cqun^ea., Ba!f>Uai in Mitanlht propm Bio .d^Jitßnmro. 

Floret Januario, Tebruario, 2|.. 

Planta dubia; in opusculo supra citato obiter descripta liec. mihi Visa. 
. * ü, foliis ternatis.^. . . . » . . 

' ' a) r a d i' c ^ b u l b& ä ä. '''• , 

3. Oralii criorhiia. + 

O* acaulisy bulbo lana densa fusca involuto, foliis tematisy petiolis hirtis, fbüolis ptofunde 

obcordatö-bilofois glaBris, scapis rinifloris hirfis -mediof^bibra^^tis^ «tVi^s qbafii itanfiha 

longiora barbata brevioribns pubeifcentibus. "^ ' ' »h : e . .- c-: .11 : «•. 1 .1 ♦ :•• 

Bulbus magnftudine liucis 'AT^ellatrae'iinhbiH^, 'sqtiamöiti^; bqt^mire bxtiinae liireäri'-'Bubtilatae, 

aridae, brunneae, ciliatae lana longa tenerrima.|uspa^;.quaej.t|qti^ btuibmi^d^sp lAvpJbrh; interio- 

res lanceolatae, membranao^ae, txmerves^ Folia radicalia, sex — ooto, temc^ta; /(p/io/a se^^lia« fvo^ 

funde emarginato - biloba lobis obtusis, intögerrima, utringuc gläbra, basi. ad insertionem fa- 

sciculo pilorum munita, tencra, tres circiter lineas longa totidemcruc; l&tä; .petiöli polliöares Tel 

•escpiipollicareSy basi subva^nantes et in bülbi'squamas desinentes, sursum filiformes, ' erecti, 

pilis sparsis longis simplicibus patentibus hirsuti. Slipulae cvim petiolis {;oAnatab. 5öa/>/' plures 

nniflöri, foliis iltiplo longiores, filiformes, pari modo' quo petiolf hirsuti, ' pairum^ stipi^a intsdium 

bracteia duabus oppositis linearibus aeutis integeVrimis ciKatis'meinfiranaceiBHnuhiti. Calyci$ foliola 

subaequalia^ lanceolata, acuta, tenuiter ntfrTOsa, pubescentda, corölla triplo breTiora.' Cotolla iafundi- 

buliformis, flaTa; petala basi subcoalita-suramn Ubera, ex ungue cuneato in laminam oboTato-ro» 



tmidAtam integeramaai glabvam tf aei»m eztensiu ' StanHmamßlam^iUä'btBimbaäie}fhä^ mmmm K-t 
ber«, qiiinque 4terB% plu« quam duplo breriora, aubalatl^ glabra; reliqua stylia lotigiora, aubii« 
lata, edentula, apicem versus pilis samplicibua barbata. uintherae oongenerum» flaTae. OvaHum 
orato - pentagonum, glabrum. Siyli breres, filiformes, barbati, SiigauUa incrassata. Capsiila 

desideratun . . Creicü props Monte Video. ^. ' (v. /. ex herb, #/. Otto,'^ 

Radicis stmctura, flpribus totoque habitu optime cum O» maUobolba Capoiu conTenit, sed in 
hac folia quinata dicunfcun 

5. Oxalis tilipidnla« + 

O« acaulis^ bulbo nudo, foliia ternatis, petiolis hirtis^ foliolis obcofdatis ciliatis, scapis unifloris 
glabriusculis medio bibracteatis, stylis barbatis atamina longiora edentula auperantibus. 
Bulbus simples, rix Piei magnitudine, squamis oratis acutis trinernbua nudia. M\>lia radi« 
calia^ sex rel octo» temata; foUola sessilia, e basi cuneata obcordata lobis rotundatis, integerri- 
ma, setis aimplicibua ciliata et basi ad inscrtionem fasciculo pilorum mxtnita, caeterum glabra, 
supra Tiridift subtus gümcesoentia, tres rel quatuor Hnea^ longa totidemque lata; petloli circiter 
polUca^es, basi in bulbi squamas abeuntes, sursum filiformes, pilis sparsis patentibus hispiduli. 
Scapi erecti, uniflori, 5-6 pollices longi, filiformes, pilis rans adspersi, parum supra medium 
bracteis duabus parris oppositis lineari - lanceolatis acutis iutegerrimis glabris munili. Cafycü 
foliola subaequalia, linearia, acuta, integerrima, apice glandulis duabus minutis croccis notata, 
glabra, uni - vel obsolete trineryia, corolla triplo breviora. Corollae infundibuliformis petala 
basi subcohaerentia, tenera, glabra, ungue fiavcsccnte, lamina obovato - rotundata integerrima 
riolacea. Stamimim filamenta basi monadclpha, sursum libera, altcma quinque dimidio breviora 
subulata, glabra; reliqua longiora filiformia, edentula, barbata. ^/iMerae congenerum. Ovarium 
oblongitm, pentagonum, glabrum. Styli quinque, filiformes, erecti, pilis crassiuscidis patentibus 
glanduliferis (?) barbati, slaminibus longiores, viridcs. «9//^/na/a incrassata. Capsula desideratur. 

Crejcit prope Monte Video. ^. (v. /. ex herb, cl, Oito,) 
4. Oxalis Tiolacea Linn, 

O» acaulis, bulbis simplicibus, foliis ternati^, fuliolis obcordaLis glabris subciliatis, . acapitf 
umbelliferis 5 — 6 iloris, pedicellis pubesccntibusy calycis foliolis obtusis apice biglandu« 
losis, staminibus lougioribus edentulis hirsutis, stylis quam stamina brevioribus. pubes- 

Ceutibua» Oxys purpwea virginiana, radlee JJUi more nueleato, Fluek. Almag, 174. tob, loa. /. s. 

Oxalu caiUe aphyllo fiore purpurne, mdice tuberosa rotunda, Gronov. Virgin, x6i. 
Oxalij violucea. Jacq. Oxal, p, 35. n. 14. tob, 30. /ig. ft. Pursk Fior, Amer. bor, L p. 388. 

Bulbus Simplex, magnitudine nucis Avellanae. FoUa radicalia, plura, ternata; foliola ob- 
cordata lobis rotundatis, integerrima, nonnunquam ciliata, utrinquc glabra rel rarius pubescentia| 
supra viridia subtus pallidiora, puiictulata, sex ad duodecim lincas lata, quatuor ad decem lineas 
longa ; petioli tres — sex lineas longi, basi plani et in bulbi sqpiamas abeuntes, non articulati, sur« 
8um teretes, glabri yel pubescentes, tres — sex pollices longi. Siipulae cum petiolis connatae, 
Scapi foliis longiores, filiformes, glabri rel pubescentes, umbelliferi Tel rarius bifidi dirisionibus 
umljelliferis cum pedicello uniflora in dichotomiae angulo, tri -sex- noyemflori. Florea in pedicellis 
filiformibus, basi articulatis pubesccntibus, bracteis duabus Tel tribus parvis lanceolatis acutis gla- 
bris inrolucraäs. Cafycis foliola lanceolata, obtosa rel acutiuscula, pubescentia, obsolete nerrosa, 
apice glandulis duabus oblongis basin rersus divergentibus notata. Corolla calyce triplo longior, 
petalorum unguibus ^ flavescentibus, laminis obovatis rotundatis, glabris, yiolaceo - purpureis« 
Siofoinum ßlamenia basi monadelpha, sursum libera; alt^raa quinque brefiora subulata, glabra; 
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reli<iaa loBgior« shbnlMa, pilis simplicilnii ralde hirsuta, edentola (|»aBi ealIo§a*detttic,alata /ac^.>. 
Aruherae oblongae, albidae. Üparium oblöngum, pentag^onum, pnbeaceaa. Styli staminiimi 
breriores, barbatL Stigmata incrasaata« Capauiam non ridi. 

Hahitat in Americae horealit umbroiis acclivibiu a Ceutada ad Virginietm utqut, 
TUir§t jipriUp Maioi apud no/ in caldario p4r totam aetUUem. ^. (v. /.) 

5. Ozalis nndiflora De Cand. 

O* acanlisy scapis petiolisque pijosisf foliis tematis, follolis obcordatis, floribufl umbellatis 

5 — 6 inVOlucrO destItUtis. De CmndolU Prodr. Srft. not. /. p. 695. n. 65. 

Florea riolacei, erecti, alabaatra nutantia. An ab O. pioiacea (rel potins ab O. Martiana} 
satis distincta? l?e Cand. «Jf. *) CreteU in agrU Mexici, -K-. 

6. Oxalis Martiana. -f. 

O. bulbis comppsitisy foliis tematisi follolis subrotundo -obovatis profunde emarginatis pilosia 
subtus glandulosisy petiolis scapisque pubescentibus, umbellis xnultifloris saepius compo- 
sitis, calycis foliolis lanceolatis obtusiusculis biglandulosis^ stylis bai^'batis quam stamina 
longiora pubescentia edentula brevioribus. 

Bulbus compositus, constans e bulbiUis plurimis oyatis acutis brunneo-^fuscisy squamis re- 
stitus OTatis yel lanceolatis acuminatis integerrimis longe ciliatis caeterum glabris aridis membra- 
naceis, medio nervis tribus valde prominentibus parallelis apice confluentibus percursis, quam 
bulbillorum squamae triplo majoribus, caeterum eis plane conformibus. Folia duo vel tres e 
quovis bulbillo (Yiginti pluresre e toto bulbo), longe petiolata, ternata; foliola brerissime pedi- 
cellata, e basi lato - cuneata obovato - subrotunda, profunde emarginata yel potius obcordata, 
lobis rotundatis angulo acuto, integerrima, ciliata, utrinque pilis adpressis pubescentia et, prae- 
sertim subtus, glandulis minutissimis nudo oculo rix conspicuis aurantiacis adspersa, caeterum 
laete riridia, magnitudine inter se subaequalia, octo ad duodecim lineas longa, decem ad quio^ 
decim lin. lata; petioli in dirersis speciminibus longitudlne inter tres et duodecim pollices t(\^- 
antes, pilis longis patentibus magis minusye birsuti, teretiusculi, basin versus complanati et latio- 
res. Stipulae cum petiolis connatae. Scapi foliis parum longiores, filiformes, hirsuti, multiflori. 
Flores duodeifim — triginta in umbellam simpHcem rel rarius irregulariter compositam 
congcsti, bracteis parris lanceolatis acutis longe ciliatis membranacels apice saepe glan- 
dulosis involucrati; pedicelli nutantes, filiformes, parum supra basin articulati ibique delabentes, 
pilosi, pollicem circiter longi. Calycia foliola lanceolata, obtusiuscula, integerrima, trinerria, pi- 
losa, apice glandulis duabus deorsum dirergentibus obsita. CoroUa dilute riolacea, fundo flaves- 
cente, flore O. Acetosellae parum major; petala cuneata, apice rotundata, aequalia, undique gla- 
bra< Staminum fllamerUa basi connata, sursum libera ; alterna plus quam duplo longiora, subu- 
lata, edentula, pubescentia; breriora compressa, acuta, glabra. ArUherae congeuerum. Ovarium 
oblongun», quinguangulare, glabrum^ loculis bi - vel triorulatis. Styli cylindrici, erecti, dense 
barbati, staminibus longioribus plerumque breriores. Stigmata dilatata, glabra. Capsidam 

Crgjcit in sylvit ca^duiif in /rutieeßir et ad sepet prope Bio de Janeiro (jeU Eq, de Tdartiui ei 

Bejrich^, in ettmpis interiorum regionum {Ser, Printepf de Ziewttied), 
Floret Octobri, Novembri, ^. (v, /.) 

*) Species ascexitco notatas non ip«e vidi. . 1 
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Tncolis Caruru de sap6 dicitvir. 

O. violaceae afiinis, aed multo major, bulbo composito, foliis scapisqne pilosis, nrnbellil 
ouütiiloris saepe compositis, pedicellis multo longporibua, stylis intermedüs dirersa. 

7. Oxalii elegant Kuhih. 

O. acaalis, bulbis solitariis, foliis temalis, foliolis late subrotundo-obovatis emarginatis vel 
truncatis subtus violaceis petiolisque glabris, scapia longissiniis bi — sexfloria, foliolis calycis 

acuminatia apice biglandulosia, styiis stamina longiora edentuia puberulä superantibus pu« 

DAacfiiiLiboA 

* OxalU eUgitnf. Kmtth in Humboldt et Bonpiand nova gener a et jpefiet^Fi p.l^B« ta$,/^» 

' De Cand, Prodr, L p. 695. n, ^. 
O. loxeniu. Herb, Jfilldenow, 

Bulhus ovatus, magnitudine fructua Pruni spinosac, squamis imbricatas oratia membrana« 
ceis ferrugineis, dorso margincque pilig concoloribus longis obsitis, radicem perpendicularem parca 
fibrosam dcmittens. Folia radicalia, peüolata, ternata; foliola subseasüia, late subfotundo- 
oborata, emarginata (Kunth), aubdeltoidea, truncata (spec. berb. Willd.), glabra^ supra Tiridia 
subtus Tiolacea, punctulata, subaequalia, sex lineas lata, quatuor Uneas longa; petioU filiformes, 
glabri, tres - quatuor pollices longi. Stipulae cum petiolorum basi dilatata connatae. Scapi 
filiformes, glabri, octo - duodecim poU. longi, bi • sexflori. Florea umbellati, pedicellis filifor- 
mibus, octo - quatuordecim lineas longis, glabris, bracteis minutis lanceolatis glabria inyolucrati. 
Cafycia foliola lanceolata, acuminata, nervosa, apice glaudulis duabus linearibus inter neryos pa- 
rallelis notata, subaequalia, glabra. Cprolla ampla, magnitudine fioria Agrost. Githaginis, riolacea, 
fauce annulo nigro - violaceo notata, glabra, calyce triplo longior; p^/a/a ^inaeq^ilatera, oblonga, 
apice rotimdata, aequalia, 10-12 lin. longa. Siaminum filamenta calyce breviora, basi mona- 
delpba, subulata; alterna parum longiora, edentula, superne pubcrula, breviora glabra. Aniherat 
reniformes. Oparium oblongum, quinquangulare, glabrum, loculis quinqueorulatis. Siyll erecti, 
filiformes» pubescentes, stamina düplo superantes. SUgmata capitato - depressa. Capsula imma- 
tura oblonga, quinquangularia, glabra, calyce duplo longior. 

Creseit prope Z.o3t»i» Perttvianonan, alt. xo6o herap. 
' Fhret jiugutto, ^. {v, jpec. Bumboldtianum in herb, JVillden.) 

8« Ozalis Jacquiniana KmUh» 

O. acaulis, bulbo soIitai*fb, faliis tei-natis, feliolis cuneatia subrotundo-obovatis bilobis petiolis- 
que glabris, scapis tri-sexfloris, calycis foliolis obtusis apice bigiandulosis, staminibus om- 
nibua barbatis, longioribus edentulis stylos subaequantibus. 

Oxalii Jacquiniana Kunth. L e, p. 409. n. a. De Cand. Prodr, L p. 6gs. n. GS. 
O. tenera, Herbar^ Wüldenew, 

Bulbus Simplex, oratue, magnitudine fructus Pruni spinosae, basi fibrosus; squamae Cratae, 
exteriores membranaceae, glabrae, eiliatae, fermgineae. Folia radicalia, petiolata, terpata ; foliola 
aubsessilia, late eubrotundo - oborata, emarginato-subbüoba (Kunth), cuneata, biloba lobia diver- 
gentibus rotundatis (spec. herb. Willd.)? integerrima, glabra, aujl>aequalia, 5 — 6 lineas lata, 
cpiatuor yel quinque lineas longa; petioli filiformes, glabri. Seapi plures, erecti, filiformes, gla- 
bri, tri - sexflori. Florea umbellati, magnitudine floria O. strictac; ; pedicelli subpoUicares, fili- 
formes graciles, glabri, bracteis inrolucrati pluribus lanceolatis membranaceis apice' glan- 
dula crocea notatis glabris, yiz lineam longis. Cafycie foliola lanceolata, obtusa, glabra, her- 
roaa, tenuia, apice glanduji* duabus linearibus parallelia croceia notatai yirescentia yel subyio- 



lacea. CoroUa Tiolacea, calyce plus quam triplo loHgior; petata supra basin eohaerentia, ameata, 
apiee rotundata, aeqaalia, glabra. Staminum filamenta filiformia, pubescentia, alterna longiora, 
edentula, calycem Buperantia. Antherae congenerum. Ouarium oblongum, pentagonum, gla- 
brum, loculis 4— S-orulatis. Styli staminibus breviores (spec. herb. Willd.) rel longiores (Kunth)^ 
puberuli Stigmata peltata, margine laciniata. Fructua desiderator. 

CrefcitinregKo Mexicano proptlkeeU dßlMonUf etlt, i^ hixap* 
Floret Majo. ^. (v. ipü€, Humboldt, in hsrh. jnUd,) 

9. Oxalis dalrilit Emüu 

Q. acaullsy bulbis compositis, follls ternatisy foliolia subrotundis pi*ofunde emarginatis mbtos 
puberulis, acapis pubescentibus bifidisy divisionibus uni - trifloria^ calycis foliolis obtu«* 
aittscuUs biglandulosis, staminibus glabris edentulis quam styli barbati brevioribus. 

Oxalis dehilis, Kunth l, c. p. ig), n. 5. De Cand, Frodr, L p. ^. n, 67. 
O. gemtUa Herb, WUldenow, 

Sulhi conferti, creberrimi, orati, acuti, magnitudine grani cannabis rel pisi minoris, squa- 
mis ovatis, medio trineiriis, ferrugineis, ciliatis. Folia longe pctiolata, ternata; foUola late 
subrotundo - obcordata, integerrima, supra glabra et laete viridia, subtus adpreaso - pubes- 
centia et pallidiora, 9-10 lineas lata, 8 lineas longa; petioH filiformes, sex - octopoUicares, ma- 
gis minusre pilosi. Scapua filiformis, pilosus, sex - octo poUices longus, jam infra medium bifi- 
duSy dirisionibus uni - trifloris püosis. Flores pedicellati, pedicellis 6-8 lineas longis pilo- 
siusculis, basi bracteis parris ciliatis munitis, magnitudine Horis O. Acetosellae. Calycie foliola 
lanceolata^ obtusiuscula, apice glandulis duabus oblongis subparallelis croceis notata, glabra, sub- 
aequalia. Corolla riolacea, infundibuliformis, glabra; petaJa supra basin cohaercnlia, inaequila- 
tera, cuneata, apice rotundata. Staminum filamenta basi monadelpha, subaequalia, calyce duplo 
breviora, - filiformia, edentula,^ glabra. Antlierae congenerum. Oi^arium oblongum, pentagonum, 
glabrum. Styli filiformes, staminibus longiores, magis minusve barbati. Stigmata incrassata. 

Capsula non YlSa. Creseit inter la Venia, Grande et urbem Caracas, alt. 550 Jiex. 

Floret Janutirio, ^. (v. Jpee. Humboldt, in herb, WiUd,') 

10. Oxalis Schrtderiana Kunüi, 

O* acaulis, bulbo simplici (?), foliis tematis, foliolis late subrotundo- obovatis emarginatis 
glabris, petiolis pilosiusculis, scapis glabris 9 — iifloris, foliolis calycis obtusis biglau- 
dulosis, slylis quam stamina longiora pubescentia edentula brevioribus glabris. 

OxaHt Schraderiana Kun0 l. c. p, 183. n, 4. De Cand. Prodr, I, p, 695. 11. 6$. 

Herha acaulis. Folia radicalia, crebra, longe petiolata, ternata ; foliola subsessilia, late sub- 
rotundo - oborata, emarginata, integerrima, glabra, tenuiter membranacea, supra laete riri* 
dia subtus pallidiora, decem circiter lineas lata, Septem longa; petioH filiformes, pilosius^ 
culi, subtripoUicares, basi dilatata oblonga membranacea ferruginea trinerri margine vil- 
losa in squamas abeunte, persistente. Scapi filiformes, glabri, subsexpollicares, multi - (9-11) 
fiori. Flores pedicellati, subumbcllati, magnitudine floris O. strictae; pedicelii glabri, tres ad 
quinque lineas longi. Calycis foliola lineari - oblonga, obtnsa, apice macula glandiUosa crocea 
notata, plana, nervosa, glabra, rirentia. Corolla riolacea, infundibuliformis, glabra, calyce duplo 
longior, petalis supra basin subconnatis, apice rotundatis. Staminum filamenta basi connata 
membranacea, sursum capülaceo-llnearia; alterna duplo longiora, edentula, pubescentia, calycem 



ttee^antia. .AntJierae ffubrotnndö - reniformes. Ouarium bblongtini, sulcato - qnittqMlübiufc, 
glabrum, ^oculis triovulatis. Styli filiformes, glabri, dlrcrg^ntes, longitudine circiter Mmninum 
breriorum. Stigmata subcapitata. « i. . • . #i • j. ,. r *, 

^ *" Baoitat in monte Quintuu alt. igoo htxapedar, 

Flcret Octohrl 2|.. ^, 

ix: Ojc'alia Tatifolia KiintÄ: 

O. bulbo solitarioy foliolis dilatato - deltoideis emarginato - bilobis cillatis glabris, petlolis 
puberulis, scapis sex - öctofloris, foliolis calycis obtusiusculis biglandulosis, stylis quam 
fltamina longipiA dentiaulata brevioribus pubejculia» 

OxaUs latifolia, Kunth L €. p, i84. tiMh, 4G7. et Jierh, fTtUden. Ue Cand. Frodr, /. p. 69$. it. 69. 

* ■ • 

Bulbus Simplex, oyatus, squamis imbricatis oyatis acutds nerrosis glabris ciliatis fusCis. Fblia 
-rfidioaliai,«,longi8sime pedplata, • temata ; l/b^/cp sub^esnliä, late deltoidea, emarginato - subbiloba 
. lDbiB>divefg,^fibua,rotundati0^ metotbifanaeeai utrinque gUbra, margine ciliata, reticulato-quintu- 
plinerria, 18 * 24 lin. lata. 10 - la-lineas longa; j[7«//o//^ aequej ao scapi puberuli, subsexpollicares. 
Sejzjxi eis piegram longiores, sex- octoflori. F/ores umbellati^ primum nutantes dein erecti, quam 
in praecedente parum. minores ; pedicelli semipolUcares, glabriusculi, bracteis minutis oblongis 
acutiuscvlis fuscescentibus ciliatis inrolucrati. Cafycis foliola linear! -^ oblonga, apice obtusius* 
ctda et glandulis plenimqne quatuor oblongis parallelis vel deorsum dirergentibns croceis notata, 
plamuscnla, nervosa, glabra, riridia. Cprolla riolacea, infundibnliformis, glabra, calyce duplo 
longior; petala supra basin margine cohaerentia, oblique oborata - cuneata, apice rotundata« 
Staminum filamenta basi in tubum connata, plerumque decem, altemis quinque brerioribus gla* 
bris, reliqais longioribns rcrsus medium obtüse dentatis pubescentibus, rarius duodecim, sedecim 
et plura^ tribus vel pluribus brevioribus, reliquis subaequalibus. Antherae oongenemm. Ovtf- 
ritim oblongnm; glabrum, loculis subtetraspermis. Styll filiformes, erecti, stamina breriora pa- 
rum superaiites, pubescentes (spec. Willd.}) glabri (Kunth). Stigmata obtusa. 

Crejcit prope Campeche Mexicattorum. ^. (v. Jpec, Humboldt in herb. JViüd.) *" 

' ' ' ■ ^ 

1%. Oxalis grandrfolia DeCand, ^ 

O. acaüTis, bulbis coraposiils, foHis ternatis, foliolis subrolundo - obovatis profunde emarp?- 
natis ciliatis et utrinque pubescentibus glabrisve, petiolis pilosis, scapis muUilloris, folio- 
lis caiycinls rotundato - obtusis apice quadri - sexglandulosis, stylis barbatis quam sla- 

,, minä ecl^mula glabra longioribus. ,^.. .^ Oxalh grandi/oUa. De Cand Prcdr^I, p. 6^ n, 70. 

,.,•,, ,. • . i ; Oxalis macrophylla Kunth I.e. p. iM. n. 6. 

' 0. umbrosa. Herb. Willd. 



i. > 



. 4 'iW&&it . COmpo^illfa- .6. vbiUbiWs'i lOffg^nitndiue, g^ cannabis aeqitantibus rcl in juniore 

planta rariüs- snbsimptex ; squartMe oVatae, mcvlae, costato - trinerves, ferrugineae, glabras, mar- 
gine rillosael '/b^fa 'raSdicalia,' lbii]ge ^pftiolata, tematar; fhliola subsessilia, subrotundo- obovata, 
obcordata^ integerrima, utrinque pubescentia et ciliata vel rarius glabra, subaequalia, i8 — 20 11- 
neas lata, 17- 18 lin. longa; petioU filiformes, pilosl. Sex - duodccimpollidares. Scapi multi- 
j(i6!tf Mn) lb>n^ t^|rel<es,. g^ri,?pe|}pjlis parum longzoreff. ^/ore«' umbellati, magnitudine floris 
OLs^ictae; pe^celli . filifor^^s^ glabriusculi, semipollicares, bracteis fuscescentibus minutis invo- 
lucrati. Calycis foliola oblonga, obtusa, glabra, nenrosa, apice glandula deorsum quadri - sex- 
loba crocea notata. Corolla calyce triplo losgior, alba,- pei'aiis sapra* basin margine cofaaeren- 
tibns,' tuneatis, apice rotundaiis, glabris. Staminum filamenta basi dilatata connata, capillaceo^ 
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lincttri«, j^Ubnutonla, longiom edentola. jttuheraä - 8ubrotaBd«e. Oifariian oblongum, pen« 
tagonum, glabrum, 3 --*- 6 - orulatift, Styli elongati, filiformea, erecti, stanninibus pla« quam 
duplo longiores, barbati. Stigmata dilatata. Capsula oblonga sulcato - qoinqueloba, ro« 
•trata, membranaceai junior pubescena, malura glabra, 5-6 lineas. longa, calycem triplo exce« 
dena. Semina quinque rel sex in quovia ioculamento, aubrotundo • ellipticay acuta^ tuberculato* 
ezasperata, foaca, glabra, maguitudine grani Papaveris. 

. Cr§4sit in umhroiu huimidir moniu CotoUar, alt, 4«» hßxap,^ Propiiuiae Ns9m9 
jindalunae. ''" 

Tiorgt SeptemhrL 2|.. (v. /]»««. HumMtU, in hm^, flWd.} 

i3. Oxali« papilionacea Hojnumnsegg ined* 

» ■ 

O. bulbo simpliciy foliis cuneato * deltoideis truncatia basi parce'pubendia^ acapia multi- 
florisy calycia foliolis lancealatia acutinaculia apice biglanduloaia, ataminibna longioribua 
edentulia hirsntis quam atyli barbati brevioribna. 

Oxali* papilionacea. Com, de ffofmannsegg Florula ParaenJii ined, ^ 
O. papiUenacea et O, truneata, Serb. WUtäenow, 

Radix bulboaa, bulbo simplici magnitudine nucis Arellanae. Folia radicalia, petiolala, ter- 
nata; foliola in pedicellia brerisaimis puberulia, e baai late cuneata triangularia, truneata, obao- 
lete subemarginata, integerrima, margine baaique pilis rarissimia, apice glandulia minutia croceia 
munita, caeterum glabra, tenera, tupra laete viridia et punctia purpureis adspersa, aubtua Terdr. 
colori - purpuraacentia, quatuor ad duodecim lineaa longa, sex ad octodecim lin. lata; petioti 
teretes, glabri, bi - quadripollicares. Stipulae cum petiolorum basi connatae. Scapi pleoinique 
duo Tel tres, foliia longiorea, erecti, teretes, glabri, multi • C& — ao -) flori. Floree magni- 
tudine floris O. strictae, umbellati; pedicelli glabri, teretes, sex ad decem liueas longi, hractels 
lanceolatis aeutis mucronatis apice glandulosis glabri s, nerro medio prominente carinatis inyolu* 
crati. Catycie foliola lanceolata, acutiuacula, integerrima, apice glandulia duabus minimta oblon- 
gis deorsum subdivergentibus aurantiacis obsita, glabrlL Corolla camp^ulatR, alba^/y^/a/a supra 
baain margine conne:la, ouneata, q>ice rotundata. integerrima, glabra, crassiuscula, calyce duplo 
longiora. Staminum filam^nia ad baain usque Ubera, compressiusculo - subulata, alba; alterna 
parum breriora, glabra Tel apicem yersus pilis nonnullis capitatis, obsita ; longiora a medio api- 
cem rersus pilis capitalis horizontaliter patcntibus pubescentia, edentula, stylis plerumque duplo 
breviora. Antherat oratae, cordatae, flavae. Ovarlum 'oMongum, quinquangulare,' glabrum^ 
loculis bi - triorulatis. Styll cylindnci, erecti, Tirides, pilis patentibus albidia barbati, Stigmata 
.dilatata, fimbriata, flayeacentia. Capeulam non ridi. 

Creictt in umbroni prepe fara (el, Btptes de iUiwfhuO» tAi qaeque eeU' 
tur ah ineelitt quikut pro vtilnerario intermt {Stehern^ 

Störet totum per anmam («. v* im hotto beU üftfiUMtfi/i)». 
i4. Oxali« corymbota De CamL 

O. acaulis^ foliis tematis^ foliolis glabriusculla latissimia obcordatia utrinqua anbrotiiiidia» 
öcapis bifidis ramosis corymbosia multilloHs. t>e Candoiu Trodr. lyst. not. /, p, 6^. n, t». 

Hone parri, pallidi« Scapi 7^10« polUcare«« 

MabitaM in inndii Berhonime H MmutitU, 4. -K*. 

V) radlce 
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i> radice articulata p$1 r^pentt^ 

-15. Oxalit lobata $im$. 

O. acaulisy radice tuberosa, foliis tei^natis^ foliolis obcordato ^ bilobis glabris, scapia uniflo«» 
visj coroUis glabris. 

0„ lohata, Sims hotan, Magazin tah, S3c6, DeCanä. Trodr. Syst. nat. /. p. 69$, iv. 79. 

Radix tuber conicum, extus squamosum, brunneum, basi propagines plures iiliformes albir 
das, in radiculas capillares parce ramosas desinentcs emittens. jPo//a radicalia, pctiolata, ternata; 
foliola sessilia, obcordato - biloba lobis rotundatis, glabra, viridia, subtus glaucescentia, tres vel' 
quatuor lineas longa, quinque vel sex lin. lata ; petioH circiter tripoUicares, glabri. Scapi radicalet, 
foliis longiores, filiformes, glabri, uniÜori, mcdio bracteis duabus parvis oppositis subulatis mu- 
niti. CalycU foliola lanceolata, acuta. Corolla fiara, praesertim extus punctis miniatis hotata; 
petala emarginata. Cresnt in Chili. ^, 

O. eriorhizae nob. ralde simüis, sed radicis structura diversa. 

1$. Oxalit ina|[«llaDica Forster, 

O acaulis, radice fibrosa, rliizomate brevissimo squamoso, foliis radicalibus tematis, foliolis 
subrotundis etnargiiiatis carnosis laesribus, scapis uiiifloris aeque ac petioli pilosis, stylis 
stamina longiora aequantibus. 

O, inagellani^a: Tonter in Comment, Goetting. g. p. $$. Wtllden* Jpet, plant. tX/p, 731, ru 36. 
Fers, Enchir. J, p, 515. De Cand. Prodr. /, p. 76a w. 122. 

Radix fibrosa, bruonea, Jbulbis destituta^ desinens in rhizoma brenssimum squamosum» 
Folia plura radicaiia, ternata, petiolata ; foliola subsessilia, subrotundo - emarginata, integerrima^ 
substantia. crassiore quam in congeneribos, laevia, supra viridia subtus glauca, nervo medio sub- 
tus pryt)minente ; petioli semitereles, supra canaliculati, pilosi, semipollicares, basi vaginulis bre*^ 
vissimis latis membranaccis diapkanis divaricatis (stipulis aduatis) instructi, Scäpi teretes, uni- 
flori, pilosi, inferius aiticulati, apiccmi versus bracteis opposiüs linqaribus «cutis muniti^ semi- 
pollicares. Ca/^c/« foliola ima basi cohaerentia, oblonga, obtusa. Corolla alba, calyce duplo 
longior, magnitudiae floris O. Acetosellac. Statnifu^^n filaitieiUn altema longiora, corolla duplo 
breviora. Oi'arium ovatum, pentagonum, angulis quinque sulcatum. Slfli longitudine staminum. 
Stigmata non obtusa, sed dissecta, brevissima. Fructus desideratur. (Förster,'} 

Sabitai in Terr» d^ Fuege, iecir irriguis. /2^, •)f, 

17, Oxalis lasiopetala. -j" 

» • ■ ■ " - 

O.acaulis, radice tubcrosa subarticulata, foliis radicalibus ternatis, foliolia gl^briusculis obcor^ 
.dato* bilöbis lobis oblasis^acäpis aeque ac petioli pubescentibus subtiiflori), calycis foliolia 
lauceolatia'apice. biglanduloaisy peiaiia exlus margine pubeaceutibus, aiflis barbatis sta- 
mina glabra edentula superaatibus. ^ * 

Radix^ in specimine nostro fortasse incompleto, tuber videtur crassitie nucia Avellanae 
cortice contiguo, jiec squaipoQO, brunneo te.ctum, sursum extensum in rhizoma breve, ereclum« 
öubarticulatum, ' squamis parvis s. peliblorutn delapsorum basibus persistentibus ovatis acutis ari- 
diH unincrtibus brunnetsVestitum. ' Polia ex Rpice rliizomatis tres, quatuor vel plura, petiolata 
ternata; foliola e basi late cuneata obcordato - biloba angiilo acwto lobis rotundatis, inlegerrima 
margine et svbtiis pili^ adpreiJsis öbsifa, - supra glabrixrscula, ' basi ad insertionem fasciculo pilo-- 
ram niunita; petioli bi- tripoUicares, basi in rhizomatis squamas abeuntes, sursum filiformes, pilis 
raris adspersi. Siipulae cum petiolis connatae. Scapi filiformes, erecti, parce pilosi, 4-6 polii- 
I 22 
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earetf, flores duos, tres rel qnattior in nmbellam simplicem dispositos gerentes : hracteae ad basin 
umbellae duae vel plures, minntae, laiiceolatae, acutae, integerrimae, apice biglanduloaae, ciliatae ; 
pedicelU uniflori, pollicares vel breviores, filiformes, pubescentes, primum nutantes, sub anthcsi crecti. 
Calycis foliola subacqualia, lanceolata, acutiuscula, obsolete tnnervia, apicc glandulis duabus cro- 
CC18 notata, pubescentia. Corollae infundibuliformis petata basi subcoliaerentia, sursum libera, 
ungue flayescente, lamina obovato - rotundata, Intcgerrima, (sicca) yiolacca, extiis in marginis 
parte ante anthesin aeri ezposita pilis brcvissimis canescente. Slaminum ßlamenta basi mo- 
nadelpha, sursum libera, alba, alterna duplo breviora filiformia glabra, reüqua longiora edcntula 
apice subpubescentia. Antherae congeiierum. Oi^arium oblongum, pentagonum, glabrum'. 
Stjrli filiformes, erecti, dense barbati, staminibus longiores. Siigmata incrassata. Capsula de- 

Slderatur. Crtuit prope MotUe Video. 21, (v. /, in herhar. el. Otto.} 

18. Ozalis articulata Savigny. 

O« acaulis, rhizomate incrassato articulaio, follis radicalibus ternatis, follolis obcordaU^ seri- 
ceo-birlis subtus glanduloso-punctatis, scapis 3 — 6 fioris, calycis foliolis lanceolatis obtusis 
apice multiglandulosis, petalis extiis margine pubescentibusy stylis barbatis slamina longiora 

edentula hirsula Saperantibus. Oxalis artieulata. Savigny in JLam, Encyclop, IV, p. Beß. H. fiS-- 

Fersoon Enchir, I. p. 516. n. 4;. De Cand. ^Prodr, L p. 695. it. Go, 

Radix Tel potius rhizoma teste cl. Savigny longissimum^ nodosum rel articulatum, repens, 
cortice brunneo rimoso obductum, in speciminibus nostris incompletum brere, crassum atque 
'apicem rersus squamis aridis (petiolorum rudimentis) restitum. Folia radicalia sex, octo Tel plu- 
ra, petiolata, temata ; foliola brevissime pedicellata, subrotundo - obcordata sinu acuto lobis ro- 
tundatis, integerrima, utrinque pilis decumbentibus birta et canescentia Tel, plerumque juniora, 
aericeo - albida, subtus glandulis parvis rubris adspersa, quatuor Tel quinque lineas longa toti^ 
demque lata: petioli basi cum stipulis connati, compressi, plani, membranaceo - marginati, sur- 
sum semiteretes, hirti, 5-5 pollices longi. Scapi duo vel tres inter folia proTenieutes eisque 
longiorea, erecti, sex pollices longi, filiformes, hirti, 3 - 6 - flori. Floren umbellati, bracteis 
miniinis lineari - lanceolatis integerrimis apice glandulosis ciliatis inTolucrati ; pedicelli filiforme!^ 
hirti, pollicem circiter longi,- borizontaliter patentes. Calycis foliola subaequelia, 'lanceolata, 
obtusa, apice glandulis quatuor — sex linearibus parallelis croceis notata, obsolete nerrosa, pu* 
bescentia. Corolla calyce plus quam duplo longior, rosea? (sicca Tiolacea), petalis extus ad mar- 
ginem pubescentibus. Staminum filamenia ima basi submonadelpha ; alterna breTissima subulata 
glabra, reliqua triplo longiora edentula subulata, pilis longis simplicibus hirsuta. Aniherae con- 
g^nerum. Oifarium oblongum, pentagonum, pubescens, loculis multioTulatis. Siyli erecti, fili- 
formes, stamina superantes, dense barbati, virides. Stigmata incrassata. Capsula desiderator. 

Cretcit prope Monte Video, ^. (v. tpsdmsH dB ipio Commsttonie Uetum in hsrhmrio cL VmhUi.) 

Variat foliis hirtis viridibus et sericeo - tomentosis albidis. 

19. Oxalia americana Bigelow ined, 

O. acaulis, radice denlata repenle, foHis ternalisjj foliolis obcoi'datis pubenills, scapo unifloro 
foliis longiore supra medium bibracteolatO| petalia obloogis ioaaqaaliter ^marginaiisi 
stylis stamina ioteriora rix superantibus. 

Oxalis americana^ Bigelow in litt, apud De Candolle Prodr, 9ftU nat, J, p. 700. «1. i«4. 

O, Aeetoiella, Purth fior* Amer, bor, I, p, 322. NutaU genera I. p. 99a. Michau» flor, Amer, ksr* iL p. |g. 

Creseit in umbrosit Amerieac horeaUi ad iinwn Hudtonit Hsque, ^. 'K'. 

Flores aibi. 



*- 151 -* 

Specief minut nota^s 
90k Oxtlit m^galorbiia Jacqtum 

O« radiee malticipite crassissiiiia tereti in crura ramosa cliyiflai follis obverse cordatis flubw 
tu4 violaceis, scapis umbelliferis xnultifloris longitadine foliorum. 

Oxyi lutea fiore, radiee erojihtima, Feuille perttv, II, p« 734. taB. «5. 

Oxaiu megalorhiza, Jacquui Menogr, Oxal, p. s^;. n. xa. fVillden, i>pee. plant* II. p. 735. m 4«. En» 
cydop» botan, luppL IV, p. 245. n, 43. Perj, Enckir, I, p, 516. — Ve Cafid, Prodr, /, p. ^. n. 0», 
Oxalii hicolor. Savignjr itt Lamark EncycL hotan, IV. p« 637. n, 09. 

Radix diametn uncialis, plus minus octo uncias longa, rimosa, epidermide tenuissima ci- 
nereo - fuscescente et cortice rubro aquoso saporis acris duas lineas crasso obducta, came alba 
aquosa, acri, iibris rubris radiantibus percnrsa. Folia plura, radicalia; foliola subsessilia, yix 
dimidiam unciam longa, supra laete viridia, subtus pulcbre violacea; petioU triunciales. Scapi 
longitudine foliorum. Calycis foliola lanceolata, acuta. Corolla calyce triplo longior, campanu- 

lata, p€0alU luteis basi tribus lineis rubris percursis. iJatquin ex deser. et/igtira FeuiUeL} 

Creuit in Peruviae montihus. 2|>. •)(•. 

11. Oxalis rlrgoat MoUnam 
O. foliis radicalibuB leräatisy foliolis ovatiSy scapis praealtis multifloris, floribus Terticillatis 

Campanutatis. Molina Stor. nai. Chil. L III, p. 13«. Savign, Encycl. IV, p, 6s5 n, 15. 

• Pen, Enehir, I. p. 516. «• 45. D« Cand, Prodr, I, p. 6^. «. gj. 

Scapi plurimi, quinqiiepedales, crassitie digiti, teneri, sapore acidi, flpres plurimos yerticil« 
latos campanulatos flaros eerentes. CMolina') An distincti fi'eneris ? ^ .. . ^. .. 

*^ & ^ -^ o Creicit m fegno ChUensi, aj., ^ 

Z) f o l i i s digitatis. 

aa. Oxali« mallobolba Cavan, 

O« acaulis, bulbis compositis dense lanatis, foliis quinatisf foliolis xuinimis ovatis, scapis 
aeque ac petioli villosis unifloris, .stylis barbatis quam staruiaa longiora brevioribus. 

Oxalis mcdlobolha, Cavanilles leon. rar, IV. p.64. tob. 593. fig. ««— Peri, Enchir. I, p. 51g. n, oo. 
Encjrel. bot, Suppl, IV, p. 053. u, go. De Land. Prodr. I. p. 702. m. 246! 

Planta pusilla. sBulbi plurimi aggregati, magnitudine grani piperis, lana densissima rufa 
tecti. Folia radicalia quinata ; foliola minuta, orÄta, obtusa, basi angustiora ; petioli yix poUica- 
res, tenuissimi, yillosi. Scapi uniflori, sesquipollicares, medio hracteis ^uabus oppositis subu- 
latis iiistructi ibique articulati, filiformes, hirti. Calycis foliola linearia, flarescentia, medio linea . 
(visca. Corolla lutea, pelalis obtusis. Stamintwi filamenta basi connata, filiformia, glabra; altema 
duplo longiora edentula. Anthera9 oratae. Oparium obloagum, pentagonum, glabnjm. Siyli 
quam stamina brcriora longiores, barbati, atigmatibtia capitatis, penicilliformibus. 

Habitat in Pampas de Buenos Afres, praesertim cirea oppidum L.ujan et inter Coloniam Saeramenti et 
Paraguay tam/requens, ut de bulborum lanatexenda Jam tentaminainstituerentur, {Cavanilles,) 21 ^ 

O, eriorhiuie nostrae ralde affims, sed foliis quinalis dirersa. 

a3. Oxalis Cetraphylla Caman, 

O. acaulisy radiee bulbosa (?), foliis tematis rel qnaternatis» foliolis obcordatis subtns violaceis 
glabris« scapis xnultifloris, foliolis calycis acutis, styiis barbatis quam stamina glabra eden- 
tula longionbuS. q^^^^ tetraphyUa Cavanilles Icon. rar. III, p. ao. tab. «57. Pers. Enchir. I. p. 516. «.46.^ 

Engyelop, bot% suppl, IV» p. 945« n, 44. De Cand. Prodr, I, p. 695. n, 53. 

22* 
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Radix noil deseripta, uti videlur bulboda. Folla radlcalia, ternata rel qnatemata^ petiolata; 
follola subsessilia, aequalia, e basi late cuneata obcordata, integerrima, glabra, fupra laete viri- 
dia 9ubtu8 obscure yiolacea, octo vel decem lineas longa, poUicem circiter lata; petioll teretes^ 
glabri, octo-deccm pollices longi. Stipulae petiolis adnatae. Svapi radicalea, teretes, glabri, 
aubpedales, multiflori. Flores umbellati, pedicellis filiformibus glabris poUi^aribus, bracieis non- 
nullis mmutis lanceolatis inrolucrati. Calycis'foliola lanceolata, acuta, glabra, subaequalia. Co^ 
rolla campanulato - patens, rosea vel dilute violacea; petala prope basin coalita, lamina obovato- 
rotundata integerrima, nnguibus acutis liberis. Slaminum filamenta basi monadelpha, breria, 
subttlata, glabra, alba, altema parum longiora. Antherae congenerum, Ovarium oblongum, pro- 
funde (piinquesulcatum glabrum. Styli erecti, iiliformcs, staminibus longlores, villosi. Stigmata 
riridia, peltata. Capsula 4c8ideratur. (Cavanilles,') 

Crescit in imperio Ntexicano, unde in Iiortum Matritetu&m introdutta fuit* 
Floret Majtt, %, ^ 

O. grandifoliae De Cand. afiinis yidetur. 

\ 
34. Oxalit Commersoni Persoon, 

O. acaulis, radice multicipitey follis sexeiiatis» foliolis obovalis tomentosis, scapis unifloria. 

O. Commerjoni^ Fers, Enchir. J. p, 519, n. 100. De Cand. Prodr, I, p. 70a. «. 147. 

O. jexenata. Savigny in Encyel, bot, IV, p» 637. n, g«. 

Tota planta pilis longis adpressis tenuibus albido - tomentosa. Radix apice in^ramos rel 
rhizomata plura, breria dirisa. Folia numerosa, fascioulata, sexenata; foliola sessilia, oborata, 
integerrima, plana, quatuor circiter lineas longa; />«//o/i üliformes, poUicares vel sesquipoUicares. 
Scapi parum lorigiores, filiformes, uniilori, medium versus bibracteati, ibique articülati. Calycis 
foliola oblonga, obtusa. Corolla calyce- duplo longior, flava« Stamiiia longiora calycem parum 

1 Habitat prope Montevideo, übt eam invenit Coiamerson* 1^, ^ 

a5. Oxalis Hernandeiii De Cand, 

> 

O acaulis, foUüs digitatis, foliolis 9 — 11 oblongis villosis, scapo foliis longiore umbellifero 

SCXiloro« DeCand. Prodr. syst, not, /• p« 6qS» n, 56« {ex ieon, flar, ]\llexi€. inedO 

Hernundez mex, 336. /. 3. 

Flores erecti, pallide yiolacei. 

^ Habitat in Mexico, 7^, ^ 

36« Oxalis Secaphylla Kunth, 

O acaulis, bulbo solitario, foliis digitatis, foliolis 8 — lO cuiiealis apice bifidis glabris, scapis 
quinquc — quindecimfloris, calycis foliolis obtusiusculis apice biglandulosis, stylis quam 
stamina duplo brevioi*ibus. 

Oxalis deeapJiyUa Kunth U e, p, 135. n. 7. tah. 463. DeCand.Prodr,6^.H.SS» 

Bulbus subrotundo - ovatus, magnitudine fructus Pruni spinosae vel major; squamae lanceo- 
latae, acutae, membranaceae, nervosae et in fibras longitudinales aolvendae, mar^^e ciliatae, fus- 
cae. - Folia radicalia, plura, petiolata, digitata; foliola octo-decem, sgssilia, ouneata, biloba an- 
giilo acuto vix hiante lobis obtusis, integerrima, laete 'viridia, juniora glaucescentia, oeto-decem 
lineas longa, duas ciroiter lata; petioli teretea, glabri, auprfL basin dilatatam in bulbi squamas abe- 
uutem articülati, tres pollices longi. Stipulae cum petiolis connatae. Scapi plures, dno vel tres, 
filiformes, glabri, tri - quinquepoUicares, quinque - quindecimflori. Flores umbellati, magnitudine 
floris O. strictae, bracieis pluribus lineari- lanceolatis acuminatis membranaceis glabris involu- 
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drati, ante anthesm mutantes, dein erccti ; pedlcelU circiter pollicares, filiformes, glabri rel parce 
piloai. Cafycis foliola lanceblata, obtusiuscula et apice glandulis duaBus lineariBus parallelis cro" 
ceis natata, nerroaa, membranacea, glabra, rirentia. Corolla infundibuliformis, violacea; petala 
obovato - cuneata, rotnndata, glabra, - calyce (piadruplo longiora. Staminum filamenta fere ad ba- 
sin usque ' libera, subulata; aiterna quinque parum longiora apicem yersus pubescentia, breriora 
glabra. Antherae congenerum. Ou*arium oblongum, pentagonum, glabrum. - StyLi breves, gla- 
briusculi, staminibus d\iplo breriores. Stigmata dilatata. Capsula obLonga, stylis coronata, 
quinquangularis, glabra, tenuiter membranacea, calycem dimidio superans. Semina desiderantur. 

Crescit in planitie Mexicana prope rupem El Pennon. alt. 1x70 hexap, 
Floret jiprili. 2|., (w. spec, Humboldt, in herb» WilldJ^ , 

37. Oxalis enneaphylla Cavan, 

Op acaulisy rhizomate repente squamoso, foliis digitatisy foliolis novem vel decem cuneifbr« 
znibus emarginato - obcordatis subviilosjs glaucis^ scapis uniflorisy stylis barbatis stamina 
longiora basi gibbosa superantibus. 

Oxalis enneaphylla Cavan, Jcon, rar, V, p» 7. tah, 411* Pers, Enthir. /. p.^19. n. 97» 
Encycl. bot, luppL IV. p. «54. — X>e Caiid. Prodr. 1, p, 702. «. 153. 

Khizoma horizontale, repens, filiforme, ad innovationes squamis camosis imbricatis ovatis 
acutiusculis dilute roseis aliisque multoties majoribus linearibus acuminatis (stipulis persistent!- 
Bus?} vestitnm, radiculas tenues fibrosas inter squamas emittens. Folia ex apice rhizomatis tres 
▼el quatuor, petiolata, digitata : yb//o/a plerumque novem, subsessilia, cuneata, obcordata lobis 'ob- 
tusis, integerrima, subriliosa, glauca, polMcem fere longa, quatuor lineas lata; petioli filiformes,' 
semipedales, sanguinei. SiipuLae? ad basin petiolorum lineari-lanceolatae, acuminatae, persisten. 
tes. Scapi plerum(jue duo intcr folia provenicntes eaque subaequantes, filiformes, sanguinei, uni- 
flori, infra florem bracteis duabus oppositis lanceolatis acutis integerrimis viridibus muniti. 
Calycis foliola ovata, acuta, ciliata, subaequalia, viridia. Corolla speciosa, magna, dilute rosea, 
fundo lineis lutescentibus notata: petala libera, obovato-rotundata unguibus cuneatis, integerrima, 
glabra. Staminum filamenta basi monadelpha, filiformi^ lutescentia; altema breyissima, longiora 
basi gibbose denticulata, stylis breviora. -*^/*/Äerae*congenerum. Oparium ovatum, pentagonum, gla- 
brum. Styli filiformes» erecti, yillosi, virides. Stigmata capitata, pe^iicilliformia. Fructus deside- 



ratur. 



Crescit in Maclovianis aut Falklandi insulis prope portutn Egmont, a Ludov» Nie ibidem uiventa. 
Floret Decembri, 1|., ^ 



28. Oxalia laciniata Cavan. 

O. acaulis, rhizomate squamoso, foIils digitatls, foliolis subduodecira lineariBus utrinqne acu- 
tis glaucis^ scapis unifloris, stylis barbatis stamina longiora denticulata superantibus. 

Oxalis laeiniata Cavan, ie. rar. V, p» 7. tab. 41s. Pers. EncJiir. 1. p. 519. 93. £n- 
cycL bot, suppl, IV, p. 254. — De Cand. Prodr, J, p. 702. «..154. 

jRJiijcoma horizontale, repens, undique squamis approximatis imbricatis ovatis obtusiusculis 
camosis albidis tectum, radiculas fibrosas tenues ramosas inter squamas emittens. Folia petio- 
lata, peltato - digitata ; foliola sessilia, ima basi subconnata, linearia, utrinque acuta, integerrima, 
glabra, glaucescentia, sesquipoUicem longa, semilineam lata; petioli basi in rhizomatis squamas 
dilatati ibiqpe articulati^ sursum filiformes, graciles, glabri, sex pollices longi. Stipulae distin- 
ctae nuÜae. Scapi inter rhizomatis squamas provenientes, erecti, filiformes, glabri, unifiori, petio- 
lis breviores» supra medium bracteis duabus oppositis lanceolatis acutis glabris muniti. Calycis 
foliola ova^ acuta, glabra, . subaequalia. Corolla campanulata, saturate violacea, fundo lineolis 
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rariegata; petala libera, glabra, ex ungae cuneato in laminam oBoTatam emarghiatam eactensa. 
Siaminum filameiUa Baai monadelpha, fillformia, glaBra, lutea, altema longiara basi incrassata et 
gibbose denticulata. Antherae miuimae, oyatae, lutae. Ovariwn oblougum, profunde quinque* 
•ulcatum, glabrum. &tyU filiformem, yillosi, atamina snperantes, yirides« Stigmata capitata, pe« 
nicillifonnia, fuaca. Capsula deaideratur. 

Creicit.in Americae pcrtu JDeseado diclo, juxta arhusta quae eretcunt intar portum et fonttm dt tos 
Guanuco* vocatam, ibidem coltecta a Ludov, Ifee, C^avanittet,) 

Fleret Vetemhri, 3f • ^ 



IL Gaulescentes. 

i^ f o l i i s siviplicibus. 

39. Oxalii oTata -f* 

O* glabra^ caule erecto simplici suffraticoso, foliis peiiolatis simplicibus ovatia lauceolatis vel 
quoque suborbicularibuä acutiusculis oblusisre glabris, nervo medio subtus basi incras- 
satOy pedunculis mulüfloris apice dichotomo-bifidis. 

Caulis Simplex yel basi ramum unnm alterumre emittens, pedalis vel sesquipedalis, erectus, 
strictus, penna conrina tenuior, basi teres sursum angulatus, epidermide pnrpureo-fusca glabra 
cicatricibuB petiolorum delapsorum remotis notata reslitus, ad medium nsque aphyllus. Fhiia 
sparsa, petiolata, suborbicularia, orata vel lanceolata, inferiora pleramque latiora, obtusa yel 
acutiuscula, integerrima, juniora basi ciliata et subttis pilis raris adspersa, cetemm glabra, 
tenera, membranacea, viridia, nervo mcdio subtus prominente a basi' versus medium folii usque 
valde^incrassato carnoso, sex — duodecim. lineas longa, quatuor — sex lata; petioli erecto - patentes, 
stricti, tenues, semiteretes, supra canaliculati, pubescentes, basi et apice articulati, ibique densius 
barbati, longitudine folii vel parum longiores. Stipulae distinctae nullae. Pedunculi axillares, 
.solitarü, erecto -patentes, tenues, stricti, glabri, foliis multo longiores, apice bifidi, multiflori. 
Florea magnitudine florum O. strietae vel parum majores, simpliciter dicbotomi in pedunculi 
divisiouibus basi bracteis linearibus acuminatis ciliatis munitis, tri — quadri «^-^ sexfioris uno prae« 
cociore in dichotomiae angulo, pedicellati; pedicelli erecti, subangulati, glabri, infra medium 
articulati ibique delabentes, quatuor lineas circiter long], singuli juxta basin bractea supra de- 
ecriptis conformi instructi. Cafycis foliola ovato - lanceolata, acuta, integerrima, glabra, tenera, 
tenuissime nervosa, viridia. Corolla infundibuliformis, flava, jpetalis margine cohaerentibus, ce- 
terum liberis, cuneatis apice rotundatis, glabris. Siaminum ßiamenia basi monadelpha; altema 
brcviora compressiuscula, sursum subulata« glabra ; reliqua duplo longiora ad medium usque gla- 
bra ibique dente subulato instructa, abinde subulata, barbata. Antherae flavidae congenerum. 
Qvarium oblongum, quinquesulcatum, glabrum, loculis bi — quadriovulatis. Stylt erecti, teretes, 
barbati, staminibus longioribus breviores. Stigmata lunulata, emarginata, glabra. Capsula ovato- 
quinquangularis, membranacea, glabra^ calyce dimidio longior; locula di-, rarius trisperma. Se* 
mifia arillata, magnitudine circiter seminis Brassicae sativae; testa chartacea, brunneo - fusca, li« 
neis transversis elevatis notata. CrgjcU in Br^jiUia %. (v. /. ipec€. a cl Setlo musaO 
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So« Ozalif mancIioeeAiia RaddL Tah> L JB. 
O. caulescensy foliis simplicibus e basi rolundala ovatis acuminalis glabris ciliatls, petiolis 
pedunculisque quam illi brevioribus compressis alatia ciliatiSi calycibua pubescentibus^ 
stylis glabris quam stamina longiora brevioribus« 

Oxalif mandioceana fkadäi, L e, p, ai. n, aj. 

Oxaiu alienu, Sprengel Neue Entdeck. lU. p. 58« 

O, mandioeeana et O. aiiena. De Cand. Frodr.. Syst, nat, L p» 696. n. 0o et Sx. 

Radix percnnis, b'gnosa, obliqua, in plures ramos teretca flexuoaos dirisa, fibrosa, cxtus 
brunnea intus flarescens. CauUs lignosus, adscendens Tel erectns, simplex rel basi nonnun- 
quam ramosus, pedalis yel sesquip^edalis, teretiusculuS) cortice obductus fusco, cicatricibus folio- 
nim delapsomm remotiusculis notato, basi glabro, sursum pilis depressis subintricatis fuscis pu- 
bescente. Folia 8-10 yel plura in apice caulis approzimato - subfasciculata, patentia, summa ma- 
jora, OTata yel nonnunquam suborbicularia, basi subcordato-rotundata, acuminata, integerrima^ 
pilis albis tenuiter ciliata, supra pulchre yiridia glabra, subtus pallidiora nonnunquam robentia 
et in nervo medio prominente pilis tenuissimis adspersa, 2-4 pollices longa, duos poll. lata ; pe^ 
tioli basi crassiuscula subamplexicaules, articulati, sursum compressi, olati, pubescentes, margine 
pilis breyibus albis dense ciliati, apicem versus parum latiores, sub folii basi demum constricti 
et articulati, sesqui - bipollicares. Slipulae distinctae nuUae. Pedunculi absque ordine inter fo- 
lia provenientes, petiolis breviorcs, basi articulati villosi, sursum compressi, alati, margine ciliati, 
pollicares vel sesquipoUicares, apice constricti, biiidi; divisiones brevissimae, simplices, primum 
revolutae, dein adscendentes, compressae, bractealae, hracteis minutis altematim distiche imbri- 
catis, margine superiore ppdicellorura basin amplectentibus, ovatis acutis ciliatis. Flores sex, octo 
ad decem in quavis pedunculi divisione, uno praecociore in dichotomiae angulo, altematim di- 
stiehl, secundi, pedicelÜB sufiulti unam — duas lineas longis teretibus, pubescentibus, parum supra 
basin articulatis. ibique delabentibus, rudimento basilari persistente. Cafycia foliola ovato - lan- 
ceolata, acuta, glabra vel apicem versus tenuissime pubescentia, membran^cea, sybnervosa, albida, 
semipellucida. Coro//a in fundibuliformis, alLida, fundo aurantiaca, /7e/a/^ oblongo - cuneatis rotun- 
datis glabris integerrimis, calyce duplo loiigioribus. Staminum filamenta basi compresso-dila- 
tata, subcoalita, sursum subulata, inclusa; alterna duplo longiora stylos superantia, a nicdio api- 
cem versus pubescentia; breviora ovarium aequantia, glabra. Antherae ovatae, cordatae, flavae. 
Oyariwn ovato- oblongum, profunde quinquelobum, glabrum, loculis extus ad basin styli dente 
parvo acuto initructis, biovulatis, Siyli filiformes, erecti, barbati, stamina breviora superantes. 
^/»^/iia^a dilatäta, infundibuliformia, glabra. Capsula ovato - globosa, quinqucloba, loculis disper- 
siis apice in dentem brevem divergentem extensis, membranacea, glabra. Semina matura non vidi. 

Crescit in Brasiliae sylvaticu petrosis prope fundum Mandioeea dictum. Cd* Eq» de Martiuf') 

et in Serra dof Orgaoi {Bejrrich), Provinciae Sebastianopolitanae, 
Floret totum fere per annum^ f^ , (y, /.) 

Figwrarum explicaüo s Tab. 1, B. Fig. 1. Pedunculut florifer magn. nat. 8. 3. Ejusdem divisiones a 
facie et a dorso» auctae. 4. Calyx valde auctus. 5. Stnmina cum pistfllo, aucta. 6. Stamina 
aepai^ata, auota. 7. Ovarium anctum. 8* Capsula aucta. 

3i, Ozalis alata. -{-. Tab, L A. 

O. caulescensy foliis simplicibus ovaiis acutis pubescentibus, pedunculis elongatis quam pe«- 
tioli longioribua alatis, calycibus birsutis; atylis stamina longiora tota barbata superantibus. 
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Praecedenti simillima, diversa tarnen peiioiis angustioriBuft, folüs plerumque minoribus 
aubtus praesertim ad nervös hispidiusculis, pedunculis elongatis quan» petiali multo longioriLos, 
jpedicellis calycibuaque villoso-hispidis, Stylus iilamenta longiora ad basin usque barbata super- 
aiAibus, 8ligmatibu9 multo mlnoribus. \ 

Creseit ftoretque cum priore, q . C». /. in herbario cl, Eq, de MartiuS,} 

Figur expL: Tab. I. A. Oxalis alata« Fig. i. Pars superior pcduuculi aucta«, 2. Flos parum auc- 
tus. 5. Galyx auctus, 4. Stamina cum Pistillo, 5* Stamina separata- 6. Ovarium, omnia 
aucta, 

n, foliistematis» 

» 

a) fo liolis Omnibus sessilibus» 
32. Ozali« Sternbcrgii +. 

O. hirta» caule suberecto bi^vi aquamuloso, follis tematisi foliolis obcordato- bilobis utrioqae 
hirtis, pedunculis uniiloris quam petioli longioribua mcdio bibracteatLs^ calycis foliolis 
lanceolatisy stylis hirsutis quam stamina edentula bt^rbata brevioribus, 

Radix mihi non risa, sed certe pcrennis. Caulis breris, Simplex rel basi in ramos dnos 
vel tres divisus, erectiusculus vel rarius decumbens, teres, tenuis, glaber, sursum squamis a-petio- 
lorum basibus persistentibus ortis, imbricatis obovato - lanceolatls plerumque praemorsis, nerromedio 
crasso «percursis ceterum membranaceis integerrimis ciliatis cxtus pubescentibus intus glabris ve- 
stitus. Folia ternata, petiolata; foliola omnia sessilia e basi lato-cuneata rotundato - oborata, ob» 
cordato- biloba lobis rotundatis angulo acuto, integerrima, utn'nque pilis longis {)atentibus hir- 
suta, ciliata, canescentia, tres ad quatuor lincas longa totidemque lata; peiioli erectOr patentes, 
stricli, filiformes, undique hirti, basi amplexicaules et parum supr% articulati, sesqui-bipolücares. 
Stipulae distinclae nullae. PeduncuU intcr folia provenientes plerumque axillares, tiliformes, te- 
retes, liirsuti, uniflori, medio bracleis duabus oppositis lincaribus acutis membranaceis muniti et 
articulati, ab inde ante anlhesin et fructiferi reflexi, sub anthesi erecti. Calycis foliola lanceolata, 
acutiuscula, integerrima, membranacea, liirsuta, ciliata, tenuissime nervoso- striata. Corolla quam 
in O. Acetosella major, flava, peialls obovato - cuneatis, rotundatis C^el emarginatis ?) teneris 
ßavis. ' Slaminurn ßlamenta basi in tubum connata, sursum libera, subulatQ - üüformia, aiterna 
duplo brcviora^ globra, rcliqua longiora pilis ri'gidis patentibus ad lentem scabriusculis hirta, 
edentula. Anlherae oblongae, flavae. Oparium oblongum, qninquangulare glabrum, locnlis 
uni-vel bi-,raro tri - ovulatis. ' Slyli breves, filiformes, erecti, dense barbati, stasninibus omnibus 
breviores. Stigmata penicillata. Capsula immatura ovato - pentagona, dense hirta. Semina de- 

siderantur. Hahitat in Femvia. %* (v. spec» a. *. Baenke tieta in kerh. 'ül. Com. de SternbergO 

53. Oxalis cinerea 4*- 

• • ••■«•-', 

O« caule brevissimo incrassato undique petiolis persisteniibus obtectOj foliis numerosissimis 

dpproximalis ternatis, foliolis obcordatis cano-sericeisy pedunculi^i 9z apice caulis um^* 

belliferia 5-4-iloris, staminibus liirsutis. 

Radicem non vidi. Caulis brevis, uni-bipollicaris, erectus, incrassatus, rudimentis petiolonim 
imbricatis amplectentibus squattiosis fuscis pubescentibus dense obtectus, Simplex fqI ex ima basi 
ramulum' unum alterumve cmittens* Folia versus apicem Caulis quam mazime approximata> nu- 

mero- 
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9 foUola sesailia-e basi cuneata obcordata lobis rotnndatis angulo aeato, integerri- 
pilia decumbentibus alhis sericeo - rillosa, inter se aequalia; peiioli erecto - palen- 
ü, amplezicaules, suLimbricati et caulem undique tcgeuies, sursum semiteretes, supra 
llosi, sesqui — bipollicarea. SUpulae distinctae uuUae. Pedunculi plures inter folia 
teretes, stricti, sericeo-cauescentes, 5 — 4fiori. Flore» pedicellati; pedicflli fill- 
. aupra basin articulati, villosi, hracieU duaLus vel tribus minutis lineari- subulatis 
jrati. :Calyci8 foliola lanceolata, acuta, hirsuta. Corolla magna, sordide flara, renis 
iursa, calyce triplo loügior. Staminum filamenta hirsuta. Reliqnam fructificatio« 
bricam in apecimine incompleto obserrare non potui. 

tviae mcniojU Guanüccensihut. Cv. ipefc, a tetUo Haetika U^ta in herbar, cl. Com, d$ Sternberg,) ^i, 
Oxalit squamata 4*- 

L crassiusculo squamis imbricatis tecto, foliis versus apicem caulis approximatia 
3matiS| foliolia obcordato-biiobis glabris^ pedunculis multifloris dichotomo — 

;nota. Caulis^ nti ridetur, adscendens, brevis, bi - tripollicaris, s<jpiamis oratia 

9 camosis glabris imbricatis (petiolorum rudimentis) undique tectus et binc 

bcamosus. Folia temata, petiolata, in apice caulis, rald^ approximata] nu- 

a 6 basi cuneata obcordato - biloba, lobis anguloque obtusis vel acutiusculis, 

labra, ad lentem subtus nonnunquam pilis sparsis obsita^ viridia; peiioli ap- 

imbricatii basibus dilatatis incrassatis pcrsistentibus caulem plane obtegentes, 

xulati ibique delabentes, sursum subtrigoni, superne canaliculati, 2'^2ipollicare9, 

le distinctae nullae. Pedunculi axillares foliorum longitudine^ erecto - patentes, 

rel parum pubescentes, apice bifidi, multiflori. Florea riginti Tel plures in pedun- 

8 racemosi, secundi, altematim disticbi, approximati, pedicellati, uno praccociora 

angulo; pedicelli filiformes, glabri, parum supra basin articulati ibique delabeu- 

I longi, bracteis minutis linearibus subcilialis sufiulti. Calycie foliola ovato-lan« 

glabra, apice tenuissime ciliata. Corolla et Stamina haud suppetunt. Ovarium 

yonum, gtabrum. Stylt erecti, bretres, pilis albis patentibus dense barbati. Sti^^ 

a. Capsula globoso- pentagona, loculis monospermis. Semina matura non vidi. 

Mahitat in Chili. Cv« /. ^ee, a cl. Senke lectum in herb, iU» Com, de Sternberjg.^ 

)xalia roaea Jaeqmin. 

1 glabrai caule erecto ramoso aubcamosoy foliis ternati^, foliolis obovato«ob<- 
duaculis apice bifidis multifloris, stylis stamina superaiitibus. 

roseo flore erectior vulgö Culle, FeuiUee peruv, a. p. 733, tob, aj. 

is rose» Jac{fuin Oxal^ p. BS- n, 5. IfiUd, i>pec. plante IL p. 909. Fers, Unehir. /, p, 513. De Cand. 

Prodr, Sytt. nat. I, p, 693. n, 36, Simt bataii, Magazin, n, ^415. 
'U raeemotük ßavigny in JUaim, EmejeL bot. IV, p. 084* 

nosa, annua. Caulis erectns, herbaceos, ramosus, nti tpta planta glaber, teres, 

iitie pennae acriptoriae, aemipedalis veipedalis. Folia sparsa, temata, pctiolata; 

obovato - obcordata, utrinque glabra, sex lineas longa, quatuor lin. circiter lata- 

neiioU semitcretes, glabri, poUicares, supra basin incrassatam articulati. Pedunculi axillares, so- 

litarii« elongati, filiformes, glabri, 4-^6 pollicares, apice bifidi. Flores in pedunculi divisionibus 

bafli braclsis duabua linearibus auflultis, . uno solitario in dichotomiae angulo, pedicellati, pedi- 
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ceilis filiformibud glabris basi bractea mintita iustructis, sub antliesi erecti, praeterea ntitantes, ma- 
gnitudine flonim O. Acetoseüac. Calyvis foliola lanceolata, acuta, glabra. Corolla patens, iit- 
fundibülifonnisy rosea et lineolis sex rubris notata {FeuiUie) vel rubra fundo flarcacente iSims\ 
petalis cuneato-obovatia rotundatis glabris. Siammum ßlamenta altema duplo longiora, omma 
glabra (?} Slyli filiformes, ereeti, stamina superantes. Stigmata incrassata. 

Crescit in regno CJnUnii locis humidis ad /offamm marginef» ' 
Flortt (m hortit nottru') AprüL Q, -)^, • 
56. Oxalis cornitulata Linn. 

O. annua, radice fibrosa, caule repente, prosträto vel adacendente pnbeacente» foliia tematis^ 
foliolis obcordatis, peduDculis uni^qninquefloria, pedicellifi fructiferia refractis^ capsulis 

elongatlS« Oxalis comiculata, lAnn, Syst, p. 434. T7innb, dissert, n, so.— Jacquin Oxal^ p. 00. tob, 5. 

Oxalit repenj, Thunb.disj. n. 14. Ejiud,Flor, eap, p.SZ^-— Jacq, Oxal, P.3B. tab.^Q, /.i.*) 

Planta e congeneribus omnibus latissime per totum orbem terrarum propagata, Europae 
australi ab origine indigena et abinde cum aliis plantis domesticia loliisque in omnes fere colo« 
nias nee non in boreales ipsius Europae piagas tranalata. Secundum soll indolem, aeris terope- 
riem atcpie reliquaa loci natalis conditiones dirersissimas Indult formas^ quarum praestantiores, 
in America occurrentes sunt: 

Si) pi/osiuscula, caulibus repentibus pilosis, foliis pubescentibus, peduncuJis uni-bi — trlHoris, 

CalycibuS puberulis. O. pilosiuscula Kunth l. c. p. 188- n- 14. De Cat^d. Prod. 7. p. 69«. n. 28- 

Creicit pröpe urhem Caracas, alt, 440 hexap, , nee non prope Limam peru' 
viae. (v. spee. Humholdt, in herb. IVUld, aUaqne Haenkeana in- 
" . herb, ill, Coim. de Sternberg,') 

b) lupUlina, caulibus filiformibus procumbentibus glabriusculis, foliis glabris, pednaculis unir 

triüoris, calycibuS glabris. O, lupulina Kunth l, e. p. 139. «, 15, De Co/irf. Prodr, I, p. 69«. ff. 89. 

Crescit in frigidis regni yovo * Granateniis prop« Atinaguer^ alt. ifloo 
hexap, -^ (jv, spee. Humboldt, in herb, HllUL) * 

c) diffusa, caulibus adscendcntibus ramosis elongatis pilosis, foliis pubescentibus, peduncuUs 

dubquinquefloris, calycibus pubescentibus. 

Crescit in Brasiliae cultis prope Bio de Janeiro, (v« /• m herb, eU Bq. de Martins,^ 

i) Jrigida, caule suberecto uti tota planta canescenti-hirto, pedunculis siibuniäoris, 

Crescit in Terra del Fuego (v. /. 1« herb, cl. Eq. de Martius^) 

« > 

Has omnes, si multa specimina comparareris, aliis tot intermediis formis inter se et' cum 
Yulgarl nostra europaea nee non cum asiatica repente tarn arcte connexas inrenies ut de speciei 
identitate ne momentum quidem dubilabis. Ab O. stricta rero omnes, quas mihi observare licuit, 
yarietates radice fibrosa nunquam stolouife#a atque pedicellis fructiferis refractis facile distinguuntvr. 

57. Oxalis ttrlcta L»inn, 

O. annua, radice siolonifera, caule erecto vel rarius decumbente glabriascato, foliis ternatisy 
foliolis obcordätisy pedunculis bi — quinquefloris^ pedicellis fructiferis refractis, capsuiis 

elongatis« Trifolium cteetostim cornieuiaiura iuteKim maßui rectum indi^um e.virginiemm» 

Moris. hist, vol, %. p. 184. ^* >• tah, 17. /. 5. 
Oxalis stricta Liun. »yst, pag, 434. fhunb. dissert^ n, si. Jacquin Tdonogr, 
p. 99. tob, 4. Pursh fior, Am^er, bor, I, p, 313. 

*) De Tcliqua hnjtti et seqnentit •i>eciei f jnonyitiia ubcrrima vide : Ztuearuti über Oxalit eortuadata und stricta in 
Begensburger botan, Zeitung 1825. 
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Planta :eodem jure annua dioitar, quo Solanum tuberosudi aliaeque^ tubera^iu radicc quo- 
tannis pereunte produceutes» hoc nomiue salutantur. Radix fibrosa, tenuis, tibrillis qBpillaribus 
aucta durante aestate propagines seu stolones subterraueos tenues emittit, qui sequenli verne 
caulem unum pluresrc protrudunt, dum ipsa quotannis auctumno perit. Stolones illi iigura fere 
oum radicibuB graminis conveniunt, gemmamque unam pluredque quarum quaeque squama car- 
liosa alba, mupitury gerunt. Reliqua e cl. Jacquini aliorumquc descriptionibus coit«tant. 

Creseit m America horeall a Pensylvania ad Virginiam uique nee non, abirre 
Irans lata, in Europa temper ata loeis eultii, 
' Tloret Junio, Julio, 0. (v. v.) 

38. Ozalis Dillenii Jaeq, 

O. antiua, hirsuta, caule erecto, foliia ternatis, foliolis obcordatis, pedunculis urabelliferis,' 
pelalis emarginätls, slylis stamina superaiitibus, pedicellis friicliferis refractis, capsulii 

* Oxyt bUea eMf4rieana hnmiUor et annua, Dillen, hört, elth, II, p, sga. tah, S2i.' 

Oxalit Dillenii Jacq, OxaL p, «a» J^illd, Spec. plant, IL p, 799- ^^rs. Enchir, I. p, 513. 

Purjhflor, Amer, bor. I, p, 523. DeCand, Prodr. I, p, ^x. n, 13. 

♦ 

« Planta pbßcura et fqrtasse .a praecedente Bpccie non diversa, Radix annna, ramosa, fibrosa. 
Caulis ereotus, aimplex rel ramosuB, hirtus, semipedalis. Folia sparsa, approximata, ternata; 
foliola aessili«^ oboordata» aupra glabra subtua et ad oras riUosa, ad marginea ayersa praeser* 
tim partQ tiÄCta tenui robedine, vix dimidiam imciam longa; peiioli basi articulati, somiteretes, 

Jiivauti a 5 palUc«« lon^. Stipvlae distinctae nullae. Pedunculi axillares, pilis adpressis oh^ 

aeaei) petiolo» aup«»a»tea| bi-quiaqueflori; pedicelU filiformes, ante anthesin et fructiferi refracti, 
pubesoentes 5 braoiei$ parris lanceok^tis acutis involucrati. Calyois foliola erecU, lanceolata, acuta; 
Corolla oaly.ce, triplo fere longior, lutea, quam in praecedente major (Pur^h) ; petala oborata, 
emarginata, pateatissima. Styli staminibus longiorcs. Capsula elongata^ quinquesulcata, villosa, 

fere uacialia. (Jeuquin ex i€. €t deter^DUlemi)» 

Creseit in Carolina {Dillen,^ et in Guadeloupe (^De Cand,^ 

Floret in Europa luiäo, Julio, O« "^^ 

39. Oxalis Ljoni Pmr^h, 

O. perennisC?), caule ramoso decumbente vel adscendente birto, foliis ternatis, foliolis ob- 
cordatis lobia rotundatia divaricatis, pedunculis bifloris foliia Ipngioribus fi*uctiferis refi:a- 
ctia, pelali« cuneatis, capsulis calyce duplo longioribus. 

Oxalis Ljoni. Fürth fler. Amer, bor, I, p, ^ü^. De Cand, Prodr. J, p. 6^2, n, 2t, 

Radix fibrosa, tenuis, attamen uti yidetur perennis, fusca, fibris capillaribus aucta. Caulis 
Simplex vel r&mosus, decümbens vel adscendens, ienuis, angulösus, hirtus, tri-quadripollicaris. 
Folia sparsa, approximata, ternata; foliola sessilia, e basi late cuneata obcordato - biloba, lobis 
divergentibus rotundatia sinuhiante, integerrima, utrinquc giaucescentia et juniora sericeo-hirta, 
adult^ora aupra glabra subtus pubescentia, margine ciliata, tres— quinque lineas lata, duas — quatuor 
lin. longa; petioli basi incrassato-articulati, filiformes, erecti, stricti^ inagis minusve hirti, duos, 
tres vel quatuor pqllices longi. Siiputat distiuctae nullae.. Pedunculi axillares, erecti, filiforme^ 
hiiti,' folia 'öuperatites et iibnnünqüÄm valde clongati, tres — sex pöllices longi, biflori; pedicelU aiite 
flnthesm nutantes, sub antliesi erecti, fructiferi refracti, tenuös, pubescentes, ^ubpollicarc«, ^)a8i 
bracleis duabus linearibus acumintltis ciliatis involucrati, ibique articulali. Cäfycis foliola lanceo^ 
lata,, acuminata vel acuta, aequalia, pubescentia, tenuiter nervoso-» striata, pallide virVntia. 
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Corolla infundibuliformis, flara; petala oboyato-cuneata, integerrima, apice rotundata. Siami--' 
Tium filamerUa basi monadelpha, surdunv libera, subulata, alba; alterna duplo longiorcr glabra, 
edentula, stylos aequantia vel superantia. Antherae orato - cordatae, albidae. O^aru^y» oblongum, 
pentagonum, glabrum, loculis multiovulatis. . Slyli ei^ecti, filiformes, barbati, rirides. Stigmata 
penicillata« Capsula elongata, calyccm duplo auperans, quinquangularifl, hirta, tenuiter membranacea, 
yiridis, loculis polysperiuis. Semina iis O. coniiculatae ralde similia sed minora aUpie rogis 
pluribus transversis notata, fusca. Reliqua congenerum. 

Creieit in Americae horealis Provincüi austrtüioribus, in CumhtrUuidt Island^ O0orgiaet€^ 
Tloret Jwtio, ^» (v. /O 

4o. Oxalia albicans Kunth. . 

O. perennis} pubescens, radice perpendiculari subsimplici, caalibus cespitoais filiformibns 
ramosisy foliis ^ernatis^ foliolis obcordato - bilobis glaucescentibus, pedunculis uni-bi-> 

uOriS« Oxalis albicant Kunth l, c, p. iQ^ n. 16. 1^0 CantL Ptodr^ J, p. 69a. tu 50. 

O. margiftata Herbar. Willden» 

Radix -perennis^ lignosa, perpendicularis, subfusiformis, eztns griseo- fusca intus alba, deor- 
8um in fibras nonnullas simplices soluta. Gaules plures cespitosi, repentes, tcnues, ramosi, ramis 
sparsis, 'pilis albidis pubescentes, tripollicares — pedales. JFolia temata, petiolata, sparsa; Jhliola 
e basi lato-cuneata obcordato- biloba lobis rotundatis angulo acuto, integerrima, supra glabra 
subtus pubescentia, glaucescentia, margine dense ciltata riolacea, duas-tres lineas longa, quatuor 
circiter lin. lata; petioli ^dxnxn. supra basin cum stipulis connatam et inde dilatatam articulati, seifai^ 
teretes, supra canaliculati, tennes, pilts patentibus pubescentes, pollicares rel «esqnipollicftres. 
Stipulae petiolis adnatae, ovato-lanceolatae, truncatae vel rotandatae, membranaceae, ciliatae, 
persistentes. Pediinculi djäXsxes^ solitarii, folia aequantes, teretes, pubescentes, uni-, rarius bi- 
Tel triflori. Flores magnitudine florum O. oorniculatae> subumbellati ; pedicelli tennes^ filiformes, 
pubescentes, longitudine florum, bracteis duabus rel quatuor linearibna acutes ciliatis pubescen- 
tibus sufiulti, florentes erecti, fructiferi nutantes. Calycis foliola lanceolata, acutiuscula, integer- 
rinia, pubescentia, apice densius barbata, nervosa, Subinaequalia. Corolla flava, glabra. Stami^ 
num filamenta basi monadelpha sursum libera, capillaceo-linearia, alterna duplo breriora glabra, 
reliqua longioria apicem versus pubescentia, stylos aequantia (vel eis breviora Kunih')^ Anihera^ 
ovato-subrotundae, erectae, cordatae. Ot^arium oblongum, pähtagonum^ -glabram, apicem versus 
ad angulos pubescens. Styli erecti, teretes, subolavati, pilis rigidis hispidisaimi» stamina aeqvan- 
tes Cpub^ruli, stamina superantes Kunih\ Stigmata capitata. Capsula calyce duplo longior, 
subsemipollicaris, oblonga, quinqu angularis, apice rostrata, iiicano-tomentosa, loculamentis poly- 
spermis. Semina 7-9-11 in quovis loculamento ovata, compressiuscula, arillata. Testa red- 
culato-rugosä, nigricans. 

Creicit props Meran Mexicanorttm et Uajsteujtnga Quitensium, alt, 1540 et i480 hexap, CHunfholdf)^ 

nee non in möntihut Guanoceensihiu, (Raenke) 
Floret Majo, Jumo, ^. Cv. spee, Humboldt, in herb. H^Ud. et Haemk. in herb. Hl. Com. de Sternberg.) 

4r. Ozalia micropliyll^, Kunth. 

O. caullbus lignescentibus repentibus tenuibus glabris» foliolis minimis subrottindo-.obovatis 
emarginato* bilobis ciliatis utrinque adpressQ-pilosis, petiolis pedunculis unifloris ca« 
lycisque foliolis pubescentibus, sLylis ^arbatis stamina puberula superantibus. 

Oxalij näerophyÜa Hunth. l. €. p. 190. it. 18« X)# Cand. Prodr. L p. ^. n. SS, 
O. hirtella Herb. Willd. 
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Caules filifbrme«, lighosi, glabri, fuaoi, epidermide solubäi obducti, rainulU brevibue ap- 
proximatis. Fb/ia terntit«, petiolata, sparsa; foUola aequalia, mtbaessilia, snbrotundo-obovata, 
obcordata, ntrinque pilis rigidis adpressis hispidula, ciliata, i-2^1in. longa, 3-31in« lata; petioU 
breres, 5-9 Im. longi) «filiformes, pubeacentes, basi cum atiptUis membranaceis rotimdatia ciliatia 
fuscia connati; PeduncuH aölitarii, axiUarea, uniflori, pubescentea, medio hracteU duabiia oppoaitia 
aubulatia matracti -ibiquei artiGtilafi^ 6-13 lin. longi. Cafy^is foliola orata yel oiraio-lMiceolata, 
acntiuactila rt\ obtuaa, memb^anaeea, nervosa, tria pamm minora pubeaoentia, duo reliqna obta- 
Biora, glabriuactila, ciliata. Coroüa ^^alyce triplo major, florem O. Acetosellae fere aequana, fla* 
ra, glabra, peialia oboratia apice rotundatia. Staminum filamenta baai monadelpha; breriora gla* 
bra, aubiilata, longiora apicem veraua puberula« An^herae congenerum. Oparium oblongpom, 
glabnim,^ apice puberulum, orula tria in quovia looolo forena« Styli capillacei, erecti, atamini« 

In» IpngioWS, pubescentes. Stigmata obt^ BaHtatinr.gn.Quitenn.'h. (?,.,. -^ 

* • * 1 

A aequente» cni ainullima, differt caulibua lignosia, epidermide scdubili, foliia mmoribiia 

ntrincpift adpreaao-piloaia, calyoäua pubeaotntibus (J&ui^A. &c«) 

t ' % ' 

4a. Oxalia filiformit Kunüu 

O. caulibua fillformibua repentibua glabria, foliia ternatia, foliolis aubrolündo-obovatia 
emarginato-bilöbia margine pilosia sübtus puberalia, petiolia pedun6ulisqu^ uniflaris pu-^ 
bescentifoua, calycibus cilialis, stylis stamina pubescentia superantibus barbatis« 

Oxalis fiUformü Kunih, I. t. p. 190. n. 17. tob. 46^. JD« Cand^ Pr^dr, I. p, 693. n. ji. 

CauUt filiformea, repentea, angt^ti, glabri, «purpuraaceiiLtea« .Ptxlin aolitaria yel interdum gemi< 
nata^ apprpximata, longiaaime petiolata; ybi^iWa ^ubaequalia, aubrotundo - oboyata, baaicuneata) apice 
emarginato- biloba lobia rotundatia, aupra aubgiabra aubtua adpresap-puberula et vix pallidiori^ 
trea lineaa longa et lata (in icone tarnen majora) ; petioli iiliformea, piloai, baai cum stipulU par- 
▼ia membi^uoaceia ciliatia connati, aeaqui — bipollicares. Pedunculi axiUarea, solitarii, uniflori) £li- 
formea, pub^scentea, bi-»^tripoUicarea,' aupra medium ^rac^M duabua lineari-lanceolatiapuberulia 
muniti. JP/ar«a magtiitadin^ floaria O. Acetoaellae. CafycU foliola lanceolata rel oblonga, acutiua» 
oula, qvadrinerria, glabra, oiliata, coroUa triplo breviora. Coroliae infundibuliformia petala obo* 
yato-euneata« apice rotundata, glabra^ flara (?)• Siaminum ßlamenta baai in tubum deoem- 
nenroaum connata, capillaceo - linearia, glabra, altema longiora ciliata. Antherae congenerum« 
Ouarium glabrum, apice puberulum, loculia tri — quadri - orulatia. Styli capillacei, pubeacentea, 
atomina auperantaa. Sii^maia obtuaa. (JCuntlu L c*) 

. CmuU iiß Andihus J^nuo • Grjcuuu^i^fim jnrapä Quaduoi h€i$ t€a^ß£raiUi ßit» 600 h^xap^ 
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*• 4S. Ozalli lotoidat J&iieilL' 



' % • 



O« herbacea, hirauta, caule procumbepte ramoao^. foliis tematis, foliolis obcordatia adpreaso- 
, pilosia ciliatia iiubtus glaucescenjibu^, pQ^uDCulLa.uni--trifloris, calycibus pubescentibua, atar 
tninibus stylos glabriusculos aequautibns. 

Oxalij lotoUUt Kunth. L «. p. la?. n. 10/ X>« Cand, Prodr, 1, p, &^. n, «4. 

Radix perennia,' aimplex^*äeacisnaena.' 'CicrnfVa^x uha radice plurea, elöngati, proatrati, her- 
baoti, aubangulati, ptibe;^entes, ramoai, ramia apaoraia hiraucia fuaoeacetflibua. 'FhUa aparaa, pe- 
tiolata, temata; foliola aubseaailiä, oboTatb^obcordataleUa ohtmn an^nlo aöutiuaculö, baai cn-* 
lieata, ai^ra yiridia -aubtutf glauceacentia, margiiie fillosa^ utrioque pili« .adpreaaia obaita, qua- 
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taor— oeto Imeao lata tötideiäqn^ longa, lateraliä basi eubina^qttdia; petiöU aaniteretes, piK» fuacis 
hirsuti, supra barin persistentem articulati, longitudine inter 4 — 6 lineaa (in specim. Humboldt«) 
et 1^ — 3 pollices (in spec. Haenkeanis) yariantes. Siipulae basi petiolis adnatae, lanceolatae, acu- 
tae, membranaceae, ciliata«, iuscescentes, pellucidae) persistentes« Pedunculi ajdllaresy foliif 
duplo Icmgiores^ uni^-^bi— qviadnÜori, tetretesv piibescentes, Ad.insartionem piedipell^ynjm bractcif 
nonnnllis linoaribus- acutis ciliatis tnuttiti. Fiores^ eis O. Acötoselfaf iiMJoreis, pedi^öUat^ petli^ 
celih erectis filiformibizs dense pubescentibus, semipollioaribtts. Cttfycds foliola lanceolaUt acu- 
tiuscula, pubescentia, nervosa, parum. . ina^u^a. CoroUa inivndibu£fprmSfl, oalyce tnplQ 
longior, pallida, fundo rlolaceo - renosa, pHalis cuneatis apice rotundaüs,, margine cOnnexisg 
glabris, teneris, aequalibus. Staminum fiiamenta basi monadelpha^ sur/ivm oapiUaceo«liiiei;ina, 
glabra, altema dtiplo breviöra, longiora stylos aecpiantia. ' Antherae ovlatae, flavae. Quarium 
oyato-pentagonui^i, glabrumy Ipculis biovulatis. jS(yli br.er^s,erecto- divergentes^ gkdoffiutculi* 
Stigmata capitata? Capsula orato - globosa, membranacea, glabra, calyce brerior, loculis disper- 
mis. Semina matura non tidi. ' ' . - r ■ ^ 

Cretcit in Pemviae f9Üihut\HmünfU)% et in^monie Quimdiu, ait, I20p hexmgK {SHmkeldt} 
Floret Oetohri. 2|.. (v. x.) 

44. Oxalis mollif .KufttA. . . 

O* c^ulib?« ran^sis prostratia vel repf^ntibos petiolisque, moIUter yillosis, foliis ternatis, fo- 
liolis obovatjs emarginatis pubescentibus ;sublus caqescentibusi .pedunculis apicp bifidis 
subseptemflorifi» staminibus longioribus stylos pubescehtes superantibus. 

Oxalh meUis Kuttth /« c. p, ifj, n, ti. De CkndJFrodK /. |r. 698. n. as. O, r^feseent HetK WUld, 

Caules ramosi, infeme repentes, stiperne adscendentes, te^retius0idi, oarnosi, mbrj) finoe« 
8centi>rillosi, radicibus fibrosis subarticulatis. Folia sparsa, temata, petiolata; folioUg subsessi- 
lia, oborata, emarginata, tttrinque pubesoentia, snbtus ecuiesoentia ; intermedium basi acatiuseulum 
octO' — norem lincas longtim, sek-^ Septem lineas latum;* laterAlia partim mmora, basi inafeipialia; 
petioli pollicares, molliterfuscesccnti-Tillosi, basi com elipulie parris mf^mbranaceiAptibeseenti* 
biis cohnati. Pedunculi axillare«, solitarii, 2 — 2} pollices longi, ülifoi^med, Tiliori, opioe brerit^r 
bifidi, quinqtie — septemflöri. Fforea inr pedunculi dirisionibns subraoemom, soMlario in dichö^ 
tomiae angulo, nfiagnitu^ne flomm O. Aeelosellae^ pedioelli yilloti, suprä bllsi* alticulati, 3*4 
lineas longi, bracteis lincaribus villosis suflfulti. Cafycis fbtiola hmoeolata, obtusiusdula, ner« 
rosa, pubebcentia, membranacea, duobus pamm angastioribns. Corolta infkudibüliformis^ 
glabra, flava nervis rubris; petala obovatai* Äpice rotundatay nerV0Ba,>'ten^a,-ae^alift, iliftf^gMa 
cohacrentia. - Stninimm^^ßtam^htä^'iA^ *«ettibt«iiÄi»i> - dii«tfttf,^^ ^ todHÄdelph«,- sursum capilla- 
ceo-linearia, alterna triplo breviora glabra, reliqua longiora •JAib(tfcerttllf*ht)'tes "Superantia. Anr 
M^ra« subrotundae, basi emarginatae. Oparium oblongum, j^ii^rpoi, . ^^^^^f/i^ ^(^ap^c^ pubescen* 
tes. 5^^/iwi^a dilatata^Jbiloba. Ca/)«if/a desideratur. (JKuntk L c.) 

" ' ' ^ CrescU prope Atmaguer,' in j4ndiBuj Popdyanenstum\ alt. lioo hexap. 

' Tioree T^&vemhrL ' ^; (v, jpec. incctfipUtthn in herb, PriUdhnO ( 

45. Oxalis pubescei)! Kwüh, -» v. 

O-j-adice fiJ)ro?fli ciwle;^-ec|o.,laai, B^pjqfip.ja^o^i,ler,.pub/e3cei^^ 5oi^\is terfl^^.fojliolif sub- 
rotundo^obavatis emaBgioAtis tiU^KKtue pibosi^, .o«ilycib|is. pub9^o0iiUbus^ip0duiieqlis eleiH 
i gatis fuUis-tnuitoties'Iongiorilkis^iiKcfiotdtaio-^fbifidiA wtuxKiSlovis. 'v \ ., :\ j v • 

. , Oxi^ puietfems tiunth L e. pnÄeß^ «.9. De CoftAJ^ßdr^ih^» ^^ 1^ i4v,Q* hifidm^Jfg^, WUkk 
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Herba semi — sesquipedalis, camosn. Radix fibrosa. CauHs erectoB, ittmpl«x vel basi ra- 
moaus, cämoaita, teretiusculua, molliter^pubesc^is. Jb&0 petiolata, temata, versus apicem cau- 
lis ramoi^mque approzimata; foliola subsessilia, obovata, emargiuata rel potius obcordata, iiite- 
gekTima, titrinque pubescentia; intermedium basi acutiusculum, 5-6 llneas longum et latum, la- 
teralia parum minora, basi snbdimidiata ; petioli semiteretes, supra basin articulati, pubesbentes, 
pollicares. Stipulae basi petiolis adnatae apice ILberae, otatae^ acutiusculae, membranaceae, pu- 
bescentes, persistentes. Pedunculi in snperiore caulis famorumque parte plures, axillares, soli- 
tarii, elongati, filiformes, apice* dichotomo-bifidi, multiflori» quadri — sexpoUicares. Mores in pe- 
dunculi dirisionibus dense hirsutis riscosis (?) basi bibracteatis racemosi, secundi, altematim di* 
stichiy solitario praecociore in dichotomiae angulo, magnitudine florum Oxalidis strictae ; pedicelli 
breres, teretes, -hirsuti, parum supra basin articidati ibique delabentes, tres circiter lineas longi, 
bracteis lateralibus parvis linearibus birsutis suffulti. Cafycis foliola orato-lanceolate^ obtusius- 
cula, pubescentia, membranacea, apice purpurasccntia. Corolla flava (?), glabra, petalia apice 
truncatis et emarginatis, margine connatis, basi et apice liberis, Calyce duplo longioribus. Slami- 
num filamenta ima basi connata, membranacea; alterna duplo breviora subulata glabra, longiora 
medio dentata sursum barbata, stylos aequantia. Antherat congenenmi. Ovarium oblongum, 
glabrum, loculis tri — quadriovulatis. Styli erecti, filiformes, bafbati. Stigmata capitata. Cap- 
sula oblonga, pentagona, tenuissime membranacea, diaphana, glabra, loculis tri - tetraspermis, ^'e- 
mina magnitudine grani Papaveris, arillata, fusca. Reliqua cdngenerum. 

Crcfcit in Pcruvia, 4. (v. /. ipcc, Humboldt, in herh. WUldenow,^ 

46. Oxalis craasicauÜ«. -^. 

O* caule adscendente camoso glabro, foliis ternatis, foliolis obcordatis subtus pubesceniibusr, 
stipulis liberis ianceolatis ciliatis, pedunculis axiilaribus eloDgatis quadri -sexfioris, Acribus 
umbellatis, filamentis subaequalibus stylos pubescentes vix superantibus« 

Radicem non vidi. Caulis herbaceus, adscendens, teres, e viridi fuscus, praesertim apicem 
versus carnoso-incrassatus et hinc inde quasi articulato - constrictus, glaber, parum' ramosus, sex- 
pollicaris vel pedalis. JFolia sparsa, petiolata, ternäta; foliola sessilia, e basi cuneata obcordata 
lobis et angulo rotimdatis, integerrima, supra glabra, subtus praesertim ad nervum medium pi- 
lis rigidis sparsis hispidula, quatuor lineas longa totidemque lata; petioli erecto- patentes, semi- 
teretes, glabri, basi inter stipulas aHiculati ibique delabentes, pollicares. Stipulae ima basi ^ e- 
tiolo adnatae, ceterum liberae, lanceolatae, acutae, glabrae, margine ciliatae, membranaceae, pur** 
purascentes. Pedunculi versus iqpicem caulis ramorumque axillares, solitarii, elongati, teretes, 
glabri, bi - quinquepollicares, tri-sexflori. Flores umbellati, quam in O. Acetosella multo majores, 
ante anlhesin nutantes, deinde erecti, bracteis quatuor vel sex linearibus acuminatis ciliatis invo- 
lucrati ; pedicelli teretes, pilis patentibus hirti, tres vel quatuor lineas longi. Cafycis foliola lan- 
ceolata öbtusiuscula pubescentia, nonnunquam violaceo-colorata. Corolla ampla, infundibuliformis, 
flava limbo violaceo (?). Slamirmm filamenta basi monadelpha membranacea, sursum subulata, 
subaeqnalia, alterna parum longiora apicem versus tenuiter pubescentia, stylos subaequantia. An-^ 
therae congenerum. Ovarium ovatum, pentagonum, glabrum. Styli erecto* patentes, filiformes, 
obiter barbati. Stigmata capitata. Capsula desideratur.' 

Crejcit in I^enanae montojii Guano^ennbus, ibidem a beato Baenke. Ueta, iv,i:in herb. Hl, Com*de Stemberg.^ ^, 
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' ij, Oxalis peclancttlaria K«mA. 

O. i^adice fibrosa, caule dimplici carnoso folioso, stipulis libeiisy foliis tematu^ foliolia mh^ 
rotando - obovatis emarginato - obcordatis subtas pubescenttbus, pednnculis longissimis di- 
chotomo-sabquadrifidis mullifloris, stylis glabris c^uani stamina lotigiora puberula birevjori- 

Duo* Oxalis pedwicnlaru Kunth l. e. jj, 155. n, q. De Cand, Frod, I. p.691« n. 13. O. longucajpa Herh, IfUld^ 

Radix übrosa, annua (?). Caulis semipedalis yel pedalie, erectua, caruosus, glaber. Folia 
sparsa, temata, petiolata ; foliala brevissimc pediceliata, siftrotundo - obovata vel ovato-ellipticay 
> emarginata, basi acutiuscula, integerrima, reticulato - y enofia, membraiiacea, subcUiata, supra gla- 
bra et laete rindia, subtus adpresso-pubescentia, 6-7 lineas longa, 4^ - 5| Imeas lata; lateraUa 
subinaequilatera ; petioli camosi, glabri, supra hasin articulati, subbipalllcarcs. Stipulae imabasi 
petiolo adhaerentes, sursum liberae, lanceolatae, acutae, integerrimae, ciliatae, membranaceae, 
fuscae, persistentes. Pedunculi axillares, solitarii, erecti, terstes, glabri, 9 — 12 pollices lon- 
gi, apice dichotomo-bifidi, ramis iterum dirisis vel altero simplici (trifidi Kunih\ multiflori, 
flore solitario in dichotomiae angulo. Florea in pedunculi divisionlbus racemosi, duplici Serie 
alternatim positi, secundi, magnitudine florum Ozalidis Acetosellae yel O. strictae (Kunth, mino* 
res adhuc in spec. herb. Willd.); pedicelli teretes, glabri, supra basin persistentejn articulati, 
dnas ad tres lineas ^longi, bracieis laterolibus linearibus acumiuatis ciliatis sufifulti. CalycU fo^ 
liola lanceolata, acuta vyel obtusiuscula, glabra, membranacea, duobus panim angustioribus. Corolla 
infundihuliformis, aurantiaca yel crocea et nenris rubris picta, calyce duplo longior, petalia cune* 
atis apice rotundatis glabris. Staminum ßlamenta ima basi connata, siii*8um libera, capillaceo-li- 
nearia; altema duplo triploye breyiora glabra, longiora ezserta, stylos superantia, edentula, pu- 
berula. Antherae congenerum. Of^arium oblongum, quinquangulare, glabrum, löculis trispermis. 
Styli quam stamina breyiora longiores, filiformes, glabri. Stigmata dilatata. Capsula oyata, quin- 
queloba, tenuissime membranacea, glabra, yix grano cannabis major. Semina tria in quoyis lo* 
Gulo, magnitudine. seminis Papayeris, oyata, acutiuscula, rugosa. Reliqua congenerum. 

Crescit in temperatis montium QuUetuium prope vician Mirth item jiuct» Perupe in fOKvaUi 

fluminii Chambo, alt, 1300 — 1450 hexapod» 
Tloret Junta» Qf (v. /. spec. Humboldt, in herb» fFUld), 

" 48. Oxalit medicaginea Kunth, 

O. caulibnsramosis procumbentibus glabris, foliis ternatia, foliolis obovatis emarginatis ci- 
liatis supra glabris subtus, pubescentibua, petiolis glabriusculis, pedunculis longis apice 
bifidis 5 — i3 floris, stylis pubescentibns quam stamina longiora deiiLiculata pub^sceniia 
brevioribus. 

Oxalii medicaginea Kunth h c p. 183« n. 13. D« Cand, Vrodr, /• |». ^a. n, 97. O^ adseendens Berhm WUid* 

Gm/^s^ procumbentes, apice adscendentea, ramosi, subangulati, laeyes, glabri, subpedales, 
ramulis junioribus pubescentibns. Folia sparsa, petiolata, temata; foliola subsessilia, oböyata, 
emarginata, ciliata, supra glabra laeteque yiridia, subtus adpresso - piibescentia et subglaucescen- 
tia, sex yel Septem lineas longa, intermedio parum longipre, sex^^octo lineas lata; petioli 
poHicares, canaliculati, glabri yel puberitli. Stipulae' petiolo adnatae, lanceolatae, obtusae, 
apice liberae, mcmbranaccae, pubesccntes. Pedunculi axillares, filiformes, puberuli, tri-quadri- 
pollicares, apice biiidi, 5 - i3- flori.' Mores m pedunculi diyisionibus racemosi, altcrni. solitario 
praecociore ip dichotomiae angulo, duplo majores quam in O. Acctosclla; pedicelli filiformes, 
pubescentes^ supra basiu articulati, quatuor — sex lineas longi, bracUis paryis linearibus pube- 

' scentibtts 
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•centibus aufiulti. CalycU foUola oblongo - lanceolata, acuta rel obtusa, nenrosa, Wridia, basi et 
apice pubescentia (glabra KuniK). Corolla inftudübuliformis, limbo patente, alba (?), pttalin 
dimidiato - obovatis apice rotundatis emarginatis. Staminum filametUa basi ^lonadelpha, sur» 
•um Ubera, subulata ; altema duplo breviora glabra, reliqua longiora medio dentata et inde api- 
cem Ter8U6 puberula« ArUlierat. congenerum. Oparium lineari-pentagonum, glabrum, loculia 
trioVulatia. Slyli erecd, filkbrmes, stamina breyiora superantes, pubesccntes. Stigmata capitata. 
Fructus desideratur. BahiUß in r0gno üovo- Granatenii r ^. (v. /. /p^c. Humboldt, in herb. WiUd.') 

49. Oxalis melilotoides-' -f-* 

O. caule eveclo Iierbaceo glabro, foliis tematia, foliolis oboratia emarginato -obcordatia utria« 
que glabris, pedunculis apice bifidis multifloris, floribas in pedicellia elongatis laxe ra- 
cemosis, staminibos quam styli pubescenles longioribus* 

Radix annua? Caulis herbaceus, erectus, bi-rel tripedalis, glaber, e viridi - rubescens, in 
apecimine nostro parum ramosus. Fblia aparsa, remota, petiulata, ternata ; foliola sessilia vel 
brevisaime petiolata, e basi cnneata obovata, emarginata rel leriter obcordata, integerrima, titrin- 
qiie glabra, aupra laete viridia snbtus glauceacentia, nerro medio apioe in callum partum promi- 
uulum incrassato, -ppliicem circiter longa, sex rel dcto lineas lata; petioli semiteretes, glabri, su« 
pra basin dilatatam arttcitlati, sesqui. — bipollicares. Stipulae petiolis adnatae, apice llberae, ova- 
iae, acutiusculae, membranaceae, glabrae, juniores tenuiter ciliatae. Pedunculi axillares, elongati, 
foliis duplo fere longiores, teretes, glabri, erecto- patentes, apice bifidi, multiflori. F/orea quam 
in O. Acetosella majores, quindecim et plures in pedunculi. divisionibus, bracteU duabus linearis 
bofl acutiuscttlis glabris ciliatis snffultis, laxe racemosi, solitario praecociore in dichotomiae angtilo, 
•ecundi, longe pedicellati; pedicelU alternatim pösiti, remotiusculi, filiformes, erecti, medio arti- 
culati, glabri, poUicarea, inter bracteas paryas lanceolatas acutas ciliatas sparsas provenientcs. Ca'^ 
fycis -foUala lanceolata, acuta, membranacea, glabra, aequalia. Corolla calyce triplo longior, am- 
pla, infundibuliformis, petalis margine connexis obovatis glabris. St€uninun» filamenla basi mon-. 
adelpha meoabranaceo - complanata, sursupi libera subulata, altema longiora tenuiter barbata. 
Amherae ovatae. Oparium oraUim, pentagpnum, glabrum. Styli patentes, filiformes, tenuiter 
barbati, staminibvto breWores* Stigmata clavato - tubulosa. Cap ulam non vidi 

Cr€tHi in Ttrwfiae montibus OuOnoccennbui iv,t.rp^c* a h^Haankg UttOr in herbi iU, Com, de Sttrnberg"), 0.^ 

50. Oxalit icandens Kmnth. 

O. caule ramoao acaiidente glabro, foliis tematis, foliolis obövatis emarginatis snpra glabria 
aubtus birsulo^pubescentibus, petiolis villosis, pedunculis eiongalis dicbotomo-quadri- 
fidis muUifloris, calycibas glabris, stylis glabris quam stamina glabra brevioribus. 

Oxaiit icandsns KutUh 1. r» p. 168* "• >^ Dt Catid.Prod. J, p, 6g», n, flS. et Herb, fHild, 

Herba scandens, bipedalis, caule tereti glabro crassiusculo purpureo. Folia sparsa, petio- 
lata, ternata; /u/i^o/a sid>aequalia, oborata, profunde emarginata, supra glabra subtus hirto-pube- 
scentia, norem — duodeoim lineas longa, sex— septem lin.lata, lateraHa basi subinaequilatera ; petioli 
semiteretes, supra basin cum stipulis connatam articulati, juniore^ villösi, sesqtupollicares. Sti'» > 
^tf/a« lanceolatae, acutae, ciliatae, membranaceae. /'<'(/2/ncv/// axilläres, i^longati, quatuor-^ sex pol- 
lices loiigi, glabri, apice bifidi divisionibus iterum divisls. Fhrtß magnitudine iiorum Oxalidis 
Acctosellae vel majores in dichotomiae ramis racemosi, a|teriii, secundi, remotiusculi, longe pe- 
diceUati, nutantes, uno praecociore in dichotomiae angulo; ^ec^'c^tö filiformes^ glabri, quiuque--». 

l 24 
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bclo lineas longi, param Supra basin articulati ibi(|tiä delabent^!), hracieis IMcralihtw liftprnrtbtw 
ciliatis 8ufl\ilt]. Cafycü foliola lanceolata, acuthtacula, stib^eq^aiia, apitfe pube«?etilia, t^a^termn 
glab^a, Viridia. , Cciro/Za inftradibuMformis, fiara, petalh glAbHd übovatis ftiafeijtialitcr telhci^giiiatis. 
Stamina itta basi connata, stirsum libera, s^bolata, glidyra, alteima dnplo bfeTiora. jintJierae con« 
generum. Ovarium oblongum, qninquahgulare, glabrnm. Styli «recto - patentes, filiformes, gla- 
bri, staminibus omuibus breviores. Stigmata dilatata. F/tictun desideratur. 

Crei^tit in moufiB ^/mIi% uk. igoo kexetp, %, 

Floret Octobrit ^. Cv. /. spec, Humboldt, in furb, WiUden), 

Valde conrenit cum praecedente nostra O. melilcrtoidö, ^ae ta'mfeft glabritie omnium par- 
iiuhi| caiile erecto, florum pedicelKs elongatis «iddio ürticuliitia) floriboa majoribUs, staminibus 
atylisque pubescendbua distincta ridetur. 

5i. OxaIi< rhombifolia Jacquin, 

O. frutescensi foliid ternatisy foliolis sessilibus ovato^rhombeis obtuslusculis pubescentibus» 
lateralibua baai subinaequila^erls, pedunculis tri— quiafueflori«, calycis foliolLs taac^olatis 
'aQutia hirauiiBy stylis hirsutis stamina hirsuta edenlala saperautibua» 

OxaUs rhcmbifolia Jacqnin OxtU, p. t«. n. a. tah^ t. WäHd^i. Spe€» plant. 11. p. fiaa. Fenoon 
Bnshir, /• p. 51a. Lamarh» Eneyck luppl, IK p. «58. X>tf Cand, Frodr^ 1 p, 691. n. la. 

Rctdix ramosa. CaulU lignosns, er^ctns, terea^ villostis vel glabriusculua, crasaitie pcnnae 
columbinae, Vamosus^ ramis altemis hirsutia. ' FhHa sparsa rel ad liftera cauUa ramorumque fa- 
sciculata, temata, petiolata; Joliola aabseasilia, ovato-rhombca, obtuainacula, integerrima, utrinque 
pubescentia, ciliata^ intermedia* majore poUioari tvt sesqiiipollioari, lateralibua miiioribus basi sab- 
inaequalibus 5 petioU filiformes, strieti, aemiteretes, aupra canaliculati, birauti, ima basi articulati 
ibique delabentes, sesqui*— bipollicarea. Pednnctdi aicillares, üHforftieSy strictt, hirsuti, tri - quin- 
queflori, petiolis longiores; pedicelli plerumque uniflori yel laterales raarius bifidi biflori, omnes 
basi bracteU dnabus lineari - subulatia acutis hirsutis oiliatis involucrati; singali medio Jbracteis 
similibus ted minoribua muuiti ibique articulati, hirtt, ante antliresiii n«tantts, aex -^ «eto lineai 
longi. CalycU foliola lanceolata, acuta, integerrifna, Membranacea, tenuilM'aertoso-^tritttii, hirsuta» 
Corollä calyce triplo longior, magnitudine fere Moria O. Acetosellae, oampanijllatla, Havli; pttala 
e basi cuneata oboTata^ rotundata, aequalia, glabra. Stcuninum ßlamenia basi monade^ilHiy aubu- 
lata,' calycem excedentia, altema brcriora glabra, longiora edentula hirsuta. Ovarium ovato - pcn- 
tagonum, glabrnm. Styli filiformes, erecti, hirsuti, staminibus longiores. "Stigmata dSiatata. Cap- 
sula OTato*quin^piangularis, calyce cingcnte longior, villosa, loculia di*-*tirispermia. S^nUna ma- 
tura non vidi. 

Mahitat in Amtrica torrida ad Ctu-acai Cv, /. ipet^ in herbar* WiUdenoww a Sredemsjr9rQ lestum'), Ü • 

Species minus n^tae: 
5i. Oxalit longiflora JLin, 

O* canle infenie nudo aimplici» folüs ternatia, foliolis aemibifidia, pedunculo unifloro« 
Linn.' Syst» plant, p. 435t» Jacquin OxaL p» n3. tu go* 

% 

Planta praeter dirum Linnaeum nemini obvia. Stipes ezsertus, squamosus, aphyllus, termi- 
natus in foKosam et florentem umbellam. Fotia plura, temata, petiolata; foliola sessilia, ultra me- 
^um bifida, lobis lanceolatis. Scapua unicus, uniflorus, cum bracteolis circa medium duabus- 
Flos longus. {Jacqmn U c.) ^ahitat in rirginia. * 



— 107 — 

53. Oxilif conorliisa Jofiif. 

O« radice perenni turbinata crassa, caule bi*evlssimo ereciO| folils tematU, foUoli^ obcorda« 
\^y pedi^culU.unj-lbiOorlsy floribus amplissimia. 

Ojfyi ajnplUnmq fiors luteo. FeuilL peruv, Xh p* 7S$* tah, «4. 
"' -' ' OxafU €onorhiia lacquin OxmL |k.«6. n.f, WiUd, spec, piant,IL p.799> Zutmarfu EftcycL Stippi, 

JF. p, 9So> r^ißm-Mni^ffi^* i« P^ 4(4* ^^ C^r^i* Vr^fk** L p^^ ^h. m. 95. 

Ba^ pecemii«) twrbjfifti^ fijburilU« c^pillare« emiUena, p^Ulcem {er^ äupeme cruMa, iaferne 
;4t iqpMMH» aotttmn Aeak^mt» ««ipqomi. C^#fif tevea» eregtu«, «u^scrnfunoa«», MmiiiaciaUa, folia emiu 
le^s «a «uiiMiüAiilQ pkra H «Mni4 rmip« rel cw/m plure« ereclo«, tevoles, graciles, TiVi« albi« 
oJkitM, 4ilMle viMMM, ocUi-^Aaofi« poUum Imgot. i^^ft'a a|t«ma» lem^; foUoIa s^^silia, ob- 
ocni'dbU^.tfnnpotti^aria; /M^'*9^pa^H «01^ FtduncuU 9xilUxe9y aolbitarii, uni — Jbiilbr;, 

lon^tuidiiae foKwm^», ouq» ImcAfKilia aA p^ioelloa proprio« ofSpositi« et acutiB. Catyvü foUola 
k^ceokU, ajoaU« Cor^a c^yo9 nMilt9|iea l^f»gior, amplisaima, rotuudata, lutea. Capauüt mem* 
inraiiagea, quimpielocvlaria« (/»«firiif «« Fn^iiieißgura et deuvriptione). 

54. Ozaliscrenata Jacquitu 

» • - ■ 

O* auDua (?),! radica fu^iforxnl» caiiil^ erecto ramoao carnoso, foUU ternatia, IbUgilia obcoi^da- 
tU, pedcmouU« umb^Vif^^^i^t pipulia creyiaiis^ 

Oxi^'i cr^iuUa^ J^qfOH OsaL p, 97« «• 7« .^^M. ^prc, |i/A«a. i/. |;r, Tg^. rniBfl iri; Mtijfcl, SuppL IT. 
p, 858. M. Qj. PersoQn Et^Jur. /. p. 513. JDe Catid» Prodr, L p, 6^, n. 15. 

Rßdix anxi^uai fuaiforq^is, fibrillia plurimis aucta, aupeiroe dimidium poU^ce^i oraaaa, pallide 
rirena. Quilis^ erectua^ raroaB^a, teicea, bai|i dimidium poHip^un craMua, pidlide virena, aucco aoido 
•catens, bipedalia. Folia alterna, temAta; foliQla seasUia, ol^ipordat^; petioU pa^uli vel erectiat- 
ctdi, teretea^ ^asi articulati, i^liquot naciaa longi. Pedunculi axillares, soiitarii, erectiusculi, ^lon- 
gitudine circiter foliomm, umbelliferi. Florea circiter octo^ primum nutantes, deinde erecti, Ca- 
tycU foliöla lanceolata, acuta. Corolla calyce triplo longior, campanulata, in limbi diametro de- 
•em lineaa aequana, lutea, uituii pai|nureo - atriata, peialU oranatia. {Jaequin ex icons et descrip» 

O« qraaaicauU affinia vid^ur. 

55. Ozalia yerti eil lata DeCmni, 

O. caule erecto slinplici glabro, folüs teriiatlm quatematlmve verticiliatia, f9liolia obcordatia« 
pedunculia a - 3 flom petioli longiluditte. JJe Candqlle Prodr. /, /?, 691. ». 17. 

X QMttU m hortu Satuti .dngtU vi Mrxico. 3f . «Jf-. 

56. Osalit tnberota' MoUna, * 

9 * 

O* radice tuberosa^ oaule herbaceo ramoaoy foliia ternatia« foUolia ovatia, padiinculia um«» 

boUileria* Oxmlis tuheroiot ytoUfim 6taria mai» tM Chili l, g. p. ija. Sanigny in Eft^tl, bot. tV, 

p. 504- ^^^' M^*^ir. L p, SKB» D^ Canä* Prodr. i. p.6f^ h, 04. 

, - 

Radisr aeqne ac in Solano tuberoao tubera fert aex rel aeptem S — 4 poUicea longa, mem- 
brana tenui laevi Ycstita, alba, aapore acidulo-dulci, quae cocta comeduntur. OauHs ramoaua. 
t^lia temata, petiolataj foliola orata. Florts umbellati. iMoUna L c) 

ffMtat in Chiii, in€olU Oia dicta. ^. 

24* 
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h) foliolo terminali petiolatoi 
57. Oxalis linearif. -{~* 

O. caule erecto subsiraplici suffruticoso pube^cente, fpliis lematis, foliolis linearibus icntiiu- 
culis hirtis, peduncuUs .apice bifiiclls 7— riifloris^ stylis baii)atia stamioa lopgiora dentica- 
lata barbata duplo superantibu^, Capsula apice denticülata« 

CaulU sufiratieosug, tenüis, crassitie rix pennae coirinae, bkn teres, glaber, cortice atro« 
l^urpureo laeri obductus, sursum angnlatus, viridia, piMa albiii}« pateBtilms pln« miniiB pubescentn 
Idrtus, pedalis. Fblia remota, spars«, petiolata, teniata; foliola linearia, acutiüieala, acuta rel 
acumiikata) integerrima, ntrinque rel iionnunqaam 8iibttiS:taiitttm pili« decumbehtibiis hiita, mk-» 
pra riridia siibtus glauceacentia^ lateralia reittotiuaeala parum minora; pHMi Bemiteretea, teiiiiea, 
atricti, baai articulati, hirti, rix poUicarea; rachia cum' pettolo continiia, 3-5 lineaa' lo«iga« ' Sti-- 
piilae diatinetae noUae. Pedunculi in apice cauli« axillares,' aoütarU, elongati^ teretea, lürti rel 
glabriusculi, atricti, tripoUicarea, apice bitidi» altera diriaione aaepe breriore, 7-11 ftori. Hot99 
magniiudine iloram O. atrictae, in peduaouli dxriaiolkibiia 'brattetä dtiabna ninntia lanceolatis cilia- 
tis auffultia racemoai, secundi, remotiuaculi, uno praecocior.e in dichotomiae angujo; pedicelli üM- 
formea, glabriusculi, aupra baain articulati ibique delabeutea^ duas-trea lineas longi, bracteia 
aparaia minimia auffulti. Cafycis foliola brata^ acutiüscula, integerrima, glabi'a rel .baat tenuiter 
pubeacentia, membränacea, nerroaa, riridia. Corolla infündibnlifonnis, flara, petälU baai liberia^- 
aiiraum margine connexia, apice rotuodatia, glabria. Stamimim ßlaamnia ima baai monadelpha^ 
compresaa, membranacea,- anraum libera, aubulata, altema duplo breriora glabra, reliqua longiora 
medio deiitiqulata et abinde apicem rersua barbata. Ot^arium oratum, quinquelobum, glabrum, 
loculia biorulatis. Styli filiformed, elongati, erecti, deiiae hispidi. SligmeUa 'emarginata. ' Cap* 
ßula orato'- quinqueloba, glabra, caljrce diiiiidio longaor, apice ihfra atyloa dentibua quinque bre- 
ribus appendiculata, loculia dfapermiai Sämina matura tion ridi/ . 

^CtmcH in Braiilüi. tl . Cv. s» ip€C€, m cL SMo i€€taj) 

■ • • • * • 

» _ 

58. Ozalis angnstifolia Kunth. 

O. caule fruticoso ranioaa, foliia ternatis, foliia linearibua Tel oblongo-linearibus obtiuis 
glabri3| lateralibuB minoribua, pedunculia tri — quadrdfloriay calycibua glabria. emacolalis. . 

Oxalu anguiti/olia Kwtth L €, p, 193 M. «4. D0 Canä. Pröiit*, T.^. g^i n. iL. 

Frutex aemipedalia, ramosua, ramia tortuoaia vugoai« fuaciai ramidia apai^ja larelubua, junio- 
ribus pube8centi|)u8. Folda aparsa, interdum geminato - approxjmata, longa petiolatfi, tem^a; /o. 
iio/a aubsesailia, linearia rel' in foliia inferioribua oblonge -linearia, utrlnqu^' oBtusa, integerrima, 
obaolete renoaa, g^auco < riridia, glabra; lateralia 8 lineaa longa, unam lineam lata; terminale tna- 
jus aubpoUicare, aesquilineam latum; petioli fUiformea, glabriuaculi, 5*7 lineas longi; rachia 
aesquilineam longa. Pedunculi axillarea, aolitarii, tri - quadriflori, poUicarea, filiibrmea, glabri, 
folia aubaequantea. Floren magnitudine florum O. comiculatae, pedicellati, pedjcellia a^f^ui- 
Hneam longia, glabria, baai bractea lineari instructia. Calycis foliola lanceolato - oblonga,. . iilmta, 
nerrosa, glabra, tenuiter membranacea, rirenlia, duobua aat tribua parum angustioribua. Corolla 
ealyce duplo longior, glabra, flava, pelalis cuneatia apice rotundatia infeme cohavrentibuai* aSIfa-' 
minum ßlamenta quinque .longiora. Anth^rae aubrotundae, baai emarginatae. Ot*ariuni oblon- 
gum, glabrunä. Styli capillacei, pubeacentea. Stigmata capitata. (Xunth /• r.) 

Creicit in deelivitat^ oMdentali Nova€ Hitpaniat, prop€ la V$Hia del Peregrino, ult. 100 h$xap, 
Floret jiprili, ^ , 



Tnter Oxalldes herbarii Willdenöwiani nomine O» praemohae flKniBm' yi^ ab' ipso d. Hiim- 
boldtio cumWilldenowio communicatam, quae huc referenda Tidettir, etai a cl. Kuntfaii deaciiptione 
in eb recödat, quod foltola omnia apice tmhcata ist emarginata sint. Radix lignosa, torta, brnnnea. 
Caulis Primarius fortasse demorsüs, secundaria pltires, tripoUicares, tenues. FoHa inferiora la- 
tiora« summa' anguste linearia, omnia apice truncata, emarginata^ ceterum plane ut in O, Imeari 
Kunth» Flores desunt. \ 

59. Oxali« diyaricats« »|-, . 

O. annua» canlo fiiiformi gracili erecto ramoso, ramis plerumqne geminis divaricatis» folüs 
terndtisy ioliölis parvis oratis obtasis'pabesoentibas, pedunculis 5-5 floriaf stylia quam 
Btamina brevioribus. 

Radix annua, perpendicularis, filiformis, paree fibrosa, fusca. Caulis berbaceus, ereotus, 
spithaimaeus fbI pedalis, gpracilis, ramosus, teres, apicem yersus angulatus, fuscus, pilis breribus 
paientibus pubescens; rami divaricati^ tenue^, teretiusculi, pubescentes, plerumque gemini, quo- 
nun unus semper multo brerior, alter elongatus basi arcuatus. Folia alterna, ternata, petiolala, 
horizontaliter patentia; foliola orata, obtusa, nonnunquam leriter emarginata, utrinque praesertim 
)}asin versus pubescentia, integerrima, lateralibus minoribus pedicellatis, pedicellis barbatis; />e- 
tioli tenuissimi, filiformes, foliolis longipres, undique pubescentes, basi articulati ; rachis cum pe- 
fiolo coutinua brevissima, barbata, lineam longa. PeduncuU axillares, foliis multo longiores, fili- 
formes, basi subincrassato - articulati, pubescentes, apice breriter bifidi, i* — 5flori« Floren in 
pedi^nDuli dirisionibus abbreviatis^ bracteis duabus parvis linearibus sufiultis solitarii rel 
bini uno solitario in diohotomiae angulo., pedic^llati,. pedicellis capillaribus erectis, basi 
articulatis pubescentibus, a — 4 Hneas longis. Caly eis foliola orato-lanceolata, acuta et pilo 
terminali longo subaristata, pubescentia, tenuiter nervosa, ' riridia. Cbrölla magnitndine rix 
&orum Oxal^dis strictae, infundibuliformis, flava; peiala obovata, rotundafa, glaj^ra. Siaminum 
filamentß basi subco'alijta,^ compressiuscula,' apicem verSus subnlatä, tSbä'y fcltema duplo longiora 
medio dentata, inde äpicem versus barbata, reliqua breviora' compressiusctda, glabra, stylis lon- 
giora. Antherae congenerum. Ovarium ovato - oblongum, subpentagonum, glabrum^ StyÜ brc- 
Tissimi, patentes, ^ globri. Stigmata capitata. Capsida calyce dimidio longior, globosa, penta- 
eona, praesertim ad angulos, pubescenö, Idculis trisperniis.' Senuna matura non vidi. 

Mahitat in Brasilias editii ijlvis ad IXLaracas Fr'ovituicu Bohisnjiff %iki sam äetsxiS-slor, Equst 
• • • ' dsMarHui. '.••»'■:•-■. 

'60. Oxalit densifolia. -f-. 
O« suffruticbsa, hirta, caulibus eriectisvirgätis subsimplicibus densissiiaie fofioais, foliis ter- 

natisy feliolia obcordato-sublunatis inaequUateris liirsutis^ pedunculis multifloris^ stylis 

quam stamina duplo longioribus. 
^ 'jR^^Atf Bgttosa, pereiüai«, extuis' 'ata«opiivptlrsa Jhtnsi rtobens. • Cou/ait ^{^ures, pedales Tel ses* 
mjöpedalea, ereeti, virgativ -basi ligiiast4 ^rate», sunsun: petirianun didiqpaomm rodimentis prond- 
nentibus atqne in ^auÜa aagalnmideiliimreiitiVu» iMlati, piUs longia patentibus albidis hirsuti, simr 
plieesrel baÄ'vamnaa «ma» akenimv« breveai emiUentes« Fblia ternata, petiplata, approximata 
et caulem undique fere tegentia; foliola obcordato - biloba vel «sublunata lobis obtusis in- 
aequalibus, integerrima, sub'cvema; 'pfciüs longis albidis fairsuia, glaadaloao - punctata, qua- 
tüor lineas lata, duas vel tres libea^ »longa; 'in Inasnis dimidae ouMora; kteralia aessiliay panias 
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vtim^ni pHUU basp; «s^olati« erecti et canK auKaiipretti^ aeinkcvetesi supir» plani sn^analiciik- 
ti,' h»i»fti> pcJjftfiMret; i^hit cuoit petiolo. coBlii^aii, l>rcTi«. PeduncuU axillare«, soliUrü, eloogati, 
erc«a»-pata«4eai ayke Ja^fii^ 7-9-floFL Flore» iß pedunjcuU diriaionibus- a)»br«natia brapleU 4ua- 
Jbns liaettribua. a^miBalia filiMi^ aufiuhia aj^osimati et «{aaai fasciculativ erecti, secundi^ aolitario 
ht jyichoCanMaf a»gi49, «Mg^^fcudine fere flonim O. Aceiuiellae \ pedicelli filübnoeSy pubetceutes* 
CalycU foUola ovata, acuta, integerrima, pubescentia, nenrosa, viridia apice rubcntia^ aeqiialia. Co^ 
rolla infundibuliforinia, flava, glabra, petalia ohoyato-cuneatia calyce duplo longioribua. Filamenta 
baai monadelpha, aliema duplo longiora« aubulata, medio deutieulata ct*mda taimiUr pubeacen- 
tia. jimiherat gyrata«, «ntiorgiiMlxet, flaitaa. €)rarmm ^Binm^ panU^^Uaa, ^^ßhnv^ Stjli fiUfgr« 
«MMS erecti^ piM» «Ibidia barbati, vindea, a ta^n i^ nw doylo longiiNcaa. SfigmfUa c^itala» usas-^ 
ginata. Capsula globoaa, pentagona angulia acutia, glabra, membranacea, loculia J^oo.oap^nma« 
Seminar oyata» utiinque acuta, liiusia eleratia crenatU rugoaa, fuaca, arillata. 

Crgrcit in Branliae eampif sicclt ad m^Hi€s Strra, d0 Gmim MogcU Prüvift^ 

€iaß Minus gerdeif uhi com deUxit clar^ Miguei de Xartius, 
JFloret JuäOf AugustQ, 1^. (v. /.) 

In campis tropicarum regionum more ad terram fertiliorem reddendam quotannia combuatia 
habitum yalde mutat, cauleaque ex una radice plurimoa herbaceos Tirgatoa aimpliciaaimos baai 
purpureo-coloratea emhtit. JFolia huic yarietatii quam microphyllam Aicere relim, mitaima, com- 
plicata, quam maxime approxlmata; pedunculi axillarea in apice caulis; flores duplo minores. 

• 
6i. Oxilit Ibitpida. -)-• 

Ö. herbacea^ procumbens^ hispida, foliia tematis, foKolis oyatis obcordato-eDiargiiiatis, pe« 
donculia umbeilati^ paucifloria, atylia quam ataxnina longiora brevioribns. 



i« ligaosa, pcvannia, fuaca. CaulU^ (in «nico apecimine, quod examinare licuit) breris- 
aÜKua, TiK tripoUicaria^ proajtratua, ram^los brerea emittena, cicatricibua pctiolorum delapaorum 
iiotMaa.: <Folia teraata,.apfroximata) uti reliquae plantae partes (praeter coroUam) denae piloso^ 
hiaf^ida; foliola oboirafta, emarginata vel oboordata, integerrüna, glauco - rirentia,, latcralibua aub- 
teaailibua minoriboa ; peiioU aemiteretea, hirauti, vix ppUicaree ; rachia cum petiolo continua» duaa 
Un. longa. Pedunculi folia aequantea^ bi - triflori, hiapidi, aupra baain articulati. Flores umbel- 
lati,.pedicellati; pedicelfi aul^n,utantea, duita lineaa loip^, bracieis panria lanceolatia hiapidia auffulti. 
GafycU, foliola orata, acuta, integerrima, hiapida. CoroUa flara, Calyce major. Staminum ßla-- 
meiUa baai monadelpha ; alterna duplo longiora baai glabra, medio bcetviter deotata, inde apicem 
yeraua hiapida, atylia duplo longiora; reliqua breyiora gWbnb j^nihHoois eonganerum. Ot^arium 
oyatum, glabrum. Siyli aubulati, barbati. Stigmata capitato-^k^ata. Gzj9ai(^ dj^sid^ratur. 

Cnscit in BrmsUUu J^rwßntia Minai gerofh locü.iifcio Widern Uiosnia # c^. £9. de Kßrtiui^ 

Florst JhUo^ AuguttQ. ^- (». /.). r . * ^ , , .. . » 

6a. Oxalia glauca Kmnth. 

O. frutieoaa, caole ranioao Klabro« folüa femaliat fi»Uolii ciliati« j^abrla glaocia» ter^nfnali 
ovato - eUiptiöo, lateraHlkis OTato^afibrotandia asapitia Moargiaatii remotiiMoiül^ pa4igu^ 
culis bifidis muHifloria, tialycifl foiiolia obtitaie apioe 'ifUittdola n^tatia, glabria« 

OxalU glauca lliiHik. L ^. |». t^a. M. ts. iab: 49»« O« CoMd. JVvi^. Lp.^.fug, 
O. hpkamtaim Xkn^. 9nUd. 

Ffittex tripedalia, rateia loreliblia Jjaayjbua glabria griaeo - fiiaceacentibua, craaaitie pennae 
oomi}ae, ramalia apairaia anbangiilatii pubaacaatibua. JFMms ala^ma, pctiolatai in Npict ramonun 
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fasckuklo-upprosknAta, terai«!»; foUola breriMiBie pedioeflala, obtuäa, glaadidÄ nigra OtojinttnqiMni. 

▼ix conspieua) tormÜMi», membrinacea, cÜMta^ vtriiKiae glabra, riridi-glauoa; terminale partin> 

majiig, ovalo-elUpticuBi, basi rotiuadatum, 6 - la lineas longum, 3-6 Hn. latoin; laterafia orata ve] 

«rrato-suhrotimday baai rotundata rel aufcpordata, obtusa rel aaepe emarginata, 4-8 liiteas longa, 

3 -61in. lata; petioU filiformes, tenuea^ pubeaoentes, basi subincrassati, articulati, pollicares.vel 

•eaquipollicares; rachia cvm petiplo conliniia, % — 5 lineas longa, glabriuscula. feduneuli m mjfioe 

ramoram axillares plures, filiformes,- glabri rel pubescenteS| folia subaequantes rel eis breriores, 

apice bifidi, multiflori. Flores magnitudine floris Q. strictae, in pedunculi dirisionibus basi bra- 

cteU duabiis lanceolatis glabris suffullis laxe racemosi, subsparsi, solitaiie praecociore e dichoto- 

Baiae angnlo ; pedicelli filiformes, glabri, basi articulati ibique delabentes, bracteis minutis glabris 

sparsis suffulti. Cafycis foliola lanceolata Tel lineari-oblonga, obtusa, obsolete nervosa, glabra, 

▼irentia, apice glandulis duabus in maculam subrotundam confluentibus notata. Corolla aubinfun- 

dibuliformis, alba, fauce flava^ glabra; petala obovato - spathuiata, ima basi et apice libera, tnar- 

gine cohaerentia. Slaminum filamerUa basi monadelpha, compresaa, membranacea, sursum libera, 

-lineari - capillacea ; altema dnplo triplove longiora apioem y^stvi^ pnbescentia, breviora glabra. 

jitintkerae eilipticae congenerum. Ouarium ovatum, pentagoanm, glabrüm, loeulia uniorulatis. 

S*yli filiformes, patuli, pubescentea, staminibus longioribus breTiores, Stigmata dilatato - sube- 

margiuata. Capsula orato ^ aabglobosa (oblonga Kunth% calyce coroUaqne man^da apice conro- 

luta tecta, qninqnangularis, membranacea, ^^abrla, riridis, oalycem auperans, loculis monospermis. 

Semina matura desideraniar. ^ 

Crejcii in ripa umhrofa flumitäf jtmatOHutnt juxtm Taimependamti alt* loo ^sxmp. 
Ftorgt Augusto. "% , Qv, /. ^€€. Mumboldi, in herb, inUden.) 

63. OzalU boriensia KmtA. 
O« fruticosa, caule ramosissimo ^abro, foliis ternatis, folioKs oyato-elliptlcis rotundatis gla- 
bris glaucescentibus, pedunculls apice bifidls vel aubumbellatis, calycis foliolis lanceolatis 
acutis pubescentibua apice eglandulosis. 

Oxalii horjtfuii Kunth» /. c. p. 199. n. «8- ^^ Cand, Trodr. t, p* ^U m. lO« O. fruticoia herb, fHUd. 

CauUs fruticesus, crasaitie pennae corrinae Tel parum crassior, teres, cortice laeyi cinereo; 
(naco obductus, bi - tripedalis, sursum in ramos plurimos irregulariter dichotomos graciles 
tenues solutas, quorum nltimi juniores brcTCS angulati pubescimt. Folia praesertim in ajpice 
ramnlorum subfascicuiato-congesta, petiolata, temata; foliola subsessilia, ntrinque obtusa, iute- 
Mrrima, utrinqae glabra, glaucescentia, ovata, oboTata Tel elliptica ; lateralia remota parum mino- 
ra, apice saepius cmarginata, 4-6 lineaa longa, 3-4 Un. lala; terminale oratum Tel oboTatum ple- 
rumque tertia parte majus; petioli filiformes, stricti, pubescentes, poUicares; rachis cum petiolo 
oontinua, 3-4 lineas longa. Sitpulae distiactae nullae. Pedunculi ex apice ramorum plures inter 
folia proTCoientes, filiformes, pobefeceates, poilieares Tel sesquipollicares, apice plcrumque bi- 
fidi, quinque — septemflori. Flores in pedunculi diTisionibna yd racemosi, remoti, fljparsi, Tel 
•avilmmbellati, pedioellati, nutaHtes ; pediceM filiformes, glabri, 3-4 lineas longi, bradteis ml- 
tmtis lineaiibua acutis pabeaceatibus ' aiiffulti., Calycis JoHola lancseolata, acuminata, extus pu- 
besccntia, nenroto - striata, membranacea, Tivylia, apice purpurascentia, eglandulosa. Corolla 
infundibuliformis, limbo pallide flaTCScente, fnndo saturatiore, glabra, petalis oboTato-cuncatis ro- 
tundatis. Staminum ßlatnenta basi monadelpha, plana, membranacea, sursum libera; altema tri- 
plo longiora subulata, mcdio dentata et inde apicem Tarsus pubescentia; reliqua breTissima, gla- 
bra« Aruherae OT^tae^ flaTae. Öyarium OT'ato - globosum, qninquelobum, infra stylos obsolete 



, — 172 —» 

quinqnedentattiiii, gltbrnm, localis monospenms. Sifli quam staauna longiorea, filifonoies, pti- 
beacentes. Stigmata incraasata. Capsula ponra, calyce plenunqiae brevior, globoso-qviaque- 
loba, membranacea, diaphana, glabra, viridis, localis monospermis apice in dentem brerem obtu- 
. sum desinentibuS) duobus rel tribus saepe inanibus. Semina majuscula^ ovata, acuta} compressius- 
cula, lineis longitudinalibus rugisque transrersis couTexis notata, fusca, ariilata. Reliqua couge- 

nCTUJn. Creint in ripat fluminh Orinoci prope S, Bor/a loch humidU umbroti* {Humboldt), n€€ f*Qn in 

Brasiliae aiatralioris sylvis Cd. Eq, dt Mariiiu^ 
Floret Majo. t) . (v. specc. Humboldt, et Mart.y 

64. Oxalis leptophylla. -f- ^ 

O* caule fruticoso ramosissimo glabro, foliis temalis, foliolts ovato - oblongis obtusis glabris 
glaucescentibus, lateralibus valde remotis, pedunculis apice urabclliieris vel bVeviter bi- 
üdia, calycis foliolis laiiceolatis obtusis glabriusculis. 

Ckuilis fruticosus, bi — tripedalis, jam a basi ramosus, ramis teredbus glabris cortice cinereo- 
£dsco laeri obductis iterum ramulosis; ramuli subopposiii rel sparsi, angulati, tenues, TÜndes, 
glabri vel apicem versus pilis rarissimis adspersi. Iblia in ramulis altema, sparsa rel suboppo« 
Sita aut subverticillata, «petiolata, ternata; foHola bre viter pedicellata, ovato-oblonga rel lanceo- 
lata, obtusa, integerrima, utrinque glabra vel niargine subtusque pilis rarissimis adspersa, glau- 
cescentia, tenera, membranacea, subaequalia vel lateralia parum mtnora, 4 -*8 lineas longa, 3-4 
lin. lata; lateralia valde remota, pedicellis tenuibus setnilineam longis afiixa; petioli tenuissiini, 
filiformes, stricti, glabri, basi articulati, pollicares vel sesquipoUicares ; rachis cum petiolo 
Continus, glafira, 4^—6 lineas longa. Pedunculi axillares tenuissimi, compressiusculi, stri- 
cti, glabri, pollicares vel sesquipollicares, apice breviter bifidi, multiflori,; divisionibus bracteit 
duabus minimis ciliatis suflultis saepe tarn- brevibus ut flores umbellati appareant. Flores parri, 
quam in O. stricta minores, approximati, vel in divisionibus pedunculi racemosi, secundi, vel sub- 
umbellati, solitario praecociore ex angulo ; pedicelli teretes, glabri vel pubescentes, medio articulati, 
3-4 Hn. longi, basi bracteis lateralibus minutissimis lanceolatis acutiS ciliatis suffulti. Cafycis 
foliola subinaequalia, Unceolata, obtusa, eglaiidulosa, membranacea, tenüissimc nervoso - striata, 
glabra. CoroJla infundibuliformis, flava; petaiis obovato * cuneatis glabris. Staminum fiÜunenia 
basi monadelpha, compresso - plana, sureum libera, altema duplo triplovc breviora, glabra: lon- 
giora ad medium usque glabra, ibique dentata, inde apidem versus pubcsccntia. Antherae ovatae, 
emarginatae, flavae. Orarium globoso - quinquclobum, glabrum, loculis uiiiovulatis. 5/^/«' diver- 
gentes, filiformes, pubescentesystaminibus longioribus breviores. S/igma/a capitata. Captula par- 
va, globoso - quinqueloba, calycem subaequans, glabra, membranacea, loculis monospermis. Semi- 

na matura desiderantur. Cteieit in Brasiliae monübus Serra dos Orgaos dicHs, prope Bio d€ 

Janeiroi loeis saxosist abjMmU, Bojrritk ibidem detetta. 
Floret Februario, %, (v* /•) 
65. Oxalit campsatrif« 4-. 

O» caule erecto berbaceo vA su£*uticoso aabsimplici pubescente, foliis tM'natis, foliolis obo« 
vato-rotundatis utrinque pilosis, pedunculis dichotomo-bifidis multifloris^ petaüs i*otui»» 
' datis integerrimisy styiis quatä sUmifia brevluinbus. 

Radix lignescens, tenuis, fibrosa, fibns capillaribus, cortice brunneo tecta. Caulis erectus 
p^dalis vel se^quipedalis^ basi lignescens, simplex, tercs, crassitie vix pennne corvinac, nudus, gla- 
ber, cortice tenui fuscescente obductus, sursum herbaceus, parcc ramosus ramis simplicibus, an- 

gula 
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g^nlatus, pilis simpliciBus horizontaliter patentJBus hirtas. Folia sparsa, pedblata, temata; foliola 

oborata, rotundata, integerrimay saepe suBinaequilatera, Brerissime pedicellata, aupra Tiridia sub- ' 

tu9 glaucescentia, utrinqne pilis longis simpliciBus decumBentiBus oBsita, juniora canpscenti-hirta, 

4^-- 6 lineaa longa, 3-4 lineas lata; petioli ima Basi parum incrassati et articulati^ sursnm tenues, 

erecto- patentes, stricti, semiteretes, pilosi, poUicares rel sescpiipollicarcs ; rachis cum petiolo con- 

dnua Brevis. SUpulae distinctae nullae. Peduncult axillares, solitarii, filiformes, stricti, pilosi, 

fcipoUicares, apice dichotomo - Bifidi, multülori. Fiores magnitüdine florum O. comiculatae, quin* 

' que«— viginti in quaris peduncoli divisione, racemosi, secundi, altematim distichi, remotiusculi, na» 

tantes, uno praecociore in dichotomiae angulo ; pedlcelli filiformes, puBescentes, supra Basin ar* , 

ticulati iBique delaBentes, Bracteolis minimis lineariBus sparsis suffulti. Cafycis foliola lanceolata, 

acutiuscula) puBescentia, memBranacea, tenuissime nervosa, virentia. Corolia infundiBuliformis, 

flava, petcäis margine suBcoalitis cuneatis apice rotundatis glaBris. Staminum filamenta Basi mon- 

adelpha, compressa, memBranacea, sursum liBera, suBulata, alBa, altema duplo Breriora g!aBra, 

reliqua longiora medio acute dentata, inde apicem versus BarBata. Aatherae congenerum, al-^ 

bidae. Oparium oBlongum, pentagonum, glabrum. Stylt erecti, filiformes, BarBati, staminiBus 

i>reviores. Stigmata incrassata, fimBriata. Capsula gloBoso- pentagona, quinquesulcata, glaBra, 

ealycis longitudine, loculis di-,rarius trispermis. 5em//uz magnitudine ut in O. stricta, orata, acu» 

titLSCoIa, longitudinaliter sulcata et punctis elcvatis notata, fiisca, arillata» Reliqua congenerum. 

04seit in campis aprieU liccu Brasiliae, a €lar, Eq. de Martiui ihitUm detecta, 
FUret Jufüo-^Angujto C?) C«. /.)• 

O* Barrelieri mihi ex iconibus tantum notae proxima et fortasse ejusdem vari^taa^ di- 
vena caule foliisque magis hirsntis» corolla flava, petalis rotundatis nee emarginatis vel cre*- 
natlsi stylis Brevissimis, Capsula calycem vix superante. 

66. Oxalia Barrelieri Xum. 

O* annua» caule erecto herbaceo glabro vel pubescente, foliis tcrnatis, foliolis ovatis obtusis 
vel acutiusculis supra glabris subtus pubescentibus, peduuculis dichotomo - bifidis multi« 
floriSy petalis emarginatis vel crenatis, stylis stamina longiora «equantibus« 

Trifolium acetosum amerigtuuim» florß rtthro» Barröligr plant, rar» p. 3. /ig, 1139» Bcfitone Mut, t. 

p. 63. tob, 51. 
Oxalit Barrtlieri Unn. Syst, p. 434. Thunherg de Oxal, n ft^. Savigny in Lamark Encytl, IFm 

p, 684. f^ fti* Jacquin Oxal, p. 24. toB, 3. Willdsn, Spec, plant. U, p*9i09, Fcr/wün Bnchir, 

/. p. 519. JDtf Cattd» Prodr, J, p. 6gO' »• 5* 

Radix fibrosa, ramosa, annua. Camlis ramosus, Basi lignescens, crassitie calami, sursum 
tenuior, herBaceus, viridis, glaBer vel puBescens, sesquipedalis. Folia alterna, ternata, petiolata'; 
foliola OTata vel oBlonga, oBtusa vel acutiuscula, utrinque glaBra vel suBtus tenuiter puBescentia^ 
ad lentem punctatula, uncialia, intermedio parum majore ; petioli- subhorizontaliter patentes, semi» 
teretes, puBescentes, poUicares vel BipoUicares. Siipulae distinctae nullae. PeduncuU axillares, 
aolitarii, horizontaliter patentes^ puBescentes, petiolis fere Breviores ({oliis longiores in icone 
Jacquiniana^, apice dichot(Hno - Bifidi, Jlore solitario . in dichotomiae angulo, reliquis in di- 
visioniBus racemosis bracteolis minutissimis sufFultis. ijalycis foliola lanceolata, acuminata, gla- 
I>ra. Corolla calyce duplo longior, infundiBuliformis liinBo patentissimo, glaBra, carnea in fundo 
flavo.lincata; /?efa/a cuneato - oBotrata, apice emarghiaia vel crenata. SiatninutHßiam^nta Basi mono» 
delpha; altema duplo Breriora suBulala, gfaBra> reliqua longiora medio denticulata, inde apicem 
versus pilis capitatis J>arBala. Antherat congenerum, flavac. Siyli erecti, filiformes, pilis simpli» 
ciBus hirsuti, virides, stamina longiora aequaates% Stigmata capitata, peniciUiformia. Capsula 
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orata, quinqnangularis, acuta, membranacea, glabra.. Semina plenunque duo in quoTis locido, 
arillata, orata, acuta, rugosa, fusca. iSapigny et Jac^in^ 

Crgjcit in Amert€a torrida props Cara€a$ H im Gufana» 
Flor ei in foldario per totant aestatem, Q, •)(-. 

67. Ozalis hedjtaroidet KnntK 

O« lignescenst tota glabra^ caulo erecto, foliis ternatia, foliolis ovato-oblongia obtusia Tel 
emarginatia aubtua giaucescentibus, peduuculis apice bifidia multifioris« 

Oxedis hedytaroidei KufUk, L #• p. 190. n. n« 1)0 OuuL Prodr. t p» 891. n. f. 

Oxalit Sarreüeri herb, fTilld. 

O. riuimeri Sieher herh, Martinie, 

Radix tenüis, fibrosa, {usca. Caulia erectus, ramoffUs, basi terea, auraum angulatüa, glaber, 
craasitie pennae corrinae rel crassior, sublignosua et medulla ampla farctua, riridi - purpureus 
auraum riridia, ramia aparala simplicibus, junioiibua puberuliB. Folia %parfa, altema rel aae- 
piua auboppOBita» petiolata, temata ; foliola arato - oblouga, acutiuacula yel obtusa Ccmargiuata 
KuntK)^ basi rotundata rel cuneata, integerrima rel nonnunquam obsolete repanda, utrmqne 
glabra, aupra laete riridia subtus glaucescentia, tenera; lateralia brerissime petiolata petiolie gla^ 
bris basi articulatis; terminale parum majus 19 - i5 lineas longum, 6-10 lineaa latum; petioU 
tenues, aemiteretes, glabri rel tenuiter pubescentes, basi articulati, s j( -* 3 poUicares ; rachia cum 
petiolo contlnua^ 9*4 lineaa longa. Pedunctdi axillares, aubteretea,, stricti, glabri. rel tenuiter 
pubescentes, erecto - patentes, apioe racemoso - bifidi, a -4 poUicea long^. Flore» 10 - la in pe* 
dtinculi diriaionibua racemoai, secundi, aolitario in dichotomiae angulo, nutantes |_ pediceUi teretea, 
glabriy. basi bractea lineari • lanceolata acuta ciliata muiutiy aupra baain articulad, s • 3 lineaa 
longi. Cafycie foliola orato • lanceolata, obtuaiuscula, integerrima, glabra, yiridia. CoroUa in? 
fundibuliformis, flava, tubo aurantiaco; petala ut.in congeneribua margine connexa, obovato • ci»- 
neata, apice rotundata, glabra. Staminum filamerUa basi monadelpha, compressa, auraum lineari - 
filiformia; altema longiora apicem rersus barbata (glabra JE^it/t^A), stylos superantia, reliqua styUa 
breriora, glabra. Antherae oratae, flavae. Oparium globosum, pentagonum, glabrum. StyU 
filiformes, dirergentes, barbati, rirides. Stigmata capitato - bifida, glabra, flareseentia. Capsula 
longitudine calycis, globosa rel orata, <juinqueloba, membranacea, glabra, loculia mono • disper- 
snis. Semina magnitudine öirciter grani Sinapis, orata, acutiuscula, compressiuacula, aubreti* 
eulato - scrobiculata, fusca. Reliqua congeuerum. . 

Cretcit in BratiRae apricit montanit prepe Hio de Janeiro (cL Bquse de Martine ei JUyyJMV 
nee nen in Peruviae Andihue loei^ frigidie vel temperaiis CeL de B u M Mdi) €t im 

insula J^artiiüca CSieher»') 
Floret Novembri. 1^ Cv^i, ipeee, hrasiLt peruv,»9 martinieJ) 

68, Ozalis polymorplia. -)-• Tab, UL 

O.-caule fruticoso ramoso pubescente, foliis tematls, foliolis ovatia vel oyato-rhombeia 
pubescentibuSf terminali longa petiolato maximo basi attenuato acuto rel acuminato, la- 
teralibus petiolatis multo minoribus basi vel cuneatis vel quoque truncatis acutis vel ob-' 
tusis, pedunculia apice dichotoino-bi— quadrifidis multifioris, floribus polygamis. 

Radix lignosa, fibrosa, fusca, fibris tortis filiformibus. Caulie fruticosus, erectua, aemi «— 
tripedalis, subsimplex >el apicem rersus ramosus, ramis sparsis tortuosis, basi teres, nudus, cor« 
tice cinereo-fuscescente glabro obductus, pennae corrinae rel cygneae quoque crassitie, auraum 
petiolorum >cicatricibus prominentibus notatu^, angulatus, molliter pubescens. Folia sparsa^ ler- 
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nata, petiolata, rersiis apicem eaolis ramoramqne approximata; foliota magna, circumscriptione 
quam mazime Tariantia, integerrima, ciliata, juniora senceo - canescentia, adultiora rel utrinqna 
Tel aubtua tantum pilia adpressis pubescenda yel ad nerro8 solum pilis raris adspersa et ceterum 
tota glabra, membranacea, supra laete Tiridia subtus glaucescentia et nonntinquam violaBcentia; 
i€UeraUa remota, semper diatincte et pro ratione congenerum longe ^etiolata, ovata, orato- 
rhombea rel elliptica, basi cuneata, rotundata vel tnincata, apice acximinata, acuta vel obtusa, 
a — 3^ pollices longa, 8— 15 lineaa lata, terminale raro 8ubaeq[uantia, pleromque dimidio vel 
duplo quo<{ae minora; terminale mazimum, ovatum vel orato - rhombeuoti, acutum Tel acu- 
nunatum, nunquam obtusum, i^ — 5 poIUces longum, i— 3 pollices latum; peiioH supra 
plani subcanaliculati, subtus semiteretes, basi articulato-^iucrassati, sesqui*^- sexpollioares ; ra- 
cahia cum* petiolo continua, pubescens, semi — sesqpiipollicaris ; petioli proprii t^retes, basi 
«rticulati, pubescentes, i§ lineas longi. Stipuiae distinctae uuHae* PeduncuU erecti, stri- 
cti, compressiuflculi, basi articulati, pubescentes, plerumque versus apicem caulis ramorumve 
axillares vel rarius ex caulis parte inferiore et tunc breviores atque saepe depauperati, 
apice 1h ^— quadrifidi, multÜlori ; divisiones vel a — 4 simplices ad basin usque -floriferae vel daae 
primum simplices, nudae, apice in ramos duos breves florigeroa ezcuntes, flore solitario ciuvis 
dicbotomiae angulo imposito, patentes, apice revolutae, pilosae. Florea 5 — so in quavis divi^ 
mone, racemosi, secundi, altematim distichi, remotiuscuU vel densissime approximati; pedicelli 
breves, teretes, pilosi, lineam longi, parum supra basin articulati ibique delabentes, bractea la- 
teraU minuta lanceolata hirta sufiulti. Flortbus hermaphroditU: CalycU follola lanceolata, acuta 
▼el obtusiuscula, pubescentia, membranacea, tenuiter nervoso - striata, viridia. Corolla infundi- 
buliformis, flava, magnitudine circiter floris O. Acetoeellae vel parum minor, glabra; petala cu- 
neato - obovata, apice rotundata, basi libera, ' medio margine conneza, tenera, reticulato-venosa. 
Slamimun filcanenta ima basi monadelpha, membranacea, plana, sursum libera; altema duplo 
longiora, linearfa, edentula, a medio apicem versus barbata, stylis breviora, reliqua breviora 
glabra. jintliertu oblongae, flavescentes. O^arium ovato - quinquelobum, glabmm vel apice pa- 
rum pubescens, loculis uniovulatis. Styli filiformes, dense barbati, stamina plerumque super- 
antea* Stigmata capitata, subemarginata. Capsula globoso-quinqueloba, glabra vel apice pu- 
bescens, caljce inclusa, membranacea, loculis monospermis, duobus vel tribus saepe abortivis. 
Semina magnitudine grani Carvi, ovata, compressiuscala, acuta, punctis elovatis rugisque 
transversis notata, laevia, fusca. Reliqua congenerum. Fioribus masciills: Caljrx, Corolla et 
Siamina ut in hermaphroditis. Ot^arii rudimentum ovatum vel oblongum, minutum, glabmm, 
Stylis brevissimis divergentibus glabria vel parum longioribus erectis barbatis coronatum. 



Praestajitiores, qnas examinare licoit^ polymorphae bajus speciei varietates, pluriihis 
alüs formis iuter sc connexae, sunt: 

^ a) Mtaphyleoidea, foliolis oinnibua subrhombeis acuminatis pubcscentibus, peduncuU divi- 
sionibus aimplicibus vel itenim bifidis. 

CrstcU in BreuUiae lylvU Catirigas dietii ad fiumsn St, FraH€U€i, Provituiae BaJüeruUf 
a €lar, Bq. dß MofHut ibidem dstetta, 

h) dolicJwideSß caule humiliore, foliolis majoribus omnibus acuminatis vel acutis, terminali 
subrhorabeo, lateralibus inaeqoilateris basi rotundato-subtruncatis, pedunculis bi- 

quadiifidis« Creieit i» Brasilias sylvü* (v. /• im kerb. ei. Eq^ d€ Martiut,) 
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c) phaseohidesj canle altiore; follolfs maximis omiiibu$ oratis acatis Tel acuminaiisy termi- 
nali duplo majore, pedunculis bi-quadrifidis. 

Crescii in BroJiUae tylvis prhnaevu» (p» x. in herK si, Bq, ds Martiui'y 

d}. cauUfiora, caule tripedali, foliolis magTiis omnibus ovatis acuminatis basi rotundatis, 
pedunculis per totam caulis longitudinem sparsis bifidis. 

f Cr9i€\t in Brtuiliae nemorihtu» (v. /. in herh. 222. TrineipU de Neuwied,^ 

e) violascem, caule humiliore, foliolis glabriusculis plerumque subtus yiolascentibus, ter- 
minali ovato acuto vel obtasiusculq, lateralibus inaequilateris basi truncato-subcor- 
Tlatis obtusisy pedunculis bi — quadrifidis. 

Cr0t9it in BratUiae nemorihui prope Bio dß Janmro, (vw #. in herh, cU Sg* de Jdartiui et «mur. B^yriei,) 

f ?) pofyaniha, caule subdicholomo, foliolis orato-rhombeis acuminatis basi rotundatis, pe» 
dunculis plurimis subterminalibus bifidis, inferioribus floFum delapsu abortien- 
tibuS) bracteas lineares referentibus. 

Creicit in Srantiae iylvis, (v. #. in htrh. Hl,Pring, da Neumied,') 

Unicum speounen vidi. Caulis basi simpIex, teres, glaber, STirsum subdichotomo - ramo- 
sus, ramis brevibus angulatis. FoUa in apice caulis ramorumque fasciculato-approximata; fbliola 
integerrima, acuta, glabriuscula, lateralia basi rotundata subinacquilatera OTato-lanceolata, termi- 
nale tnajus OTato-rhombeum. PeduncuU inter folia plurimi, tenues, filiformes, hirsutinsculi, in« 
ferioribus pluribus (lo — is) ob praemattirum florum Csterilium?) delapsum abortientibus, quam 
superiores multoties brerioribus, apice truncatisi barbatis, bracteas lineares referentibus. Inflo^ 
rescentia fiorisque structura ut in praecedentibus. An distincta species? 

69« Oxalii pentantha Jacqmn. 

O- fiiitescensy caule erecto ramosoi foliis temätis, foliolis oborato-ellipticis obtasis pmbes* 
centibus, lateralibus emargiiiatis, pedunculis subquinquefloris, stylis stamina longiora den* 
ticulata superanlibus. 

Oxalis pentantha Jaeq, Monogr, Oxal, p. ftl, tdh, 1. fTilld, Spee, plant. IL p, 9n, l,anuKrK BnejreL 
tupjfl» IK p. ts2. PerioonEnehir. /.f. 513.. Kunth /. e, p, 191. n« fto. Ve CandbUe Prodr, Lp, 
690. XI. 1. 

Oxalu Pliimieri Edw, Botan, Begiiter tah,'Qio. C^xcL tynonJ) 

/ZacT^x ramosa, .lignosa, fibrosa. Caulis lignosus, erectus, pedalis • trlpedalis, ramosus, ramis 
teretibus, adultioribus glabris, junioribus pubescentibus Tel hirtis. Folia sparsa, yersus apicem 
ramorum approximata, petiolata, temäta; Jbliola ovaXsL^ oblongo - elliptica rel oborata, integerrixAa, 
ciliata, supra pubescentia, riridia, siibtus glaucescentia et (praesertim juniora) canescenti-birta, 
punctulata; lateralia minora, 6-^8 lineas longa, subsessiiiSi apice plerumque inaequaliter* emar« 
ginata; terminale integerrimum, apice rotundatum, pollicem circiter long^m; petioli filiformes 
erecti, stricti^.hirsuti, basi articulati, poUicares vel sesquipollicares-; racbis cum petiolo continua, 
duas linear longa. Stipulae distinctae nullae. PeduncuU axillares, solitarii, filiformes^ stricti, 
hirti, longitudine foliorum, 3 — 5 flori. Mores subumbellati, hracteis duabus lanceolatis acu- 
tis pubescentibus suffulti, pedicellati, pedicellis florum lateralium basi connatis atque itemm 
bracteatis, intermedio libero solitario, brevibus, pubescentibus, medio articulatis. Caljcis 
foliola ovato -lanceolata, acuta, nervosa, hirsuta, subinaequalia. Corolla calyce tripla longior, in- 
fundibuliformis, glabra, flava; peiala margine leviter coalita, obovato - cuneata, rotundata, tener- 
rima.. Staminum filamerUa basi monadelpha^ altema duplo breviorä subulata glabra, longiora 
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medio denticulata (edentttla Jacq[uin.\ inde apieem versus barbata. Antherae congenerum. 
Ovarium orato -* obloagum, pentagonuni) glabrum, loculi^ biovulatis. Slyli üliformes, erecti^ 
barbati, staminibus dupio longiores Cbrerissimi Jacquin.^. Stigtnata capitata. Fruclua desidecatur» 

Creseit in jimerica torrida jrrope Caractu (Jacqumi) loch montoiis prope la Venta grand» de Caracatt 
alt, 600 hexap, Humboldt) nee non in Brasiliae deserto infer Montem jonctum et flumet^ 
S. Franeiui prope Joäzeirö {el. Bq. de Martins), 

Floret Januario» Februariot f^ , C^. /• /pec, Humboldt et Mart,") 

In Omnibus speciminibns tarn brasiliensibus qnam caracasar.is, qnae examinare Ucuit, sta- 
mina Ibngiora medio denticulata stylisque duplo brcviora vidimus, ut jam cl. Kunth quoque 1. c. 
observarit. Attamcn certe persuasi sumus^ plantam nostram a Jacquiniana specie nullo modo 
dirersam esse. 

70. Oxalit Neaei DeCand, 

O. caule ienui sufiruticoso, foliis tematis pubescentibus» inferiorum foliolis ovati^) superio- 
rum rhombeis utrinque attenuatis^ pedunculis paucifloris, stylis quam stamina intöriora 

brevioribus* Oxalii Neaei J?e Cand, Prodr.I, p.690. 

.0. hedysarijolia Raddi l, e, p, ss. n. 05. 

Radix perennis, lignosa, oblique descendens, flexuosa, fibroso-ramosa, extus griseo-fusca 
intus • aUüda. Caulis^ lignosus, basi decumbens, radicans vpl totus erectus^ teres, Simplex vel ra« 
mosus, cortice fusco laeri tectus, sursum angulatus, tenuiter pubescens, pedalis yel sesquipedali^^ 
crassitie rix pennae corrinae. Folia alkema, temata, petiolata, versus apieem caulis. approximata, 
erecto-patentia; foliola foliorum inferiorum ovato - elliptica, obtusa vcl* rarius emarginata^ 
lateralibus basi inacquilateris, terminali parum majore rhombeo obtusiudculb, superiorum ova-' 
to-rhombea, utrinque atteauata; omnia integerrima, subciliata, utrinquo praesertim subtua 
pslis adpressis pubescentia, tenera, viridia; petioli filiformes, stricti, supra plaui, subtus convexi, 
pubeseentes. PßdunculL axillares^ folia. subaequantes, erecto - patentes, filiformes, stricti, pilis 
breribus albidis pubeseentes, apice bifidi. Flores 5 — 9 in pedunculi divisionibus altematim di- 
stichi, solitario in dichotomiae angulo, breriter pedicellati, magnitudine floris O. strictae; pedi^ 
celli teretes, basi hractea minima laneeolata hirsuta sufiulti, pubeseentes. Cafyeis foliolä ovato«* 
litnceolata, acutiuscula, viridi • fusca, pubescentia, coroUa breviora. Corolla infundibi^ifqrniiS) 
flarescens, fundo striis decem flavis notata; petala glabra, cuneato - obovata, rotundata. Stitmi-' 
num filamenta basi monadelpha, compresso- plana, sursum subulata.; altema longiora edentula, 
apieem versus barbata, stylos superantia« reliqua stylis breviora compresso - subulata, glabra.' 
Antherae ovatae, flavae. Oparium subglobosuin, pentagonum, glabrum. Slyli filiformes, barbati, 
virides. Stigmata capitata, flava. Capsula desideratur. 

Creseit in imperio ^exicano prope Acaputco C^ee) et in Braiilia prope Itio de Janeiro nee non in in^ 
terioribus regionibtu ad ßumen S,Franeisei Cel.Eq, de Martins). 

Fhr^ Januario, Ftbruario. "g« <v. spee, mexic, a. el. Nee eollectum in herb, Willd, et brasil, in herb. 
Marl,) 

71. Oxilts Plumieri Jaeq. 

ff 

O.J&uticosa, caule erecto, foliis ovato-ellipticis obtusis eostato-nervosis pubescentibus utrin- 
que yiridibusy pedunculis tri — quadrifloris^ Acribus sübumbeliatis xnagaisi petalis obcor- 

datlSt . Oxyf lutea fruteseem Tri/oUi bituminosi faeie. Plumier Cot, pl. p, ft. IIa/, hist, 5. p, 54$. n. 9. 
Oxali* caule fruCicoso, foliis ternatis, Plumier ic, tob, 8x3. /. x. 

Oxalis friitescenr Linn. Sjrjt, pag,ii^ ThnnK Distert, n.M. Savigny in Lamark, Enc^-cl, IV, 'p,Ssi. n.oo. 
OxtUit Plumieri Jacquin Oxal, p, 23. n. 3. Iftlld, Spec» plant, IL p, 801. n, Qi, Persoon Enchir, I, p, 519. 
VeCand, Prodr, I,'p,^, H,s- • 
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Radix ramosa. CaulU erectus, terei, pedalis. Folia «Iterna, temata; foUoia oblonga, ob^* 
lasiiitciila, integerrlma, terminali longiore saepe plus quam unciali; peiiolus teres, patens, 2 — 3 
uncias longus. PeduncuU axillares, solitarii, umbelliferi, patuli, plus minus longitudine foliorum; 
pedicelH tres >el quatüor simplices, breres. Cafycis faliola lanceolata, acuta. CoroUa calyce 
fcre triplo longior, campanulata, lutea. (jiuquin 1.9. $x ka^ flumieriu 

FnU'Bx pamis, pedalis, racUce ramosa albida, cauU uno rel phuribus lignosis rectis cylin« 
dricis Tiridi-fuscescentibus, infeme nudis, apicem rersus foliosis. i^/ia sparsa, longe petiolata, 
ea Psoraleae biluminosae referentia; JoUola obtusa, pubescentia, pallide riridia, terminali sub* 
bipollicari pedicellato, lateralibus sessilibus duplo mmoribus. Florea tres rel quatuor in pedun^ 
culis longis azillaribus petiolis. similibus. Cafyx corolla duplo brerior, foliolis lanceolatis acutis. 
Corolla campanulata, patens, pulchre flava, diametro fere poUicis ; petala margine coimata, obcor- 
data. CapButa oblonga, membranacea, pentagona, siminibua arillatis. (^Savigny i, #.» §xwui, riumUHP} 

€3r§i€ii in tylvU montoiii tapidaii iruuiaw MartinUa^p ab iiuolU 
tJitmtx lylvaiieut votatm, "^ . ^, 

Planta valde obseura, post Plumierum nemini risa et fortasse ab O. paoralfoide Kuntfa non 
diversa. O« Plumieri Bot. Reg. ad O. peniantfuun^ O. Plumieri* Sieber herbm Mart* ad O« hedj-» 
earoidem Kunth pertinent. 

72« OzalU cytitoidei« -f"« 

O. fraticosay caule erecto subsimplici vel ramoso^ ramis tomeniosis, CdIüs ternatisy foliolis 
ovatis utrinqae attenuatis acuminatis vel acutis moUiter canescenti-hirtis, peduncolia quam 
folia longioribus multifloris, stylis stamina longiora denticulata superantibus. 

Radix lignosa, fibrosa, perennis. CauUa erectus, lignosus, s— a pedalis, cortice brunneo 
taetus, basi teres, glaber, sursum angulatus, flavido-tomentosus, ramosua» BanU patentes, sixb* 
rirgatiy tomentosi, angulati. Folia subapproximata, temata, petiolata; foliola subsessilia, orata, 
utrinque attenuata, acuminata vel acuta, integerrima, praesertim subtus sericeo -> hirta, juniora al* 
bido-tomentosa, adultiora canescenti- riridia, lateralibus poUicem longis, 6— -Slin. latis, terminali 
parum majore; petioli erecto -patentes, semiteretes, supra canaliculati, basi articulati, pilis fiis- 
cis hirsuti, sesquipollicares. Stipulae distinctae nullae. Pedunculi axillares, foliis longiores, 
erecto -patentes, teretiusculi, tenuiter striati, hirsuti, apice bifidi, iub ditisione bracieie duabus 
pariris lanceolatis acutis rillosis muniti, multiflori. Plßree in pedunculi diWsionibus racemosi, 
magnitudine florum O. strictae, solitario in dirisionis angulo, altematim disticfai, ante anthesin 
nutantes, demum erecti, breriter pedicellati, j>edtcellis teretibus Tillosis, basi artioulatis ibiqu« 
delabentibus, braciea minima lineari-Ianceolata acuta villosa muaätis. Cafycis foliola ovata, acu- 
tiuscula, integerrima, pubescentia, membranacea, corolla duplo brcTiora. Corolla panra^ infundi- 
bulifoihmis, rosea; petala margine connata, extuB tenuiter pubescentia, euneata, apice rotundata^ 
integerrima. Staminum filamenia basi monadelpha; altema duplo longiora, medio dente latius- 
culo instrupta, inde apicem rersus tenuiter pubescentia, reliqua minora, compressiuscula, glabra. 
Amherae oratae, fiavae. Oparium oblongum, obsolete pentagonum, glabrum. Siyli erecti, fili- 
formes, apicem rersus dense barbati, staminibus interioribus duplo longiores. Stigmata obsolete 
capitata. Capsula orato-oblonga, oalyce duplo longior^ quinqnangnlaris, angulia obtuainsculis, 
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glabra, localis 3 — Sspermis. S^^mina oruia^ utrinque acutinsetda, lineU longitudinalif»tts conrexi« 
crenatis reticulato • rugosa, fusca, arillata« Reliqua congenerum. 

Crtt€it in Braitüa^ utnhrosii propä Bio d4 Janeiro^ a €lar, Eq. tUMartitu ibidem dtUtta^ 
Flor^ JoHHorio, Tthruario. ^ . Cv* /•} 

I 

73. Oxalis 'paoraleoidet Kmnihm 

O« finitlcosa^ tomentoaat foliiä ternatis, foliolis ovato-rhomheis ovatis vel elllpticis obtiiaia 
vel acutiusculU costatis tomentosis, pedunctdia apice bifidis miiltifloris, calycibus tomqn« 

tOSO - hirtU« ^ Oxalii ptoraleoides KuntH /. €, p, 191. tob, 470» 

O. lignoia herb. fftUd, 

Radix lignosa, perenms. Ccailis fruticosus, erectus, subsimplcz, teres, basi cortice cinerea 
rel fnscescente glabro teclus, nodulosus, crassitie pennae anserinae, sursum ramosus, ramis 8tri-> 
ctis, adultioribus cauli conrormibuB, jumoribus angalatis fuscescenti - tomentosis. Folia sparsa, 
ftnl^approximata, ternata; foliokt brerissime pedicellata, ovata, obovata yei subrhombea, basi 
aequilatera rel inaequilatera, apice obtusa, rotundata^ yel quoque attenuata obtusiuscula» utrin- 
que albo-tomentosa et 8ubtu8 argenteo - aericea vel aupra Tftrentia subtus incana, magnitudine rel 
inter se aequalia rel lateralia parum minora, semper tamen integerrima, ciliata, Tenis supra palli. 
dioribus 8ubtu8 prominentibu8 densius tomentoais paralleUa coatata, pollicem et quod excedit 
longa« 6 — 8 lineas lata; peiioli aesqui — bipollicares,. 8emiterete8, 8upra canaliculati, tomento8i> 
inter foliola lateralia in rachin 3«^4liAea8 longam prbducti; pedicelU hrey\M\xxn^ tomentosi, basi 
«rticulati. Stipulae distinctae nuUae. PeduncuH axillares^ c^recti, atricti, compreaso-teretes, to- 
mentdsi, folia subaequantes, basi articulati, apice dichotomo-bifidi, multiilori« Flore$ in peduncull 
dirisionibus i5, 20 rel plures, racemosi, 8ecundi, altematim distichi, approximati, pedicellati; 
pedicelli breves, teretes, supra basin articulati, bractea minima lineari rillosa sufiulti. Cafycis 
foliola orato-lanceolata, acutiuscula rel obtusa, integerrima, hirsuta, membranacea, nervosa, yv» 
rentia. Corolla quam in O. Acetosella major, flava, basi aurantiaca ; petala calyce duplo longiora, 
oborato - cuneata, rotundata, glabra. Staminum filamenta basi monadelpha ; altenia duplo triplove 
longiora basi glabra compressa, sursum edentula, subulata, barbata, breviora reliqua stylos parum • 
•uperantia (vel eis parum breriora Kuntk')^ planiuscula, glabra. Antherat oratae, flavae. Ot^arwn 
oräto- oblongem, pentagonum, pubescens. Siyli breres, subulati, barbati. StignuUa capitata, 
glabra, flara« Capsula globoso-quinqueloba, angulis obtusis, pubescens, loculis monospermis. 
Semina majuscula, rugosa, fusca, 

Cr§ieit inBratilias montibui Serra de Tiuba dittis 1000 — 1400 ped. edt, locir umbroiist a et,Bq, deMoP' 
Hut ibidem leetOt nee non prope Santa Fe de Bogeta (Jlumboidf), '^, (v././p«««. brasÜ,€t peruv,^ 

74. Oxalis hirtatitsiina. -f"« 

O» caule suffiniticosoy foliis obovato^elUpticia hirantiasimia, pednnculis umbelliferia 4-^7 flo« 
riSf ambella involucrata, staminibua longioribus medio dentatia, Capsula atipitata. 

Radix lignosa, perennis. Caulis erectus, basi lignosus, ramosua^ teres, apioem versua an- 
gulatus pUisque patentibus ferrugineo-fuscis fairsutissimus. Rami erecti^ virgati, cauli similes. ^ 
Folia ternata, petiolata, spsürseL', foliola obovato - elliptica, basi rotundato - obcordata, oi^cumscri- 
ptione raria, ovata, orato-elliptica rel (in juniore planta) non nunquam suborbicularia, basi rotun- 
data Tel subcordata, obtusa, brerissin^e mucronata, integerrima, utrinque hirsutissima, ciliata; 
lateralia remotiuscula, brevis^e petiolata^ pedicellis articulatia ; petioli erecti, stricti, basi sub- 
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incrassato-articulat], semiterete«, hirsutissimi, i^ — 3 poUicares; rcichis cum petiolo contmaaf 
3 lineas longa. PeduncuU axillaree, crecto - patentes, teretes, hirsati, ima b««i articulati, 9 — 4 
pollicbs longi. Flvrea 4 — 7 in uinJbellam simplicem hräcteia 7 — 8 linean •« lanceolatis acutis hir- 
autisslmis ciliatis fiores subaequantibus inrolucratam dispositi) breriter pedkellati ; pedicclli tere- 
tes, hirsuti, 3 — 4 lineas longi. Calycls foliola ovata, acuminata, hirsutissimai membranacea, 
duobus parum minoribus. Corolla quam in O. Acetosdla dimidio circiter major, glabra, flava, 
peftUU obovato -> cuneatis rotundatis. Siaminum filamenta basi Id tubum orrarii atipitem cingea- 
fem quimjnenerVem connata, sursum libera; altema triplo fere longiora, medio deute longo li- 
neari instructa, inde apicem versus tenuiter pubescentia; reliqua triplo breriora, glabra. ^/i- 
therae ovato-subrotundae, cordato-bilobae. Ot^arium stipite crasso lineam fere longo suffultum, 
orato - globosum, papilloso - scabrum, loculis 1 — a orulatis. Slyli etamina longiora aeqiiante» 
Tel superantes, teretes, subulati, barbati. Stigmata capitato - bifida, glabra. Capsula globoso- 
quinqueloba, stipitata, membranacea, riridiSy papillo80*birta et ad angulos longius piloaa, loculis 

mono — dispermis. Semina matura non vidi. CrgssUinBranliae la/npü e4UUjfropeCapipmr$rrovituias 

Mino* geraii, a clor, £9. d^MarÜH* ibidem detecta^ 

75. Oxalis rnsciformis Mikan, Tah IL 

O. frutescens, foliis ternatis^ petiolis foliaceis lanceolato - falcatis glabrii soepissime aphyllis, 
pedunculis axillaribus brevissimis paucifloris. 

Oxalif rtun/ormii MikoH J^etectui flar, #»f faunae hreuü, fast, 5« 
• O. fruiieoia jRadM /•«« p. as, n, 9&, De Cand, frodr, L p. ^90. 

Radix lignosa, obliqna, ramosa, ramis fibrosis, fusca, intus alba. Caulis fruticosus, erectus, 

1 «.» 3 pedalis, ramosus, teres, cortice ^inereo - fusco glabro tectus, ligno albo duro. RanU 

eubsimplices sparsi, erecto -patentes, apicem versus trigoni, striati, pubescentes. Folia sparsa, 

•nbapprozimata^ ternata; petioli (j^hyllodia Mikan) complanato - dilatati, foliacei, lanceolato* 

falcati, utripque attenuati, integerrimi, firml, juniores pilis minutia deciduia pubescentes ciliati- 

qne, adultiores glabri, tenuiter atque desse nervoso - stnati, post fbliorum delapsum persistente» 

et apice pedicellorum rudimentis tribus minütis callosis.pubescentibus instructi, in e.o praesertimi 

ab Acaoiarum phyllodiis distincti, quod paginam superiorem, nee marginis aciem cauli advertani ; 

foliola vel elliptico - obcordata vel ovata obtusa, integerrima, utrihque glabra^ 6 — 8 lineas longfi, 

4— -6 lineas lata, pedicellis subteretibus pubescentibus, pro lateraUbus brevissimis, prp terminal!^ 

longioribus apice articulatis aifixa. PeduncuU axillares, brevissimi, pilis brevibus rigidis hispiduli, 

apice dicbotomo-bifidi. Fiores in pedunculi ramis ante anthesin apiraliter convolutis deinde 9U- 

tantibus alternatim disticki, pe4icellis brevibus teretibus hispidi» affixi bracteisfivit minimis lan- 

ceolatis hispidis bifmam imbricatis sufiulti. CafycU fßliola ovato-lanceolata, »outa, pubescevitia, 

viridia apice rubella. Corolla calycc duplo longior, subcampanulata ; petalorum tingues erecti 

coaliti, basi liberi et acuti, pallide virentes, laminae obovitae, rotundatd - acutulae^ patentes, fla- 

rae, intus ad basin macnlia Imds ovato-^oblbitgis adra&tiacis bammle intervallo albido notatae 

(Mikan). Siaminum filamenta baai ai^coalita complanata, aiftrsum aubulato-iiliformia; aliema 

duplo longiora medio denticulata, apicem versus pubescentia, breviora glabra. Anilierae ovatae, 

flavae. Ovarium oblongum, pentagonum, glabrum. Styli filiformes, barbati, filamentis longiores,. 

pallide virides. Capsula subglobosa, quinquangularis, angulis prominentibus acutiusculis, mem< 

branacea, glabra, subrugosa, loculis monospermis. Semina oVata, utrinque acutiuscula, ru* 

goso-*reticulata, griseo-brunnea« Reliqua congenerum. 

Crei€U fn tylvit humidit BrtuiUae props JUq de Imneiro, (•• #« in herh. $U ßq. de MartiiuJ) 
Fhret Ve$9mkri$ Janunrie% "fe. 

' TahA 
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ExpUc figurmmm» Tab. II. O» nifciformit Mik. flg. i* Floa vag«. Bat a^Caljx anetna. S.Stamina cn«i 
pifltjllM. 4. Stamina dao separaU. & Orarioiii CDin atylia, omoia aacta. 6* Stjli pan anpcriot, 
magis aucta« 7. Capaula calj€a cinciai magn« Bat S. Eadem libtfa aocta« 9. Stmea ma^n, aaCi 
10. Idem aactom. 

Praeter hanc depicta» d. Milcan L e. daas adbuc praeeedeali ralde affine« sequentibBs no« 
tia enumerat: 

76. Oxalia daphftaaf ormi» Mütam» 

O* caule lignoso nodo craasinscnlo subramoso» ramis brevibus^ phyllodiij ad apicem cnnin«^ 
latisy pednocnlis eloogati« bifidis racemp^iay'filamentis denticulatis, sijUa intermediis erectis. 
Jttican L c. CnitU in Brasilia. ^. ^. 

77« Oxalia talicifarmla MiJum, 

O* caule ramosissüno, ramis virgatis, pliyllodiis sparsis, pedanculia elöngatis bifidis racemor 
sUf filamentis edentiüis, stylis brevissimiff extroraum aixualü* JfiL L c« 

Cru€U in BrMUia. ^. ^. 

S) f ö l i i s pinnatis» 

78. Osafia aamaiaBa. -^. Tab. ly. 

O» caule aimpUci; foHia paripinnalis.quadri-^sexJQgis, pedaacnlis terminalibua elongatis 
xnulUflorisy floribua capitaiia. 

Radix perennis, lignosa, oblique deseendena^ fibraa fleznoaaa filiformes emiltensi fasca. Cau^ 
IIb lignosus, basi prostratus radicans, «ursuni adscenden^ pedalis vel sesquipedalis, simplicissi^ 
«ras, terea, ad lAnovationes smbiBcrassatiu, cortice cinereo -fusoo tectus, pilis breribus adpressis 
fixseis sabtonentosiis« Folia ad isdofationes et iil apice caolis sabrerticillata, petiolata, borison- 
taliter patentia, paripinnata^ quadri-^sexjuga; foliola opposita, subsessilia, pedicelli mdimento 
brerisainio coBttprestfo rliachi aiffixa, inaequilatera, siirsafla crescendo Biajora; ima ininima oblique 
avibcordata acuta, anperiora e iMsi truncata subtrapezoidea anguli» obtosis lateribus coiiTexiusciiBS) 
muoronata, stunata Baaxuna inaequilatera, oborata, obtosa, macronata, basi dente seu angulo r»« 
trorsam spectante instracta^ BMrginihua interioriBiis connirentia ) oasnia integerrima, margine sub- 
eiliata, atrinque piKs lyrerii>ns adpressis pnbescentia, venis subtus prominentiliiis percnrsa; petioU 
basi inorassata mgoso - s^loala^ soBanipleadcauleSf artieukti; rhachis subtriangularis, subtus an* 
golato-conreza, supra plana subcanaBculata, yillo denso breri paleaceo praesertim subtus tecta, 
inter summa feUoIa in muorooem brerem subulatum rectum excurrens. Süpuiae nullae. J'e» 
dbmeulua solitariiis, elongatus, rectus, .teres, pilis breribus fuscis pubescens, basi braciets pluri» 
mis lineari-Iauceolatis acuminatis pubescCntibus fuscis aridis cinctus, tri - quadripollicaris, multi- 
florus. Flores parri, in capitulum densum congesti, bretissime pedicellad, hraeieit permultis e 
basi laliceolati^ Sttbulato-setaceis ciliato-hispidis quasi absconditi. CafycU foliola hneari-lancco. 
lata, glabra, ' apice subciliata, integerrima, subulato - acuminata, inaequalia tribus parum brevio- 
ribus, lotigioribus stamina stylosque aequantibus. Corol/a ealyce parum longior, peiälis oblongls 
obtusis roseis basi albis. Siamitium filamenta basi complanata sursum subulata, stylis breviora, 
altema duplo longiora edeutula sursum barbata, reliqua brevissima^ rix orarium superantia, gla- 
bra. Anikerae Cratae, flarae« O^arium orato-globosum, peutagonum, sursum pubescens, riride. 

I 26 
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Styti ereoti, snlmlati, barbati, iJH, dtaminilnts longiores. Stigmata obdolete «nargiiiAta) «iridia. 

Capstäam nOn tidi. Bahitat in BrasiUae sylvit, ad fluminV Japurn Cataracta! Ciipatenset, ProvincioM 

fitiminu JS^igri, uhi eam detexit clor, Eques de Martiüs (v. /.) 
Floret Februario, t) . 
E»plUat, -iah, JF» i. 2. 9. ^oliola. 4. Fioa param a^otus, . St, Bractea «otta. C. Caiyx. 7« Idem «u- 
ctus, 8. Stamina cum pistyllo, aucta; g. Stamlna duo aeparata, aacta, xo. Orarium eam atjUii 
auctum. 

79, OzaliJ dormiena. +. Tab, V. 

P« caule simplici, folüs paripinnatiA moltijugis} pedunculia terminalibus pluribus unifloni 
. aggregatis nudis e capitulo bractearum seasUi provenientibos, capaulaeioculia.polyisperxiiis. 
HacUx lignoaa, oblique desceudens, in ramos plures fibroaos teretes ilexuosos diriaa, extus 
öbscure fuaca, intus albida, racuculis capillaribu9 diraricatis pubescentibus. Caulis lignosus, 
basi radicans, inde adscendens, superne erectos, simplex, apiüiamaeüs rei peflaMa^ panim flexuo- 
tus, teires, teauiter striatus et pilis breribus ferrugineis retrorsum spectantibus aubtomentosus, 
apice incrassatua et foliorum delapsorum cicatricibua subannulatus. Folla octo, deccm -— vigiäti 
in apioe caulis conge^, hoiizontaliter in orbem expansa, ' paripinnata cttm mucrone, 17 ^-* 18« 
juga; foliola oppomta, brerissime petiolata, pediceliis compressis pubescentibus, inaeqnilatera, 
antice crescendo majora; infima mixümaoyata, acutiusoula, media subparallelopipedo-oblonga, 
acutiuscTila, basi angulo deorsum spectante obtusiusculo instructa, summa latiora oborato • sub- 
trapezoidea, acutiuscula; omnia integerrima, ciliata, supra laete yiridia pUisque adpressis pubes« 
centia, subtus *praesertim ad nerrum medium pilosa, glaucescentia; petioli badi subincrassati et 
atticulati, obsolete trianguläres, subtus acuti, supra plani, canaliculati, pilis brevibus fitecia ^u- 
bescentesy ad foliolorum insertiones* pilis longioribus barbati, inter summa foliola in mucronem 
brerissimum subulatum exCurreiitea. • Stlpulae distinctae nullae. Floren e capituHs bractearum 
terminalibus sessilibus duobus tribüs rel pluribus provenieales ; capitula rix inagpit-aduMB pia» 
minoria, singula floKes sex-— decem jpedicellatos subumbellatos gerentaa; l^rap/tfoe numerosisaimae, 
minutae^ lineari - lanceolatae, acutae, carinatae, pilis albidis cilialae j pedtmcuU uniflgri, filifotfine^t 
pilis patentibüs albidis« pubesoentes, bractjsis multoties longiores, poUioaras. CafycU foliola 
OTatO'länceolata, itOuminata, membranacaa, striata, jHlis raris subtilibus apice •glanduUferia ad* 
apersa, albida. Corolla fugax, parra, infiindibuliformis ; petala margine leWter oonnexa, oborato« 
ouaeata, apice rotundata, glabra^ alba, intus fundo flaro-substriata, calyce dimidio limgiora. 
Staminumfil€tmerU>a basi libera, compreaao- plana, snrsum subulata; altema duplf b^^Q^iora glabra, 
reliqua longiora a medio apicem TeTSi:^» pubescentia, alba, jkuhepae patvae, orataa, albidae. Ck»a- 
rium oratum, pentagonum, praesertim-.ad angulos tenuiter pubescens, loculis quisquß-Tel sexoiralar 
tis. Styli basi subcoaliti, exeoti, albo-hirti, stamina breviora subai^quanlesw Stigmata subincraa- 
aat^ obsolete bifida. Capsula oratö - globosa, pentagona, angults aG«t«iisculis a{}i«em versus po- 
bescentibus, tenuis^ membfanacea, caly.ce rix loagioc Samina quinque Tel sex in .quoxia^ Joculo 
arillata, orata, utrinque acuta, compresso^iubtrigona, transvarsa rugosa^ bmnnea« 

Crcjni in BrtuÜia« praeruptU umirosU ad44§tt^tu m^ntif jtrara€OMrm ad Jtumfm Jctpwri^ 

Provinciae ßuminii Nigri» ubi eam detexit clor, Equei de Martius, 
Floret Februario. "g . (v. /.)• 

MxpUct figurarmn, Tab. V« A. O, dormiens, Fig. i. 2,- 3» Foliola. 4. Bractoarum capitulum, auctuin. 
5. Bractea tolitaria, aucta. 6. FIos. magn. nat. 7. Caljx auctuf. 8. Stamina cum pistiliiat aucU. 
g. Stamina solitaria. 10. Ovarium auctam. 11. Styli pars superior aucta. la. Capsula magn« iiat. 
a3. Badern aucta. 14« Loculamentum solltariam^ auotum« i5. Semen magn« nat. 
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O. caule simplici, foliis paripinnatis mültfjügis, pedonctrli^' SttbtmmnaTibtls 'capitnlö bra-^ 
ctearum ternimatis paüciHoris, capsulae loculis mono— 3ispermis. 

Oxalix dendroidet Kuhth l. c, p. 194. n, «5. Siophrtum deiiäroides 'Va Cand, Prodr, L p, 690. n^tf. 

.Radix famosa, ramis törfis fibrosis, JSbris älbidis tenuibuö. Cai///^ ima ba0i radican^, vcAt 
ereclus, simplex vel raro bifidus, tcres,- bipollicaris — pedalis, lighödtisi glabfer, cortide griseb-ft»»- 
^escente obductus, apicem versus Fusccscenti-tomeiitosus, craösitiie p^niiae cbvriiiae vcl partim 
crassior. ToHa in apice caulis congesta viginti rel plüra, horifcontatttcfir in örbfeih cxpansa, pai^ 
pinnata, polllcana . — tripoÜicaria ; foliola eis praecedentis speciei plane similiä, afcütiöira tarnen et 
magis hirsuta; petioH cum rachi continui, uti in praecedente trigoni, hirsuti, aplce in mucronem 
brerem inter summa folipla excurrentes. Stipülaa distinctae nüflae. PeduhcuU 5 — 6 vcl pltt- 
res ex apice caulis, teretes, erecli vel nutantes^ hirti, i— 3 pollicesloh^i,' apifce- (Jajplttflum c hra- 
cteis plurimis JLineari - subulatis aCutis carinatis' hirsutis .compositum' 'fcreti'tl^d. * ' fi'or'es '1 «— 4 "te 
cjuovis cäpitulo provenientes, bireviter peäicellati^^pedicellis leretibus bif'sulis^bfacreiis vis* süpe- 
rantibus. Ca/^c/^ foliola subaiequalia, lanceolatä, acuta, nerVosö-sinakaV^röuia, cötölla Öuplo 
Ireviora. Corolla irifundibuliformis, vio'acea, peialia cuneatis apice rötundätis. 'Staminutn fila^ 
menta basi- monadelpha, comp^essor plana, glabra^ ajpicem versus subulafa; 'altci^a'breviora glabra, 
rcliqua longidra stylos superantia, pubescentia. Antjierae oblongae. Ot'arium glqbösum, pcfnta- 
goiium, glabrum. S/j/* subulati, ercicto- patentes, glabri vel pnbescöntes.' SlH'gmäta subcapitato- 
emarginata. Capsula calyceiapi vix excedens, ovato - globosa, quinquangillariÄ, '^^ilis patentibü» 
aparsis praesertim apicem versus obsita« loCuIis' 1— a spermis.' 'Se?niiia n\dX\xtei Üori vidi. 

Creseit in remno I^ovp "^ Grt^natfifui CBffjnhoidt')» i« Pemviae montosis (^Haenke), in Brasilia {Sello), Cv./.)* 
. 8i> O.zalia senaitiya I^ifi. Tab. V. B. 
O. herbacea, caule simplici fdliJs panpiAnaCfs ftitiltijttgis« pedanculia ferminalibus multiilo- 
ris, floribua umbellatis, capsulae loculis di — trisperrtiis, 

)derBa fikHd^ nuTfißJi jijtäföin^'k edh, i<k. p, SOt, ' ■ . ' . .; 1 v 

•^ exeUh /ifüithfa Hin, 8yif, p, 4^^ Th^nb,.tUtt. t^^.9l^i.jM€iiubi Oxal, p. 41. n. 21. mild. ^ 

• • ' i ßpw*, plant» /iu .r- a«4- Ptrfbon En€^ir* /, >p* i^ «. loo^ i • ,; 

Biophyttim ttnJitivum De Ganfi.Prjidr^ L p. 690^/1. ;. .i 

Toto nabitn cum praecedölitibus convenit. Corolla lutea. Recedit ab O. dormientc, cui 
proxima, noribus umbellatis, calycibus hirsutis, staminibus exterioribus quam styli brevioribus, 
capsulis pubescentibus. 

, Planta ah origine Indios orientaU. Mn-lnh/ir-ias et insiilit Ceylonae atque Moluccis indigena nune im ' 
regno Mexieano qtioque locii eultis hand raro invetiitur, (v. jpecc» mexicana ab Hiienhe, lecta, et in» 
di^a multa in herbario 



ExpUcatio tob, V. B. Fig. 1. Fedunculi ilorigeri pars tuperior, magn, nae. 2. Involucri foliolutn. 3. Ca- 
lyx auctua. 4. Stamina cum pistillis, aucta. 5. Stamsna separata, aacta. 6. 0?ariuin, minus auctum. 
7, Capsula magn, nat. 8. Eadent extra caljcem aucta. 9. Loculamentum separatum, auctum« 
20. Seinen. ii,FolioIi caljcini pars anperior, pilia artioalatia aetiaque aimplicibua intermiztia obaita« 

8a. Oxalla caata. +. Tab, VL 

O. caule fruticoso umbellatim decomposito, foliis pinnatis multijugis, foHolis rhombeis ob- 
tusis, pedunculis terminalibus aggregatis unilloris quam bracteae brevioribus, 

Radix lignosa) ramosa, fibrillosa, fusca. CauUa ligyosus, duos ad tres pedes altus, teres, 
glaber, cortice cinereo-fusco tectus, baei simplez, aursum solutus in ramos umbellatos temoe. 



qnatemoa rel quinos iterum ninbellato -ramtilosog.Tel rannt aiiqpVi:^ * ereotea^ teretes, infra 
apicemet ad diriisionea sublncrbssatoa annuloque a lana fihroso-oontexta compoaito aolubili cii»- 
ctos. Folia ad innorationes et in apice ramorum fasciculatim congesta e( radiatim in orbem 
expanaa, 8-^ is et plura, petiolata, abrupte pinnata cum mucrone, 12— iS-juga; foUola oppo- 
aita, aubsessilia, infima minima, superiora aensim crescendo majora, inaeqmlatera,,quadrato<-rhom- 
bea, basi truncata apice i^otundata, integerrima, ciliata, supra glabra ti nitida rirentia, aubtus ia- 
cano-glauceaceotia et lineatim venosa, firmula^ tres — quatuor Uaeaa Ion£^a^ duaa rel tres üneas lata; 
peiioii ima basi articulati, aubtriangularea ; subtus acuti Tilloque denso fusco tecti, aupra plani 
aubcanaliculati pubeacentes; rachia cum petiolo continua ad foliolomm insertionea densiua bar- 
bata atque inter ultima fbliola in mucronem brevem subulatum desinens, bi - quadnpollicaria. 
Stipulae distinctae nullae. Flores inter foiiorum fasciculos in apice et ad innorationes ramorum 
temunalea, quincpie rel sex in capitulum sesaile bracteatum congesti; bracfecte plurimae^ imbri- 
catae, oratae, acutae, carinatae, membranaceae, fuscae pilisque concoloribus ciliatae, basi villo 
denso connexae; pedunculi brevissimi, teretes, glabri, uniflori, parum supra basin articulati, 
bracteia breriores. Cafyci» fbliola subaequalia, lanceolata, acuta, glabra, integerrima, nerroso- 
striatai firma, albida, basi rubentia, corolla duplo breviora, post floris delapsum apice connirenr 
tia eapsulamque tegentia. Corolla parra, infundibuliformis, alba, tubo flarescente;. petaia ima 
basi et apice libera, margine connexa, cuneato - oborata, rotundata, tenera, glabra. Staminum fiUh 
menla ad basin usque libera, compressiuscula, membranacea, alba, sursum subulata; alterna duplo 
breviora glabra, reliqua longiora stylos superantia püis albidis breribus barbata. Antherae ora- 
tae, t>btu8ae, flaräe. Oparium OTatum, pentagonum, glabrum. Styli filiformes, breyes, pubea- 
centes. Stigmata subcapitata, emarginata. Capsula calyce persistente tecta, globosa, ][>rofunde 
quinqueloba, angulis acutlusculis, glabra, chartacea, loculis dispermis. 'Semina matura noii Tidi. 

CrutU in Brasilias ijrlva dentiiiima bumili lauhrosa ad mioniwm CupaUnsnm in Provituia ßuminis 

uima^num, ihidsm dtftta a clor, Eq, d9 Martiuf, 
Tlortt Januariop F^ruario, t) . Cv« #0 

ExpUc. figuramm Tab« VI. O. casta* Fig. t« Floa magiü aaC. a, Caljz. 5. Idam anctaa, 4. Stamina com 
pj^tytlia. 5. Stamina aeparata. 6. Orariom cum stjKt» omaifi ancta*. 7. Capsula magn. Dat 
8. Eadem naeoto calyeo^ ancti. 9, Locttlamantiiv faparatnoi^ apartaiBi auctom, lo, Part racheos 
aucts, 11, Foliola m, n. la, Bractea aucta« 
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L (? p o r 1.S .d^ntes monstrosi, 



deacripti 



Cat^Io Petro Thuabcrg; 



^km 



-^A-berraliones a consneto Naturfle, ordine obveniunt in'lolo organico et^vivoOrbe, etmons- 
trositates seae ostendutit in.ajor^svel^ minores, pi:o gradu impedimentorum. atque obstacu- 
loruxn, quae tarn Aiiimalia, quam Vegclabilia, jsub natUraji sua expLcfTtione experiri sp- 
lent. Duo itaque — Aniraalia concrescere, plures eoram partes deficere, aliae — duplicari 
' possuut. Millia ejusmodi exerapla et phaetiomena apud Auctofes occurrunt,* observata, no- * 
lata et descripta, semper admirandn et lucis nou parura Physiologiae humanae subminist- ' 
rantia. Praeteritorum duorum seculorum in Jucera edila Acta scientiarum imprimis ejus- 
modi cxemplis- ditata sunt in scienüarum augmeutum et utiiitatem summam humaiü 
generis, - 

Ante aliquot abhinc annos ad me misit carissimua olim Discipulus Cranium Leporis, 
in provincia Smolandia occisi, cujus dentes incisores, exti*a omnem modum-^ excreti, lonci 
et monsU*osi, et quidcm in utraque maxilla, superiori et inferiori, sie ut dentes Elephantis 
eburneos referrent, et ut mihi obvenerit oipfliq^ incredibjle, quomodo Animalculum hocce, 
e Gliriüm ordine, rodendo vegetabilia, nutriie— aese potuerit. Animal dudum ^rat occi- 
8um, dum cranium fuit oblatum^ sie ut nuliae in vivo objecto institui pbtuei*int, Obser- 
vationes. ' 

Species est Leporis timidi Litinaei, in Fauna suecica descripti, sive Leporis pariabiliM 
Auctorum, quae quidem species aestate cinereo colore, hieme niveo varians^ omnium vulga- 
tissima in succiae omnibus provinciis occurrit« 

Descriptionem et delineationem monstrosorum hoi*um dentium incisörum in utraque 
maxilla h^ic communico, ut inde appareat, quo vsque deformari potuerunt instrumenta illa 
cibariay quae ad nutrimentum e corticibus et herbis capiendum maxime necessaria, adeoque 
huic fini apta esse deberent« 

Incisoi*eSy qtii in omni Glirium ordine numero duo, et figura truncata ac lata sunt, heic 
in maxilla inferiori valde excreti ob venimit, in longitudiiiem duorum poUicum, porrecli 
extra ori« labia^ sensim versus apicem curvali et sursum flexi, ac secundum totam longitu- 
diuem fere exacle tetragoni j in maxilla superiori, breviores sunt, vix pollicis longitudipe, 
multo xtoagis curvati» et versus inferioraj ac simul oblique ad ainistnim^exl) in basi ap- 
proximati, i^ apice divaricatif 
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Simul rero observatur circutbstantia, scilicet, quod praeter hos maxillae superioris den- 
tes Ordinarius primores seu incisores, jam descriptos, et ia alveolls suis insertos, simal 
iiiveuiantur ia latere inferiore et in divQ*sis parvis foveolis duo alH deute«, duplo brevio- 
res, et teneriorc», omnino fere reoti et acuti, qaorum sinister — non nihil brevior depre- 
henditur. 

Ad ligna et cortices arborüm rodendos, vel etiam ad herbäs et gramina abscindenda» 
monströs! hi dentes minime apti vel idouei videntur; sie ut sine magna diiiicultate alimento 
suo necessario &ui non potuerit inPelix animalcd^iüm. Nee facAe dictu erit, quaenam fnerit 
causa singularis hu jus. sensim per longius sine dubio temporis, forsan plnrium annorum 
spatium increscentis abnorraitatis. 

f 

Figurae adjectae omnes partes cranii et dentium motistrant natui*ali sua magnitudln^ 
depictas, Nr. i et a. singulam nlaxillam, Nr. 5. cranium integriimy quod jam, conservatur 
in Museo Regiae InstituUonis chirurgicöe Stockholmensis. 

Nr. 1. maxilla superior. 
2. -- inferior. 
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Felis species^ in Scandinavia habitantes. 



illttstratae 



Carolo Petro Thunberg. 



jb elis familia, sine dubioi ad illa ferarum Genera referri debet, quorum species numerosae 
' non sine magna dif&cultate cognoscuntur, et certis characteribus determinantur. Pauciores 
arpecies occurrunt nnicolores ; pleraeque notantur maculis atris, vel rotundis, vel oblongis^ 
vel angulatis; vel ocellaribus, vel pupillatisy varie in variis corporis partibus sparsis. Ad- 
huc pauciores sunt illae species, quae fasciis transversis exornantur, Cumque haec hujus 
generis diversorum colorum insignia omamenta, quae pelles eorum pulchen^imas simul et 
pretiosas redduntj quaeque specierum diversitates optime indicare deberent, pro diversa ae- 
täte, sexQs dü&rentia et aliis cix'cumstautiis mirifice multum varient; non niirunit si cha- 
raiCteres specierum, quos varii Auetores condiderunt, saepe vacülaverint, quodque cognitio 
specifica non raro fuerit incerta et dubia. Necesse itaque erit, ut omnes, quousque fieri po- 
~ testy condamentur notae characteristlcae, quae unquam sese offex*uuty pro determinanda sin- 
gula specie vera amplissimi hu)us generis. 

UrUcoloreB sunt: Leo, concolor, discolor, caractl. 

' Fasciatat: Tigris, americana, catas et chaus. 

Maculatae inveniuntur pleraeque: pardus, pardalis, Leopardus, tigrinus* onca, uncia, 
dhinensis, capensis, mexicanus, auritus, rufus, manul, jubatus, Lynx, boi*ealis» vul- 
pinus et Serval. '' 

BrcvicaudataB^. Sei'val, caracal, rufus, borealis, vulpinus et Lynx. 

LongicaudatoB : Leo, Tigris, Leopardus, pardalis, pardus, uncia, onca, tlgrinos, jubatus, 
discolor, concolor, capensis, catus, chaus et manul. 

'jiuriculU barbatis notataet Lynx, borealis, vulpinus, infus, chaus,— caracal et Serval. 

Cauda, quae si dicitur longa, pedes longitudine adaequat, interdum longior, et quando- 
qae longitudinem totius corporis sujperat. 

In Leone cauda floccosa est, in plerisque cylindrica. In qüibusdam cauda unicolor con« 
spicitur; in mullis annuiis discoloribus vel. maculi» adornata* 

Colores ad species determinandas multum confeiTe valent,--*» nee notae ab ilUs desumlae 
omniuo negligi debent. Sunt hi in variis speciebus, nigri, albidi, cinerei, rufes- 
centes. 
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Lynx, suelliice £0^ est seenndnm Linnaeum, in Fauna sueciea, species Feli«, quae 
iuliabitat Scandinaviam omnem locis silvestribus, ut Uplandiam, Norrlandiam, Vermelandiam, 
Norvcgiaiu. Siniul inhabitare dicitur Americain boiealem, Japoniam, Galliam et alias Eu- 
ropac partes. NonnpIU Auctoi^es Lyncßa considerant ut pro{>ri(;ini Genies» disüiu^tqin a ce- 
teris Felis speciebus penicillo auricularum terminali, et cauda brevlori, femoribus vix longiori. 

In Sueciae rariis provinciis oceurrunt tres distinctae varietate«, vel si maris, tres spe« 
cies, quarutn singula proprio quodam nomine ab incolis et Venatoribus mdicatur» licet quae- 

dam earum adeo sint rarae, «t pauci fiint, qaibus illa eontigit lelicitas, cbb viv&s videndi. 

f 

X, Varg-Lo (Lynx Lupus) vocantur illa individua, quae majora sunt, Lupian vul* 
garem Fei^e magnitudiae aequ^ntia» colore semper ferrugiueo cum macuUs nigris, ^parsis sem- 
per fere in pedibus, non xiunquam etiara in dorso et lateribus. Occurrit bic Lynx, et occi- 
ditur in plurium provinciarum sylvis, znagis qqam reliqui communis et melius noius^ ac 
^i^alde noxius tarn ovibus, quam Damis et, aliis animalibus» Femina ma^is noxia ccusetur, 
et niaculis frequentibribuii in corpore a mare dignoscitur* Colorem corporis inifescentem 
semper in veni constantem in omnibus Ulis inilividuis^ quae examinare mihi contigit, etiam 
in junioribus et nnper natis« 

* 

2. Kalt-Lo (LynxCatus) paulo minor rai'o obrenit in sylvis, ac rarias a Venatoribus 
occiditur. Color universalis hujus est albidus, vel saltem sordide albus pelle ubiqae notata 
niaculis ^implicibus, et in dorso lineolis oblongis^ exiguis, nigris. Ex hocce Katt^Lo tria 
specimina in Museo Upsaliensi conservanlur, parum variantia. Raro plerumque occtirrit in 
Museis et adeo incognitus fuit ipsiLinnaeo, ut in Fauna Suecica scripserit: nescio quo fato 
a me nunquam i^ieus. Descriptionem et Iconem ejus ßgo dedi in Actis Reg. Academ. Scien- 
tiai^um Stockholmensis, Anno i8i5. Speeiraen illud omat quoqoe Museum Academiae Up- 
saliensis. Fostea conlig^t milu vxdere aliud spccimen vivum et adulium, colore albidiim et 
maculis rx)tuudatis sparsis, frequentibuA, iüg).üs ornatum, adeoque priori omnino similc. De- 
inde adbuc aliam pellem emendi occasio seso mihi obtulit, forsan e juuion, Animali, ideo- 
que paulo minorem et macularum forma non nihil variantem. 

5. Räf-Lo (Ljrux vulpe«) prioribu« muko rarior est, qui Venatotibus et Nalurae 
Curiosis in terris borealibus vix nisi nomine notus videtur: qui forsan in nuUo Museo con- 
servatus conspicitur : quique in Faunis Soecicis ne quidem nomine vel rommemoratur vel de- 
scribitur^ sie ut verpsimile sit, ut ipsum nome.n Linnaeo, magno naturae scrutatori, fuerit 
ignotunr, aeque ac plurimis aliis Zoologis praetex* Celeberriraum Episcopum Px>n topp Idam, 
di? Historia N^turali pierijissinjum, qui illum Räf-Goupe appellat. Venatoribus Sueciae 
publicis nomen quidem Räf-Lo nolum est; ego veix) ne nnicum inveni, qui animalculum 
ipsum- viderit vel occiderit, vel hiftoriam ejus naturalem mecum communicare potnerit, do- 
nec tandem mihi felici casu contigerit pellem, absque tarnen cranio, rarissimi ImjuS Lyncis 
acquirei'e. Fellis fai'cta, lacte rufe, in multis difFeit a prioribus, licet, in multis ^conveniat, 
ut omncs reliquae Felis species« quae in mundi nostri diversis regionibus habitant. 
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Sunt, qiii sibl perstradent, hasce Lynces ncii esse nisi täntum Vavietates, nee verae dia^ 
tinctae species. Etiarx^ haec fuR mcA olitn sontentia. Noq paucae tarnen sunt difficultates, 
quae sentenliam hancce oppugnant. Sunt ideo alii, iique non pauci, etiam inter Venatox^es, 
qui contendunt, quod dlversae siut potius specles. Ulterior £xperlenlia et iteratae Obser- 
rationea verllatem tandem indagai^, possunt Quod ad raemet atllnet, negare non possum^ 
quod et multae et magtiae mihi siut illae rationes, quae potius specificam diffei*entiam, 
quam Varietates con&rmant Magnitudo inaeqnalis> color, exteiTia coi*poris Facies^ et raritas 
quorundam prae alils speciem potius, quam Varietäten) exti^a dubium ponere videntur, et 
characteres sufficientea pro siiigula rite determinanda specie nobis subraiiiistrare. Praeterea 
singularis et magni utique momeiiLi illa sine dubio est circumstantia, quod, dum Felis Z^/lv 
ab Omnibus fere notus sk, et quotannis occidatur, et in America, et in Europa, uullibi reli- 
quae varietates, boreafis scilicet et vulpinus, ne (]uidem nomine extra Scandinaviam notae 
sini, vel rite desenptae. Vero itaque simile erit, quod Scandinavia sola horum patria salu- 
tari del)cat. Dum itaque consideremus, quod Leopardus, pardalia et pardus in Africae de* 
Bertis adeo similes sint, ut non sine summa difficultate disiinguantur, licet ab omnibus Zoo^ 
logis pro diversis speciebus semper habitae fuerint; conclusio eadem de hisCe etiam vaiere 
potest. Hae considerationes alios cxhortare debent, ad ulteriores instituendas Observattones^ 
et ad ulterius illustrandum, quod adhuc obscurum, nee salis certum est. ' 

Characteres essentiaUs sequentes formari possunt: 

Felis Lupidinm: ferrugineis macuUs sparsis nigris; cauda brevi; auriculis barbatis. 

borealis: albidus maculis lineolisque nigns; eauda bi*e%'i; aurieuhs barbatis. 

vulpinus: ruGis maculis rainoribus nigris ; cauda brevi; auriculis barbatis«' 



Description£S specitruvu 

1. FMs Lvpulinut, 

incotis,: in Scandinavia ubi<{ue X.o et Var^lo. 

"Felis Lynx. Linne Syrt. Nat. 1. «dit. Gmel. p. 83 etc. 

Hahitat in plerisque Scandinaviac borealibus provlnciis vulgaris, vliigae liene etiam rustfcis notits^ 
vcr«atur fre<|uenti0r in illis cegionibufi quaie sjlvis denuoribus obtectae uldI* 

SfagnttudiM adaeqnat Catiem majorem et fere Lupiini) licet non adeo Sit crassus; Arborci velocis^me 
adscendit« ad quas a canibus venatu« '^refugium suum quaerit et a Venatoro .facile «clopeto oc- 
ciditur. 

Peüem hujus unicam vidit ex Angermannia provincia Sueciae, Lapponiae proximal ptilcherrimam ma- 
culis elcgantissimis occllaribus — ornatamy .sed mutilatam et pro Museo incompletanu 

In genere rufcscit tupra, s üb tut albidus, corpore inter dum maculoso, iHterdom nen, pedibHs tarnen 
temper macuUs sparsis, totundatis» nigris notatii» 
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yaridtaUs iiii|iTliiti8 daae obreniant, ▼erosimflites tecundum diffetentiam tfmu. 

<f. a. longitudine et magnitudine Canem Lupum fere adaequat»— licet corporü circumferentia paulo 

minor sit» 
Color universalis supra ferrugineus, tubtus albidior est;-^ donrnn magit saturate coloratuni) 

fere bronneum inTenitur. Gtday pectus, abdomen et pedes latere interno alba« 
Circtdus ocularis niTeus» interruptus supra« 
Nasus ater, uti et cauda apice atra. 
Supra oculo^i arcus tenuius, brunneus. 
jluriculae ovatae, obtusiusculae» barbataei erectae. 
Dwtes canini Yalidi» longi, acutx; incisoret 6, aequalet, molares acuti. 
Cauda cylindricai obtusa, longitudine femorum, barbata. 
Pedts robustiy omnes ez'teiioxi latere maculosi maculis obsoletis; de cetero nuUae in coipore 

maculae evidentes. 
Unguis altior in latere interioii pedum anticorum reliquif duplo major etty validier et cnrvotua. 

Longitudo corporis a naso ad basin caudae 40 poUic« 

Cauda 3 poUic. 

Caput 7 poUic* 

Auriculae 3 poll. 

PenicÜlus ater« erectuf* a polUcit longitudine. 

Pedes subaequales» 16 pollic. 

Altitudo corporis ad dorsum iß pollxc. 

$./9. Corpus magnitudine Canxs majorisy vel ovis. Vnlpem superat. Totum supra ferrugineum ma- 
culi( et| lineis nigris, sparsis, frequentibus ; subtus album exoepto pectore magis sordido 
et maculato macuHs parvis atris. 

In Capite supra, collo et imprimis in dorso postice lineae abruptae» nigrae« 

In lateribus et pedum ezterlori latere macuUe aggregatae, rotnndaet angulatacf nigrae. Latw 
interior pedum album, seu paUidius ferrugineum et parum maculatum« 

Aunubu oculorum niveus. 

Xn&iorant -margines et nasns atri. ^ 

^In Maxiüa infef iori utrinque macula nivea» nigro marginata. 

Vibrissae inaequales, niveae, capite duplo breviores. 

Auriculae ovataet acutiusculae, albidae» eztus margine et macnla bateos atra, barbatae penicilk) 

atroy polUcari, erecto. 
Cauda femoribns brevior, obtnsa, fermgineay nigto»maculata apic« atro. 

Abdomen immaculatum. 

unguis in latere interiori pedum anticorum tnperior validus et arcuatos. 

Mensura a naso ad basin cauda 40 poll« 
. Altitudo antiee fli poll. postice «5 poll« 
Pedes omnes circiter 15 polL 
Caput poll. 6. Collum circiter 6 poU. 
Cauda ultra 6 poll. 
Auriculae fere 5 poll. 



ae annexae, cum multum differant a ügaxa. Buffonii« cumque hiihi non eontigertt videre 
Lyucem Auctorumy qui Europam meridionalem et Americam inhabitaty dubius adhuc faae- 
reo» anoodmea specimina Lyncis, ^ae etiam in Fauna Suecicä aLinneo commemorantur 
revera lint ipecies diversae et vere dUttnctae. Optarem igitur ut possem pellem completain 
. Lyncis Europae meridionalis mihi acquirere j^ro pelle completa Lyncis Scandinaviae, cujtit 
forsan specimtna «dhuc in Museii pleris^e dasiderantur. 

3« Felis borealis. 

IneoUs: Kabt-Lo. 

Felis borealis, Tfaunb. Act. Stockholm. igiS. 

Felis Linx. Linne SysU Nat. Edit.GmeIin 1. p. 83- ß^ 

VeÜs horealify ut non nihil varians ab illa Tarietate* cujus in Actis Holmensibus descriptio et fSguira data 
fuit> meretur omnino, ut describatur, ut perfectior evadat hujus animalss historia Naturalis, quae 
huc usque valdc fuit obscura, nee adhuc omnibus partibus absolute dlci potest. 

Color tmiversalis totius corporis albidus, vel sordide alhu$, tarnen in pectore» ▼eutre, posteriori latere 
pedum anteriorum, et latere interiori pedum posteriorum magis laete albust atqüe sub'gula ad- 
huc albidior. 

Mentum et eoUum fere omnino Immaculata« 

Ltobü inferioris et superioris margfnes nigri secnndum totam rictus longitudinem, sie ut arcus magnui* 
pollicis fere latitudiae circum maxillas clausas inde formet ur, 

Ocularis arcus albus, interruptus» heic ut in ceteris simjlis occurrit. 

In colli latere externe, paulo supra homerum» macula conspicitur atra, pollicis magnitudine; 

Caput supra cincreum maculis plurimis» parvis striisque approximatis, tenuibus, nigris. 

Sub ocnlo lateraliter inveniuntur macula oblqnga nigra» et paulo inf erius versus collt^m Striae aliquot nigrae« 

Dorsum totum fupra. pariter ac caput cinerascit striis multis fuscis, quae posterius prope caudam elon- 
gatae et exstantiores sunt, quarum nonnullae rectiores» nonnuUae obliquae. 

JLatera magis albescunt, quam dorsum, cum pluribus striis et maculis interdum adeo confluentfbtis, ut 
circulos magis vel minus oblonges forment. 

Pcdes tam anteriores, quam posteriores approximatis et exstantibus, majoribus pariter ac minoribut 
maculis nigris ornati sunt» — nimirum anteriores latere antico et extcmo» posteriores «xtus us- 
que ad digttos. 

CMtda teres est et obtusa, apice ad dimidiam longitudinem atra» et deinde macutis sparsis, sunpHcibut 
nigris omata. 

Aaricalai rotundatae» vel pärum acuminatae cum penicillo panro, aeuto» nigro ; pbstico latete albae 
maculis nigris; antice pilis albis tectae. 

Caput circiter 6 poUices» suborbiculatum. 

Corpus a Naso ad cau^ae basin TJ poll. et 

CBuda 6 poll. 

Altitudo ad dorsum 19 poll. 

Pedet anteriores la poll. posteriores cireitcr ft poll. losgioret. 

Auriculae erectae^^ vix s poll. longae. 

Unguis in pedibus anticis, in latere interiori ordinarim in Lynce boreali videtur paulo infexius insertus, 
quam in rcliquis. 

Lyncis hprealis corpus, comparatam cum Lynce Vulpino videtut crassior et brevior; et nasus etiam 
magii obtusus« 
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5. Felis Fulpinus. 

incoUt Sueciae dicitur Räf-Lo, Norregiae Räf^Goupe. 

Specimeiij quod heic descrxbitur» occisum fuit inUplandia, propeUptaliam et emat muteum Academxae. 

Jltagnüudine et colore adeo similxs est Cani Fulpi, ut in aliqua dittantia ' impotf ibile erit hacc duOf 

alias tarn dlverm Animalia diitinguere et dighotcere* Haec slinllitudo line omni dubio ratio no« 

mxnis indigenamm fuit. 
£ prioribtu hie rarissimus est, raro yisuti varius adhuc occisus vd captut. 
Colar rufus» fere sanguineus dicendus, communis est omni superiori et exteriori corporis parte, tCjQicet 

in capite, dorso« lateribus» cauda, femoribus et pedibus« 
In Capite supra color tarnen saturatior» in obscurum abiens« 

In Dono supra oolor magis saturatus, subbrunneus, evadens deinde descendens per latera magis rubicundus. 
Color pallidior. fere albus ornat partcm posteriorem maxillae superioris 'et colli, pectusy abdomen, 

caudam et interiora latera femorum, pedumque. Hie color albidus sub mento et collo, aeque ac 

annulus circum oculos et aures longe albidior conspidturi quam in ulla alia corporis parte, 
jiuriadae ^rectäe^ oblongae> obtusae, apipe terminatae j^nicillo ere< to, acute» nigroi poUicis longitudine; 

extus tectae pilis brevibus, nigris et in medio notatae macula subaogulari, alba» intus tectae ra- 

rioribus et lotigioribiiff albis pilis; in fundo subnudae« 
OcuU circulo albo cinguntur iutcrrupto« 
Maxilla supcrior prope nasum utrinque ornatur triplici Serie macularum rotundarum nigrarum etpone 

illas arcu parvo nigro. 

4 

A superiori angulo oculi exeunt midatim tenuis Stria nigra ad Collum, et infra hanc duoe aliae etianü 
ad Collum latiores, nee non sub bis ad latus maxJllae aliquct Striae tcnuiores »igrae. £ parte oculi 
antei^iori ad naires procedit simil is striai tenois et nfgra, extensa intra circulum album supra oculum. 

Capitis superior pars, quae magis obscure rufay quam dorsum» etiam ornata videtur aliquot» parvis et 
obsoletfsf nigris sCriis, 

Dorsum totum imprimis et latera exstanter notantur striis fuscis, longioribos et brevioribus» qnae mini- 
me macularum formam nabent, sed sparsae sunt et lanceolatae. Supra in dorso striaö sunt ob- 
scuriores et longitudinalesj in lat^ibus oblique decummt et Mentim obsoletae eTancscuiit. 

I^ femörihms et fdihmsf latere nempe externe, maculae nigrae, rotundatae evidentiores occumint, in 
pedibui anticis usque ad digitos, in posticis tantom ad talnm. 

Camda cylindriea, obtusa apice penicillata penicillo nigro» pollicis longitndine. 

ünpus in pedibus anticia et latere interioiri altius conspicitur fixos, cürvatus rerfus abdomen. |n lateve 
interiori pedum antioorum etiam inveniuntur aliquot maculae nigrae, lunares. Anteriores pedcs 
praetersia albidiores sunt« quam posteriorea. 

Loiigitudo totius corporis» a naso ^d basin caudaa 96 pollic« 

Aliitudo ad dorsum so poU. - ' 

Fides, qui Tidentur onmes aequalcsi 15 p«l]. 

Cauda circiter 6 poll. 

Auriculae 5 poll, praeter penicillum« 
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2\\s Scheele die fienzoesäure im Urin der neugebohrnen Kinder aufgefunden hatte, und 
als Fourcroy und Vauqüelin die von Rouelle dem Jüngern gemachte Entdeckung be- 
stätigten, dafs die Beuzoesäurc im Harn einiger grasfressender Thiere, namentlich in dem 
der Kühe und Pferde vorhanden sey, wufste man sich die Entstehung uud den eigentlichen 
Ursprung dieser Säure auf keine Weise zu erklären. Die Lösung der Aufgabe, ob die im 
Harn enthaltene Säure, welche bis dahin in keiner auf deutschem Boden wachsenden Pflanze 
angetroffen war, ihr Daseyn den Nahrungsmitteln zu verdanken habe, oder ob sie im tbie- 
rischen Körper entstanden, und durch die organischen Funktionen gebildet und hervorge« 
braclit werde, wurde aber durch die eben erwähnten Entdeckungen noch keineswegs be- 
antwortet, und^somil blieb dieser Gegenstand chemischer Forschung noch in ein undurch- 
dringliches Dunkel gehüllt. 

Späterhin fand ich, dafs die Benzoesäure auch im Harn des Rhinozeros, aber nicht 
im Harn des Elephanten enthalten sey, obgleich diese beyden Thiere fast die nämlichen 
Nalirungsmittel zu sich nehmen; — dieses Resultat schien noch mehr darauf hinzudeuten, 
dafs die Benzoesäure dem thierischen LebensprozeJä und nicht den Nahrungsmitteln ihren 
Ursprung zu verdanken habe« 

Erst vor einigen Jahren hatte ich Gelegenheit, die Gegenwart der Benzoesäure in der 
Tonka- Bohne, so wie in den Steinklee- oder Meliloten- Blumen waln^zunehraeü. Obgleich 
der Gegenstand durch diese Beobachtung um einige Schritte weiter gebracht wurde, indem 
dadurch die Gewifsheit dargcthan war, dafs in einer in Deutschland wild wachsenden 
Pflanze (den Meliloten j^lumen uemlich) Benzoesäure vorhanden, und dafs folglich unset 
Klima jene Säure durch die Vegetation zu erzeugen im Stande sey, so war doch nicht 
wohl einzusehen, woher die grosse Quantität Benzoesäure im Harn der Kühe und Pferde 
herrühre, weil das Gewächs, welches die Touka- Bohne liefert, in Europa gar nicht vor- 
kömmt, und weil die Meliloten blumen auf vielen Wiesen nicht wachsen^ und sich folg- 
lich nur selten im Futter der Külie befinden können. Es blieben mir daher gegründete 
Zweifel in Hinsicht auf die Entstehung der Benzoesäure zu berichten übrig, und es war 
natürlicli, die Vermuthung als sehr wahrscheinlich aufzustellen« dafs jpne Säure, wenn sie 
in Folge der thierischen Funktionen nicht hervorgebracht werden sollte, noch in andern häu- 
figer vorkommenden Wiesenpflanzen zugegen seyn dürfle. * 

' Es ist mir gelungen diese Vermuthung durch einige neuerdings angestellte Beobach- 
tungen und Versuche zur Gewifsheit zu erheben. 

Verschiedene Gräser, welche mit den Melilotenblumen einen sehr afialogen Geruch 
haben, und dem frischen Heu den angenehmen und lieblichen Geruch ertheilen, womit die 
Atmosphäre beym Trocknen der Gräser, angefüllt ist, waren es, welche meine Aufmerk- 
samkeit fesselten, und mir in dieser Hinsicht als Leitfaden dienten. Diejenigen Gräser, 
welche im getrockneten Zustande den eben ei*wkbnten Geruch in einem hohen Grade be- 
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sitzen, sind bekanntlich: Anthoxantam odoratum und Holcus odoratus, und diese beyden 
Grasarten machte ich daher zum Gegenstand meiner besondern Untc^rsuchung. 

Das erstere Grasgewächs Anthoxanlum odoratum, kommt häuBg auf uusern Wiesen 
vor; — eine zu meinem Zweck hinreichende Menge dieser Grasart verdanke ich der Güte 
des Herrn Professor Plank von der königl. Veterinär- Schule, welcher diese Pflanze zum 
Behuf seiner Vorlesungen über Futterkräuter selbst gezogen hatte« 

Da der an sich kleine Holcus odoratas durch die höbern Wiesenpilanzen versteckt 
wird, so ist das Aufsuchen desselben auf den Wiesen mit Schwierigkeiten verknüpft; icK 
erhielt davon aus dem hiesigen botanischen Garten eine zwar nur geringe Quantität, in- 
dessen war sie doch hinreichend, um die nöthigen Versuche damit vorzunehmen. 

Es gelang mir in diesen beyden getrockneten und feingeschnittenen Gräsern die Ge- 
genwart der Benzoesäure darzuthun, sie mit Hülfe des kalten Weingeistes auszuziehen und 
sie endlich durch langsames Verdmisten in schönen weissen Krystallen zu isollren imd ganz 
rein darzustellen* 

Die ebengenannten Gräser enthalten daher freye, nicht gebundene Benzoesäure, und 
durch dieses Resultat scheint mir die Frage hinreichend aufgeklärt und entschieden zu seyn, 
dafs die Benzoesäure, welche sich im Hai*n der Kühe und Pferde mit Natrum verbunden 
befindet, nicht durch den thierischen Lebensprozcfs erzeugt wird, sondern dafs ihr Daseyn 
vielmehr den genommenen Nahrungsmitteln zuzuschreiben ist. 

^Vas nun aber das Vorkommen der Benzoesäure im Urin der nengebohnien Kinder 
betrifft, so bleibt die Entstehung derselben noch mehr oder weniger problematisch. Um 
diesen Gegenstand außsuklären, mülsten noch einige direkte 'Versuche angestellt werden, 
denn es ist zu vermutheu, dals sich die Benzoesäure in der Muttermilch befindet, indem 
sie in einigen von den Säugammen geuomn^enen Gewürzen, wie in Zimmt, in der Vanille 
und in den Gewürznelken vorhanden ist. 

Ich werde mit den Saamen der obengenannten Gi^äser ein besonderes Stück Land be- 
säen, um alsdann die hier erwähnten Versuche im Grossen anstellen zu können, und sollte 
sich die Benzoesäure dai-aus mit Vortheil bereiten lassen, woran ich gar nicht zu zweifeln 
Ursache habe, so könnte dadurch in so fern ein Gewinn für uns hervorgehen, dafs die 
Einfuhr der ausländischen und kostspieligen Benzoe, deren Verbrauch doch niclit unbedeu- 
tend ist, beträchtlich vermindert würde. Ich behalte mir es vor, die königl. Akademie 
seiner Zeit» von den Resultaten meiner weitern Untersuchungen über diesen Gegenstand 
in Kenntnifs zu setzen. 
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lieber die. Fabel der Kydippe. 



V on 

Philipp Buttmaua 



iiis gibt eine Gattnng mythischer Dichtungen der alten Griechen, die aus der eigentliclien 
Mythologie ganz heraustreten« Der mythische Kreis nehmlich, woraus diese besteht, ent- 
hälty ausser der Göttergeschichte, eine Menge menschlicher Begebenheiten zwar» die aber 
mit jenen in Verbindung stehen, und unter sich selbst einen genealogischen, zum Theil 
auch chronologischen Zusammenhang bilden, der sich uns als eine grosse Heroenwelt und 
Heroenzeit darstellet« Auch unter den vereinzelt und abgerissen auf uns gekommenen My- 
then tragen die meisten dasselbe Gepräge; so dafs es nur entweder an einem mythographi-p 
•chen Künstler fehlte, der sie in jenen heroischen Cyklus verflochten hätte, oder auch diese 
Verbindung nm* fiir uns verloren gegangen ist. Jene andern Erzählungen aber, voii denen 
ich hier rede, sind gewisse kleine Liebesgeschichten, in sich abgeschlossen, und ganz den 
jBrzählungen neuerer Zeit ähnlich, so dafs sie die älteste occidentalische Quelle unserer No« 
vellen - und Romanendichtung zu seyn scheinen. Die Götter treten in denselben nie als 
milhandelnde Personen auf: sondern als rein überirdische Wesen senden sie zuweilen Wun- 
der und Zeichen, welche der Erzäliliing das romantische geben, das sie mit den spätesten 
Dichtungen dieser Art gemein haben. Die handelnden Personen selbst ersehenen auch 
nicht als Heroen oder in jener Heroen -Zeit lebend, sondern die Scene scheint in der wirk- 
liclien Welt zu liegen, jedoch, zum Besten des DIcIilers, in der ältesten Zeit derselben« 
Jedermann sieht, dafs ich diese Züge nelime aus solchen Geschichten, wie die allbekannten 
sind von Hero und Leandros, von Pyraraos und Thisbe. 

Von allen diesen Geschichten, deren, wie man deutlich sieht, sehr viele waren, ist 
keine einzige in dem Vortrag eines Schrirtstellers der eigentlich klassischen Zeit der Grie-' 
chen, selbst die ältere alexandrinische milbegriflon, auf uns gekommen« .Was wir also aus 
dieser Gattung kennen, ist eulhallen in einigen kuraen prosaischen Erzählungen unter den 
Werken von Plutarch, Lucian, Partlienius. u. a. Klassisclies Gewand tragen einige dersel- 
ben nur noch in einer andern Spraclie als der, worin sie enlstaudeu; bei Orid* 

Unter diesen ist die Geschichte der Kydippe und des Akontios« In den Kreis der 
uns bekannten alten Dichtungen ist sie nur gekommen durch den Gebrauch, welchen Ovid 
d^von genlaclit hat,- indem er ein Schreiben und Gegenschreiben dieses Liebespaares unter' 
seinen Herolden aufgestellt hat. Diese Gattung von Gedichten setzt aber die Bekanntschaft 
der Leser mit der Erzählung, worauf sie sich beziehen, wenigstens so weit es ihnen um den 

29 * 
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eigenilidien epischen Zusammenhang zu thun seyn kai^n, schon voraus ; wiewbhl der Dich- 
ter so viel als zur ästhetischen Befriedigung dessen» der die Geschichte etwa nicht kennet, 
nötliig ist, in seinen Vortrag zu verweben weift. Dies also ist fiir die Erzählung von der 
Kydippe unsere Hauptquelle: aber Ovids Quelle wieder, war KalUmacJuM, der dieser Ge- 
schichte ein eignes Gedicht gei;$ridmet hatt^, das unier dem Namen Kydipp* unter den ver- 
lornen Werken dieses Dichters genannt wird, und aus welchem auch Fragmente angeführt 
werden, die aber nichts zum wesentlichen der Erzählung beytragen. Die griechischen 
Quellen fiir diese Geschichte sind uns also alle versiegt bis auf eine, die aber kaum diesen 
Namen verdient. Der geistlose Epistelschreiber Aristänetw (T, lo.) trägt diesü Erzählung 
vor in Form eines Briefes: das heilst aber nur, er schreibt oben dainiber „Eratoklea an die 
Dionysis,'^ und fkngt dann gleich zu erzählen an, ohne am Ende auch nur Lebwohl hinzu- 
zusetzen. Leider aber ist diese seine Erzählung in sich so mager, und dafür mit so gehalt- 
losem und schwülstigem Nebenwerk durchknetet, dals man sie kaum geniefsen kann. Aus 
Vergleichung der ^Fragmente des Kallimachus ergibt sich indessen, dafs er den Gang der 
Erzählung aus dem erwähnten Gedicht genommen. Ich will daher so viel als zur Ergän- 
zung des Ovid sich brauchen laist, aus ihm schöpfen, und die Erzählung so vollständig, 
als diese Quellen es gestatten, und so einfach als es der ersten. Erfindung zu ziemen scheint,, 
vortragen« ^ 

JtkorUios war ein schöner Jüngling ans der Insel JR^o«, von guter, jedoch nicht eben 
vornehmer Abkunft, und von wohlhabenden Eltern. Dieser befand sich b^ dem jährlichen 
grossen Feste zu Delos, und sah dort ein die Herrlichkeiten des Orts, in Begleitung ihrer 
Amme, heschauendes, so schönes Mädchen, dafs er auf der Stelle verliebt in sie ward. 

« 

Kydippe war eines vornehmen Mannes aus Atherk Tochter, die ebenfalls des Festes wegen 
nach Delos mit ihren Eltern gereist war« Er folgt ihr nach dem Tempel der Artemis ; 
und als er sie, des Opfers wartend, dort sitzend sah, pflückte er eine der schönsten Quitten 
und warf sie hin, nachdem er, die Worte darauf geschrieben: Ich schwöre bei dem Heilig- 
thume der Artemis, dem Akontios mich zu vermählen« Die Amme h^bt den Apfel au( 
reicht ihn dem Mädchen, und heilst sie die Inschrift lesen« Kydippe liest laut, und errö- 
thend wirft sie den Apfel hinweg* Aber es war an heiliger Stätte : die Göttin hatte ihre 
Worte gehört: und so hatte sie geschworen, was Akontios wollte. Ein mehrers zu seinen 
Zwecken zu thun, wehrte dem Akontios die Scheu. Er kehrte nach vollendeter Feier nach 
seiner .Heimath zurück; wo ihn nun die Sehnsucht nach der entfernten Geliebten verzehrte, 
und er, um vor seinem Vater diesen Zustand zu verbergen, öfters aufs Land ging und in 
der Einsamkeit schmachtete. Unterdessen bereitet Kydippens Vat^ seiner Tochter ein Eho- 
bündnifs nach seiner Wahl, der das wohlgeartete Mädchen ^ch füget. Allein so wie die 
hochzeitliche Feier beginnen soll, erkrankt Kydippe plötzlich uijd so bedenklich, dafs die 
Hochzeit eingestellt werden muls. Schnell geneset sie wieder: die Anstalten werdei^ er*- 
neut; aber mit ihnen auch die Krankheit. Die dreimalige Wiederholung dieses Ereignisse» 
erregt aligemeines Aufsehen« Die Kunde davon gelangt zu Akontios : er eilt nach Athen, 
Wo er täglich und stündlich nach seiher Geliebten Zustand sich erkundigt. Wirklich war 



anch seine Liebe unbeachtet zwar, aber nicht unbekannt geblieben 5 und da ein aussernatür^ 
licher Einfla& «ichtbar war, so regte sich sogar der Verciacht eines von ihm ausgehenden 
sauberischen Frevels. Der delphische Gott, den der Vater befragen lieft, brachte endlich 
die Wahrheit an den Tag, verkündend seiner Schwester Zoni über begangnen Meineid. 
Alles übrige entdeckte das Mädchen nunmehr der Mutter. Der Vater, anerkennend, dafi 
Akontios in keiner Hinsicht seinei: Tochter unwürdig sei, JEugt sich willig dem Winke der 
Götter $ und eine glücklich nunmehr vpn statten gehende Hochzeit bringt den Jüngling zum 
Ziel seiner Wünsche. 



Die Lücjten, die man in der poetischen Anlage dieser ErzähluBg wird gefanden ha- 
ben, erklären sich aus der Beschaffenheit der Quellen, woraus ich sie nehmen mufste. Denn 
ich habe nichts gegeben, was ich nicht gefunden 5 aufeer ein paar Punkten, die ich durch 
die Wahrscheinlichkeit bestimmen muftte, und von welchen ich daher Rechenschaft zu ge- 
ben habe. Die Heimath der Kydippe ist nicht angegeben. Denn daß nicht etwa auch sie 
aus Keos war, wenigstens nach Ovids Darstellung nicht, das beweisen die gleich anzufüh- 
renden Verse, worin Akontios ihr sein Vaterland nennet. Indessen läßt Oyid sie von ih- 
rer Seefahrt nach Delos erzählen; nur daß er mit einer fast ein wenig zu poetischen Frei- 
heit die Folge der Inseln, woran sie vorbeifuhr, gerade umkehrt« 

Et jam transieram Myconon, jam Tenon et Andnm^' 
Inque meß ocuUs Candida Delos erat» 

Das ist gerade die Richtung, in der man Delos verläßt: denn Mykonos läßt sich in 
Delos fast mit der Hand ablangen« Aber das ist auf jeden Fall klar, daß die Reihe der 
Inseln in der Richtung liegt, in- welcher Kydippe nach Delos kam. Nun fähren aber die 
Inseln selbst gerade nach der Südspitze von Euböa, folglich die Wasserstrasse ihnen zur 
linken zunächst nach Attika; und links eingebogen ist es der gewöhnliche Weg. von Deloa 
an Sunium vorbei nach Athen. — Daß ferner Kydippe von vornehmem Geschlecht sei, 
dies scheint mir die Oekonomie der £rzählung zu erfordern« Die furchtsame, betrügeiischa 
List, welche der Liebende zu HüUe nimmt^ setzt ein sehr groß scheinendes Hindemiß 
voraus, welches man allenfalls zwar in einem früheren £heversprechen suchen könnte : 
aber dies hätte der red.selige Ovid seinen Akontios,. der alle Einwürfe hervorhebt, um m 
durch glänzende Antithesen zu vernichten, zuverlässig nicht übergehn^ lassen«^ Die Un- 
gleichheit der Geburt Jüngegen, daß diese Akontios nicht ausdrücklich erwähnt, das ziemt 
dem freien Griechen wohl : aber er beseitigt diesen Einwurf sogleich durch geschickte Er- 
wähnung des eigenen Adels, der jedoch so schwach begründet ist, daß man gleich sieht^ 
hier liegt der Klnoten. „Sage deiner Mutter, daß sie nach mir und meinem Stande sich 
erkunde^^'- und nun preist er sein Vaterland von Seiten seines uralten oder mythischen 
Ruhms, und sich selbst,, daß er sei von nicht verachteten Ahnen entsprossen, daß er Ver^ 
mögen habe und Sitten ohne Vorwurf: aber den besten Accent legt er doch gleich anf 
seine Liehe. 
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Sic tarnen et ^paent, qui sim qnantusque, jubeto. 

Ixireniet vobis coniiiluüfe Deam. 
. > Insula Cor^ciis quondim celeberrixna Nymphit 

Giagitur Aegaeo, nomine Cea^ mari. , 
I11& mihi patria est. Nee n geuerosa probaria 

Nomina» despectis arguor ortus avif. 
Sunt et opes nobis, sunt et sine crimine moret, 

Amplius utque nihil me tibi jungit amor. 

Waa die Korykischen N3miphen auf Keos sollen, hat noch niemand ztx sagen ge« 
vu&l;. Sehr bekannt ist die Korykische Hole am Parnassos, upd auch die Korykischen 
Nymphen daselbst schon von Deukalion her, der ihnen zuerst opferte. S. Ovid. Metam. i, 
930. ApoUon. 2j 711. Auch soll eine gleichnamige Hole tmd Nymphen in Cilicieu gewe- 
sen seyn, wo wenigstens eine Stadt Koiykos lag 5 wie man dies alles am achnellsten voll- 
ständig übersehen kann bei Stephanus von Byzant im Artikel Ka;/>t/ifoc und den Erkläreni 
doil. Allein aus Keos ist der Name nicht bekannt« Einer der Ausleger unserer Ovidi-* 
sehen Stelle hilft sioli indessen mit der einfachen Annahme, die Koiykischen Nymphen 
wäj*en ohne Zweifel dieselben, welche an einer andern Stelle des Dichters, Metam« 10, log. 
die Karthäischtn liiefseu. Eine Vermulhung, welche wahr werden wird, wenn man sie 
nimmt, wie ihr Urheber sie niclit verstand. Die angezogene Stelle ist die, wo es bei der 
Geschichte des Kcischen Jünglings Kyparissos heifst 

Namque sacer Nyraphis Carthaea tenentibns arva 
Ingens cervus erat» 

Sieht man dort in die kritischen Noten, so heilst es zu Carthaea: Mss. variant vehe«» 
menter Cretea, Ciithea, Carchia, Orchea, Corchea u. s. w- Von dieser reichen Varianten- 
Saat ist, wie billig, kein Gebrauch gemacht, da die Stadt Karihäa auf Keos allbekannt ist« 
Aber hier bew'iihrt sichs wieder, wie nützlich 6s ist, wenn auch die Schreibfehler aus den 
Handschriften verzeichnet werden. Bei unserer Stelle in den Herolden , steht bei Corycii« 
kein Wort von Varianten: nchmlich weil dieses Buch kritisch noch bei weitem nicht so 
vielfaltig behandelt ist, wie die Metamorphosen. Aber gleich die erste alte Ausgabe, die 
ich aufschlug, gab mir statt Coryciis, Corinthiis; und die alteu Herausgeber schmälen sehr 
über diese, den Vers veruicbteudd, Lesart, wofür sie das von dieser Seite freilich utltade-^ 
liehe Coryciis empfehlen. Also sehn wir nun, ..woher diese Lesart kommt, und jene Saat 
in den Metamorphosen trägt nun hier ihre Frucht« Von Coryciis ans müssen wir durch, 
einen Rückweg, Corchiis, Corinthiis, Coilhiis, zu der allein wahren Lesart gelangen: 

Insula CiirtJiaeis quondam celebcrrima Nymphis : 

und jene ParaTlelstelle, verbunden mit der Malmung aq eine uralte Stad(, erweckt mythischa 
und alterthümliche Ideen genug, um es begreiflich zu finden, dafs der Dichter einen Liebes- 
helden, der nicht viel anzuführen hat^ und doch etwas sagen muis, auf die kai'thäischen 
Nymphen sicii berufen läist« 
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In ^en Aiugafaen äes Dvid vor Heinsjus steht vor diesen beiden Episteln ein Argümen« 
tarn, dessen Erzähfamg zwar kurs ist^ aber doch gar nicht ans Ovid genommen zn seyn 
scheint. Heinsius hat die Argumenta alle weggelassen. Möchte er; wenn er nur kritische 
Auskunft darüber gegeben hätte. loh forschte also selbst nach, und fand, dals das eben er« » 
wähnte zusammengesetzt war aus zwei Noten alter italienischer Kommentatoren, die aber 
eben so wenig» nicht einmal auszugsweise, bei Heinsins und Burmann zu finden sind. In 
der des Antonius F'oUcus heißt es unter andehi vom Akontios: Moram commentus fraudem 
in pomo haee vel bis similia scripsit carmina: Me tibß nupturam felix eat omen, jiconti^ 
Testor quam colimus numitia magna deae. Id cum Sacra miuistraret ante deae simuIacruiA 
in sinum puellae projecit^ quae fraudis inscia cum imprudens lilteras perlegeret, visa est 
se uxorem Aconlio pacisci. Nam quae waXJb deos dicerenlur in templo Oeliae Dianae rata 
esse debere lex erat. In der Note des übertue Creeceniinae liest man, ausser einer schlechten 
versificirten Schwurformel in zwei gereimten Hexametern, imter andern ausdrücklich dieses : 
Quam (Cydippen^ cum ob generie imparitatem non auderet (Aconlius) aperte uxorem petere, 
invenit viam> qua iilam sibi. conjugio obligaret. Was in diesen Noten eigentbümliches, und 
selbst von Ovids Erzählung abweichendes enthalten ist, scheint mir nicht so leichtbin dem 
ex ingenio erzänzendlsn'Koiämentator, sondern einer Ueberlieferung anzugehören. Nehm- 
iich diese in der letzten Hälfte des i5. Jahrh. lebenden Gelehrten schöpften ihr Wissen» 
«o unvollkommen es seyn mag, aus Handschriften, die jetzt verloren sind oder auch unbe- 
achtet lidgen,'aus alten wieder aus altern gezogenen Schölten; und so verdienen sie die Auf- 
Aiörkisamkeit der Kritiker mehr als ihnen bisher zu Theil geworden. 

Ich habe es schon gesagt, dals aus den Fragmenten der Eydippe des Kallimachus nichts 
für diese Erzählung selbst zu entnehmen ist. Aber es ist weder ein unnützes noch ein un- 
erfreuliches philologisches Geschäft, das wenige, was sich aus einem verlorenen Werke er* 
halten hat, zusammen zu. stellen. Und Kallimachus/ wenn gleich" er aus* der sclioi^ sinken- 
den Zeit der griecb. Poesie ist,, wenn gleich seine Gelehrsamkeit vieißillig Eintrag thut ebw 
seiner Poesie, ist kein uubelohnender Schriftsteller. Mir weuigstens }st er durch GehaU» 
durch Eigenthümlichkeit und selbst Gemüthlichkeit weit zusagender, als der el^antej^ 
aber frostige. ApoUonius. Wiewohl, nach den Fragmenten zn urtheilen, es mir lieber wäre, 
wenn die Hekale und^ die A2V/« des Kallimachus sich erhalten hätten» als seine Hymnen. 
In der Bentlcyschen Fragmenten -Sammlung ^tehn die.der Kydippe noch sehr unvollständig 
und zerstreut. Es verlohnt, sie etwas besser aufzustellen. 

* ■ T ' ' •' 

Das erstö Fragment steht im Etymölogico Magno unter 'Ettnrvifhic (in Bentleys Fl-ag- 

menten-Samflttlung num. 169); jetzt aber erat vollständiger in des Zonaras Lexikon p. fo8. 

- • * • . ~ • 

VLifiß^BTo f elarvijXasc omrire novfo^ toi 

War der Verliebten Lust, wenn er, ein Knabe noch, ging 
Schulwarts oder ins Badi' 
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» 

Den Anfang d^ Haxamete» verdanken wir dem Zonaras« Aber adbat ofane «im^iF^^u, 
jda. die Grammatiker den Pentameter nur im allgemeinen !aus Kailimaobus anfuhren, er^ 
kannte Rulmken die Eydippe aus Arislänets Nachahmung, wetm dieser des Akontios Schön* 
heit von Jugend an schildernd si^gl: 0/ ii (Piko^ßifioveQ^r^S luikKavg ek iiietauxXmf vp^Jtiyra rc- 
pie^noirovy cüif09^oSyrsg dKk^kovg ^^die Liebhaber der Schönheit drängten sich ihn sn sehn, 
wenn er in die Schule ging.<< — Das Wo^t sWvy'Xfc war, Wie wir aua.Theokrit 13^ i5. 
wissen, ein lakonischer Ausdruck' für den Liebhaber in der Knabenliebe; daher Anna Faber 
(Ernest. p. 555.) die richtige Bemerkung maoht^ unser kyreuischer Dichter bedirae sich 
desselben als eines heimischen. ^) . « 

Nur Ein Distichon mag wohl noch gestanden haben zwischen dem angefahrten Penta* 
meter und folgenden Versen (Bentl. num. 102.) 

IloXXoi »xl (PikiovTsg 'AnoW/oy ^nav ipoc^B 

Oluorirat SixsAac i» uvX/hoov Kecrotyocc* , 

Viel* auch fröhliche Zecher, erwärmt yon Akontios Liebe, 

Klatschten zur Erde den Gufs laut im sicilischen Spiel. 

Athenäus i5. p. 668. handelt yom Kottabos, einem besonders in Sicilien einst beimi'* 
sehen Zechspiel, und bringt diese Verse als einen Belag des Gebrauches bfii, da man, seiner 
abwesenden Liebschaft erwähnend, den Guis verrichtete, mul aus der Art, wie er gelang, 
ein Omen schöpfte. Athenäus nennet zwar den Dichter, aber das Buch nicht« Dsaia wir ^ 
als. Fragment der Kydippe kennen, und überhaupt es verstehn, istBentley*s Verdienst: denn 
vorher war das Wort inivuw als Appellativüm gesclu*ieben. 

« * * > 

m. 

r Ari^net lälst den Akontios gleich nach seinem ersten Abenteuer sehnsuchtkrank wer-* 
den, und erzählt, wie ihm die Mächte Thränen nur, nicht Schlaf gebracht hätten. Dahin 
also sriehe ich mit Wahrscheinlichkeit den Vers, welcher im Etym. M. unter "Atfpoi aus Kai- 
limachwr angeführt ist, und dessen Erhaltung, wenn es der Mühe werth schein^ wir, wie 
so vieler anderer Kallimachischer Verse, nur den darin vorkommenden seltnen Wörtern zu 
verdanken haben, wonach dieser Dichter bekanntlich grosse Jagd machte, (fientl. num« i5o.) 

Nehmlich jmu^o/ fiiefsen eigentlich die Augenwinkel, und ääffpoc war ein rarer Dialekt 
iur den Schlaf. Brauche ich statt Augenlied^ hlois das einfache Wort m gleichem Sinn^ 
so gelingt mir wohl im Deutschen ein eben so schwer zu verstehender Vers: 

Scheucht, von den Liedern ihm oft weg den. erquickenden Hauch« 
. ArittenäC 

*; Valckenaer wollte noch di« miibiUigenden Verse auf. die Knalbetiliebe hieheniehen, welche in der Bent^ 
ley'«chen F^gmentensammlung unter Num. 105. ttehn:,aber tie wollen' skh durcHaus nicht fügen. 
Und auch ich gelici du t48«ttt ftag^sent temdsiv ^ya^oikoMAsut ^ttset« das mir niher heran, tu 
spielen schien* auf, so Itnge keine deutlichere Spur hinsutntl.' 



— 205 — 

IV. 

Aristänet fkhit in demselben Zusammenhang fort: Akontios sey, um dem Vater sicU 
SU verbergen, unter /allerlei Vorwand öfters aufs I^and gegangen: sig dyfiv M rxay lepoiPoL 
9Bt rov Toträpx (fsiyay i^o/rot. In diesen Worten* haben die holländischen Gelehrten sogleich 
einen Vera aus uuserm Gedicht erkannt, welchen ArisU&net nur aufgelöset hat und das Wort 
wpi<Pa9tQ hat ti*ctcn lassen an die Stelle ejnes gelehrteren^ weswegen der Scholiast zu Sopb. 
Antig. 8o. den Vers anfuhrt (Bentl. num. 260: 

Aypoid To$ Trioijaiv M T^ox^i/^o'/y i(pclr». 

Drum, mit welcherlei Schein, besucht* er die schweigenden Fluren. 

In den Handschriften steht »ypoiär». Alle Kritiker bessern an den ersten drei Silben* 
Mit Unrecht*) "Aypoia ist zuverlässig eine seltnere, von Kallimachus absichtlich gewälilte 
Form, statt der gewöhnlicheren Aypovh und otypooe} und daher ist sie auch mit Recht von 
Schneider hiex'aus ins Wörterbuch aufgenommen. Für r» hab* ich Valckenaers Besserung 
roi gesetzt, weil der Accent eine Enklitika zeigt, und diefe den 2iügen nach am nächsten 
ist* Merkwürdig ist übrigens, dafs der Scholiast dieses so sicher zur Kydippe gehörige 
Fragment aus dem dritten Buche hlri^v anführt; woraus als richtige Schluisfolge hervor- 
geht, dafs die Kydippe ein Theil jenes grossem Werks war, so wie der Schild des Herak- 
les von den Ho/a/«, und viele ähnliche Fälle in der epischen Litteratur. Ich werde auf 
diesen Umstand zurückkommen; und will hier nur. noch zur Bestätigpng dieser Notiz das 
anführen, dafs aus demselben dritten Buche Airtwv Stephanus von Byzant (unter A^Ao^) den 
Ausdruck A^A/r^^ als Beiname des nach Delos gesendeten Choi*s anfuhrt j"^ welches also 
vermuthlich der athenische war^ wozu Kydippe gehörte. *^*> 



^) Der Accent allein war eina deutliche Spur, dali weder ayp66€ noch dypoSi hier gettanden. Aber 
I&cheriich ist Toups Anmatsung, der ;nit stolzer Eptscheidung schreibt SiypovbM xdcff^^tv, und uns be* 
fiehlt diese Verlängerung durch blosse Gäsur — die er durch Weglassung einer ISstigen Silbe hervos* 
gebracht — anzmmerkgn, 

**) ^OSew ^j/XirifS 6 mIs ^ijXov ipj:6fuvöf j»p6s. KaKXijiajcos rpircp. 

'**^} Die Erwfthntuig des Aufenthalts auf dem Lande hat den Ruhnken verleitet auch folgendes Distiehim 
aus dem Stobäus hieher zu ziehen (Bentl. num. i2'f.)i ^ — . 

mpvts 701 9iXe novpg oßiijXirtMS, lipvea iraipoi 
*E9A0Vi ivijpiS'fLOi ö^avXia Aai ßordvcu, 

Eme Uebereilungi von welcher abhalten muljte das Kapitel fcäpt Niiitia»Pf von Kindern und kind- 
licher Einfalt» worin dies Fragment bey Stobäui steht, und der Ausdruck oßuiXuits; wa's allet gsr 
nicht hieher paCit, aondem nur, wie auch Bentlej bemerkt, auf ein bei Hirten und Herden erzogenes 
Kind. Daher lehe man, ob in Verbindung hiemit etwas zu machen ist» aus dem gleichfalls elegischen 
Fragment S54. (aus Etym. M. unter Si^tvos) wo ein vierjähriger Knabe genannt wird: 

^ Ttrpdfvov jJaßid^av KoiÖa ^faßtaropiöt/Vt 

welche Besserung des verdorbnen varopi6if Toup (ad Suid. p. 48i. Lipt.) fait zur Gewilsheit macht, 
wiewohl weder Vater noch Sohn eonst bekannt sind.. Die natärlichsta A^nal^wM» fg^ wohl» dab es Frag- 
mente sind eines Epigramms auf dos Grabmal eines solchen Kindes. 

I 30 
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V 

Eben 3o sicher hat man ein anderes Fra£:ment erkannt aus der abermals fast wört- 
licheii Uebertragung des Aristänet, der den Akonlios in seiner ländlichen Einsamkeit, etwas 
lappisch freilich) wünschen läfst, dafs die Bäume Verstand und Sprache haben möchten, 
um nur zu sagen: O schöne Kydippe; oder da(s diese Worte wenigstens in ihre Rinde ge- 
schnitten seyn möchten: ij yovi/ tocxSt» xotrx rSv (pXotoSv iyMsuoXa^uäifx (p/foirs, ocx rijv Kv« 
Hrnfv ovofiei^si xxkifv. Dies letzte ist freilich noch alberner; denn er durfte ja nur selbst 
die Worte einschneiden. Doch so hatte Kallimachus auch wirklich gedichtet, und die Al- 
bernheit gehört nur dem, sein Original mifsverslehenden Arislänet: denn so lautet ein 
Fragment unsers Dichters beim Scholiasten des Aristophanes Acharn. i44. und zwar aus- 
drücklich als Beyspiel» dals die Verliebten den Namen ihrer Geliebten, mit dem Beisatz ih- 
rer Schönheit^ in die Bäume zu schneiden pflegten CBenlL num. loi.) 

'AXX* ivi dij (pXoioTsi xsxo/Mßävx ro^trx (^ipolri 
TpxpLjiixTXj Kvi/nt^y oca ipdova KxXifv, *} 
Doch in die Rinden geschnitzt tragt fürdar redender Züge 
^ Viel, zu verkünden umher, meine Kydippe sey schön. 

Da übrigens Akontios hier mit stummen Gegenständen sich unterhält, so werden wohl 

etwas vorher die Worte gestanden haben, die wegen der seltnen Form iirxuovif für injnoo^ 

im Etym. M. unter 'Akovoq angeführt sind CBcntK num. 236.): 

aAA* irxKovove 
' OvH iax^v* 

was geheissen haben kann „niemand hörte'^ — oder auch »,sie (die Bäume» Felsen etc.) hör- 
ten nicht auf seine Klagen.^^ 

VI. 
Akontios Klagen gehn über in Vorwurfe, die er sich selbst macht, dais er sie in Ge- 
fahr gesetzt, den Zorn der Göttin auf sich zu ziehn. O ich Unglücklicher, ruft er bei An- 
stauet aus, warum doch hab' ich diese Furcht über dich gebracht! ^Sl ivarvx^q iyoi. rl ii 
90t toStov Mffov TOP (pißov. Anstauet hat hier das höchst seltne Wort im Kallimachus nicht 
verslanden und unglücklich gesetzt, wo bei jenem XTpoc stand, was einen unperscJiänUen be- 
deutete. Denn als Belag für diesen Gebrauch des Worts führt Hesychius (unter kttftiBvrx^ 
diesen Vers unsers Dichters an (BenU. num. 3390* 

ktfOQ iyoi» ri ii coi rov^**) ivdSijHX (poßou. 

Schändlicher ich! o warum schuf ich dir diese Gefahr! 

den Pierson aus Aristänets Worten erkannte. 

Und hiemit gehn uns die Fragmente aus. Doch ist es wohl nicht aus der Luft ge- 
griffen, wenn ich 



*) Die xuTerÜUsigen Besserungen ^XotoUi ftir fvXXoiSi und o6^ für &f gab Bentley schon, obne die Stelle 
im Aristänet zu kennen. Pierton hat seine Aenderung fXotoU üUioXa^tjiiva spater zurückgenommen 
(s.Valck.adCallim.fr.)y da ^^'isdjrreiv das seltnere Wort ist, wofür Aristänet das gewöhnliche gesetzt hatte. 

**) Aueh hier besserte, ohne AristäueU Hülfe, Bentle;f so die arge Verderbung rilu Srav bi iKiBti^ia, 
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VII. 
in dem von Suidas im Worte rSKtg^ Jungfrau^ Braut, angeführten Vera uoaers Dichters 
(Bentl. uufn. 2io.)9 

Avrht» rtjv rotkiv Txtil avv d/i^iSetksrj 

Alshald kam mit dem Sohn lebender Eltern die Braut, 

ein Stück aus dem Hochzeiizug zu finden glaube, womit die Geschichte sclilofs« TIxTg iftr 
(Pt9»\7iQ ist ein Knabe, dessen beide Eltera noch leben. Solche waren die Brautführer bei 
den Alten: s. Festus unter Patrimi. 



Nachdem wir alles gesehen, was zu der Geschichte der Kydippe bej den Alten sich 
findet, dürfen wir eine andere Erzählung nicht übergehn, deren Merkwürdigkeit sich durch 
sich selbst aussprechen mag. Es ist die von Ktesylla und Hermochares, die erste bei 
ArUoninu» Liberalis, der sie aus Nikanders Gedicht der Verwandlungen vortragt 

Ktesylla war die Tochter des Alkidamas aus der Stadt Julis auf Keos« Als in Kar- 
tbäa, dem andern Hauptort der Insel, die Pythia gefeiert wurden, sah Hermochares, ein 
athenischer Jüngling, sie unter den vor dem Allar des Apollon tanzenden Jung&auen, 
und verliebte sich in sie. Um seinem Wunsche zu nahn, beschrieb er einen Apfel und warf 
ihn im Tempel der Aa^temis hin. Das Mädchen hob ihn auf und las. Es war ein Schwur 
bei der Artemis^ den Hermochares von Athen zu heirathen. Ktesylla erröthend tmd ent- 
rüstet warf den Apfel w^g* Aber der Jüngling hielt bei dem Vater um sie an, der sie ihm 
auch zusagte, und diefs mit Berührung des heiligen Lorbeeres beschwor. Allein Alkidamaa 
vergals seinen Eid, und vermählte sie bald nacii jenem Feste schon einem andern. Noch 
war die Hochzeit nicht vollendet, als Hermochares, erzürnt über das nicht gehaltene Wort 
in dem Tempel der Artemis hereinstürzte, wo eben die Braut im Opfer begriffen war. Sie 
sah ihn, und durch göttliche Schickung verliebte sie sich. Die Amme machte die Vermitt* 
lerin: und so schiffte sie bei Nacht. nach Athen, und vermählte sich mit Hermochares. 
Aber bei der ersten Geburt, abermals durch göttliche Schickung, starb sie, weil ihr Vater 
den Eid gebrochen. Bei der Bestattung sah man aus dem Sai^ge eine Taube fliegen 5 Kte- 
ayllas Körper war verschwunden. Hermochares befragte das Orakel» und erhielt den Befehl, 
einen Tempel zu Julis zu weihen der Aphrodite Ktesylla. Aber auch die Einwohner von 
&eos in Gesammtheit erhielten vom Orakel einen Spruch: und so opfern sie noch jetzt, zu 
JuUs der Aphrodite Ktesylla, in der übrigen Insel der Ktcjsylla Hekaerge. 

Dals diese 'Geschichte, besonders in ihrem ersten und Haupttheile, die Geschichte der 
Kydippe ist, brauche ich nicht zu bemerken, noch auf die schlechtere Anlage des Ganzen 
aufmerksam zu machen; ^a namentlich die Verpflichtungen des Vaters und die der Tochter 
auf eine den Zusammenhang des Ganzen mit der Katastrophe sehr verwirrende Art sich 
durchkreuzen. Nur daiiauf achte man wohl, dais wir also hier eine -poetische Erzählung 
haben, die zur Zeit der alexandrinischen Dichter zweimal in verschiedener Gestalt vor* 
kommt, und zwar nicht blos mit Abweichungen, wie sie auch in der-Erzählung von Bege- 
benheiten wirklicher Geschichte erscheinen; sondern mit aokheu; die nach aussen der Sache 

»0* 
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das Ansehn zweier ganz verschiedener Geschichten geben, nämlich mit Verschiedenheit der 
Personen und der Scene; doch aber so, dafs Kcos in beiden Erzählungen als ein Hauptort 
vorkommt: ein Umstand, der die Sache im Grunde nur aufTallender macht. Ich denke näm« 
lieh nicht, dafs man den Fehlgriff machen, und hier blofs Mährchen sehn wird, dergleichen 
ein Dichter zum Vergnügen ersinne. Diese ganze Gattung ^yar jener Zeit fremd; den Apo- 
log etwa ausgenommen, der aber» auch wenn Menschen darin handeln, in seiner ganzen 
Anlage als Parabel sich ausspricht. Die Liebes- und Trauer -Geschichten jener i^eit ge- 
hörten keinem Erfinder, sondern, als Sage, einzig dem Vplke; verloren sich aufwärts in eine 
dunkle Zeit, die dem Forscher Anlafs giebt zu untersuchen, ob sie aus wirklichen Begeben- 
heiten oder aus Allegorien entstanden sind; wurden aber vom Volke als Geschichten ge- 
glaubt. Auch so kann indefs das doppelte und mehrfache Vorkommen nicht befremden. 
Solche Geschichten wandern durch Raum und Zeit, und schmiegen sich jeder Zeit und je- 
dem Raum als dahin gehörig an. Die Parallelen zeigen sich dem unbefangenen Beobachter 
ip Menge, ich mahne nur an eine, die erst neuerlich zur Sprache kam, an die im wesent- 
lichen und im charakteristischen übereinstimmend zweimal vorkommende christlich fromme 
Geschichte, im 4(en Jahrhundert von der heil. Euphrasia in Asien, und im i4ten von einer 
Nonne in Brandenburg. ^) Gerade wie wir hier auf der einen Seite eine die Verehrung je- 
ner Heiligen begi*ündende Legende sehn, auf der andern aber eine, wenn gleich in die Chro- 
niken verflochtene^ doch nur zu erbaulichen Zwecken dienende Erzählung; so sehen wir in 
der gi*iecliischen Dichtung einerseits die dto Dienst einer Ktesylla auf Keos begründende 
Sage oder Legende, und auf der andern, so wie es wenigstens da liegt, nur eine Et*ZHhlung 
zu moralischem Zweck. Und so wie nach Erkennung der altchristlichen Legende die sie 
nachbildende spätere Erzählung den Forscher nicht mehr beschäftigt — ausser wenn etwa 
Jemand darlhun wollte, wie es kam, dals die fromme Fabel gerade in jenen polnischen 
Chroniken sich wieder hervorthat; so mufs auch die Geschichte der Kydippe, für jetzt we- 
nigstens, der durch bestimmtere Zwecke begründeten Geschichte der Ktesylla weichen. 

Wenden wir also unsern Blick auf diese letztere Geschichte allein, so muls es befrem- 
den, eine Begebenheit, die zwischen blofsen Bürgern zweier Städte zu spielen scheint, in eine 
Vergötterung übergehn zu sehn. Den schon einmal entfernten Gedanken an Dichter-Will- 
kühr mufs ich hier noch weit mehr verbitten. Die Ausschmückung und Ausfuhrung solcher 
Geschichten war allerdings in der Hand des Dichters, besonders dieser schon etwas spätem 
Zeit. Allein das ist, selbst für die spätere alexandrinische Periode, worein Nikander gehöi^t, 
undenkbar, dafs er für eine bekannte, zugängliche Insel, für eine griechische Stadt, Gottes- 
dienste gedichtet hätte, die nicht vorhanden gewesen wären, oder sie auf eine Ait begrün- 



^ ,.Die keufdio brandenburgische Nonne. Eine historisch »krititcbe Untertnchung vom Pr. Val. Heinr. 
Schmidt in Berlin;«* in Buchholt Journal für Deutschland XI. Band. 8.535. Es betrifFc das Geschieht- 
chen von einer Nonne in der Markt Brandenburg, welche bei dem Einfall der Litauer, um der Schän- 
dung XU entgehn, ihrem Verfolger versprach, ihn su lehren» sich fest xu machen; und die sich unter 
dem Vorwand, dies an sich xu erprokent von ihm den Kopf abhauen liels. Dasselbe nun erxählt du 
griechische Menologium unterm igten Janufl[r von der heüigen Euphrasia, die in der Christenverfolgung 
iiatev Diokletian auf diese Art lur Mfirtyrin ward« 
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det, die den gangbaren Sagen und Vorstellungen völlig fremd gewesen wäre. Was also auch ^ 
dem Nikander an dieser ErsShluiig gehören möge^. so viel ist gewifs: auf Keos wurde eine 
Aphrodite Ktesylla, eine Ktesylla Hekaerge verehrt, deren geschichtliche Begründung den 
Hauptzügen nach in jenem Mythos enthalten ist. Ein jeder solcher Mythos xnufs aber aU 
seyn; weil es wieder undenkbar ist, dafs ein Volk die Gegenstände seiner National- Vereh- 
rung, so menschlich es sie auch gestalte, in die Zeiten der eigentlichen Geschichte, in eine 
Menschheit, welche der, worin sie selbst leben, schon ganz gleich ist, versetze. Selbst die 
Heroen, denen eine untergeordnete Verehrung gewidmet war, gehörten sämmtlich jener vor- 
geschiclitlichen^Zeit, derqn Menschen man sich auch anders dachte. Eine Vergötterung vol«- 
Icnds, wodurch Menschen der gemeinen Wirklichkeit mit dem Wesen hoher National -Gott- 
heiten, wie Aphrodite und Artemis, in Eines verschmolzen werden— kommt vor, wird man 
sagen: denn wer kennt nicht die Aphrodite Arsinoe oder Zephyritis und andere, gerade 
aus der Zeit, worin Nikander lebte? Allerdings. Da die älteste Mythologie gleichsam un- 
vermerkt sich vielfältig in der Sage und dem Munde der Sänger so gestaltet hatte, dals hoch- 
gefeierte Gottheiten als ursprüngliche Menschen und Heroen dargestellt wurden y so war es 
der niedrigen Schmeichelei dieser halbbarbarischen Höfe wohl möglich, ähnliches auch 
gleichsam vor ihren Augen mit ihren Fürsten und Fürstinnen vorgehn zu lassen. Aber so 
wenig als in Athen oder Sparta je eine solche Vergötterung von Personen der wirklichen 
Geschichte vorkommt, so wenig ist sie auf Keos zu denken; und ohne Unsinn konnte sie 
also auch nicht als eines der Ereignisse auf dieser Insel, aus solcher Zeit dargestellt werden. 
Aber die alte mythische und gleichsam mystische Zeit nimmt alles in ihr Dunkel auf, was 
durch die Sage allmählich sich bildet. Und so sind wir also mit unserer Fabel doch wieder. 
in jene mythische Welt gelangt, aus welcher sie, besonders in der Form als Geschichte der 
Kydippe, so ganz herauszutreten schien. Und wir sehen nun in ihr nur eine der tausend 
Sagen, die, ohne von der Epik in jenen gi*03sen mythischen Kreis gewunden zu seyn, wor^ 
aus die eigentliche Mythologie erwachsen ist, sich einzeki im Munde des Volkes und minder 
beioilimter Säuger erhielten. 

Auch so bleibt zwar für uns Befremdliches in diesem Mythos noch genug, zu dessen 
Erklärung aber die Analogien nicht fehlen. Eine Quelle der Vervielfältigungen in einer 
vielgöLtischen Mythologie liegt in den unzähligen Attributen, welche jeder Gottheit zuwuch- 
sen, theils aus der Natur ihrer Idee selbst, theils aus einzelnen oft ganz individualen Vorfäl- 
len; tlieils dunkel überliefert aus hohem AUerthume, theils herübergebracht aus andern Lan- 
den. Aus diesen Attributen entsteht die eben so unzählige Menge von JBeinamen ein- 
zelner Gottheiten, von welchen vielleicht nicht der hundertste Theil in Büchern aufuns ge- 
kommen ist Jeder solche Name fiihile eignen Ritus, eigne Altäre, eigne bildliche Darstel- 
lungen, eigne mythische Begjnindungen mit sich, wodurch eine GoUheit gleichsam in viele 
zerspalten Ward. Aber auch ohne diese Zerspaltungen stellten sich jene Attribute oft gleich 
von vorn als besondre Wesen dar; aus den Eigenschaften ^iner Gottheit wurden auch wohl 
Begleiter, Freunde, Diener, Nymphen derselben. Und so hat sich' der verständige Mylholog 
schon längst jenes Schwanken in den Berichten alter Götterlehre erklärt, wo mythische Per- 
sonen unter einem gewissen Namen bald ab Nymphen und Begleiter einer Gottheit, bald 
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als diese GoUheit selbst auftreten; und dann auch wohl in die mythische Geschichte der 
Gottheit verflochten sind. So berichtet Pausanias (2, 55.) von einer Demeter Chthonia, 
deren Beiname so leicht zu verstehn ist, und begründet diesen Beinamen dennoch dui*ch eine 
Ai-geierin Chthonia, welche fromm gegen die schweifende Göttin. war, und ihr nachher ei- 
nen Tempel baute. So sind bekanntlich die N3 mphen Britomartis und Upis, jede auch ei- 
nerlei mit der Artemis. Denn besonders begreiflich ist es, dafs Götter -Attribute, die sich 
etwan aus den rohen Vorstellungen einer dunkeln Vorzeit, oder aus Zumischungen von an- 
dera Nationen herschrieben, indem sie der schöneren griechischen Götterlehre nicht recht 
sich anschmiegten, als solche abgesonderte mythisclie Personen in den Hintergrund traten, 
ohne darum die Verehrung zu verlieren, welche uralte Ueberlieferung an sie Kniipfle. Es 
waren nun Menschen, welche der Gottheit lieb waren, und ao die Unsterblichkeit erlangt 
hatten. Und je entfernter der Erzähler in Zeit und Raum von diesen Gottesdiensten war, 
desto mehr konnte er die Gegenstände derselben in die Sphäre menschlicher Ereignisse und 
Handlungen ziehen; ohne dals dadurch das geheimuiüsvolle Dunkel zerstreut worden wäi^e, 
worin eben diese Wesen als Halbgötter, als Götter, ja als einerlei mit jenen höherüi Göttern 
selbst, was sie eigentlich auch wirklich waren, betrachtet wurden. 

Es sey mir vei'gönnt, ein aufTalleiides Beispiel solcher Verwirrung hier etwas ausführ- 
licher vorzutragen. Zu der Zeit des blühenden Griechenlands war in Jonicn in grosser 
Heiligkeit der Dienst einer Artemis Leukophryne oder Leukopbryene» die beson- 
ders in Magnesia am Mäander einen Tempel hatte, welcher dem Ephesiscbea an Pracht und 
Ruhm wenig nachgab: ein Ruhm, der noch unter den Kaiseni fortdauerte, wie wir bei 
Tacitus (Ann. 3, 62.) sehn. In diesem Tempel befand sich das GralfmaAl der Leukophryne^ 
wie wir aus einer bei den altern Kirchenvätern"^) erhaltenen Nachricht des Grammatikers 
Zeno von Myndos wissen. Hieraus geht hervor, dais dieser Beiname der Göttin in irgend 
einer Vorstellung in den Namen einer ehemaligen Sterblichen verwandelt war, die nacli ih- 
rem Tode göttliche Natur bekommen habe$ und daüs diese so mit der Gottheit der Artemis 
in eine mysteriöse Gemeinschaft getreten war. Damit man aber nun deutlich sehe, wie- es 
mit solchen Götterbeinamen zugegangen, so untersuche man den gegenwärtigen. In demsel- 
ben Mäandrischen Gefilde lag eine alte Stadt Leukophrys, woselbst^ wie wir aus Xenophon 
(Hellen. 5, 2, 19. u. 4, 8, 17.) wissen, ein hochheiliger Tempel der Artemis wai'. Hieraus 
erklärt sich alles. Als Artemis war in den vordern Landen Kleiuasiens die grosse National- 
Göttin jener Gegenden von den dort einheimisch gewordenen Griechen in ihren Kultus auf- 
genommen; dieselbe, die wir als Kybele und als Bellona im innern Lande und im Süden 
als Aphrodite auftreten sehn. Von Leukophrys, einem ihrer ältesten Verehrungsplätze, hatte 
sie den Beinamen Leukophryene, der sich in Leukophryne zusammenzog. Dafs diese 90 
zubenannte Artemis dmxhaus nicht verschieden war von der asiatischen Artemis überhaupt, 
dieis beweisen die Münzen, worauf sie in gleicher Gestalt erscheint wie die Ephesische. **) 

^) Giern. Alex. Protrept. p. 29. Amob. adr. Gentes 6. Theodoret, 8erm.8. P*598 I ^^ welcher letxten Sldle 
der fehlerhafte Name jivüo^oinf von keiner Bedentang ift, da olle aus dercelben Quelle berichten. 
«*) S. Heyne Antiq. Aufs. i. 8. 109« t, wo das Wesentliche Ten dem, was ich hier ToUstündigor Tortxage» 
schon getagt, und auch noch andexM angafiihrt ist, was laix biet temd war. 



Indessen ist es selir natiirlich, dafs die dem Orte Leukophrys näher wohnenden jonischen 
Stämme sie mit dem besondern Ritus aufnahmen, den sie dort hatte, und also der Artemis 
Leukophryne, die man aber nun, so wie andre Götter, auch kürzer nur mit ihrem Beinamen 
nannte, also der Ltuhophryjie^ Tempel bauten in ihren Städten: denn auch in Miletos nennet 
Ax^pian CCiv. 5.) einen mit gleichem Beinamen: und dafs sie ihr Heillgthümer' errichteten, 
durch deren Pracht das in ihrem ältesten Sitze, zu Leukophrys, ganz Terdunkelt ward. Ja 
zu Athen selbst errichteten die Söhne des Themistokles, der, wie bekannt, jenes Magnesia 
als persisches Lehn besafi, eine Bildsäule der Artemis Leukophryne. Damit es aber Nie- 
mand einfalle, dennoch den Namen Ast/xo^f vvf und das einfachere Act/xp(ppc/^ selbst.fiir einen 
von körperlicher Eigenschaft entnommenen Namen der Gottheit oder ihrer Freundin zu hal« 
ten ; von dem dann jene alte Stadt selbst ihren alten Namen erhalten habe, so erwäge man, 
dafs \tLV%a^^\j^ wii*klich eine Oertlichkeits- Benennung ist^ wie es denn daher auch einer der 
Namen der Insel Tenedos war. *0^fiq^ Braue, Augbraue, bezeichnet eine in die Länge 
sich dehnende Anhöhe; k8VHo(ppve ist also eine. solche von weisser Farbe, von Kalk- oder 
Kreide -Felsen; gerade wie ein Vorgebirg, oder nach nordischer Benennung eine Nase, der 
Art unweit Hamburg Blanhenese heifst. Und es fehlt also jener deutschen Gegend nur an 
einer so lebendigen Mythologie, so wäre es möglich, dafs eine dort einst verehrte Göttin 
alimählich durch Deuter und Dichter in ein Mädchen umgewandelt würde, das so geheissen 
habe, und von ihr jetzt jener Ort, 

Die Anwendung auf unsre Ktesylla ist leicht. Ohne es zu übernehmen, über diesen 
Namen einige Auskunft zu geben: Ktesylla war irgend ein Attribut einer alten National-* 
Gottheit auf Reos, welches sich der allgemeinen griechischen Götterlehre anschlofs, theils 
als eine Aphrodite — Aphrodite Ktesylla—, theils als eine Artemis — Ktesylla Hekaerge. 
Ein alter Mythos, wie ihn die Theologien von Asien und Europa häufig darbieten, stellte 
diese Gottheit in einem Liebes* Verhältnifs dar. Das Hinwerfen von Aepfeln, beschriebnea 
und unbeschriebnen, ist keine seltne Erscheinung in den alten Dichtungen : ich erinnere an 
den der Bris, und an den der Atalanta. Auch in diesem Keischen National «Mythos einer 
Landcsgöltin kam es vor; nur ohne Zweifel ursprünglich anders motivirt, als wir es oben 
gesehn haben. Aber'indem die Göttin, oder eine aus ihr auf die erst erwähnte Art sich ab- 
ändernde Nymphe, in der Sage und in den Dichtungen sich immer menschlicher und mensch- 
licher gestaltete, erwuchs endlich diese ergötzliche Erzählung. 

Was von der Ktesylla gilt, gilt noth'wendig auch von der tfydippey von welcher wir 
ausgingen. Es ist möglich, dafs unter verändertem Namen der Mythos als ein -rein -poeti- 
sches Wesen sich gänzlich endlich absonderte von jenem mJFStisch -theologischen Symbol, 
und nur noch eine amnuthige Fabel blieb. Aber es ist der Müh« werth, aueh nachzusehn, 
ob und wie der Name Kydippe wohl sonst noch vorkommt. Und siehe, so findet sich eine 
Kydippe in der ältesten Fabelsage von Rhodos, die Tochter eines der dort einst herr- 
schenden Sonnensöhnc, des Ochiaios; und von ihr bei Plutarch (Qnaest Gr; 27.) dieser 
Mythos. „Ochimos hatte seine Tochter dem Okridion verlobt Aber Kerkaphos, des Ochi- 
mos Bruder, in das Mädchen verliebt, beredete den Herold, der sie dem Bräatignin äber- 
bringen sollte, sie zu ihm zu fuhren* Dieis geschah. Kerki^hos entfloh mit dem Mädchen« 
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mid kam erst wieder als Ocfaimos schon alt war. Daher blieb der Gebrauch, dais des Okri- 
dion Kapelle (rjpSov) kein Herold betreten durfle.^^ Ist es niclil auffallend^ dafs wir hier 
wieder eine Liebesgeschichte haben, in welcher ein Mädchen, die einem andern verlobt ist^ 
von ihrem Liebhaber durch eine Lisi erworben wird? Wollen wir Genaueres von der rho- 
dischen Sage wissen, worein diese Kydippe gehört, so haben wir nur einen trocknen Auszug 
bei Diodor (5, 36. 37.). Die Sonne war bekanntlich der uralte Nationalgott der Rhodier, 
von welchem ihre ältesten Herrscher abstammten. Sieben Söhne deoselbea nannte die Sage 
mit Namen: Ochimos, Kerkaphos, Makar, Aktis, Tenages, Triopas, Kandalos, und eine 
Tochter Elektryone, die als Jungfrau starb, und als Heroine verehrt ward. £s versteht 
sich, dafs Spaltungen unter den Brüdern entstanden. Tenages ward getödteL Vier der üb* 
rigen zerstreuen sich in andere Länder. Ochimos und Kerkaphos bleiben. Was zwischen 
diesen geschah, haben wir eben geselm. Diodor berichtet nur folgendes: Die Brüder stif- 
teten eine Stadt Ach'aia: ein mythischer Vortrag, der weiter nichts sagt, als dafs die grie- 
chische Sage diese älteste Bevölkerung von Rhodos zum achäischen Stamme rechnete, in- 
nerhalb welches, wie wir wissen, fast die ganze griechische Mytliologie spielt. „Der ältere 
Bruder (fährt Diodor fort) Ochimos, heirathete eine inländische Nymphe Hegetoria, mit 
welcher er die Kydippe zeugte, die nachher Kyrbia umgenamet wurde — i^ Tic iytpy^üa 
^vyacrdp» Kvi^rwi^if^ r^y ptBT» Tautet Kvpß/eiy ftsrcvcfiaaSiTrav* Diese heirathete Kerkaphos, 
und folgte dem Bruder in der Herrschaft, so wie ihm seine drei Söhne Lindos, Jalysos und 
Kamiros. Als unter diesen eine grosse Meeres -Fluth eintrat, ward Kyrbe überschwemmt 
und verödet — yavofUv^Q fieyikifc rkifiiiftvp/iog irtxkv^dtTff» ij Kvpß^ ^p^fiog iydvero — : worauf 
jene das Land theilten, und jeder eine nach seinem Namen benannte Stadt baute." In die*» 
sen letzten Worten ist offenbar Kyrbe der alte Name des Gesammtstaates oder der Haupte 
Stadt: und doch ist im vorhergehenden diese nur mit dem Kamen Achaia genannt, und 
Ifyrbüi nur als zweiter Name der Kydippe« Unstreitig ist also im Vollständigeren Text vor- 
her auch von verändertem Namen der Stadt die Rede gewesen« Palmcrius will daher die 
Worte nfy fitroi raSrct Kvpß/xv (wofür ^i>er YLvpßTjv zu schreiben sey) fisrovofiav^El^cLy von 
ihrer jetzigen Stelle hinweggenommen weiter oben nach 'Axa&y eingerückt wissen. Eine 
bedenkliche Maaisregel. Weit natürlicher und in kritischer Erfahrung besser gegründet ist 
die Annahme einer Auslassung; dafs nämlich die Namens Veränderung der Stadt und der 
Heroine in Verbindung vorgetragen war# Die Erwähnung der Stadt fiel durch Fehler des 
Abschreibers aus, und die Stelle ward, wie gewöhnlich, von folgenden Abschreibern gram- 
matisch zugeglättet. 

Wer die in der Mythologie vorkommenden zwiefachen Namen beobachtet hat^ wird 
wohl nicht bezweifeln, daCi die Form der Einzahlung, wonach eine Person erst einen ge- 
wissen Namen geführt, dann aber einen andern bekommen haben soll, weiter nichts ist als 
ein Bestreben, die in Absicht der Namen zwiespaltigen Sagen zu vereinigen» Solche Na- 
mens - Verschiedenheiten sind nun zum Theil ganz radikale, wie PariM und uilex€indix>Sf 
Pyrrhoa und Neoptolemoa, Dido und ElisBa^ Ino und Leukothea^ Romulus und Quirinus und 
viele andre: meist aber sind es nur Verschiedenheiten der Form eines und desselbcii Na- 
mens; wie wenn Panopeus auch' PhanoteuSf JBriboU$ auch EurybattM (s, meinen Lexilogus I, 

57. 10. 
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57* ^^Oj 0'ileu9 anch lUut (s. Heyne zu IL ß^ 5^7-)' ^<i^ion auch Eetion (Tiar/^vi Hellanic. ap. 
ScboL Apollon. i, QiG.)« Joiaste auch Epikaste (Oüyss. A, .271. und das Scholion dazu) 
heilst; femer Pentheua vom Hekatäus Tentheus (Phot. Lex. in v. s. Toup. Cur. Nov. p. 291. 
liips«), der Argeier Ta]tao9 von demselben und andern üalcnB (Schol. Soph. Oed. CoL iSso.), 
und ganz eben so des Dädalos Neife Taloa von andern Kalos (Tcikaff Keckolffz Paus. 1, 21. 26. 
Tergl. Heyne zu Apollod*39 iB^cfOj Marsyas von andern Masaes (Plut. de Mus. 7. p. ii55.% 
PrUtmoa von den Aeoliern Il^/^/a/toc genannt ward, und dergl. mehr. Diese letztere Galluug 
.ging aber in den Dialekten un4 in der (ausendzüngigen Volkssage zum Theü in sehr auf- 
£il]ende Verschiedenheiten über: wobei ich nur an die Namenformen erinneiti dai*fy mit 
welchen die bekanntesten Personen der Mythologie auf altgriechischen Kunstwerken vor** 
jLommen, wo z. B. für TvMq TVTE, für 'Aipa^og ATPES6E gelesen wird ; oder an so fest- 
stehende Notizen, wie die bei Plato (Cratyl. p. 4o5.) dals Apollon in Thessalien AIIAOS 
gehcifsen, welche durch den auf alten Gefäfs- Malereien ihm beigeschriebenen Namen AIIAV 
bestätigt wird. So wie man nun auf diesem Wege begreiflich findet, dais die JLateiner den 
Odysaeiu Ulixes, den Ganymedes Catamitus nannten ; so sind auch Fälle vorhanden, wo der- 
gleichen Nebenformen in gebildeten Dialekten der griechischen Sprache selbst vorkommen: 
wie uns denn die Grammatiker (Etym. Gud. p. 522, 44. Schol. II. /, loß.) die Notiz erhalt 
ten haben, dafs die Jonier statt 'A&ecfiac *A9iii»yr^Q auch TififiriQ Taififiett sagten^ und Kalli- 
machus dieser Form sich bediente in seinem mythologischen Werke Airtot, .woraus sie die 
Worte anfuhren TußifiM» ^vyxTdpoc: eine Form, bei welcher man ganz eines jener alten 
Kunstwerke zu sehn glaubt, und darauf die Beischrift TAMME heim Athamas; Desto glaub* 
lieber ist denn auch die Annahme, dafs die lustige Erfindung in der Odyssee, wo Odys« 
aeus sich Oungy Niemand, nennet, Grund und Entstehung aus einer solchen alten Nebenform 
des Namens 'OSvüatvc habe: denn ausdrücklich sagt Ftolemäus Hephästion im ersten fiuche^ 
daCs dieser Held früher Ovng geheissen habe, und fugt eine Ableitung hinzu, wie sie in die* 
ser Litteratur sehr gewöhnlich sind; nämlich weil er grosse Ohren gehabt habe, ßesondera 
jDufs dieser Fall häufig gewesen seyn bei Namen, die sich aus ungriechischen oder halb- 
griechischen Ländern herschrieben, .indem irgend ein barbarischer Name auf mehr als ei- 
nerlei Art der griechischen Epik angepafst ward. Was auf diesem Wege möglich war, da- 
für kann man empfänglich werden, wenn man sich solche Beispiele gegenwärtig erhält, wie 
das^ was ich an einem andern Orte^) historisch nachgewiesen habe, dafs der phönizische 
Agenor in der griechischen Fabel diesen Namen bekommen statt Ochnas oder Chnas^ wie ea 
in historischen Schriften der orientalischen Form Chnaan (in der deutschen Bibel Kanaan^ 
näher lautet; oder wie der Name Thioaso (Qgtouaoi) welchen bei Timäus dem Sicilier**) 
die JDido führte, welcher letztere Name (Aetioi geschrieben} von eben demselben zwar auch 
angeführt, und aus lybischer Sprache abgeleitet ward, doch ohne dem Kundigen dadurch 
die Ueberzeugung zu rauben» dafs beides nur verschiedenartige Umgestaltungen eines und 
desselben punischen Namens sind, den wir in seiner heimischen Gestalt nur nicht vor uns 



r 

***) Abhandl. der Akad« der Wiitentchaften zu Berlin, von igi6-. und iSi7. hittor. phüol. Klatte. S. 161. 
**) Apud Anonymom de Mulierib« belle daris: Bibl. d. alt. Litt. Toa Tychsen und Heeren 6. Inedd« p. 15. 
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haben. So lernen wir aus Hesychiüs, "^^ dafs j^riadne bei den kretischen Griechen Arkdela^ 
und des Minos Sohn Androgeos bei Hesiodus und andern Eurygye^ hiefs, welchem letztei^n 
Fall sehr ähnlich ist dieser andre, dafs ein und derselbe mythische Baumeister hei Pausa-* 
nias C^y 28.) Agrolas heifst, und bei Plinius (7^ 56.) Etiryalus, Und so wird man mir leicht 
glauben, dafs auf eben diese Art aus phrygischen Namensformen im Griechischen zu erklä« 
ren sind die Doppelnamen Kassandra und Alexandra, Skamandros uai Xanthoa, welcher letzte 
Name in dem dort einheimischen äoiisclien Dialekt ^niv^oQ mufs gelautet haben« 

Also haben wir in der aus Diodor angeführten rhodischen Nachricht offenbar eine 
Kyrbe (denn auf den Unterschied Kyihe und Kyrbia fiir Stadt und Person, besonders brf 
den dort befindlichen Varianten ist wenig zu geben,) deren asiatischer Name auch in dea 
der griechischen Dichtersprache noch besser angepafsten, Kydippe, übergegangen war. 
Und als Ortname finden wir die erstere Form, bei Stephanus von Byzant, auch sonst in der 
Nachbarschaft. Denn Kyrbe hiefi eine Stadt in Pampnylien, Kyrbasa eine in Karien, und 
Kyrba war der alte Name voa Hierapytna auf Kreta, einer Insel, deren Bevölkerung mit 
der von Rhodos genau zusammen hing. **) Woraus deutlich erliellet, dafs die mythische 
Person, die denselben Namen trug, allen jenen Stämmen eigen war« Jene sieben Sonnen« 
?öhne aber; die jenseit der ältesten Bewohnung von Rhodos stehn, jene Schwester derselben, 
die als Jungfrau, also ohne alle auch nur mythische Thäligkeit starb, und fortdauernde 
Verehrung behielt, was sind diese anders, als die allein übrig gebliebne trockne Namenliste 
noch eines alten Göttersystems, wie die Titanen in der bekannteren griechischen Mytholo« 
gie, wie die As6n im Norden, und viele ähnliche Erscheinungen? Bei der mannigfachen 
Vermischung der Bevölkerung wichen allmählich eine Menge alter Religionen vor einer, 
die sich allgemeiner machte, und Wodurch viele Stämme und Länder in religiöse Verbin« 
düng kamen, ins Dunkel zurück; und als Heroen, Heroinen undHeroa blieben noch in ein- 
zelner örtlichen Verehrung, was ehedem Götter und Göttinnen hiefs, und was die einfachen 
Tempel und Altäre solcher Gottheiten in der Vorzeit waren. Oder vielmehr die Götter 
blieben im Wesentlichen überall dieselben, und nur ältere Attribute, Allegorien und Gottes* 
dienste wichen andern, die gangbarer wurden, und gestalteten sich nun allmählich als be- 
sonder^ Heroen mit untergeordneter Verehrung« Eine alte National- Gottheit in diesem 
Sinne war also offenbar auch jene Kyrbe oder Kydippe. Und es ist also gewifs keine grund- 
lose Vermuthung, wenn wir die Kydippe aus einer andern Insel -Sage, die wir ihrem My- 
thos nach identisch erfunden haben mit einer ebendaselbst als Göttin verehrten Ktesylla^ 
für m'sprünglich einerlei halten mit jener rhodischen, in deren besondern Mythos wir eben- 
falls wieder das Skelet erkannt haben von dem späterhin ganz menschlich ausgearbeiteten 
der keischen Kydippe oder Ktesylla« 

Und in dieser Beziehung mache ich nun wieder aufmerksam darauf, dafs des Kaüi-- 
machus Kydippe, wie wir gesehn haben, ein Theil war von desselben Dichters grölserm 
Werke; Airtcc: mufs aber zuerst eine falsche Meinung über diels Werk hinwegräui;nen. 



*) Unter ^Apittß.a und. *Ex* ECfivy^* 
**) S. Diodor a. a. O. 69. 
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Die ICydippe *war .nämUcby wie. wir au den Fragmenten geselin haben, elegisch* Dasselbe 
war, aus gleichem Grunde, für die Afr/« schon anerkannt« Wegen» einesTragmcntes jedoch 
(BedtU ig.) *H p,kv aBpru^otfcof, fUyx rpv^o^^ vyJ//^(avo4 "A^vfw shavdßstivs^ glaubten Emesti und 
Valckeoaer annehmen a$a müssen, sie seyen blofs hexametrisch gewesen. Nun sind aber 
dr'ei deutlich elegische Fragmente, wovon das eine (Bentl. 21 •) ausdrücklich so angeführt wird^ 
itf rAs/ Tpü i$vripou rSv AMwv^ das andere (12.) fehierhad so, iv rw rpoircp AlicSvf das dritte 
(xi,) SO) iv icpoirtfk 'EtoSv. Es kann nicht leicht etwas gewisser seyn, als die Richtigkeit von 
JBentleys Besserung, der an den beiden letzten Stellen htrioiv herstellt« Aber jene wollen an 
allen dx*ei %\iy»v oder '£Asys/(Vv geschrieben wiesen; was schon dadurbh bedenklich wird^ 
dals nirgend sonst eine Anführung der "EtkeyeTot des ICallimachus nach mehren Büchern vor« 
kommt. Wie unwahrscheinlich aber ist die Aendening selbst gegen die einleuchtende des 
Bentley! Und ein viertes Fragment, das ebenfalls ausdrücklich aus den A/r/p/c angeführt 
wird, hat man gar nicht mit in Erwägung gezogen; vermuthlich weil es ein deutlicher Pen« 
tameter zwar, aber sehr verdorben ist, Ruhiiken hat es aus handschriftlichen Etymologicis 
excerpirt. Es ist dort vom Genitiv der Masculiua erster Deklination die Rede. 'K.oiKkifw^Q 
ii iu Tpoirfp Akiwv ixpyj^obro tj {yevinjj) alg ov* Tctvpov ipvHifirjv Blg^ivog ecvrepirov (Var. ipv- 
fuu^v — oc^epirov). Das zweite Wort hat Ruhnken richtig gebessert^ ipi^vx^v^ aber das üb- 
rige unberührt gelassen. Ohne Zweifel ahnete er wohl, dafs in slg die Zahl Eins stecke, 
aber de;: vorhergehende Accusaliv hemmte ihn. liier hilft eine Notiz der Grammatiker. 
Das Lexicon de spiritibus (p. 24o. Valck.) nimmt von der Regel, dafs der Diphthong ai 
meist aspirirt werde aus: efcy ^hot rov Svcty eben so Arkadius (de Ax^centib. p« 200») Moscho«« 
puius (r. S%6Jftiy p. i64. Vienn.} ^^^ot ii roV ^m xxrx TpQo^jjnjfv rov 1, TO/i^r/xtfc, inp^oyyog^ 
eben so Herodian (Epimerism. p. 5o.)* Wenn zu einer ungewöhnlichen Form kein Autor 
genannt wird, so räth man selten fehl, wenn man auf Kallimachus i*äth. Der gegenwärtigen 
kommt unser Fragment mit offenen Armen entgegen: 

TciSpov ipty.ixijv ^Tv ivog ai/r' ipirov» 

Es wird ja wohl noch iigend Jemand beifallen, zu welcher Geschichte ein solches ge- 
brachtes oder gelobtes Opfer gehört. Wir haben nun für das elegische Versmaafs der Atrtx 
der Beläge genug, um jenes Eine hexametrische, dals es sich füge, zu zwingen: und gewifs 
ein sanfiier Zwang ist Bentleys Besserung BkxvißTj* Aus dem Umstand aber, dafs die Jlj^- 
dippe ein Theil der Alrix war, ist nun jeder wettere folgerechte Schluls zulässig. 

Dieser Name bezeichnet nämlicJi eine Sammlung von solchen Fabeln, welche die my- 
thische Ursache enthalten von gewissen Erscheinungen in der Natur oder in den Gebräu- 
chen. Es versteht sich also min sogleich von selbst, dais die Erzählung vqd der Kydippe 
nicht blofs sich selbst als anmuthige Geschichte zum Zweck hatte, sondern dals sie mit et« 
was schlols, das als bleibende Folge der alten Begebenheit dargestellt war. Da wir nun 
dergleichen in uusern Quellen nicht finden, . so gibt die Uebereinstimmung mit der Erzäh- 
lung von der K(esylla es uns mit Wahrscheinlichkeit an die Hand. £ben so wie diese^ 
schlols vermudilich auch die von der Kydippe mit Erwähnung eiaei; gangbar gebliebenen 
Verehrung oder eines gottesdienstliehen Gebraneks* 
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Die ältesten Religionen auf den Inseln des ägäischen Jtfeerea Waren von der asiatischen 
Küste gekommen. Eben. dahin hat uns die rhodische Kydippe oder K^yrbe geföhrt; und 
die Ktcsylla auf Keos ward, wie wir bei Nikander gesehn haben, verehrt zugleich als Aphro«- 
dite i^nd als Hekaerge^ d. h. Artemis« So erkenne ich also auch hier wieder die asiatische 
Göttin, welche den Griechen bald als Aphrodite erschien, bald als Artemis, bald als Rhea* 
Kybebe, bald als Enyo; und in der Geschichte von Kydippe und jikontioe, nichts als eine 
der vielfältigen Modificatiouen des Liebes- Verjiältnisses zwischen ÜT^^^^^ uqd Auisy zwischen 
Kypris und AdonU, zwischen Isla und Osiria; und woraus ohne Zweifel ein einzelner, von 
der jonischen Epik aufgegrifieneri Zug auch ist die Liebe der jipkrodUe zu dem Hirten 
Aiichises. *} 

, So wie nämlich, wie wir gesehn haben, solche Gottheiten in Nymphen und andre un* 
tergeordnete Wesen übergingen, so nahm auch ihr Mythos bald eine andere -Gestalt an. 
Deutlich noch sind Attis und Kybebe zu erkennen in der Hirtenfabel von Daphnis und Eche^ 
nais; aber immer mehr und unbedenklicher mufstcn nun die Dichter den Mythos ihren Zwe- 
cken aneignen. Der uralte kosmologische Sinn desselben war ja längst verloren, und es 
spielte nur noch darin das Schicksal der Liebenden, dessen tragische Wirkung nun bald an 
dem Jüngling, bald an der Nymphe sich äusserte. Freilich auf Keos selbst zum Beispiel 
Tuag mit dem bestimmten Dienst auch eine Lokalsage vorhanden gewesen seyn, welche den 
döi-tigen Erzähler gebunden haben würde; aber nidit keVschc Dichter ja waren es allein, 
welche die Fabel der dortigen Heroine vortrugen« Die Mythen jedes kleineren Stammes 
kamen in den Besitz der griechischen Dichter überhaupt. Der ethische Gebrauch, den ein 
solcher Mythos darbot, waltete nun vor. So wie aus der hohen Göttin eine Nymphe ge* 
worden war, so ward nun aus der Nymphe ein Mädchen, und die Fabel scliien im bürger« 
liehen Leben zu spielen. Auch das rein Wunderbare, wie die Verwandlungen und der* 
gleichen, mochte zuletzt als überflüssig bei diesen Zwecken sich wegschleifen. Und so glaube 
ich keine gewagte Hypothese hinzustellen, wenn ich vermuthe, dafs alle unsere Novellen 
und Romane, sie mögen mit froher Hochzeit endigen wie die Geschichte der Kydippe, oder 
mit tragischem Tode wie die der Ktesylla, ihren ersten Ursprung haben in der uralten Lie- 
besgeschichte von Venus und Adonis. 



"0 Ich dürfte hier woH erinnern an den Namen Kubar, Kvßap^ d. k. die grofie, welchen die der Aplrro- 
dite verglichene asiatische Göttin bis auf späte Zeiten hin trug; s. Seiden de Diis Sjrit fiy 4. Allein idi 
fühle CS nur zu sehr, in welche Grundlosigkeit hiolse Namens -Aehnlichkeiten uns fuhren, sobald keine 
deutliche historische Spuren hinsukommen, und man nicht den ganzen Umfang der Theologie aller 
jener asiatischen Völker» so weit sie einigermatsen bekannt ist» vor Augen hat ; weisen ich* wenigitenf 
mich nicht rühmen kann. Nur laste, wer dazu betier ausgerüstet is^ sich auch nicht irren durch di« 
Beziehungen und die Bedeutäamkeitt welche in den Nomen Kvxpis, Kvfltjßtj, KvßiXtf, KvS^pii fSx 
die Griechen lagen. ApoUon hiefs jivnios auch ohne Lykien» wo er doch seinen berühmien Tempel 
in Pata» hatte; und Dolos konnte sich glücklich schätzen diesen NAmen zu füllten, da durch ihn ohne 
Zweifel dorthin gezogen wurden die Mythen, und durch diese die Verherrlichiuig der dortigen Feier 
des glänzenden Götterpaares, ^dem die Namen jdifXw und MtfXith ao wie ^"ißos und ^oißtit durch 
ihre iUtesCa Natur schon eigtn. waren. 
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Berichtigung der orientalischen Neunen Schütberger's. 



<m »> 



Von 

Joseph von Hammer in Wien. 



JLIer früheste enropälsche Reisende, den ein trauriges Schicksal in früher Jugend in die 
Sclaverey von Türken und Tataren geführt, und der in derselben durch einen grofsen Theil 
Asiens geschleppt^ bey seiner Wiederkehr ins Vaterland nach drey und dreifsig Jahren, 
über seine Söhicksale und über das, was er von Geschichte und Länderbeschreibung gesehu 
und gehört, ti*euen Bericht erstattete, ist der Baier Jo/iann Sc?ultberger aus München ge- 
bürtig. 

Wiewohl die vor einigen Jahren angekündigte Unternehmung einer neuen Ausgabe 
seiner Reise, mit den nöthigen historischen und geographischen Erläuterungen, noch niclit 
zu Stande gekommen ist, so ist doch zu hoifen, dals dem deutschen Mark Polo in seinem 
Valerlande noch dieselbe Aufraerksamkeit und Ehre zuerkannt werden wird, welche dem 
Italiener dertnalen durch eine neue, von der geographischen Gesellschaft zu Paris unternom- 
mene, berichtigte, belehrende, glänzende Ausgabe zu Theil wird. Bis ein solches um die 
Geschichte und die Geographie des Mitfelaltcrs eben so verdienstvolles, als fiir Deutschland, 
und insbesondere Baiern so ehrenvolles Unternehmen zu Stande kommt, darf sich als vor- 
bereitender Beytrag dazu der gegenwärtige Aufsatz die' geeignete Aufnahme der Königlich 
Baierschen Akademie dei* Wissenschaften versprechen, welcher der Verfasser hiemit als Ori- 
entalist und als Mitglied den Zoll schuldiger Arbeit und Verehrung abzutragen beflissen ist. 
Als Orientalist und als Mitglied hat er diese Arbeit mit Liebe und Freude unternommen, 
und hofft auf die gütige Aufnahme derselben von dem erlauchten Vereine baierscher Ge- 
lehrten, welchem das Vaterland nah und das Morgenland nicht fremd, welcher die Bemü- 
hungen um vateiländisohe Geschichte und um orientalische Literatur thätig zu ermuthigeh 
"gewohnt ist. 

Das Resultat diesef Berichtigungen zeugt meistenfi für Schiltbbrger's groise Treue und 
Wahrheiteliebe, und die Verstümmelung der oft bis zur Unkenntlichkeit entstellten eigenen 
Namen ist nicht grö£ser als in allen Schriften des XV» Jahrhunderts, in welchen von mor- 
genländischen Sachen gehandelt wird. Der gröfste Theil derselben kömmt £i*eylich auf die 
Rechnung der Unkunde im Lesen und Schreiben orieiitalischei* Sprachen des Reisenden 
selbst, aber viele müssen auch als Schreib- und Druckfehler blofs auf die Rechnung der er- 
sten Abschreiber und Drucker gesetzt werden^ denn so z. B,. ist es unmöglich, dafs Scliilt- 
berger den Begleiter König Sigmunds, welcher den«eihen nach der verlornen Schlactit Jicy 
NIkopolis mit dem Burggrafen von, Nürnberg in die Mitte nahm, wirklich Herr jliy ge- 
schrieben haben soll| was augeudcheiulic|i ein Schreib ••oder Druckfehler ist für Cilly^ inciem 
l 32 



Hermann von Ciliar tmd der Burggraf von Nürnberg den König auf der Flucht in ihre 
Mitte nahmen. ^} 

'Wir beginnen nun bey der Schlacht von Nikopolis $elb«t,. und folgen ^r/u'/r^^r^^rn von 
derselben angefangen auF allen seinen historischen und geographisebto Streifziigen» nach 
der Seitenzahl der im Jahre -iSiS ve»*Pe»Ml «i Mäaehee besorgten Ausgabe. 

S. 8. fyDie Hauptstadt der fiulgai*ey heilet Baden^^ d. i. fFidin auf lateiniscli^ aach Bo- 
dennm, woraus das. deutschllingende Bqden entstand* 

S. 8. jfSchiltau in der Landessprache Nikopolis»'^ Dieser ^ame ist heute anbeLannt, 
soll aber vermuthlich Schiltagh oder Tschiltaghi, d. i. der Berg von Schil heifsen* 

S. 8. 9f Marlin der Woiwode der Wallachey." Dieser Woiwode hieüs Mirtsche,^') 

S. 10. tjDer Despot aus der Syrisey^^ d. i. der Despote Serviens. 

S. tn yyEin gewisser Herr Aly'^ d. i. Hermann von Gilly* 

S. 12. »yButzukardo und Centumerando^^ der erste ist Boucicaulty welcher die Schlacht 
in seinen Memoires besehrieb« der zweyte vermuthlich Coucy. 

r 

Schiltberger gibt das Datum der Schiacht bey Nikopolis niclit an$ es war derselbe Tag, 
an welchem vier und siebenzig Jahre vorher die Schlacht von Mühtdorf geschlagen ward, 
der 28. September 1396« 

S- 16. f^MUroach^^ d» i. Mitroviz in der N^he des alten Syrmiums« Die Nachricht des 
"" gleich nach der Schlacht von NikopoUs von Bajesid.bis nach Pettau in Steyermark unter- 
nommenen StreiGsuges ist um 90 merkwürdiger als .steyermärkische GescJ^icbtschreiber bisher 
(aus Unkuude von Schiitberger's B^ise) hievbn keine Meldung gethan. 

Schiltberger ward, nachdem er in cjie türkische Gefangenschaft gerathen, Schatir^ denn 
so heifsen die türkischen und persischen Fufsläufer* »^Hier war meine Bestimmung sechs 
,^ahre vor ihm her zu Fufse zu laufen.'^ S. i8. 

■ 

S. 18. y^ König von Kararaanien, eine Provinz, die diesen Namen von ihrer Hauptstadt 
Karanda hat/^ eiu Schreib • oder PruckblUer für Laranda oder Larenda, der wirklichen 
Hauptstadt der Landschaft Karaman. 

S* ig« .,,Unfern der Stadt Goma die zur Provinz Karamanien gehört,^' d« i. Konia^ das 
alte Iconium^ auf derselben Ebene, wo Kaiser Friedrich den Sultan schlug« 

S. 23. §• 5. „König Burcha^addin (Burhaneddin) aus Sebutate (Siwas.)'^ 

«>Amasia ist die Hauptstadt des Landes Marsuany, d. \. Mersifun, welches an Karama- 
nien grenzt, und in dlssen Zeiten von einem gewissen MiracJtamad^ CMir AJunedJ) beherrscht 

wird." 

Der Beherrscher von Mersifun und Slwas war wirklich Burhaneddin Ahmed über wel- 
chen Arahschah in seiner Geschichte Timur's nähere Auskunft gibt.') 

S# 27* „Allein der älteste Sohn des Kaisers MirnUrßrianam genannt.'^ Aus dieser Ver- 
stümmelung wäre der wahre Kamen wohl unmöglich zu errathen, wenn es nicht bekannt 



9) Siehe EngeVi Gesehidite deg uxtgritchen Reicht II. S.soft. 
b) In EngeVs Getchichte der Wallachey S. 61. Mttxa. 

S) S. Lewenklau Musulmanücher Hiftori. Frankfurt, 1595. 8,74., woetGovinucheility tmd 
iS. ^75. 2^ 13. $1 Stoad von Taxakli. (Gedniskt xu ConttantniopeL) 
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wflre» daft de^ älteste Sohn fiajesid's Süleiman hiefi; T^mnthUch söir es lieifsen Mirmiran, 
d. i« Beglerbeg Suleinum. Genyk und Sampson sind die beyden Städte Goinik und Saamfsun. 
Ssamfaun, das alte Amisus ist bekannt; Goinik ist ein in der frühesten Geschichte der osma- 
nischen Streifzüge häufig erwähnter Ort* 

^Bajazeth (Bajesid) vertrieb den Fürsten dieses Landes Oymai4p^ d. i» Dachüneid. 

S. 28. „Diese Nattern kamen aus Tryanik, einer sehr angenehmen, seiner guten Weide 
wegen berühmten Provinz, die zum Gebiete Sampson gehört.** Vermuthlich steht Tryenik 
fiir DitifricMi welches landeinwärts zwey Stationen östlich von Siwas liegt«'') 

S. 5o. „Geschichte Otmann's (Osman's) d. i. Karaoamana aus der Dynastie der Bajendereliy . 
oder vom weifsen Hammel. Es ist derselbe, welchen Deguignes Kara ilough Oaman^) nennt, 
und der eigentlich Kara juluk, d. i. der schwarke Blutigel heilst. Der Herzog Schuamanm 
in der^ Note ist der bulgarische Fürst Slamanua, die Hauptstadt des Landes Tornowa^ noch 
heute Tlrnoua genannt. 

S. 3i« Dem damals regierenden König Momonochodin.*^ Da Burhaneddin schon oben 
als Burchanadin vorgekommen, so sollte man wohl glauben» dais Momonochoddin ein anderer 
seyn müsse, und nicht derselbe. Indessen lä&t Arahachah^) nicht den geringsten Zweifel 
über, dafs hier nicht ebenfalls Burlianeddin gelesen werden müsse, indem er ausdrücklich sei- 
ner Kriege mit Kara Julük erwähnt. Nur ist hier vom Vater Kaai Burhaneddin, und oben 
vom Sohne Burlianeddin Ahmed die Rede. 

• . 

S. 35. „Die Stadt Gaijsaria^ d. i. Kaifsarije* 

8.39. „Die. Stadt Malathea.^' (Malatia.) 

5.40. „Die Stadt Augaria.^'. (AngoraO 
S. 4o. „Adalia." (Antalia.^ 

S. 4i. §• i3« »^Tod des K9niga Warchhoch ihm auccedirt Joseph durch Bajasetha Hülfe J^ 

Diels ist die erste Stelle, wo auiser dem Irrthum der Namen durchaus ein Irrthum der 
Angaben selbst untergelaufen ist. 

„Um diese Zeit starb der grofse Sultan H^iirchhoch.^' Der grofse Sultan, d. i. der ägyp- 
tische Barkok, starb i* J. 801. (1599.) und sein Nachfolger war Elmelek en — nafsir Seineddin 
Bbuaaeadet Feredacfiy dessen Beynamen Ebuaaeadet Schiltberger für Jussuf verhörte, oder 
gehört zu haben glaubte, und denselben daher Jpseph nannte, wie er nicht hiels. 

Eben so wenigen Grund hat, was gleich darauf folgt: „da dieser (Joseph) einen sehr 
y,mächtigen Concurrenten an einem der vornehmsten Diener seines gestorbenen Vaters hatte, 



4) Dschihannuma 8. 624. 

5) Deguignes table« chronologiqaes p.ft64. gest. 809.' (i4o6.;) in Arabtchah. B. T.ft. steht durch Druckfehler 

Bulak statt Jmluk. 

6) t: Ä. V. 1. 13. 

7) Die Ruinen TOn Side beschreibt ßeanfort Unter dem Namen von Alt Adalia; AntaUa nach dem Dschi- 

hannunia S. ^11. swey Stationen, Östlich von Alaja mit den Kuinen eines Gartens und Pallastes Kilidsch- 
arslan's auf dem daron nördlich gelegeaca Berge. 

32* 
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y^verglich er sich mit Bajazeth, nnd bat diesen um Hälfe. Er erhUk »witiisig tausend 3£9nn, 
„unter dienen auch ich mich bejand/' 

Außerdem da& die Geschichten der Osmanen sowohl als der Mamlaken dieses Bund- 
nisses, und diessei* Hülfe mit keiuem Worte erwähnen, ist das Ganze auch aus andei*en 
Gründen höchst unwahrscheinlich. Die Osmanen standen damals mit Aegypten noch in gar 
keiner anderen Verbindung als in der von Qesaudtscliaften, wodurch Bajesid vom Challfen 
zuerst den Titel Sultan erhalten hatte; von einem Marsche einer Armee von 30000 Maim 
gegen Aegypten konnte vollends keine Rede seyn in dem Augenblickci wo Bajesid Constan«* 
tinopel umzingelnd, in Europa mit den Griechen beschäftigt, in Asien von Timur*s nahen- 
der Gefahr bedroht war. Schiltberger's Gedächtnis, oder die Unachtsamkeit seiner Feder 
hat ihm daher hier den schlimmen Streich gespielt, eine andere Unternehmung zu vermen- 
gen, welche wirklich gegen die von Timur's Nachbarschaft bedrohte asialisclie Gränze statt 
hatte. Bajesid sandte nämlich seinen Sohn Suleimanj d. i. gerade denselben, in dessenDien- 
ste Schiltberger stand, mit fünf Emiren gegen Siwasj um dafselbe seiner HeiTschaft zu un- 
tenverfen®) und Schiltberger, der ihn auf diesem Zuge begleitete, glaubte vielleicht wirk- 
lich, dafs Siwas zum Gebiete des Sultans von Aegypten gehöre, oder vermengte später in 
der Ennnerung den Tod Burhaneddins mit dem Sultan Barkok*s« 

S. 43. Die Hauptstadt Ereingen ist Ereendechan, und ihr Befehlshaber war Taharten^ 
welchen Schiltberger Tliaraton nennt; eine Verstümmelung, die blois in verhörter Ausspra- 
che liegt, und nur eine mindere ist als die Cantemir% welcher durch Versetzung der Buch- 
stabenpunkte denselben Tahrin lielst, worin Taharten weit schwerer zu erkennen als in Tha- 
raton. Nur die Angabe dafs Bajesid denselben tödtete^ ist unrichtig, indem Tahaiten noch 
viel später von Timur wieder in die Herrschaft: von Ersendschan eingesetzt ward.') 

S. 44. steht für Angora jiuguri (ein Schreib - oder Druckfehler für den wahren tiirki- 
schen Namen Angurije wie oben S. 4o Angaria und Augaru»^ 

Die Beschreibung der Schlacht stimmt in dem Wesentlichsten mit Arabschah, Schere- 
feddin und Phranze überein, und selbst die Angabe, dais sich auf jeder Seite mehr als eine 
Million von Streitern be&nd, dürfte nicht übertrieben seyn. '^) 

S; 46. „Krieg mit dem Grofseultan^^ d. i. mit dem ägyptischen Herrscher, der damals 
so hiefs, wie in der Folge nach Aegyptens Eroberung der osmanische. Die vier syrischen 
Städte Aleppo, Urumtala, Auchob und fVeheain sind Halebj Rumkalaa, Kauheb und Kanesrin^^^ 
alle schon aus der Geschichte der Kreuzzüge bekannt. Nur irrt sich Schiltberger wieder, 
indem er die Zeit des syrischen Feldzugs Timur^s nach der Schlacht von Angora ansetzt, 
da derselbe doch vorher statt gefunden. *^} Weit mehr als die Namen der obigen syrischen 



8) Arabschah B. V.4^ 

9) Cherefeddin Hi«toire de TiinottrbecL.V.ch.45. p.4i5. 
10) S.Gibbon's I^ote 57 im LXV. Hauptttücke. 

11^ Dschihannuma 5.59a. 

la) Cherefeddin Histoires de .Timourbee. 
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Städte ist der ron Kairo (Kahii-a) der Haaptstadt'des Sultans in Thorch«;jr verstümmelt« 
Nach der Eroberung von Damaskus setzte Timur nach Schiltberger (S. 5o.) seinen Zug wei« 
ter fort in das LiSadScherch (Schert oder Schart) d. i., gegen Osten; wirklich zog er nach 
JDitmask's Eroberung über deu Euphrat in das östliche Mesopotamien.'') Schiitberger, der 
nun einmal in der Zeitrechnungv d^r Peldzuge Timur's^ denen er nicht selbst beygewoHnt, 
und die er n^r at^f fromcle Bürgschaft erzählen konnte, irre geworden» fkbrt nun in diesem 
Ii:rlhuin . fori, und verdoppelt denselben, ipdem er sogar den indischen Feldzug, welcher 
ebenfalls vor dem syrischen statt hatte, diesem nachsetzt» Es ist daher auch nicht klar aus« 
sumitteln, wer unter dem Chebak (8.560 gemeint sey, welcher (Jen „Tamerlan um grolsea 
Geld und Gut betriegf vermutblich der Scherif Tscheki aus dem Stamme Erlai, welcher 
von Timur. abgefallen, sich mit seinen Feind^en in Georgien vereint hatte.") 

Schiltberger vei*dreyfacht nun seinen chTonologiscfaea Irrthnm, indem erden persischen 
Feldzug, welcher vor dem indischen, wie dieser vor dem syrischen slatt hatte, ganz in um- 
gekehrter Ordnung, nämlich zuerst den syrischen^ dann den indischen, und endlich den 
persischeji^^^) die Eroberung Hispahan*8 (Ilsfahan^s) und die Ge&ngenschaft des Regenten des 
Landes Schachiston (S.58.) d. i. Scliah^ Manjsur erzählt. 

6o. „Fruchtloser Ki'ieg Tamerlans mit dem Grofschan von Katliaja, (Chatai)^^ d. i. Chi-« 
n^i, wider welches Tiraur seinen letzten Feld^ug unternahm, und auf dem (Wege starb '^) 
und nicht, wie Schiltberger CS*.6i'0 meldet^ Wieder in s^ine Residenz zurückkehrte. 

S. 64. „Schiltberger tritt aus den Diensten Scharochs in die seines jüngeren Bruders Mi-- 
ramschlach/^ So wenig der wahre Name Scharoch's hier verändert ist, so sehr ist es der 
Miranschah's, welcher auch nicht der ältei'c, sondern der jüngere der beyden Brüder war.*^ 
„Der ältere erhielt Herofien (Chorassan) dessen Hauptstadt ist Horrtm (Hei*at,) der jüngere 
^iThaiiroB (Tewris.) Gogen diesen lehnte sich, ein Vasall, Namens Joseph^ mit so vielem Glück 
„auf, dafs er ihn vOUig aus dem Reiche vertrieb.'^ \ 

Diefs ist KaraJuBsuf der zweyte Fürst der Dynastie der Turkmaneri vom schwarzen 

Hammel.*®) . 

Die Ebene von Charabeb auf welcher Miranschah (S. 66«) von Kara Jussuf geschlagen 
ward, ist die Von Karabagh, auch aus den letzten rufsischen, persischen iCriegen bekannt. 

S. 6?« „Es hatte Joseph einen Bruder Mifsri gehabt, der erschlug einen Bruder Miram-- 
^jBchlach's (Miranschah's) mit Nnmen Zyhanger (Oschihangir.) Miseri fiel hernach in Mi- 
„ramschlach's Hände, und dieser liefs ihn im Ge&ngnisse umbringen.'^ 



13) Cheref eddin eh. XXIV. L.V. Timour pafse 1* Euphrate et fait une chasse en Mesopotamie. 
X4) Cherefeddin L.V.eh.III. TomellL p.109. 

15) D«n persischen Feldxug i. imlLBandeScherefeddin'c, den indischen Anfangt des IIL und den syrischen 
Ende desselben. 

16) Zu Otrar. Cherefeddin L. VL eh. XXX. voL IV. p. sio. 

17) Cherefeddin livreII.ch.XXIV,etXXX. 

18) ^* DegQignes tablettes chronologiques p, 5163. 
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Mit dem Bruder JtUsufa b«t es 9ettie volle Richtigt^eit^ er hiefei^l^r Chod^cia, und 
Dschenabi ^^) erzählt dafii er i. J. des H« 796. 9 aU Timur die Feätung Au^nik belagerte, von 
TimiH* gefangen genommen nach Samarktind geschickt worden seyv aber er meldet Nichta 
von dem geM^altsamen Tode Mifar Chodscha'9 durch Miranach^b ; auch, war Daohihaügir nicht 
durch iKfii/«r ChQilacAa, aondem uaitürlichen Todes gestorben*^) . 

S. 6ö. j^beyde Heere ^eriethen auf der VAi^rt^ Axhum an einander^' d. 1. die Ebene von 
XfalidscluH^an in der Landschaft Karahagh. |,Abubachir (Ebubekr) der Söhn Miranschah's 
,yberaächtigte sich der Provinz Kray, die ehemals zu Babjlonien gehört hatte,^' (vermuthlich 
Irak.) „E5r hatte ferner einen Bruder Mavfsur.*^ Dieses Bruders thut Schei*efeddin, der doch 
so genau alle Geburten der Söhne und Enkel Timur's aufzählte, keine Erwähnung, Er 
nennt als die Söhne Miranschah's nur Bbübihr, Omar, C/iatls, jiicUchil und Siurgatipisch»^*} 
Jkkipfsur mnia daher ein Beyname eines der vier letoten gewesen aeyn. 

§. 26. S. 70. »^Geschichte des tatarischen Prinzen Zegra; wie er aufgefordert ward, das 
».Königreich seiner Väler in Besitz zu nehmen. — Beschreibung seiner Reise dahin." Die- 
ser Prinz Zegra ist aus den bekannten und zugänglichen Quellen tatarischer Geschichte nicht 
auszumitteln; die Besclireibung aber der Länder, durch welche der Zug gegangen seyn soll, 
ist ein blofs aas dem Gedächtnisse zusammengestoppeitea Verzeichnis von Oertern, dmxh 
deren einige z. B. Brussa Schütberger in keinem Falle auf dem Wege aus Transoxana nach 
Deschtkipdackak gekommen seyn konnte» und nicht alle aind mit Gewüsheit zu erkennen. 

1) „Slrana reich an Seide" vielleicht Astrahad^ 

\ 

3) „Gursey wird von Christen bewohnt» deren Sdiutspatron der heilige George*' nach 
allem Anschein Georgien. 

5) „Lochinscham, gleichfalls sehr fruchtbar an Seide.** 4) „Schurwan" d. i. Schir- 
wan. 5) ^yBursa^* d. i. Brussa. 6) „Smabram" (:?:) 7} „Temurcapit" (Demurkapu,) das 
eiserne Thor» oder Derb^iid. 8) »»Origena^ d.i. Urgend^ch. 8) »»Setzalet" (:?:) 

. „Von hier aus kam er, (der tatarische Prinz) in die grolse Tatarey zu dem Herrn 
y^Edigis der ihm die Botschaft geschickt und versprochen hatte» ihn in das Königreich aei- 
„ner Vorfahren wieder einsetzen zu wollen. Bey seiner Ankunft stand Edigi im Felde^ und 
„war im Begriffe die Provinz Ibißibur mit Krieg zu überziehen." 



^mm* 



-19) Dschenabi auf der k. k. Biblioikak Nr. 4(fg. p.aSS. Detielba koitbara^ Codex aus walckem Fodcita die 
Geschichte Timurs lateinisch übersetzt hat. 

ao) Gheref eddin L. II. ch, XVIII. ▼•!« premief p, «69. 

ai) Gherefeddin L. VI. 4g. eh. IV. ro\, p. 30fl. Welcher diesfti Bcynahmen getragen habe« iirt attt denen mir 
zugänglichen Quellen nicht ausaumitielti, am- wenigsten aus Dsehenabi^ welcher den Sohn Miranschah's 
Ebubekr in derselben Schlacht mit seinem Vater fallen läfst, während Schiltberger noch tief Jahre 
nach seines Vaters T^od bey ihm in Diensten stand« Hmdtchi Chaifm meldet i. J« ßio« (1407) blofii die 
Schlacht »wischen Kmrajufsuf und Miransthah und den Tod des arttoiif Ohaa seiA« Sohnes Ebubekr zuei^ 
wähnen. 
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Öhn^ die t^rtr^icbe ürliversalgesclitehfe DachenaBP^f Welche in 82 Abschnitten die 
'Geschichte der TÖrzüglichsten Dynastien sehr ansftihrlich behandelt,*^ würden wir hier sehr 
'im Finstem bleifeidn. In derselben findet sich untm* dem Abschnitte: der Könige s>on Descht^ 
-kipchelkik^vber die Kriege zwischen Tokatmisch und -i^/is:^. sehr vollständige Auskunft,^') 
4KirdtfsPrirHsen:^d:^ri tind des Dandys IhifiihuTy welches wie: wir seheb werden, nur' Sibirien 
<8eyn kai^h, - geschieht keine BtWklnimig. ••.••' i. ,' ^ 

S. 75: ^j^ilm "Land %'ifkhuj^ (^hxxitxi) befindet sich 6in JGebirg' iwey Und dreyßig Tag- 
V,reisen lang.' — Öie Hunde nltissen in diesem Lande Wageh* und Schlitten ziehen, Säcke 
''„und Felleisen über Land tragen." Das zwey und dreyfäi^ Tägreisen länge Gebirge ist 
'wohl \ein anderes, als "die Sibirien gegen Süden b'e^^zende Kette des Altai und die Hunde 
die der Kambchadaleh Von denen Schillberger gehört 5 wenn er hinzusetzt, dafs die Ein- 
Svohner d^s Landes an d'eii 'Herrn Christus glauben, so wie an iltii die heiligen drey Könige 
glaubten; und daß das JTild des Herrn ChriÄli, wlfe' er in der Knppe liegt, unter ihnen ge- 
wöhil'ich'sey, so dürfte hier wbhl' blols Von feiner 'Vorstellung des Lamaismus, welcher de- 
ren so viele mit dem Kalholicismus' gemein hat, die Rede scyn. JBin Bild Krischnah^s mit 
seiher MutYer lann leFcht für das des Jesukindes und Maria^s angesehen werden. 

Der 28. §. ^Schudnchbochen, — Geschichte^ seiner, NachfolgerJ' Dieser Abschnitt ist der 
reichhaltigste für die tatarisciie Gescbichte, und über denselben verbreitet Dschenabi wenig- 
stens zum Tbeile Licht«. 

,,Um. diese Zeit war ein König iT\ der gro£^n'Tf^(prey« der }iieb Schudt^hiocben, oder 
y, kurzweg Kan — dieser ergriff bey Annäherung iXes^Edigi die Fluch t.^^ 

. Dieser $ckuduchbochen Kan der gXoUen Tatai^ iat 'kein anderer, als* der ans Timur'j 
i^esc})ichte bekannte TqkaUmscJi Cltßm. dosft^UL. Vjer^bett dm'cJi. ZV«*^ und Temirhutlugh 
D6clieiiabi:0rzählJ^^-T ,,AasUtt 8ei«Qiif.iset%te £digi ^«mM AndenX K^tinig ein, der bieis JPokt, 
vertrieben von Segelladdinj ihm folgte *Tßaür, des/Y^rtariAbenen. Bilid^r/^ Voii Folet ist. in 
^^l^jo^bi keine Rede, T^mk iat fSkexTknür öder TinmrJMiHgh'vityi Sfgel/addm ist JOtchela- 
Ifddüiberdi der S^^iider j^ßdirb^dp^^Wehlj^r einigCi Zeilen \teiiei*;bey Schiltbergör als Ke^ 
runbardin vorkommt« ScbiUberg^ sprioHl.iuijdhiTßil^iiiem dritten Bruder T^i^^oi^^ von wel- 
chem Dschenabi keine Envähnung thut; der Machmud Schiltbergmr?a kömm£ bey Dschenabi 
.ifor, nn^.^^^J^2i\k^f:^^fp9^h^fAti^ derigroA^n^TAftarey Desdht Kipdschak. 

^ur bes^*i;n Berichtigung $cbiltberj(eif's fqlgt hx^ die auch Sir.. den Ursprung des tatapi- 
^efaen Hmrsi^frlp^u^e^ ^^I' ^^ W tindlNogbai 'wichtige Stelle aus Dachenabi »übfersetzt (Hand- 
schrift. d^ l(.,l^«.j^iot)n 3*/ilS^i)4.: ^^in) J«hre j8i4 {liiiO Icakueniidie S^hne Tokatmisc/ichans 
^fKadlrberdi und Dschelalberdi von der Seite Rufslands in Vcnraohein; sie stritten ,hai*t mit 
^fJSklegu, und Kadirberdi'.ii^l im Treffen von. einem Pfeilsehuls; sieine Stelle nahm sein Bru- 
«^er Dschelalberdi \mt^,4am Nwum des U^iaea Mohmmnmd «ixk. 

a2) S. Herbelot unter Gianabi, wobey cn bemerken, dal« Herbelot den arabischen Gescxchtschreiber, wel- 
öher gleichzeitig mit Timux' ivoter detxufilben lebte, (S. ClietfefecUlin) mit seinem türkischen Uebertetset 
und Fortsetzer bis zur Zeit Murat HI. verwechselt. 

aS) in der HandKhrift der k. Je. HofbibL zu Wien. Nid. 469. 8. ug. 
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yjD^r kleine Mohammed^ dnv .Ahnhegrr alier Chane toq DesditkipdaGhak war eUf Jahre 
y^alt. Einige sagen» dafs nach dein Tode Tjökatmischchan'a «ein Sohn Ihk^imiach, aof ihn 
,yder grosse Mohammed^ (UIu Mpbaixinied) and hernach der kleine« Mohammed /(i^utachok 
,,Mohaniiaed) als Chan gefolgt s^y. Edegu in dieser Schlacht vei*wimde.(, warf sich in den 
,,Seilinn (Jaxartes). Der Kö^ig;i^^^^ ist der« StampihaUor der npgbai'sc^ii Tataren« £r 
„war ein religiöser und gläubiger Fürst, welcher fromme ijind A9tel|iifi| Ajbnner liebte,, das 
^^Gesetz befolgte, fastete, betbete.un^ grolses Urtheil beweis« Er h^iT^chte^ zwanzig Jahre 
^,lang über die Stämme YonDe^vhtkipdschak^ nnd. hinterliefs zwanzig Söhne, deren jeder 
9,unter dep Tata^^'en unumschränkter Gewalt genofs» Da erschien aas der Familie Dschen- 
„gischan'Sjein gewisser Mafimud Chodacha, welcher die Ch«nschaftdem Mohammed entrils« 
,^Als dieser^ eines Tages auf die Jagd ritt, und um das Wasse^ abzuschlagen, abgestiegen 
9,wai*, wurde er von einem gewissen Ahulchairoghli aus den Johnen Ußbeg'a mit einem Pfeile 
,,getödtet. Ahulchair war nun Clian, und nahm die Wittwe Mahmud' 9 zur Frau 5 Ahulchair 
9,ein tapferer und weiser Hc^rr herrschte ^ange Zpit.. Xxq, J. 854 (i45q). kam der von der Chanr 
^,8chaft Samarkand*s abgesetzte Abuaaid, um Hülfe von Ahulchair zu begehren^ welcher sie 
„ihm gab, die Chanschaft dem Abdullafijnirsa wegnahm, und dein Abuaaid übergab. -Er selbst 
„vermählte sich mit AbduUah's Frau, der Tochter Ulugbeg Mirsa^a, welche ihm zwey Söhne 
„gebar, den Kudschuhündachi Chan und Sündachul C/ian, aus welchen die Chane von Trans- 
„oxaiia abstammen. Nach dem Tode des Sohnes Abulchair's ward nach vielen IQ^^icgen lin- 
••ter den Tataren zuletzt die Chanachaß dem Sohne Mohammed Chan's, dem'^a^c^i Gerat 
„Chan zugesprochen. Dieser Hadschi Ge'rai war eiri Jiehr vernuüflfger, religiöser, gerechter 
„Mann; er starb im Jahre 884 (1479), uhd hinterließ zwölf Söhne, die miteinander in Krieg 
'„geriethen; so' dafs einer zehn, der at^der^ einen Monat herrschte, und die Tataren in die 
„gröfste Beängstigung und BntflaNiminig geriethenl* Sultan Mohammed ergriff diese Gelegen- 
9,heit, und sandte seiqen Wesir ^sduJbahmedpaacha mit einem tüchtigen Heere in diese Ge<- 
sjgtndf welcheirauch Ka£Ea den Franken wegnahm.^' *' 

Diese kui^ze, aber äehr wichtige Stelle' giebt aka Aber den Ursprung der Fürsten der 
Noghai, der Üab^^ und d^r^Cbane der Krim Au£K>liluis, in denen *ron Hadacfd Gerat an« 
gelangen, ununterbiHxsben der > Titel Gerai fortlebte. " JföAmKcfs und' Abulc/tair'a erwähnt 
Schiltberger folgendermassen? .!' : ' . 

„Auch diefmal dauerte Mahmnd^s Regierung nicht lange) er ward Von DoiabeH (Abtil- 
„chair) verti^ieben, der an seiner Statt» aber nuranf di^ Tage König War^; • Hadi dreyer 
„Tage Verlauf kam Maohmud zam dritten Male, ttkltefo^dcM H^aroeh, ttkid b^rtii^ cten kö^ 
„niglichen Thron aufii ntae, bis er 'endÜok den «legreioh^ti ' Waffb« in^ee fienrn Zebra 
9,unterlag, und von ihm ersohlageh ward.<< 

Von ^aivcA findet sich in J>achena!bi eben- so wenig etwas; als von der Amazone Sa^ 
durmelik, die 4ooo Jungfrauen und Weiber ant^ sich htttt^, ttudderett Geschichte der foi«* 
gende Abschnitt («ig.) erzählL ~ . - - f^adi 



^s\x> 2J^Uf y^^}^ J^"^^ yOJ^l?. U^^S^. VJ^i Jl>*^ 




~ 225 — 

Nach der kritischen Prüfung des meistens rein historischen Inhaltes' des ersteh Buches, 
in so -Wieit derselbe die Namen von Personen nnd Oerlern betiifiEl, schreiten wir zu dem 
aweyten Buche foil, dessen Inhalt rein geographisch und ethnographisch, indem es die Be- 
schreibung der von Schiltberger durchwanderten Länder ist* 

S. 81. Die beyden angeblichen Hauptstädte der Wallachei, welche Schiltberger AgrUch 

m 

und Ueberteil nennt, sind Ardschisch und Ibrail, das letzte Unverkjennbar angegeben 
durch' seine Lage an der Donau und als Haven türkischer Galeeren; auch sind ArcUchisch 
and Jbrail eben so wenig die Öauptstädte der* Wallachei, als Kasohau die des BurzelkauUs, 
welches Schiltberger Wurzelland schreibt. 

§. 3i. Die drey Hauptstädte der Bulgarey, welche Seh. Pudern, Ternaw und KaUittrka 
nennt, sind Widin^ Tirnowa und Crollaz, das letzte abermals an der Mündung der Donau 
gelegen unverkennbar bezeichnet« 

Zu Salonicbi liegt' der heilige Thimiter (Demetrius nach der neugriechischen Aussprache 
des 7f) aus dessen Grabe Oehl flielst. Von dem Wunder des öhltriefenden Leibes des hei«- 
ligen Demetrius erzählt Nicetas ^^} sehr umständlich in der Geschichte der Verheerung 

^^j-^j--tl "^^i j^ »~j\J>. (jOj^j^o\J »OuCl> ^US*/ oj^I isCj-^ 

iJL^ijl (JO^Üsivo {^li^yT ijOjJ^^^ ^"-^H ^^r? Vr^*^^/ ^iTitA 

JA| \:)SJi J^aJaa. ^äCxJ^U. uiXJio c^^i (jjU. oJlisu» ^^jlT ^^j^ 

S^yU ^^\ JÜ (;y<JX3 ,5 <J<ÄJJt U^^ »üuCÄo ^U-i V/Jf 

o^jf ooTcXA^r iSjr^oya 't\f\^ s^yu^ »j^VTä ^^öJ^f j t^aJ! 



' N 



a4) Nicetas I. 7. Pv^93« ^^^ "^ Ducas XXIX« p«. nt« Avis. Anagnotta aber X p. 115, adit.— > veiiet. 
MvpoßKvTti Jyta 9$Qtbopa^ 

I 33 



— 226 — 

ThessaloniMs durch die Nörmanneiif und die UebereinstimmQng d^ baiet^hen fteMend«n 
mit Nicetas im Nahmen des Heiligen, Ikfst keinen Zweifel übrig, daüs dieses. der wahre 
Nähme des Heiligen sey, und nicht Theodora, wie es im Anagnosta de exeidio Thessaloni« 
censi durch einen Schreibfehler steht. ' 

S. 83» GalUpolUf 3er£fi und Burta, (Bnissa) bedürfen k^nerErlMuterungL 

§« 33* Die iforwglichiten Städte der Türhsy. 

i) ^^Aüa ein sehr gutes Land<< (Seh. meint {Cleioasien), Hier ist Joanne der ES\ran-» 
gelist begraben^^ (zu Ephesu^) n<^^^ Türken nennen es Sydem«'' (Schveibfehler fiir Mdin) 
„in der Landessprache Hoches^' (soll heissen Aja Sulugh) wie Ephessns noch heiist rer* 
stümmelt aus Äy/o^ OsoAoyo^« 

3) „Issmcwaf* (fsmir d« i* Smyraa)* , 
5) j^Maganasaf' (Magnesia)« • 

4) „DaguBtu, Stadt, za ihr gehört das Land ßaraefunf* das L<aiid Saraohen ist das San- 
dsohafc Sämchan und Dagtuta ist nach allem Anacfaeia das in demselben gelegene Torghad*^ 



(^CLo W^^t JjjiJCo ^<Aa..AJLJ\.^ (AaJ) ^4_m< »Ol» ajo <JL/J y\_j-J{ ^iXw ^ 
^J\ i:^Ji ^fji^ ^^Cft-i jJf vJyiVo. t^^Jüro^C r^^ ^^^^OOT^^iXjt 

^)lo. tX»Äi/o üÜiVi. OJ-*-J>«5 v.>>^^f J^-XJ» _5 c5/i>-> aäXscv» »tXwsn 

cyWiO V^j^ (J*^^ ^^ ^^^' <y*i^-^}^-^3^ jdJjX*/» ypxv« aJOyUft-^U 
ioO^W/t 1 .Ljl^\ ,jLr./-.sJuU9 pVjVj oüvXjT ütUU. boUä .J^-o 



.1 



^^^xi\^\^ o(/-*-^ cr^ c^^ijÜ» j>VjVj v^^jvXjT *.^ajv!>. »u«^ 

35) Dichilianiiuma S. 635 vu 636 und daraus in den JaKrbüchem der Literatur XLVBf 5. 84« 
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5) „uidaiiaj nebst dem daza gehörigen Lande Saraieri/* Adalia an der karamanijchen 
Küste noch jüngst von Beaufoii; ^^) beschrieben ist bekannt* Saroten aber vermuthlich mir 
ein SohreibFehler statt Saracenj das eigentliche Saracenenland der Kreuzfahrer, nähmlich das 
angi*äuzeade Syi*ien* 

6) „Rochey, Sladl in einer fruchtbaren Gegend hoch auf einem Berge.** Dieser Näh- 
me ist zu verstümmelt und die Angabe zu weit, ab dafi hier eine wahrscheinliche Ver- 
muthung geäussert werden köunte; dasselbe ist auch mit 

7) j^lFegoreyauri Stadt und Land*< der Fall. 

8) i>Auguri*^ (Angora) ^^nebst einem^fruchtbaren dazu gehörigen -Lande Sigmei** das 
letzte ist nicht zu errathen. 

9) Cfiaraman^ (Karaman) »»die Hauptstadt Karanda (Larenda) 

^ 10) ,^Goma^* (Konia) „ebenfalls in Karaman.^^ »»Hier ist das Begräbnifs des heiligen 
SchomSi^^ d. i. Sc/iems Tebriai (die Sonne von Tebris) des grossen mystischen Scheichs, Leh- 
rers Mewlana Dschelaleddins, dem dieser so viele von dem höchsten mystischen Enthusiast 
mus begeisterte Gaselen sang. ^'^^ 

m 

.il) tjOassaria^* d. i* Kaissarije« 
13) fiSebaate^* d. i. Siwas. 
i5} ^Sarnpson^ d. i. Ssamssun. 

S. 86. Ein anderes Land an der Küste des schwarzen Meeres, in dem ich aber nicht 
wa^ heilst Jcpim.<* Soll Jepim vielleicht Egin seyn, das alte Elegia, wo der Euphrates den 
Taurus durchbricht? apud Elegiam occurrit ei Taums mons nee resistit **) „ferner Tar- 
besande^' d. i. Trabeaun; „in seiner Nachbarschaft eine Stadt von den Griechen Kuresa ge- 
nannt.'^ Kuresa könnte das benachbarte Guriel seyn, **) scheint .aber vielmehr Köre am 
Fu£se des Erzgebirges, eine Tagreise von Kastemuni zu seyn. '®) Wohin das Mährchen von 
der Sperberburg (§• 54. S. 86.) zu verlegen sey, geben die orientalischen Geographen keine Spur. 

(• 55« S. 89. 9)Wir kamen zur Stadt Koreson, die zu einem jschon oben erwähnten 
Königreich Lnsia gehört.'^ Koreson ist Karfs^ und das Land iMsia (dessen aber bisher keine 
Erwähnung geschehen) kann nur die dazu gehörige Statthalterschaft Kars Sul-Kadrije seyn '') 
S« 8g« -9,Ich war in Kleinai*menien dessen Hauptstadt Eraingen (Ersendschan) ^^) „heiist.<< 



26) Beaufort's Garam«nia S. i6a. erste Ausgabe. 

sei) 8..Geflchiclite der idiönen Redekünste Penieas & vf^ D^ SAenu Tehnd tu Konia begraben liegt» 
ist aas türkischen Geschichteji bekannt, 

iQ) DscLüiannuma S, 624. Plinius V. A4. S. Jahrb. der Utentiir ZIV. S» 43, 

89) S. Jahrb. der Lit XIV. 6. 41. 

go) Dschihannuma S. 648. Jahrb. der Lit, XIV. S. 77, 

51) Dschihannuma S. 60t. und nach demiidbea Jahrb» der liti XIV. 8. 47. 

Sa) Noxdirestlich von Erserum. Dschihannuma S« 494. and Jidirb» dst Lit. SV. S, 58. 

.33* 



« "'4 



228 



„Hyburt" (Baiburt) „ein sehr gntes Laiid/< „Femer RamachP^ (Kumach)''} äuF einem ho- 
hen Berg gelegen, an dessen Fa£s, der Euphrates flie&t.^^ — „Karaifsor^^ (Karafaissar) '^) 
;;ist fruchtbar an Weinwachs/^ Die schwarze TYirkey; die Hauptstadt derselj)en hei&t Ha- 
»länt, ein sehr f^-uchtbar gelegenes Gebiet darin fiastan/^ ^^) Bastan ist ansti*eitig Illiestatt} 
welches auf dem Wege von Meraech (Gemanicea) nach Kjaissarije (ISIazaka) liegt ' Die 
Hauptstadt des Landes ist Meraseh selbst und Elamant wäre demnach eine Verstümmelung 
des alten Nahmens Gemmnicea, wenn nicht etwa das alte Komana aurea damit gemeint ist, 
dessen Städte von Reisenden noch auszumitteln. 3^) 



S. 90. ,iObkas Hauptstadt Zucbtim ein sehr ungesundes Land. Männer und Weiber 
tragen hier ihrer Gesundheit wegen (?} viereckige Platten auf den^ Kopf.^' > 

Obkas ist wohl nichts anderes, als das Land der awchasischen Stämme, worinn der 
Haven Sundachik, ehemahls J^ivii%o\ hßTjv.'^''^ „Ma^ral^^ (Miigrelien) „die Hauptstadt Ga- 
than^^ (vermuthlich Kargwel oder Karduel), 

$. 56. „Beschreibung von Persien : 1) Tauris, a) Soltama (Sultanie), 5) Rey, 4) Rachs- 
mon, am Fusse des Berges, wo sich die Arche Noah niederliefs/^ Die am Fusse des Ararnt 
gelegene Stadt ist Ervwan^ welche hier durch Rachsmon gemeint zu seyn scheint. 5) „Ma- 
ragre, Gelat und Kirna, dx^ey Städte in einer sehr fruchtbaren Gegend." In der ersten ist 
Maragha am See Urmia gelegen zu erkennen. 6) „Magu" (Jdachu) 7) „Gilan^^ 8) „Gefs, 
hier werden sehr vortreffliche seidene Tücher verfertiget." Vermuthlich Jeady das seiner 
Seidenstoffe wegen berühmt. 9) „Stauba, hat einen fruchtbaren Boden." Ist mir unerrath« 
bar, 10) „Antiocbia" ii)^,Alnitze hat sich sechszehn Jahre lang gegen Tamerlan gewehrt." 
Pieses ist das feste Schlofs Alandschik, von dessen Belagerung bey Scherefeddiu die Kede 
ist. '^) 12) „Massanderan (Masenderan). — i3) „Scherky in einer fruchtbaren Gegend, sie 
liegt an der Küste des weissen Meeres und treibt Seidenbau^^ Unter dem weissen Meere 
ist hier das kaspische zu verstehen und unter Scherky die jöstliche Küste desselben« i4) Schur- 
wan" (Schirwan) „Hauptstadt Stomachj" £Schamachi) l5} «,Hispahan" (Ifsfahan) 16) «»Lo« 
roson" (Ijoristan) „die Hauptstadt derselben Höre** (Lar) '')• I7) „Hognufs eine grosse 
Stadt am indischen Meere gelegen^' ist Hormua* 18) „Raff, gleichfalls am Gestade des in« 
dischen Meeres" ist Siraf^^) 19) „Walascham seiner hohen Berge wegen berühmt, in dei- 
nen man viele Edelsteine findet" ist das durch seine Rubinen berühmte Bed^uhschan. 



53) üamafk worin sich der Nähmen der alten Landschaft Gumathene erhalten (Amiaa« Marcel. XVIII, lo. 
in den Jahrb. der Literatur XIV, S. 3o. 

54) Zwischen Erseram und Tokat» in den Jahrhfieh.der Lit.XIV, S.3e. 

55) Jahrb^ der Lit XIY. S. 46. 

56) Eben da« 

57) S. BüscAiing's Erdbesdireibung Ende des IV. Bandes. 

58) Cherefeddin Histoire He Timourbec L. III» ch« XLII. Tom. \\% p. 591« 

59) Dschihannuma S. &58* und in den Jahrb. der Lit. B. VIII, S. 549. 
40) Jahrb. de/ Lit. VUL S. Sga, nach Ousely und Dschihawmma. 



\ 
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S. 94. y^Auch' war ich in der Königstadt Babylom^ welche die Muhamedaner jetzt 
Wagdas (Bagdad) nennen.'^ — Den Erbauer dieses Thurmes nennen die Muhamedaner 
Maulburtii^d«^' Die drey letzten Selben diese« rerstiimmelten Wortes sind das arabische 
Birsi Nimrud d. u der Kerker Nimrods, wie noch heute ' die Ruinen Babylons geneunt wer- 
den; *') McuU ist vermuthlieh nidits anderes ais uäl der arabische Artikel. 

— ♦ 

y^Hier findet man auch die Bäume, welche die Frucht Taiel trafen, oder wie die Sa«- 

racenen selbige nennen Kumia/^ Der türkische Nahmen djer Dattel ist Churma. ^^) 

^. 58. S« 96. 9,Kiein Indien und Zahetey^ d. i« DechagataL Ich war in Kleinindien^ 
dessen Hauptstadt Dib hei{st>< Dib steht vermuthlieh statt Tibetf ^as Schiltberger unter 
Klein iudien zu verstehen scheint.*' Es ist ein sehr gutes Königreich, .das wahre Vaterland 
der Elephanten und einer Thierart die Surnosa heilst.^' Die nachfolgende Beschreibung 
des Thieres läf)»t keinen Zweifel übrig, da£s hiemit die Girafft gemeint ^ey. 

§. 4o. S. 98. 99 Beschreibung einiger zur Tatarey gehörigen Länder, die ich sdbst ge- 
,,sehen und bereist habe: 1) Horasma (Chowaresm)» Hauptstadt Orgens (Urgendsch.), sie 
,yliegt auf einer Insel in dem sehr grossen Strome EdiL^^ Der Edil oder Etil ist der ge- 
9,wöbnlicfae Nahmen der Wolga% Urgendsch liegt aber am Oxus. ^) 2) ßastan, Land, 
9,Hauptstadt Zulat. 3) Heyzighothan, eine sehr gi*osse Stadt,'' sind mir unbekannt. 4) „Sa-* 
„rpy: die Riesidenz des tatarischen Chans ^'^ nehmlich das alte Serai, welches Tiraur zer*- 
störte"^*) 5) Bolar^^ (Bulgar?) 6} yjbissibur, Stadt," wenn nicht Sibirien damit gemeint 
ist, so könnte es nur Sinbirsk an der Wolga seyn. 7) „Asa^ bey Aen Christen Alechena, 
am Flufse Tena," d* i. Aaou bey den Christen la Tana an der Mündung des 2>o/»^*). 
8) i^Kopstzpch Land,, isX KipdsciaJb^^ y,Hauptstadt Suichat/^ Die Stadt erkenne ich nicht. ^^) 
g> ^,Cassa Stadt am schwarzen Meere^^ d. i- I£aßa» 10) Karkeri Stadt» das zu ihr gehörige 
^jfruchtbai^e Gebieth heifst Suti, die Türken. heissen es aber Than^^ ifarZri^/*/ scheint Cher- 
son zu seyn, aus dem> was folgt; „hier ist es (im Lante Stai oder Than) wo Set. Klemeiis 
neben der Stadt Sarucherman'^ (Akkerman) „ins Meei* versenkt ward.'* 11) „Strachas" nach 
aller Wahrscheinlichkeit Astrachan, is) Reussen ein Königreiqh den Tataren zinsbar. Von 
den rothen Tataren ist überdem noch zu merken, d^is sie sich in drey Hauptstämme thei- 



41) S. Memoir on the Tuins of Babyion in den Fundgruben des Orient« III, S« 146. 

4a) Dattel wird tou d^ttole oder auch* unmittelbar Sßm grieebischen banrvXos bergeleitet; auf türkisch 
bejfst Tatlü suis; die Ableitung des deutseben j^attal vom türkischen Tat/i«» oder dies es Wortes vom griecb. 
ianrvKos ist« die eine wie die «ndere, eine irrige. Taüu kommt vom türk. Wort Tat Geschmack» «md 
heilst wörtlich g^chnuickyoll. 

43) Siebe die Stellen der morgenlanditchfen Geoggs^^Ynen über ürgendseh in JUt^rs Erdkunde. Berlin tQiQ 
IL Band. S. 674. 

44) Cherefeddin Histoire de Timourbec L. III. eh. LX. Tom 11. pag. 579. 

45) Viaggio del Magnifico Messer ^osaj^t BarbaTo Ambasiadore della xUustrissima Republica di Vinetia. 
aila Tama, Vinezia 1545. 

46) Die Hauptstadt von Kiptlscbak ist JSerai 8. Chtreieddin p. g^i. Entuite üs allerent a S^ai capitoU 
4e Capduu. 
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„len: Kejat, -Jabu und Mugal.^' Die ersten und letzten sind unverkennbar die Kajan und 
Mogolen, die Jabu scheinen die verstümmelten Nogliai zu ^eyn. ^0 

§. 42. S. 102. „Geschichte der Grofssultane wä1u*end meiner Gefangenschaft** d. i. 
„der Sultane Aegyptens, der erste liiefe Warachlocli" d. i. Barkok^ derselbe der oi>en S. 4i. 
Warchhoch genannt wird. „Diesem folgte Malthas.'^ Dieser Matthas ist eine sehr kühne 
Zusammenziehung von Malek al manssur Hadschi, der eine Zeitlang an Bax*kok's Stelle 
regierte. f^Dcr dritte, hiefs Joseph" d« i. Melek en^nasslr Seineddin ^busseadet Ferrudsciu 
9,nach diesem folgte Zachan" d. i. Aseddin AhdulaaU „und auf diesen Syachin" dieser ist 
AI - meltk Seifeddin Ahidftth Tatar der i. J. i42i nur drey Monathe lang regierte. „Ihm 
folgte Mellekchosiharf" d# i. El - Melek el - escJiref Seifeddin Abun-na$8r Barsebai, der nicht 
unmittelbar nach Tatar, sondern nach dessen Sohn i. J. 1^22 den Thron bestieg ^). 

Den Nahmen Barsebal verstümmelt Schiltberger gleich hierauf in seinem angeblichen 
Titel in ScUbmanderj ^allmächtiger • ifon Karthago, Herr zu Puspillen u.a. W»" welche Nah- 
men, so wie der ganze äusserst baroke Titel eine reine Erfindung Schiltbergers, oder dem«- 
selben als wahre aufgeheftet worden sind; es ist auch nicht einmal eine wahrscheinliche 
Muthmassung zu hegen, was unter solchen Attributen wie j^Aroch pon Heylamet^ Gewaltiger 
von Gafgarien, Formund zu M^adach u. s, w/' gemeint seyn möge, ^') 

S. 106. „Brieftaubenanstalt zwischei^ Archey* (Kairo) und Damaskus." 

S. 108. „In Arabien gibt es ferner einen Vogel Sata\ an seinem Halse hat er ei- 

y^en sehr grofsen Kropf hängen, der beyläufig ein Viertel Eimer Wasser fassen kann u.s. w." 

Saka ist noch heute der gewöhnliche Nähme der Wasserträger in der ganzen Levante» 
und eine Benennung der Kropfgans. 

S. 116. „Jerusalem wird von den Ungläubigen Kurtzitald genennt." Wenn der Nähme 
von Kuds scherif nicht allbekannt wäre, würde er aus dieser Verstümmelung eben so un- 
möglich zu errathen seyn, als der wahre Nähme des ariü)ischen Riesen Allenkleiser (ß. i5o). 
Desto richtiger sind dafür (S. i4o) die drey arabischen Nahmen der Moschee, der Schule 
ond der ArmenkücJu geschrieben: y,Mesgid^^ d.i. Mesdschid, 9,Madi*asa^^ d. i. Medrese \md 
,,Amarat." d. i. Imarat. 



47} Nout avoni trait^ jufcpi' ici des differentet tribut turques qui tirent oHgine d' ailleurs ^e des dcM 
cendans de Kajan et de Nagos, maintensttt nout allons veuir k la tribu d%sMogols, 
(Hittoire genealogiquc des Tatart d'Abul-ghazi Bayadur Khan p. is6.) 

48) S. Tablet chronologiquet in der Hittoire generale des Hunt. I. p. aSS und 269. 

4g) Das Seitenstück xu diesem abenteuerlichen Titel det ägyptischen Sultane ftt der angebliche des türki- 
schen Kaisert in einer Schrift» welche im J. 1526. in Deutschland unter dem Titel erschien: Die Ab« ' 
tchrifft aut dem Original to der Türk tampt dem Künig von Gathay und Pertiea 
allen christlichen stenden det Irömitohen Reicht getchrieben haben, des Kü* 
niget Aon Hungarn Sendbrieff an Kayserlich Statthalter und Regiment luge* 
tagten Hülff gegen türkitche Tyranney merungen n. t. w. betreffend. Dieter Titel be* 
giunt: Wir Theteut mit Gottes Kraft türkischer Keyter zu Idume — Herzog tu 
Region, Pattalion« Atton. Tyron* Tragalon, Ghion, Iconiont PaTon und Mileten— 
Smistian, Pittidion und Paphilioa und La&dpflegtr (1) des grossen Meeres Pfxa- 
taiadet u, t, w. 
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S. i43. „Einen Monath «päler begehen sie <?ine zweyte Osterfeyer Abraham Zehe g6- 
aannt'^ ist zu lesen Lbrahim Seblii, uähmllcli Abrahams Opfer« 

S. i4g. 9,wird das allbekannte und unabänderliche mohammedanische Glaubensbekennt"- 
ni&: La ilah-^iila-Uab Moliammed resul ul-lah d. i. Es ist kern Gott als Gott mid Mo« 
iiammed ist der Geiaudte Gottes sonderbar genug in das Folgende ver&lscht: ^^es ist ein 
Gott; der Messias ist sein Knecht, Maria seine Jungfrau^ und Muhammed, sein liebster Apo^ 
stel." Die angJeblichen türkischen Wörter sind: „Tari witdur" soll heissen; Tanri jekdiir 
d« i. Gott ist Einer 9,messe Chalidur'^ soll heissen: Messih Kuli dür d. i. der Messias ist 
sein Knecht« Maria Karabaschi dür d. i Maria ist seine Nonne (Karabasch d, i. Schwarz- 
kopf heifsen sowohl Mönche als Nonnen), „Machamet rassalidur^' muls gelesen werden 

Mohammed ressulidiir d. i. Mohammed ist sein Gesandter« 

* 

S* i55.' ist Jitgil ein blosser Druck oder Schreibfehler (ur Jngil d. L Jndschil nämlich 

das Evangelium* 

« 

S. i56. In wie vielerley Sprachen der griechische Glauben beschrieben worden, i) grie<- 
chisch (Jtum)y 2) russisch {Rus\ 3) bulgarisch, 4) wendisch (Arnaut^^ S) waUheisch, soll 
heifsen wallachisch (Iflak), 6) Jaffenisch soll heissen Jassenisch von Jassa der Stadt in Tar« 
kistaii Jassir 7) Klichirisch soll heissen Kachetischy türkisch Thät^ S) Sigunischj türkisch 
Ischarkas 30II heissen Tscherkes^ ^ 9) Abakasenisch türkisch Apphas^ soll heissen Abchasa^ 
10) Gorchildsich, soll heissen -georgisch türkisch Kur%iA» i. Gurdschij ii) MogroUenisch». ,,soll 
heissen mogoUsch^ die von den Türken, gleichfalls Kurzi genenat werden« Schiltberger ver« 
mengt hier Gurdschi und Kurdi d. i« Georgier und KurdeOf und macht die letzten nocii 
überdiefs zu Mogolen. 

. 6. i5S. §• 63« Konstant! nopeL y^Kalathan^ (Galata)* 
§. 159. „Man schifll auf diesem (dem schwarzen Meere) sich ein^ um nach Gassa, Ala- 
^thena, Trabesunda^ Sampsou zu gelangen*^ d« i. nach Kaffa^ la Tana (Asow), Trabezunt} 
Samssun. ^iDen Arm des Lonstauilnopolilaxiisdiea Meeres nennen die Griechen Sellespont^ 
die Türken Pegofs^^ (Boghas)« 

§. 64. Dieser Abschnitt enthält die gröbste und unerktärbarste aller Unrichtigkeiten, 
die aber kaum auf Schiltbergers Rechnung geschrieben werden kann, sondern auf der Aus- 
lassung irgend einer MittelsteUe beruhen muls. .Sd^iltbecger der drey Monathe zu Constan- 
tiaopel war^ kann unmöglich gesagt haben, dafs die Sophien - Kirche auf einem Berg und 
dieser auf einer Insel Lampria geheissen, liege; ehe mag das Mährchen von den fünf in 
dem Dom S. Sofias eingemauerten goldenen Scheiben und die Uebertreibung von den drey- 
faundert messingen^i Thüx*en blol^ auf die Rechnung des übertreibenden Reisebeschreibers 
gesetzt werden. 

In dem $. 65. Von der Religion der Griechen S. i63 und 166 finden sich zwey ver- 
stümmelte griechische Worte Prossura und Collebal, jenes soll ßpa>^ heissen, und dieses ist 
der noch heute in der griechischen Liturgie übliche Weiz^kuchen Ko)J.jjßo genannt. 

S. 170. Note. „Die Gorgeten oder Jorgiien heissen bey den Türken Kurdi^^ Gm*dschi 
d. i. Georgier) 9,die Jessen^^ (ßs i» die lassen) „aber AfiEs^^ (Jassewi). 
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S. 173. SchaHroch pflegte den Winter in Armenien auf der grossen Heide zuzubrin- 
gen, welche die Türken in ihrer Sprache iTaraw«^ (Karabagh) nennen. Diese Heide wird 
vom Flasse» Tigris ^soll heissen Kyros) oder Chur (Klar) durchflosseu-^ die Deutschen nen- 
nen sie Numitsch (NemdscJie^ Nemetes}. , 

S. ib5. „Armenien wird in drey Königreiche getheütt Tiflis, Syos (Sulkadr) un^ Er- 
^ysing, welches letztere (Crsendschan) die Armenier in ihrer Sprache Singkam nennen, — * 
der Grolst^ltan residirt zu Alkair^^ (Cairo). 

S. 187. >t^ Abermals eine Woche fasten sie zu Ehren des heiligen Ritters Zerkchis'< d. L 
Sirhis oder Se>giu8. Agatliias erzjihlt von der besonderen Verehrung^ welche auch Chosroes 
Perwis diesem armenischen Heiligen gelobt hatte. 

S* 74. S. ^00» yySchicksale des Mannfstzusch nach Zegi*a*s Niederlage.'^ Die Nahmen 
dieser beyden Herren Schiltbergers sind aus den mir bekannten Quellen tatarischer Ge- 
schichte nicht auszumitteln. Das Land Zekches ist TscJierhea oder Circassien» und Magrill 
Mingrelien, dessen Hauptstadt S. 301 Bothan geheissen wird, d. i. Cotais. 

, S. 2o5. „Nachdem drey Monathe verflojssen, schikte uns der Kaiser nach Gili'^ Cl^ü^- 
yyVon da kam ich nach Sedbof, welches die Hauptstadt der kleinen Walachey ist/' 

Die Verstümmelung Sedhof für Crajova ist vielleicht die stärkste von allen» von denen 
aber mehrere, so wie manche Einschaltungen auf Rechnung der Abschreiber kommen. So 
ateht z. B. die Note dieser Seite in o£Fenem Widerspruche mit dem» was. oben S. 161. §. 64 
von Aja Sofia gesagt ist, dort hat sie 3oo messingene Thüren, hier sind von den 5oo nur 
hundert aus Messing. Hiemit wäre denn die Berichtigung der durch Schiltberger selbst oder 
durch seine Abschreiber verstümmelten Nahmen beschlossen; ungeachtet mancher histori- 
schen und geographischen Unrichtigkeilen bleibt diese Reisebeschreibung doch immer ein 
achätzbares Denkmal- für die Geschichte und Geographie des Mittelalters» und fiaiem darf 
darauf mit nicht minderem Aec&te stolz seyn als auf seinen Marc Polo Venedig. 
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Ü e b e r 

eine griechische Gemma litterata 

inBoaitsa ^ 

Sr. Majestät des Königs von Baiern 

Maximilian Jose p h's. 



U nter den geschnittenen Steinen, die aus dem Alterthnni auf ans gekommen sind, werden 
die mit Inschriften unter dem Namen Gemmae litteratae, d« i. litteris inscriptae, vereiniget 
und können in vier Klassen getfaeiH werden. 

Die erste Klasse begreift jene Steine des höchsten griechischen AUerthumes, welche 
neben den GeiitaUen zugleich die Namen der Helden und Heldinnen, die der Stein vorstellt, 
eingeschnitten enthalten. Sie sind meist Scarabäen, und wurden, ehe die Kritik der grie- 
dMsehen Kunstwerke ältesten Styls Festigkeit gewann, und nodi von Winkelmann, für he- 
trurisch gehalten. Ungeachtet der Wichtigkeit, welche sie als Werke des früheren Alter- 
tkums, und als Denkmäler seiner fernsten, noch mit Aegjpten unmittelbar zusammenhängen- 
den Knnst haben, sind sie bis jetzo weder zusammengestellt, noch nach GebiiRr untersucht, 
ausgeschieden und erörtert worden. Die Helden vor Theben im stoschischen Cabinet, '} Ty- 
deus und Peleus von Winkelmann bekannt gemacht» ') AchiUeus von Gori ') und später von 
Caylus ^) beschrieben, welcher den Stein dem Grafei^ von Thoms schenkte, ^iaa^ der den 
Leichnam des Achilleus aus der Schlacht trägt im ehemaligen Cabinet des Herzogs von Or- 
leans^), Helena im kaiserlichen Cabinet zu Wien, ^) gehören zu dieser Classe. 



i) Häufig abgebfldet, Tielleicht am betten in der FeB'tcben UeberieUung der Kiuutgetchichte Ton Win- 
kelmann. T. I. p. 162. 

a> Monument! inediti n. 101 • n. loS*—* 

5) Museum Etrutcum T. I. PI. CXI2 no a. — - 

4) Recueil d' AnUqnit^f T. I. PI. XXX n. HI. 

5) Bekannt gemacht snerst von Gajiu» Reo. d' Anti^« T. IV« Fl. IV. PI« XXXI n. a. dann mit mehr Ge- 

nauigkeit gettochen in Detcription des pierret gxavtfet du Cabinet du Duc d' Orleans, T« IJ. PI, II.* 

6) Eckbel choiz det pierres graT^ du Cabinet lapicU de Viamit« PL XL. 
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Beym Fortgang der Kunst versclimähten es die Steinsclmeidery die dargestellten Ge- 
genstände anders als durch ihre Uandhuig und ihre Symbole, d. h. durch sich selbst kenn- 
bar zu machen; dagegen kommen nicht selten die Namen der Künstler selbst zum Vor- 
schein, welche diese Männer, der Vo^trefflichkeit ihrer Arbeit sich bewuüst, eingeschnitten 
und dadurch mit ihr der Unsterblichkeit überliefert haben« Diese Gewohnheit begann schon 
frühe, wie die Diana von Jleios zeiget ^) ein Werk^ an dorn kaum die ersten Spuren de^r 
aus überlieferten Formen herausschreitenden Kunst sichtbar sind, und reicht durch die 
schönsten Zeiten der griechischen Kunst und ihrer Werke herab. Unter ihnen sind die 
uns gebliebenen Arbeiten eines Dioscoridcs ^, die Medusa des Solon und des Sosokies, ^) 
die Pallas des Aspasius, ^^ der Theseus des Philemon,'^) und nicht wenige andere als treue 
Zeugen der UnübertreiHichkeit des griechischen Genius auch in diesen dem Räume nach 
kleinsten Erzeugnissen der bildenden Kunst. 

1 V 

Die Steine dieser zweyten Klasse der Gemmae litteratae können unter der Benennung 
der Namen trägenden (^^apoivvßiot) begriffen werden. Sie sind in mehreren, ihnen ausschliels- 
lieh gewidmeten Schrillen gesammelt und erklärt ") ; aber die^Sammlung ist nicht vollstän- 
dig, die Ausscheidung des Aechten vom Unächten auf einem Gebiet, wo der Betrug sich am 
schamlosesten und häufigsten eingenistet hat, noch nicht einmal begonnen, und die £rklä- 
rimgen meist dürftig und mangelhaft. 

Zu diesen zwey ursprünglichen Klassen der Gemmae litteratae traten später noch an- 
dere. Es war ein alter Gebrauch iii Griechenland gewesen, Symbole der Gemüthsart und 
Ehre auf den Schilden zu tragen. Aeschylus hat in den sieben gegen Theben jedem der 
sieben Helden ein solches Abzeichen seines Muthes beygelegt und ausführlich beschrieben, 'f) 
Alcibiades trug einen Blitze schleu^leinden Amor auf seinem Schilde. Diese Bezeichnungen 
wurden sodann von den Waffen auf die Siegelringe übergetragen und sehr vervielfältiget. 
Schon bey Axistophanes findet sich die erwähnte Gewohnheit auf den zum Siegeln bestimmten 
Steinen und Ringen ähnliche Symbole und allegorisclie Andeutungen eingraben zu lassen. ^*) 



7) Stosch Gemmae antfijuae caelatae scalptorum nominibus ii^siguitae no XXXVI. •»- 

8) Das. der angebliche Kopf des Maecenas no XXVII der Mercurius XXVIII der Diomedes XXIX. u. a. — 

9) Das. LXIII u. LXV. 

10) Das. Xni. u. bey Eckhel a. a. O. 

11) Das. LI und Eckhel a. a. O^ 

la) In dem oben angefahrten Werke ron Stosch und in dem weitschichtigen ron Bracci commcntaria 
de antxquis scalptoribut etc. Flor. 1734 2 Vol Fol. — 

13) AeschyJ. S. geg. Theb. 375 £f. 

t4) Der Demos hat rfuf seinem Siegelringe das Symbol seines Leihgerichtes ^rjfiov ßos/ov ^pibv ifo^rnf- 
fiivov Arist. Ritt. 963 der raub^flchtige Kleon aber einen gefrässigen Seerogel mit aufgesperrtem Schna- 
hei Ketpig nsx^ivcig M htitfxg hjfiifyop&v das. 965. 
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B^sondetfi häi;^g undr ina|]nigf(|Gh mafilen aie in der römischen Zeit werden» wo der 
Gebrauch der RiDgei sowohl, derjenigen^ welche zum Siegeln gebraucht wurden, al^ 
der zum Schmucke der Finger bestimmten bis in die letzten Klassen der Gesellschaft, der 
Soldaten, der Handwerker und seihst der Sciaven sich verbreitete« Nicht selten nun wurde 
neben deäi''Symbö>I'ot}d \ler''AU^g<yrie eine Inschrift eingesehhitten, welche den Nanl^n des 
Seeifters ocl^r' and^e iAind^tiin^en enthalt. Auf anderen ist das Symbol ganz rei'scliwuli^ 
^eti uhd <lie Inschrift allein 2^rJickge.blieben. -Die Buchstaben sindi nach') der Besiinimung 
des Ribges theib aus der Flüche )]!ervo^ge&l4ieilet'(gemmae litteraftae exscuiptae*) theils elinge- 
graben, incisae, und für deü Gebrauch der zum Siegeln bestimmten. in umgekehrter Ordnung. 
Alle Ringe und Steine dieser zwey Klassen, welche Inschriften entweder mit Symbolen, oder 
allein enthalten, siftd späteren Ursprunges and gehören der römischen Zeit an. Denn we-^ 
Tier findet sieh" liegend eine? N^eWidht Von früherem Eingraben OTlehe^ Inicilriften bey bL* 
tenSchriftsteHern, noch kätin irgend ein «Wert dieser Art nachgewiesen vi^rdfen, bey wel- 
ehern eine Zeitbestimmung überhaupt möglich ist^ das vz>r die römische Zelt der gviechi* 
sehen Kunst zurückgienge. /• . 
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Diese beyden späteren Gattungen der Gemmae lltteratae mit Symbolen und ohne die« 
selben sind zwar geringer an Kunstwerth, als die beyden erstem, aber reichhaltiger an Stoff 
zu afatiquarischen Untersuchungen. Zwar bieten die kleinen Flächen ihrer SoÜilUe nur 
Raum für wenige Zeichen imd Sylben,' und die Gedanken sind meist in wenigen und oft 
abgekürzten ^VS^orten angedeutet; doch sind die Hindeutungen auf Feste, Spiele, Ehrenbezeu«« 
gungen und Schicksale der Einzelnen, welche > sie enthalten, die einfachen Ausdrücke der 
Freude, der Trauer, der Theilnahme, abwechselnd mit Zeichen der Lehre, der Neigung, 
der Ermunterung so zahlreich und mannigfach, dafs dadurch das Studium auch dieser klei« 
nen Werke, welche gleichsam am letzten Bande ^der alten Kunst stehen, angenehm und lehr- 
reicli wird. 

Darum haben sich mehrere gelehrte Freunde des Alterthumes mit Sammlung imd der 
4Qhwier^&<^n Entr^thselang derselben beschäftiget. Es genüget hier Venuti aus Corton^, der 
besonders über die griechischen Gemmen dieser Art geschrieben hat, und Ficoroni zu nen- 
nen, dessen sehr lehrreiches Werk über lateinische und griechische Gemmae litterat£^e cje^ 
beyiden letzten Klassen nach seinem Tode, von dem gelehrten Jesuiten Nicoiao Galeqtti se- 
<»rdnet9 erweitert und bekannt gemacht wurde. *^) 

Häufig sind die lateinischen, in geringer Anzahl die griechischen, und unter diesen 
Ton der größten Seltenheit die in Ringe gefalsten Edelsteine. Das schönste Werk dieser 
Gemmae litteratae ohne Symbol, welches zu meiner Kenntnifs gekommen, ist ein in einen 
goldenen Ring gefaxter 'Sardonyx mit griechischer Inschrift, mit welchem wir uns sofoit 
beschäftigen werden. Siehe die Abbildung. 



15) Frandsd Ficoronii Gemmae antiquae litteratae , omnia collecta,* adnotationibus et declarationibus 

iUiutrata a. P. Nioolao Galeotti e Soc. Jetu. Komae 1757. 
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Er wurde mit setner Fassong im I. i8i4. iu Kroatien gefiinden, ttuf den Gütera des 
Hrn. Grafen Görz, der ihn kurz darauf za Wien Sr. Majestät onserm Könige üben^ichte^ 
in dessen Besitz er seitdem sich befindet. 



Die Fassong ist vom reiiisten Golde, das mn zwey bis dcey Gtnp Ceiaer ist, als es 
jetzo gewöhnlich zum Schmucke verarbeitet wird« Sie hat die bey 4iaiikea Riogen ge^ 
wohnliche Form der Schleuder, o(f8pioj^9 deren Miitelpuiil^t der SUia eüurimiBt. Der Steil» 
selbst, ein schöner Sardonyx von elwa einem halben ZoU im LXHgeiidiircbinesser, besteht 
aus zwey Lagen, einer dunkelbraunen und einer weissen. Die weisse hat der Künstler fiir 
die Sdirifi und den Rand benutzt, von welchem sie umgehen ist* Er hat sie nämlich bis 
auf diesen Rand und ,die Buchstaben ganz abgearbeitet, so da& diese nehst 4^cm Raade, als 
der übrig gebliebene Theii der weissen Lage, aus der dimkehi als ihrer GrjMdfläche her» 
vorti*eten._ Die Arbeit ist sorgfältig und die Glättung, eines d0r si<^rsten 2ieicbeii der Aecht? 
heit antiker Gemmen, vollständig und ohne matte Stella. Kleine Striche ss^igchen den 
Buchstaben, wie eingeritzt, sind wahrscheinlich bey Reinigung, desselben von der Patina 
entstanden, bey welchem Verfahren auch die scharfen Kanten mehrerer Buchstaben gelit- 
ten haben. 

Dais es ein antikes Werk sey^ ist unzweifelhaft. Alle Umatände, die sd^on erwähn^* 
ten und welche noch zu erörtern kommen, stimmen dafür. Auch hält die SicJierheit, wel* 
che man über den Fund hat, so wie der Character des ^sten Besitzers» der b^ AuffindoBg 
^es Steines gegenwärtig wai*, jeden Verdacht iem. 

I 

Die Inschrift besteht aus drey Worten, in drey Reihen unter einander, und durch zwey 

eingegrabene Linien getrennt: . ' - . 

EVTVXI 

2IAIKIA 

ZH2AI2 

Das mittlere Wort ist ein weiblieher Name, SlUciaj darüber steht EVTVXI mit einem 
orthographischen Fehler, st EVTVXEI, sey glücklich, ABrmdev TMS M!L lebe. Hier ist «idit 
das iwoÄ/ beyzudenken, lebe wohl j dieses würde XAIPE seyn, sondern lange, lebe lange •, abe 
t^^y glücklich Silicia und lebe lange!**" ist der doppelte Wunsch, den der Ring enthalt, 
und es ist an ihm selber klar, dais Silida dieses Rlcinod als Geschenk von befVetfndelM' 
Hand erhalten hat Gelegenheit zu solchen Gaben bot. besonders dcu* Geburtstag. So er- 
hielt beym Piautus im Curculio V. 3, 55. 56. Planesium in de^ Jahren ihrer Kindheit 
zum Gebui*tstage einen Ring, an dem man später sie wieder erkennt: 

Plan. Veiiim hünc servavi semper mecnm una anmilum. 

Mil. Hie est quem ego tibi misi natali die^ . ^ . . 

und bey ebendemselben im Epidicus V. I, Ss giebt Epidicus der Geliebten zum Geburtstage 
einen goldnen Ring mit einem Edelstein. Die Stelle ist in den älteiTi Dinickea etwas verdor-* 
ben und lautet: 



^id« N6iitte«K>vistr? Virg.'quodqmdl^amicvii^ 

Epid. LAnuUm «tqtie mnSUum aurdoium in cligituiii«<^ Ff>^,Memiiii, mi hcoDO« 

Epid. Nön iiiettikiiiiti me m&rtem ad te afftrre mi^aü di^. 

Lunula in Verbindang mit dem Ringe ist die Gemma, die in seinem Schilde einge». 
friMoMim iflt* ' Oici Beuehwg Ton Innolam .atque aneUum antenm geht offenbar h^rab auf 
ad. le aS»vce iHitali 4ia, Doch fi»hlt vor Memini mi homo die Negation Non^ die auch dem 
Rhythrntta 9U Gute kommti indem mi homo nicht ohne Btision rhytbmifich Xann geleaen 
Verden. Dann aber iat man im folgenden Vorse in Verlegenheit mit aureamy woLattibinua 
inaurem ergänzt, andre anders, Inaurem hat die Ed« Aldina im Texte um inaurem^ und es 
bedarf oar dbr Umatellmg dieser W^rte» nm auch dem Rhjf^hmos za gßtmg/am i 

N6n meministi inaurem me ad te affiirre natall die, 

wodurch zugleich die gewaltsamen Aehderungcn der ganzen Stelle von Acidallns und an- 
dern unnöthig gemacht werden« Endlich wird bey Persius JSalyr. i. i5 'eine Sardonyx 
gemma d« i. ein goldner Ring mit einem Sardonyx im Schilde, demnach ein dem unsrigen 
ganz gleicher als eine natalitia, als ein Geschenk am Geburtslage bezeichnet, welches bey 
festlicher Gelegenheit getragen wird; .... 

Scilicet haec populo pexusque tog&qtie recenfi 
Et naialitid tandem cum Sardonyche albus 
Sede leges celsi. 

Es kann demnach kaum ein Zweifd seyn, da& auch unsere Gemma sardonyx mit ih- 
rem der Feyer eines solchen Tages gana gemSfien WimselM eine naiaiitim gewesen, der 
Silicia als ein TsytShaniv zugekommen aey» 

Der Name Silicius und Silicia wird in den Büchern der Alten höchst selten, etwas 
Jiäufiger in Inschriften gefunden; doch hat er einer angesehenen römischen Familie ge- 
hört« Zeugnifs dafiir gibt Flutarcbns im Leben des fimtus in der Stelle, worin er eines 
Pttblius Silicius bey der Anklage des Mordes gedenkt, welche Oetavian gegen den Brutus 
nnd Cassius einleiten liefs. 9i,AJs nun, so erzählt er, der Herold den abwesenden Brutus 
TOT das Gericht forderte, seu&cte das Volk« und die Angeschensten, auf die Ei'de blickend, 
VMatummten. Aber den Pubiiua Silicius sah man Thräni^n vergiejsen« Deshalb ward er 
auch darauf nnter die Anzahl der Geächteten geseljit** ^^) Hier eracbeint Silicius» soviel mir * 
bekannt, der Frülieste dieses Namens, dererwsUivt wird, offenbar unter den ausgeaeichneten 



'ik SiX/iusv ifiHliifm ixttfvamvim mil iii ryv «/r/ay rsuSr^fy ik/yov vaTMfW ivx räv xfvfft^ 
^ '.^tfvrwy M ^mvirf ^ißi9^u Plnt Tii« Brat c vf. 
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Männern ron'Rom^ denn einen geritfgfiigigeiiiliSUe. 6^i|le JSo&M^e^ giq||^ die:RacIie der 
GewalUhttligen geschützt, auch- würde Flutärebusy wepn 3üiciu3.!ein gemeiner^ ui^bekannter 
Mann gewesen wäre, ihn nicht ohne alle nidiejre Beseichnupg als einen b^annteo^ namhaf- 
ten genannt haben. 



! .' 1 



' Daik die Famüife in Rom selbst. bis in 6S6 christüchen Zeiten geletJeC* hkbe^ zeiget diu 
anf d^r Via Salaria gefundene nnd von Rein^sins nntör diechristlidieri aufgenommene G^ab* 
Schrift einer Silicia Faustina, Tochter des Gr^gorius: ") Doch beutet der griechische Name 
ihres Vaters anf eine Familie von Freygelassenen hin, wenn gleich nicht mit Bestimmtheit«' 
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Ausser Rom treffen wir dieselbe Familie in Urvinmn, )etzo. Urbino, . einem rteiiacfaen 
Municipio in Umbrien ^), wobiti. also ein Z^eig des Geschlechtes mit römischem Bürger- 
recht ist verpflanzt worden. , Aus diesem kennen wir einen Marcus Silicias Verus von Ur- 
vinum durch eine Inschrift, welche die Namen von Kriegern, nach Jahresfolge und Con- 
snin geordnet, tmter ihnen aber den Namen des M. Silicius zweymal, zuerst unter dem 
Consul Atticus, dann unter den Consubi Avitus und Maximus enthält. '^) Die Consulate 

dex^sel* 

17) Reinetiiis Doira reperta Inscriptt. Tett CL ZZ. ,xu ZÜuL. & gS9r 

GREGO&I .... 

^ • SILICIA PAVSTIN 

VIXIT ANN III 
M. V. DIE VNa t' 

d. i SILIOA PAVSTINA Oragom (fllia) Tixi* jtnait «ribtif menaibiis .^infttey die Uno« GefiUMtai 
wurde sie in Coemeterio Friscillae.«* 
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18) Dafs Ur^ix^um ein xömisclieff Munfcipfum war, leigt die IntcHxift in Graten Gevp. Lucr. 

p. CCCCLiXXV. n. a. 

C. VESNIO C F. 8TEL VINDiCl 

fOPVLI VRBiNl PATRONO SVO 

ET MVNICIPII AEDIL. 

Die Stadt wird in dem gleich ztt erwähnenden Dehlbmal mit dent IQkmen iiH M. ^cfoi in der 
rechten Columne VRBINO, in der linken VRVINO geschrieben; doch stimmen in den genaaern Ab^ 
Schriften bey'Mürbtbri N. Thesaurus Inscxipfiomtih Veit, p. GGGXXVni und bey Gaitaao Matiai in 
Gli Atti e Monnm«nti de' fratelli ArraÜ 'Rom. 17^ 'T. L p. 333 an hejdcn Stdlan, letxSeres Werk antk 
fn einer andern Insoh»ift des Palastes Capponi Si. 5*4* ^ »O* Ten unten in der Schseibui^ VRVINO 
aberein. Die Form URBINVM scheint also durch die Annahme» da£i der umbsische Stadtnamc Ton 
VRBS herkomme» enUtanden und eine entstellte m seyn. 

4 » • * * « 

19) Der Name steht auf der rechten Seite in driy €o!unmen M. STCJCIVS VRRVS VRTlNö unter den 
im Text genannten CoAfuli). Bey Munton gehn ihm die Buehtteben BTC >sorher» d, i BVOGIMATOR. 
Er w&re alsti ein Trompeter gewesen. Doch stelm itf der ffl inmapt ta n Absdbzift bey Mfüciar S. 335. 
Col. 3. G. 4 vom Ende, diese BuchstabeA TOT deai'Namea feines Voi^füngen CMATTI VS .6GCirND?S 

TICINO, 
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derselben fallen in da« J. n. R. Erb. 8g5 ii« 896, n. X« i45 b. i44, in das fünfte und sechste 
der Regierung des Kaisers Autoninus Pius» in die Periode» wo von den Römeru in Deutsch- 
land und gegen die Quaden in Mähren gefochten wurde. 

Eine ganz ähnliche militärische Inschrift, im Pallast Capponi ^)j aus derselben Zeit 
nennt einen L. Silicina Fortnnatos unter dem Consulate des Torquatus und Afticus, aus 
Puteoli in Caropanien, was seit dem zweyten panischen Kriege ebenfalls eine römische Co- 
lonie hatte ^*)« 

Dasselbe Geschlecht^ wenn gleich die Beynamen verschieden sind, erscheint in einer 
Inschrift im Pallast Strozzi zu Florenz, ^^) welche Mann und Fi-au, Sohn und Tochter der 
Familie Q. SILICIVS, SILICIA PRIMA, dann Q. SILICIVS FELIX filius und SILICIA 
FEUCVLA, filia, nennt, der letzte ßeyname FELICVLA als Diminutiv von FELIX 
ihrem Bruder. 

Diese Nachrichten und Inschriften zeigen also eine Familie römischer fi^irger dieses 
Namens, in Rom selbst und auf andern Puncten von Italien ansäfsig. Wie aber bey andern 
römischen Familiennamens so geschah es auch bey diesem, dafs er auf Freygelassene des 
Hauses und dadurch auf ausländische Geschlechter übergieog^ 

Gruterus theilt aus Fulvius Ursinns die Grabschrift eines Augenarztes, SUlcüis medicus nb 
oculis, und seiner Frau Silicia Zosima mit, welche als Freygelassene der Söhne der Caja be« 
zeichnet wird. ^) Wie häufig die Aerzte bey den Römern, wird er als griechischer Sclave 



TICINO, vor dem teinigen aber OPT d. i. Optio, eine Art Ton Gefreyter, den der Genturio tu sei- 
nem besondern Dienste, xur Besorgung von kleinen Dienstgeschaften wählte (optabat). 

ao) Marini a. a. O. S. 5fl8 Z. 15. L SIUCIVS PORTVKATVS PVTEOU 

ai) Uv. H. XXXIV c. XLV. Vellei. 1. c. XXVU Cellarii Not Orb. ant. T. I. p. G73. 674. 

aa) Muratori nach 60x1 p. MDGCXLVI n. i4. 

V. Q. SILICIVS HERA 

SILICIA PUMA M. 
Q. SILICIVS FELIX F. 

SILICIA FSI4GVLA 
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SILICIA F. F,b. L 
S^OSIME 



SILICIVS MEDI 
CVS AB bcVLIS. 



Jos. Sealiger (denn er ist doch woU auch Verfasser der Abbreviatantm interpreUtio bey Grute- 
rusy erklärt p. ZCIZ denalben'die Buchstabta F. F, 9* L als Filionun dueram Cajaa liberta. 
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ia der Familie g^ieirt und durch seine Kunst die Freylieit erworben^ mit ilu* aber den 
Nanien seines Patronos für sich und seine Frau angenommen baben^ ^ 

\ 

fn gleicher Weise scheint der Name auF /ein africanisclies Geschlecht übergegangen 
zu seyn, das aus zwey Inschriften bekamit ist. Die eine ist zu Courseult in der Bretagne 
gefunden und von Muratori aus der Histoire de 1' Academie des Inscriplions anTgenonunea 
worden. £s. ist eine Grabschrifl, die Cn. Januarius seiner Mutter Siiicia Namgidde aus 
Africa setzte, welche ihrem Sohne y^mit ausgezeichneter Mutterliebe^^ gefolgt und in ihrem 
65sten Jahre gestorben war. ^^) Januarius wird also in jenem Theil von Gallien als röm* 
Soldat gestanden haben. Mit ihr hängt eine andere zu Neapel aus dem Museo Valletta zu- 
sammen, auch eine Grabsehrift, welche Messea JanuariA» also aus gleichem Geschlechte mit 
jenem Januarius, nebst ihrem Sohne T« Silvanus ihrem fibenuume Q* Silicius Silvanus setzte, 
dessen Abstammung aus Africa ebenfalls erwähnt wird« Dieser hatte auf der Flotte beym 
Vorgebirge Misenum (classis praetoria misenensis} jgedienti und war als Emeritus dieses 
Dienstes geworben. '*) 

Die Soldaten der Flotte waren fast alle Fremdlinge und von niederem Stande, Secii nava» 
les, remiges genannti meist Libertini« zuweilen auch Sdayen. ^) — * Ob aber zu dieser Familie, 



a4) Idiuratori MCCLZXXIII ii.II,' 

D. M. S. 

SILICIA NA 

MGIDDE DO 

MO AFFRIJLA 

EXIMXA PIETATE ^ 

FILIVM SECVTA 
v^HIC 3ITA E$T 
VIXIT AN. LXV 

CN. lANVARI 

VS FIL. POSVIT. 

SS) Muratori p. DCGCLIT. 8. Neapoli ex Mi»|po Valleta. EX Vigfiolio, and ntlitl melirtrii aadeni Gnb- 
Schriften auf Ciatiiarii bey Marini a, «. A S. 409» 
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Welche wir im Miliiärdienst der K.«user ^hen, eine SiUcia Melli^sa gehört, deren grieckische 
Grabachrift man in Sicilien gefimden hat ;. ^0 i^^ nicht zu i>estimmen. 

In wie fern man diese Nachrichten von der UFflrpninglich römischen Familie der Sili«* 
cier, und den ausländischen Geschlechtern, auf die er übergieng, hier weiter brauchen 
können, werden wir sogleich nachweisen, wenn noch Einiges über das Alter und den Fund« 
ort des Steines 1)emerkt sejn wird. 

Dafs die Gemme, von welcher wir handeln, in der röm. Zeit der gr. Kunst geschnit- 
ten .wurde, braucht nach dem Vorhergehenden keiner weiteren Bemerkung. Eine späte Zeit 
verräth auch der oilhographische Fehler EVT VXI st. EVTVXEI, welcher auf die verdor- 
bene Ausspraclie hindeatet, nach der EI in I iibergieng, und auf den Denkmalen der 'Kaiserzeit 
auch häufig so geschrieben ward. Daeu nehme man die Züge mehrerer Buchstaben, beson- 
ders die Verzierungen von.H und A durch gezwickte Linien, dergleichen sich auf Inschrif- 
ten, und Münzen des zweyten und dritten Jahrhunderts unserer Zeitrechnung finden. 
Wir werden also nicht sehr irren, wenn wir annehmen, dafs die Gemme in jenen Zeiten 
ist geschnitten worden und demnach ein Alter von etwa sechzehn Jahrhunderten hat. 

Damals bildete das Land, wo sie gefunden ward, einen Theil von Pannonien, und die- 
ses war im ungestörten Besitze der Römeir, eine der stärksten Provinzen ihres Reiches, von 
ihren Heeren in Gehorsam gehalten, von ihren Beamten verwaltet. 

Wie ni^ch andern Provinzen, so fanden auch nach Pannonien fortdauernd Auswanderun- 
gen aus Italien statt: zum Heere, zur Verwaltung, oder um gegen beträchtlichen Gewinn 
den noch halb barbarischen Ländern die Künste und Genüsse der verfeinerten zu bringen. 
Der Ring nun erlaubt einen Schluls auf die Einwanderung auch eines Theiles* der Familie 
der Silicier, und weil er griechisch ist, werden wir zunächst an jene Familie ^Keehischer 



S7) Murat. p. MDGGXLVI n. 14 Thermis in Silicia. ei QuAltetio: 

e. KT 

CEIAIKIA 

MEAAOTSd 

EZH2EN 

. ETü XIIIL Auch Gonini KotM Graaeornat edllceiaa 
Flor. MDCCIL Fol. hat 11«.— O. KT. ist wohl falscli. Gualteciut selbst fibers«ltt Diis manibof, wird 
also O, KA (^€ois marmjE^avietf) gelcüen haben. 
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Freygelassenen dieses Namens zu denken haben, zu denen der Augenarzt SiUciüs und seine 
Frau Silicia Zosixna gehörte. Die Vermuthung also stellt sich dahin/ dafs die Besitzerin 
desselben^ vielleicht da sie einem' Gatten oder Verwandten nach der Provinz folgte^ ihn 
mit sich nach Pannonien gebracht habe. 



Doch wir wandeln hier ganz auf dem Gebiete der Muthmassung und dürfen uns nicht 
bergen, dafs wir nur das Zweifelhafte zu dem Wahrscheinlichen fagcn können, um uns 
einen vorliegenden Fall nach Möglichkeit zu erklären. 
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